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Allgemeines.

Reisezeit.  Der grösste Theil des Kiesengebirges lässt sich 
schon von Pfingsten an bereisen. Touren auf den Kynast, nach 
Erdmannsdorf, in das Waldenburger Gebirge, zu den Adersbacher 
und Weckelsdorfer Felsen, überhaupt in die Vorberge, können 
sogar schon Anfangs Mai mit Genuss unternommen werden, wenn, 
überhaupt der Charakter des Frühjahres ein günstiger ist. Der 
Kamm des Riesengebirges, der Glatzer Schneeberg und der Altvater 
kehren bis Mitte Juni gewöhnlich noch die rauhe Seite heraus. Die 
üblichste Reisezeit fürs' Riesengebirge ist Mitte Jun i bis Ende Sep­
tember; die Sommerbauden, jene temporär geöffneten Rasthäuser, 
sind nur während dieser Zeit bewohnt. W ährend des Ju li und August 
sind die besuchtesten Gegenden oft so sehr von Fremden überfüllt, 
dass ein geeignetes Unterkommen schwer wird.

Geld. Auf der Nordseite des Gebirges, also im Preussischen
u. Sächsischen, besteht Thalerrechnung zu 30 Silber- u. Neugroschen ; 
der Silbergroschen à 12 Pfennige, der sächsische Neugröschen 
ä lO  Pfennige*). — Preussisches Papiergeld hat selbstverständlich 
vollen Kurs; nicht-preussisches Papiergeld ist fast ganz unbekannt 
(mit Ausnahme der Zehnthalerscheine) und deshalb beinahe unver­
wendbar. — Am südlichen Abhange des Gebirges, also auf öster­
reichischer' Seite, rechnet man ursprünglich nach Gulden Österreich. 
W ährung (der Silbergulden =  20 Silbergr. preüss.) à 100 Kreuzer. 
In den meistbesuchten Gegenden dieser Seite nimmt man jedoch, 
und zwar sehr gern preussisches Silbergeld. Nur wer weiter in das 
Innere Böhmens hineinzugehen gedenkt, ist genöthigt, sich mit

*) F r e m d e n  f ä l l t  e s  a u f , d a ss  s ie  in  S c h le s i e n , so w ie  a u f  (der  
ö s te r r e ic h is c h e n  S e ite  d es  G eb irg es  g a n z  a l lg e m e in  sta tt  S ilb erg ro sch en  
d ie  B e z e ic h n u n g  „ B ö h m e n “ , „ B ih m a “ , d . i . b ö h m isc h e r  G ro sch en , h ö ren . 
D e r  G ru nd d ie se s  A u sd ru ck s l ie g t  d a r in , d a ss  S c h le s ie n  v o n  1335 b is  
1526 zu  B ö h m e n  g e h ö r te  u n d  a ls  A n n e x  d ie se s  L a n d e s  v o n  1526 b is 1740 
u n ter  ö s te r r e ic h isc h e n  H errsch ern  s ta n d .

W e g w e ise r  d. d . R ie sen g eb ir g e . 1



2 Kei sek lei dmi g. Eeise -Utensilien.

österreichischem Papiergeld (Zetteln) zu befassen, welches auf 
p reussischem Gebiet wieder kaum verwendbar ist.

Die Reisekleidung richtet sich nach den körperlichen und 
Bequemlichkeits-Bedürfnissen des Touristen. W er alle sich dar­
bietenden Transportmittel benutzt, braucht kaum besondere Vor­
kehrungen in seiner Garderobe'zu treffen. Ein leichter und ein 
wärmerer wollener Anzug, Hut oder Kappe mit Sturmband, Regen­
schirm mit festem Stock und ein wollener Plaid bilden nächst der 
nöthigen W äsche, bequem sitzendem Schuhwerk und einem Paar 
„Berlepsch’ Reiseschuhe“ als Pantoffeln (aus der Fabrik von 
E. E. Richter in Dresden), die Reisegarderobe. Der Tourist, welcher 
vorherrschend zu Fuss das Gebirge zu durchwandern gedenkt, mag 
seine Garderobe etwas anders einrichten. Vor allen Dingen sei 
dieselbe dauerhaft,, bequem, praktisch. Wollene Hemden und 
wollene Strümpfe sind dringend zu empfehlen ; sie schützen bei der 
ausserordentlich wechselnden Temperatur im Gebirge mehr als alle 
anderen Kleidungsstücke gegen Erkältung und Rheumatismen. 
Daneben habe man noch einige Paar baumwollene Socken und 
Hemden bei sich. Die W este sei lang und wie eine Uniform bis an den 
Hals zuknöpfbar; — die Beinkleider müssen weit genug sein, um 
beim Steigen nicht zu hindern, womöglich nicht schwarz, weil man 
in solchen stärker schwitzt. Als beste Fusshekleidung sind derbe,4 
kalblederne Schuljie, hoch bis über die Knöchel, mit starken Sohlen, 
zu empfehlen; man zieht sie bequemer an und aus als Stiefeln mit 
Schäften, — der Fuss kann leichter ausdunsten. Kiedrige Schuhe 
mit Kamaschen genügen auf dem schlesischen Kamme nur in sehr 
trockenen Zeiten ; wer einigermassen das Gebirge geniessenUnd ein 
wenig umherstreifen will, rechne auf sumpfige Strecken.

Z Reise-Utensilien. Dem Fussgänger empfehleich den Rücken­
tornister, auf den der Plaid, gutgerollt, aufgeschnallt wird. Im 
Tornister befinden sich, ausser der Wäsche und einem zweiten 
Beinkleide, ein Paar recht bequemer. Pantoffeln *). — Eine Feld­
flasche., mit Korbgeflecht oder Leder umgeben, zum Umhängen mit 
angefügtem Becher, ist ein sehr nützliches Requisit für den Fuss- 
gänger; nur spreche man der in derselben enthaltenen Stärkung 
selten und bescheiden zu. — W er nicht scharfe, gut in die Ferne

*) N a ch  la n g jä h r ig e m  P r o b ir en  h a b e  ich  g e fu n d e n , , d a ss  d ie  b e r e its  
e r w ä h n te n ,  v o n  d er  F a b r ik  d es  H errn  E . E . R ic h te r  in  D resden  n ach  
m e in e r  A n g a b e  v e r fe r t ig te n  u n d  a ls  „ B e r lep sc h ’ R eiscschuh ei< g e s te m p e lt  
v e r k a u fte n  P a n to ffe ln  d ie 'p r e is w ü r d ig s te n  s in d . S ie  v e r e in ig e n  a l le  
w ü n sch b a r en  E ig e n sc h a fte n , s in d  l e i c h t ,  fü r  d en  erm ü d eten  F u s s  k ü h l  
u n d  u n g e m e in  w e ic h , d a u e r h a ft, b i l l ig  u n d  la s s e n  s ic h  in  jed em  W in k el-  
der  R e ise ta sc h e  u n terb r in g en . B erlepsch .
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sehende Angen hat, nehme einen Operngucker oder ein kleines 
Fernrohr (in Futteral zum Umhängen) mit. Der Handstock sei fest, 
mit guter spitz zulaufénder Zwinge versehen ; wer einen Regenschirm 
mit derbem Stock besitzt, benutze diesen als Handstock. Schliess­
lich gehören nodi zum Reiseapparat: Messer mit Pfropfenzieher, 
ein kleiner Kompass an der Uhrkette, die Uhr selbst an starker 
seidener Schnur, Büchse mit Zündhölzchen, ein Stückchen Stearin­
licht, ein Stück Handseife in kleinem Wachstuchtäschchen, Nadel, 
Zwirn, etwas Bindfaden, und für den, der an Magenindispositiönen 
leidet oder leicht Unterleibsbeschwerden (Kolik, Diarrhöe) bekommt, 
irgend ein stomachisches Remedium (Hoffmannsche Tropfen, Opium­
tink tur etc.). ■*.

Reisekosten» Im Allgemeinen kann man noch nicht über 
hohe Preise klagen; — es hat sich zwar gegen früher an den 
besuchtesten Punkten eine Preissteigerung gezeigt, indessen ist 
auch an diesen Orten noch nicht jene Uebertheuerung eingetreten, 
welche am Harz, an einigen Orten des Thüringer Waldes und am 
Rhein so viele gerechte Klagen veranlassen. W ährend der, hohen 
Saison rechnet man in den Badeorten, deren Umgebung und im 
eigentlichen Riesengebirge . (besonders an den hochgelegenen 
Punkten) etwas verhältnissmässig höhere Preise als in den übrigen 
Zeiten und minder besuchten Gegenden. Sehr billig ist es noch in 
der Grafschaft Glatz und im Gesenke (R. 39 bis 55); freilich ist der 
gebotene Komfort auch nicht der A rt, dass grosse Forderungen 
dafür erhoben werden könnten.

Selbstverständlich richten die Reisekosten sich nach den An­
sprüchen, welche der Fremde an Lebensweise und Komfort stellt. 
W er alle bequemen Transportmittel benutzt, stets Führer und Träger 
zur Seite ha t, in den ersten Hotels wohnt-und nicht die billigsten 
W eine auf der Karte auszuwählen gewohnt ist, wird täglich unter 
5 Thlr. nicht auskommen. Fussgänger mit bescheidenen Ansprüchen 
an Küche und Keller, die nicht Schritt für Schritt Führer engagiren, 
können täglich (Eisenbahn oder Post nicht gerechnet) mit 2 Thlr. 
anständig leben.

Die Preise der Gasthöfe ersten Banges -sind gewöhnlich: Zimmer 
15 bis 20 Sgr. — Kaffee mit Butter und Brod T1/^ Sgr. — Mittag­
essen ohne W ein 12Уз bis 15 Sgr. — Service 4 bis 5 Sgr.

Preise guter Gasthäuser zweiten Banges .- Zimmer 10 bis 15 Sgiv
— Kaffee mit Brod 5 Sgr. — Mittagessen ohne Getränk 7%,bis 10 Sgr.
— Abendessen 7V2 bis 10 Sgr. — Service 3 bis 4 Sgr.

Bezüglich der Biere herrscht grosse Verschiedenheit; im All­
gemeinen wird der an ein solides Bier, gewöhnte Reisende .sich mit 
den, meist nur in Flaschen verabreichten Weissbieren nicht gut ver-
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ständigen können; nicht selten ist es ein hellblondes, fast alles 
Malzgehaltes entbehrendes Nass, das seinen stomachalen Wirkungen 
nach noch unter dem Wasser steht. Vorsicht ist deshalb zu empfehlen. 
Es gibt einzelne Wirthschaften, in denen imitirtes oder sogar reales 
bayerisches Bier verabreicht wird, — letztere sind jedoch nicht häufig. 
Am Siidabhange findetman dagegen oft ein malzhaltiges, dunkleres, in 
seinen W irkungen auf den Körper befriedigenderes, böhmisches Bier. 
— Weine sind auf der schlesischen Seite meist nicht so preiswürdig, 
obgleich im Preise theuerer als auf der österreichischen Seite, wo 
man nicht selten ein konvenables G-las Ungar billig erhält. Am 
wenigsten zuträglich für den Magen sind besonders die süssen, 
unter der Etiquette „Ausbruch“ notirten Sorten, welche zu gleicher 
Zeit oft mehr K u n st-a ls  Naturprodukte sind. —» Rème gebrannte 
Wasser, wie z. B. in der Schweiz und im Schwarzwalde die Kirsch­
wasser , die in Verdünnung m it gewöhnlichem Brunnenwasser ein 
vortreffliches G-etränk geben, mangeln noch. Auch der lässt
in den meisten Gregenden' viel zu wünschen übrig; er ist weder 
genügend kräftig noch surrogatfrei. Hotels und Kellner gibt es 
auf den Höhen nicht ; dort mangelt es noch am Komfort. Die älteren 
Restaurationspunkte sind nur Winterbauden, d. h. Häuser zum Theil 
aus Holzstämmen gebaut, deren Besitzer zu aller Zeit hier wohnen 
und lediglich vom Ertrage ihres Viehes leben , das mit ihnen unter 
einem Daché wohnt und wohnen m uss, da im W inter der Schnee 
die Gebäude auch an der Thalseite wochenlang bis -an das Dach 
vergräbt. Für diese Zeit ist auch die nahe Quelle stets durch das 
Haus geleitet. Einige dieser Bauden haben dem Fortschritt Rech­
nung getragen und haben für die Reisenden Zimmer mit Betten 
eingerichtet, woran vor 20 Jahren noch Niemand dachte ; die anderen 
aber haben ihren Naturzustand noch ziemlich gut konservirt und in 
ihnen kann man noch alle Annehmlichkeiten eines gemeinschaft­
lichen Heulagers studiren. Anders ist es freilich bei den nur im 
Sommer bewohnten ,vspeciell für die Reisenden errichteten Häusern 
(auf der Riesenkoppe, an den Schneegruben etc.) ; diese wissen wohl 
was zu leisten möglich ist. Doch wolle man gerade auch hier nicht 
vergessen, dass dieselben alle Bedürfnisse, auch das W asser, zum 
Theil stundenweit und nur auf dem Rücken der Menschen herbei­
schaffen müssen; man wird dann die Preise massig finden. In 
diesen Häusern fragt man übrigens vergeblich nach Milch, da sie 
gar kein eigenes Vieh halten. Die nach Böhmen gehörenden Häuser 
der ganzen Sudeten werden des Weines Wegen gern besucht, weil 
dort Ungarwein (freilich oft gemachter) verzapft wird. In diesen 
erhält man zur Erhöhung der Körpertemperatur eine meist gut zu­
bereitete Weinsuppe. Näheres S. 86 bis 94.



Transportmittel. Führer. Gasthansregeln. 5

Transportmittel .  Seit die Schlesische Gebirgsbahn Kolil- 
fart-H irschberg rAltwasser (R. 5) im Anschluss an die Breslau- 
Freiburger (R. 7) und deren Linie nach Frankenstein einerseits 
und die Südnorddeutsche Verbindungsbahn (R. 57) andrerseits ih re  
Schienen bis an die Schwelle des- Gebirges gelegt haben und beide 
sogar durch eine allerneueste Transversalbahn über Landeshut und 
Liebau nach Skalitz (R. 6 )  verbunden wurden, ist das Reisen nach 
dem Riesengebirge und den Sudeten ungemein erleichtert worden. 
— Genügende Postkurse führen auf der preussischen Seite noch 
weiter ins Herz des Gebirges hinein ; österreichischer Seits ist 
weniger gut dafür gesorgt. — Für Mietlmagen zahlt man bei Ein­
spännern für den halben Tag 1 T h lr., für den ganzen 2 Thlr. oder 
im Allgemeinen für die Meile 20 Sgr. — Bei Zweispännern l 2/ 3 bis 
2 Thlr., resp. 4 Thlr. oder pr. Meile 30 bis 35 Sgr., wozu noch der 
Strassenzoll auf den Chausséen (auch für den Rückweg des leeren 
Wagens) und Trinkgeld kommen. •— Im Hochgebirge gibt es keine 
Fahrwege; W en seine Beine nicht tragen, der lässt sich tragen. In 
denjenigen Dörfern am Fusse des Gebirges, in denen Führer statio- 
n irt sind, findet man auch „Stühle“, d. h. sehr einfache hölzerne 
offene Portchaisen mit den dazu gehörenden beiden Trägern. Die Taxe 
bestimmt für jeden derselben pr. Tag l 1/^ Thlr. — E rst in neuerer 
Zeit sind für Besucher der Riesenkoppe Reittouren eingerichtet und 
die Wege entsprechend hergestellt worden; Hauptstationen für Berg­
pferde sind Schmiedeberg und Seydorf. E in Pferd mit Führer kostet 
pr. Tag 3 Thlr. ; der Rückweg ist auch zu bezahlen.

Führer sind nur im eigentlichen Riesengebirge (R. 14 bis 28) 
und zwar auf der preussischen Seite ein bestimmt organisirtes 
(staatlich beaufsichtigtes) Institut. In allen übrigen Theilen der 
Sudeten ist es ein freies Gewerbe und Sache des Zufalles, zuver­
lässige Leute zu finden. Im preussischen Riesengebirge prüft das 
Landrathsamt die Qualität der für den Führerdienst sich Melden­
den; in den übrigen Gegendenverlasse man sich auf dieEmpfehlung 
der W irthe. Der Lohn variirt von 20 bis 30 Sgr. pr. Tag. Räthlich 
is t, Führer nicht über einen Tagesmarsch weit mitzunehmen, weil 
die Leute über diese Entfernung hinaus selten noch genügende 
Lokalkenntniss haben. Innerhalb der Gränzen, welche dieses Buch 
behandelt, wird man auch auf böhmischer Seite fast überall deutsch­
redende Führer finden, etwa mit Ausnahme einzelner Punkte auf 
der Reichenberg-Pardubitzer Bahn (R. 57), z. B. in Paka.

Einige Gasthausregeln. Kurz vor der gemeinsamen Table 
d’hôte verlange man nicht aus übel angebrachter Oekonomie ein 
bescheidenes Gabelfrühstück; man muss oft fast eben so viel dafür 
bezahlen, als für eine complete Mahlzeit. Wer am ändern Morgen
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früh verreisen will, berichtige schon am Abend vorher seine Nota. 
In allen guten Hotels erhält der Reisende specificirte schriftliche 
Rechnung*, man sehe dieselbe nach und addire sie, denn es gibt 
Oberkellner, welche die üble G-ewohnheit haben, sich konsequent um 
mehrere Groschen zu ihrem У ortheil im Addiren zu verrechnen. 
W ährend der hohen Reisezeit suche man in den vielbereisten 
Gegenden Abends bei Zeiten sein Gasthaus zu erreichen, um nicht 
der Unannehmlichkeit ausgesetzt zu sein, erst nach langem Umher- 
irren in später Nacht Unterkommen zu finden. W er längere Zeit 
in einem frequenten Gasthofe verweilt, thut wohl, stets nach Ver­
lauf von je einigen Tagen seine Rechnung auszugleichen.

Fussreisen« W er nicht geübter Gänger is t, möge vor Antritt 
seiner Reise in derjenigen neuen Schuhen, welche er zu benutzen 
gedenkt, öfters kleine Fusstouren m achen, um sich zu gewöhnen. 
Auf der Reise selbst wird früh ausmarschirt; wer’s ertragen kann, 
nehme das erste Frühstück erst nach 1- bis l 1/2stündiger Tour. 
Der Marsch in  frischer Morgenkühle, bei vollen Kräften, bringt am 
leichtesten vorwärts. Ganz besonders ist er für Bergbesteigungen 
anzuempfehlen. Wenn es der Tagesplan gestattet, absolvire man 
4 bis 5 St. Weges am Vormittag. W ährend der hohen Mittagszeit 
bis etwa gegen 3 U hr wird gerastet. Ein Mittags schlaf dauere 
keinesfalls länger als eine Stunde. Wem die Füsse-von angestreng­
tem Marsche brennen, möge ein kurzes Fussbad im sonnen warmen 
W asser (etwa 17° R.) , nie im eiskalten Gebirgsbach nehmen. Vor 
dem Baden in Gebirgswassern ist dringend zu warnen. W er starkem 
Blutandrang nach dem Kopfe ausgesetzt ist, der beim Bergaufgehen 
und in der Sonnenhitze sich noch steigert, möge eine vierfach zu­
sammengelegte Serviette, von Zeit zu Zeit in frisches Quell - oder 
Bachwasser eingetaucht, über den Kopf legen. Bei starker Sonnen­
hitze ist allzu freies Entblössen des Halses zu vermeiden ; Verbrennen 
der Haut und empfindlicher Schmerz wäre direkteste Folge. Ist es 
indessen geschehen, so mache man nasse Aufschläge über Nacht 
und auch während des folgenden Tagmarsches. W er gebräunte 
Hände scheut, trage leinene Handschuhe. Ich erinnere hier wieder­
holt an das Tragen wollener Hemden auf dem Marsche, selbst 
während starker Sonnenhitze; der Flanell saugt den Schweiss viel 
leichter auf und verdunstet ihn wieder rascher als Baumwolle und 
Leinen ; man hat deshalb n ie, wenn man den Roćk auszieht, das 
erkältende Gefühl eines nassen Hemdes. — Bergan steige man 
gleichmässig, ruhig, im langsamen Tempo, so dass Puls und Lunge 
nicht in übermässige Aufregung gerathen. Sitzend auszuruhen ist 
nicht empfehlenswert!!; geschieht es dennoch, so ziehe man den 
Rock an, wenn man sich desselben entledigt hatte. Zwei bis drei
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Schluck frischen Wassers direkt aus der Brunnenröhre schaden 
nichts, wenn jeder Schluck einige Sekunden im Munde erwärmt 
wird, ehe er in den Magen fliesst; vieles Trinken schwächt. Wer 
difficil heim Kaltwassertrinlcen ist, vermische das Wasser im Leder­
becher mit etwas Zucker und Arak oder Bum aus der Feldflasche: 
dieser Zusatz neutralisirt einigermassen die störenden Einwirkungen 
des kalten W assers auf den Magen. Vernünftige Diät konservirt 
den Körper ungemein; die Kost sei kräftig - nahrhaft, aber nicht all­
zureichlich. Käse und Milchspeisen verursachen manchem Touristen 
Verdauungsbeschwerden; man prüfe sich deshalb und vermeide das 
nicht Behagende. Im Walde hüte man sich vor schwach betretenen 
oder nur durch ein Fahrgel eis gebildeten Wegen; sie führen nicht 
selten nur zu Holzschlägen und hören dann ganz auf. Bei nebeligem 
W etter wandre man nie allein, es sei denn, dass man Chaussée 
hätte, am wenigsten Waldpfade. Auf einer Höhe angelangt, wird 
der Rock fest zugeknöpft und der Plaid umgehangen; ist ein Gast­
haus oder eine Baude droben, so wechsele man, falls der Körper 
sehr stark transpirirte, die Wäsche und pausire У4 St., ehe man 
wieder hinausgeht; die sich geltend machende Reaktion geht nicht 
selteiř aus der grossen Erhitzung in fieberfröstelnde Kälte über. — 
Auf einem Stationspunkte angelangt, überlasse sich der Fusswan- 
derer nicht sofort der unbedingtesten Ruhe ; noch etwas Bewegung 
bewahrt vor dem unbehaglichen Steifwerden der Füsse. Wer 
bedeutende Ermattung in den Schenkeln und Waden spürt, wasche 
dieselben sorgfältig erst mit überschlagenem Wasser, um Staub und 
Schweiss zu entfernen, und dann mit Spiritus oder ordinärem 
Branntwein. Ueberhaupt trägt regelmässige Hautpflege unglaublich 
viel zum Wohlbefinden auf Fussreisen bei.

Bezüglich der Reisegesellschaft geht sich’s zu Zweien oder 
Dreien am besten; eine grössere Anzahl kommt langsamer vorwärts, 
‘weil in der Regel schon die Bedürfnisse zu verschiedenartig werden. 
Unterwegs sei man etwas wählerisch und schliesse sich als Allein­
reisender nicht gleich dem ersten Begegnenden an; es ziehen im 
grossen Schwarme auch Industrieritter mit herum.

t
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G e b i Г g S ve r h ä 11 n i SS e. Das Gebirge, we] dies zum grossen Tlieil 
die Granze zwischen Schlesien und Böhmen bildet, und mit seinen 
Ausläufern einen Streifen der genannten Länder erfüllt, führt den 
Gesammtnamen „die Sudeten“, den jedoch der У olksmund kaum 
kennt. Man rechnet dazu diejenigen Erhebungen der Erdober­
fläche , die sich- von dem Durchbruche der Elbe in der Gegend des 
grossen Winterberges (Sächsische Schweiz) in südöstlicher Rich­
tung bis zur Oderquelle hinziehen, und die in einer Gesammtlänge 
von mehr als 40, und in einer Breite von 4 bis 8 Meil. mehr als 
200 Q.-Meil. Flächenraum einnehmen. Bei dieser Ausdehnung ist 
es wohl natürlich, dass das Ganze keine gleichartige Massé ist, und 
nach seinen äussern Verhältnissen (Streichungslinie, Höhe, Ein­
senkungen), wie nach seinen innern В estándtheilen unterscheidet 
man folgende Theile : v

1) Das L a u s i t z e r  G e b i r g e ,  etwa 10 Meil. lang, von 
der Elbe (an der es die sogenannte Sächsische Schweiz bildet) 
ostwärts bis zur Tafelfichte (S. 84), zu den Quellen der Wittig und 
der grossen Iser. Es liegt in Böhmen und Sachsen, hat Berghöhen 
bis 2400 F ., und besteht hauptsächlich aus Granit, der vielfach 
von Porphyr undBasalt durchbrochen wird. Von seinem Westende 
nach Süden zu schliesst sich diesem ein Gebiet von Quadersand­
stein an, das, durch Böhmen ziehend, die folgenden Theile der 
Sudeten als Parallele begleitet, ja  sogar stellen weis wieder als 
Glied der Hauptlinie auftritt.

2) Das I s e r g e b i r g e  (R.- 13), das sich von der Tafelfichte 
(Quelle der Wittig) bis zum Reifträger (Quelle des Zacken) etwa 
5 Meil. lang erstreckt. Ausser durch die nach Südost sich wendende 
Richtung weicht es von dem vçrigen Theile ab durch das Vor­
herrschen von Gneis und Glimmerschiefer, durch grössere Höhe 
(Kamm 2600, Gipfel bis 3500 F.) , entschiedenere Kammbildung, 
starke Bewaldung, weite öde Sumpfflächen an der Westseite flser- 
wiese), und ernsten, ja  fast düstern Charakter. — In ihm liegen die
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Badeorte Fliriśberg (im Nordosten, in Schlesien) und Liebwerda, 
(im Nordwesten, in Böhmen). — Dem Hauptzuge oder Iserlcamme 
parallel laufen auf der schlesischen Seite der Kemnitzlcamm (im 
Norden vom Queis durchbrochen), auf der böhmischen Seite der 
Mittel-Iserlcamm, und weiter westlich der Wohlsclie- (oder Welsche?) 
Kamm, sowie noch einige andere ohne besondere Namen, die alle 
mit ihrem Nordende an das Verbindungsglied des Lausitzer und 
Isergebirges angewachsen sind und nach Süden zu verlaufen ; jeder 
vom Nachbar etwa 1/2 Meile entfernt. Merkwürdiger Weise fliesst 
auf der schlesischen Seite der Queis nach Nordwest, während auf 
der böhmischen Seite die Iser nach Südosten fliesst. W estlich vom 
Hauptkamme liegt nahe der Iser der heulichte Buchberg, eine 
Basaltkuppe von 3100 F .;  — auch in den östlichen Vorbergen des 
Isergebirges befinden sich mehrfach vulkanische Partien ( Greifen­
stein), und jenseits derselben bei Bunzlau weisser Quadersandstein.

3) Das R i e s e n g e b i r g e  (R. 14 bis 2.8), dem Isergebirge 
ähnlich in Länge (ca. 6 Meil. von dem R eif träger bis zum Forst­
berge des Schmiedeberger Kammes oder bis zu den Quellen der 
Kleinen Aupe und der Eglitz), in Richtung (ebenfalls nach Süd­
osten streichend), und in Gestein, nördlich mehr Granit, zum Theil 
in enormen Trümmermassen bis auf die Bergspitzen heraustretend, 
im Süden und Osten von einer Gneis- und Glimmerschieferzone 
umgeben, in der auch der höchste P unkt des ganzen Gebirges liegt. 
Ausgezeichnet ist es dagegen: durch seine Erhebung (Kammhöhe 
ca. 3800, Gipfelpunkte fast 5000 F.), den dadurch bedingten sub<- 
alpinen Charakter des oberen Theils, seine schroffen und nackten 
Partien (nicht nur auf der Höhe, sondern auch an den Abhängen), 
und durch seinen Bau. — Dieser zeigt nämlich zwei parallele 
und gleich hohe Züge, nördlich der schlesische und südlich der 
böhmische Kamm, die am Nordwest- und Südostende durch Quer­
riegel verbunden, ein Längsthal einschliessen, das in der West­
hälfte Elbgrund und in der Osthälfte Weisswassergrund (R. 26) 
heisst, weil in jenem der Elbseifen, in diesem das Weisswasser ein­
ander entgegenrauschen. Bei ihrer Vereinigung in der halben 
Länge des böhmischen Kammes durchbrechen sie diesen in einem 
kurzen Querthale, und die Elbe tritt hinaus und bewässert das 
nordöstliche Viertel Böhmens. Die in  jenes Längsthal vom schle­
sischen Kamme in fast südlicher Richtung einmündenden Seiten- 
thäler führen den gemeinschaftlichen Namen die „Siebengründe'£, 
und ihre Gewässer verstärken die beiden vorhin genannten Haupt­
bäche. — Jenem  Durchbruche der Elbe durch den böhmischen 
Kamm entspricht auf der schlesischen Seite eine Einsenkung, die 
aber kaum 400 F. tief ist, und die Mädelwiese genannt wird. —
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Der böhmische Kamm hat mit dem schlesischen ziemlich gleiche 
Höhe, meist breite, massige Шіскеп, keine eigentlichen Bergspitz eil, 
und wegen seiner weithin gestreckten, sich nur wenig senkenden 
Ausläufer auch nicht viele Punkte mit Fernsicht in das stärker 
bewohnte flache Land. Der schlesische Kamm trägt die Landes- 
gränze, hat eine grössere Zahl einzelner und schärfer markirter 
Höhenpunkte, viele aus der Bergmasse senkrecht heraustretende 
und stark zerklüftete G-ranitfeisen, „Steine“  genannt (die an Aekn- 
liches auf dem Fichtelgebirge erinnern), einen schrofferen Abfall mit 
kurzen und niedrigeren Vorbergen nach Schlesien zu, viele Punkte 
mit schöner Aussicht auf das so nahe, reichbelebte Hirschberger 
Thal, und erfreut sich darum des lebhaftesten Fremdenverkehrs. 
Man schätzt z. B. die Zahl der am 29. Juli 1866 im KoppenhausC 
eingekehrten G-äste auf 800 , auf dem Kynast berechnete man sie 
auf 1000.

D ie  a u f  b e id e n  S e ite n  so  v e r sc h ie d e n e  A u sd eh n u n g  u n d  H ö h e  der  
A u slä u fe r  b e w ir k t  es  auch;, d a ss  m an v o n  S ü d en  h e r  d en  T o ta la n b lic k  
d e s  R ie s e n g e b ir g e s  e r s t  d ort g e m e s s e n  k a n n , w o  d ie  W irk u n g  - d er  
se n k r e ch te n  D im e n sio n  d u rch  d ie  E n tfe r n u n g  b e r e its  m er k lich  a b ­
g e s c h w ä c h t  w ird , w ä h r e n d  v o n  N o rd en  h e r  g e s e h e n  a u s n ä c h ster  N ä h e  
d ie  z a c k ig e  G ŕebirgsw and g r o ssa r t ig  em p o rste ig t u n d  ih r e  U m r is s e  am  
H im m el a b z e ic h n et .

An derjoüdseite ist Johannesbad} auf der Nordseite Warmbrunn 
.als Badeort viel besucht.

Von jedem- Endpunkte des Riesengebirges erstreckt sich ein 
Bergzug nach Nordosten bis an den Bober, der westliche niedrig, 
der östliche stehen weis SO 00 F. hoch; letzterer wird nach den 
beiden nächsten Städten bald Schmiedeberger, bald Landeshuter 
Аш ят genannt. — Jen seit des Bobers, parallel mit dem Riesen­
gebirge und von diesem fast 4 Meil. entfernt, erstreckt sich das 
Katzbachgebirge und rahmt auch die Nordseite des Thalbildes ein.

4) Der vierte Theil der Sudeten, dem ein Gresammtname eigentlich 
fehlt, imd der die Verbindung des Riesengebirges mit dem Walden­
burg er Gebirge herstellt, liesse sich vielleicht passend als L a n d e s ­
h u t e r  G e b i r g e  (R. 6) bezeichnen, da er den südlichen Theil 
des Landeshuter Kreises erfüllt, und seine Gränze bildet, als 6 Mèil. 
langer Bogen einer halb so langen Sehne. Drei Gruppen sind es, 
die sich innerhalb des angegebenen Raumes von einander trennen 
lassen: a) das Rabengebirge, iy2 Meil. lang, vom Forstberge bis 
zum Rehornberge (oder bis zur Quelle des Bober) nach Süden ge­
richtet, fast 3000 F. hoch, Gneis und Glimmerschiefer, breite und 
sanft gewölbte Rücken, Abhänge bewaldet, von Fremden ganz un­
besucht. An seinem Ende bei Schatzlar Steinkohlengruben ; starker 
Abfall nach Osten, bis auf 1600 F . herab, in diesem: Uebergang
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der grossen Poststrasse B reslau-Prag, und der Verbindungsbaiin 
Ruhbank - Landeslmt - Josephstadt. — Unmittelbar östlich davon
b) das Ueberscliaargebirge bei Liebau, etwa 1У2 Meil. lang, nach 
Süden gerichtet ; seiii höchster Punkt : der kegelförmige Spitzberg 
bei Königshain (R. 39, b), ganz bewaldet, nicht besucht. — c) Oest- 
lich davon, 3/4 Meil. entfernt, das Schömberger Q-ränzgebirge, 2 Meil. 
lang nach Nordnordost, und unweit Friedland den Anschluss an 
das W aldenburger Gebirge erreichend, nur bis 2100 F. hoch, 
bewaldet, unbesucht.

5) Das W a l d e n b u r g e r  oderlio  c h W a l d g e b i r g e  (R. 31 bis 
38), östlich vom Landeshuter Gebirge bis zum Eulengebirge jenseits 
der Weistritz, 2%; Meil,- breit, von Süden nach Norden 3 Meil. aus­
gedehnt, erfüllt es den ganzen W aldenburger Kreis, der 8 Q.-Meil. 
gross ist (davon sein Name), und greift im Norden und Nordosten 
noch über denselben hinaus. Das Ganze erscheint als ein reines 
Bergland ohne deutliche Züge, in dem auch nicht einmal besonders 
hervortretende Spitzen die Örientirung erleichtern. Von allen den 
ziemlich kegelförmigen Bergen (zi В. Hochwald) erreicht keiner 
mehr als 2800 F. (Freiburg am Nordfusse liegt noch 845 F. üb. 
d. M.), es ist also ein Mittelgebirge, mehr lieblich als grossartig. 
Nirgends ist eine Ebene zu finden, nur reich belebte Thäler f  Fürsten­
steiner Grund, Schlèsierthal a. d. Weistritz) zwischen Porphyr­
bergen, die stark bewaldet sind, darum nicht überall Aussichts­
punkte bieten. Die Abhänge sind zum Theil sehr schroff; heraus­
tretende Felsmassen selten, und die Bewässerung nicht reichlich. 
Dagegen lebhafter Steinkohlenbergbau nördlich von Waldenburg, 
Eisenwerke und andere gewerbliche Anlagen, mehrere Burgruinen, 
reger Fremdenverkehr von Kranken (Badeorte: Salzbrunn, Alt­
wasser, Charlottenbrimn) und Gesunden, namentlich an Sonntagen, 
da eine zweistündige Eisenbahnfahrt (R. 7) die Breslauer bis an 
seinen Nordrand, noch eine dritte Stunde bis in seine Mitte führt. 
— Nach der Ebene hinaus erstrecken sich niedrige Ausläufer, die 
bei Striegau sich zu den drei basaltischen Striegaüer Bergen,
1)<h Meile weiter zum granithen Streitberge erheben, während nach 
Nordwesten zu sich> das- UË^tâàChpéÊr-çi (S. 29) anschliesst, das 
östlich vom Bober sich ausbreitet, und 10 Meil. weit bald mehr, 
bald weniger kammförmig dahin streicht. Es ist meist bebaut, nur 
zum Theil bewaldet, bildet ein niedriges Vorgebirge mit Spitzen 
bis 2200 F., hat viele vulkanische Kegel, sehr schöne Aus­
sichtspunkte, niedliche Thäler und einen nicht unbedeutenden 
Kalkdistrikt.

An zwei Stellen des Waldenburger Gebirges schliessen sich 
nach Südosten laufende Bergketten an, die erst nach ca. 7 Meil.
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durch einen rechtwinklig gestellten Queniegel wieder verbunden 
sind, und einen fast wie ein Rechteck gestalteten Bergkessel ein- 
schliessen, der im Kleinen die Verhältnisse von Böhmen ziemlich 
treu abspiegelt. Dieses Kesselland führt den Namen „Grafschaft 
Glatu“, und zu seinen südlichen Randgebirgen gehört

6) das Sandsteingebirge, das man gewöhnlich nach seinem 
höchsten Theile (R. 41) das H e u s c h e u e r g e b i r g e  nennt. Es 
ist dasselbe ein Theil jenes grosseñ Quadersandsteinzuges, der von 
der Elbe an durch Böhmen ziehend, unweit Friedland und Schöm­
berg bei Adersbach (R. 34) mit dem Landeshuter Gebirge in Verbin­
dung tritt, und nun als scharfkantiger, schmaler Zug, gegen 2000 F . 
hoch, oben wie wagerecht abgeschnitten, fast 2 Meil. weit, das noch 
zu Böhmen gehörige „Braunauer Ländchen“ orographisch von ihm 
scheidet. Dann verbreitert es sich plötzlich zu einem nach Süd­
osten sanft geneigten Plateau, aus dem die Bergmassen der Heu­
scheuer 2800 F. und des fast gleich hohen Spiegelberges schroff und 
unvermittelt hervortreten, namentlich jene: ein wichtiger Aus­
sichtspunkt. — W ährend das Sandsteingebirge in seiner Richtung 
weiter gehend, sich bald so verflacht, dass es in der Mitte des Thal­
kessels fast unmerklich verschwindet, schliesst sich nach Süden zu 
sofort ein Höhenzug von Gneis und Glimmerschiefer an, der, von 
Porphyrgruppen unterbrochen, sich etwas senkt, weshalb die grosse 
StrasseBreslau-Glatz-Prag ihn etwa 1800 F. hoch zwischen Reinerz 
und Lewin überschreitet. Hier sind Reinera (im Osten, R. 40) und 
Gudowa (im Westen, R. 42) zwei wichtige Badeorte.

Jenseits der Strasse hebt der Zug sich abermals, und tritt als
7) M e n s ę g e b i r ge  auf. Dieses ist eigentlich weniger Ge­

birgszug, als vielmehr Gebirgsstock, besteht aus Gneis und Glim­
merschiefer, und trägt die Hohe Mense (R. 40), 3300 F .,  der im 
Osten das 2500 F . hoch fliegende Sumpfplateau „die Seefelder<( 
vorgelagert ist. —

Von hier an spaltet sich das Gränzgebirge in zwei parallèle 
Züge, vom Thale der Ęrlita (R. 45, in dem die Gränze lauft) ge"- 
trennt: westlich, der böhmische Erlitakamm mit der Heschnayer 
Koppe, 3500 F., und östlich vom Flusse (an die Seefelder an- 
stossend) das Hab eischwer dter Gebirge, 21/ 2 Meil. lang, mit Spitzen 
(Haideiberg) bis 3000 F. — Dieses erreicht nun die Südecke der 
Grafschaft Glatz (R. 44), wo sich das Gebirge so verflacht, dass 
die nach Böhmen hinüberführende Strasse nur etwa 1500 F. hoch 
liegt, und die Gränzmauer von Bergwänden eine förmliche Lücke 
hat. — Eine Meile weiter östlich hebt sich aber das Terrain “plötz­
lich w ieder, und hier beginnt

8) das S c h n e e g e b i r g e  (R. 47), 2Y2 Meil. lang, nach Nord-
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osten streichend, aus Gneis und Glimmerschiefer, stark bewaldet; 
nur der Kleine und Gb'osse Sclmeeberg; 4400 F ., sind oben baum­
lose, runde, sanftgewölbte Kuppen. Hier treffen die Gränzen von 
Schlesien, Böhmen und Mähren zusammen, und hier berühren sich 
die Gebiete der Ostsee (Quelle der Neisse, Nebenfluss der Oder) 
und des Schwarzen Meeres, (Quelle der March, Nebenfluss der 
Donau). Der ziemlich ernste Charakter bleibt auch bis in die 
Thäler hinab derselbe, bis zum westlichen Abfalle nach dem breiten 
Thale der Neisse mit dem Badeorte Niederlangenau. Der besuch 
ist nicht unbedeutend.

Den Nordrand der Grafschaft, der sich an die Ostseite des 
W aldenburger Gebirges anschliesst, bildet

9) das E u l e n g e b i r g e ,  ein entschiedener, nach Südosten 
gerichteter, 3 Meil. langer Kamm, der nach der Ebene scharf und 
geradlinig abfällt. Sein Anfang ist zugleich sein höchster Punkt, 
die Hohe Eule, 3000 F ., fast ganz bewaldet und ohne eigentliche 
Spitze, wie alle folgenden Punkte des Zuges, unter denen die 
Werke der ehemaligen Festung Silberberg (R. 9), 2300 F .,  am 
bekanntesten sind. Die Hauptmasse besteht aus Gneis, am Süd- 
abhange des Kammes liegen rother Sandstein, Steinkohlen, Kalk 
und GrauWackensandstein mit Versteinerungen, auf der Nordseite 
des Ostendes Serpentin.

Zwei gute Strassen überschreiten jetzt das Gebirge: Reichen­
bach-Glatz und Frankenstein-Neurode , die sich am Südfusse des 
Gebirges in Volpersdorf kreuzen. — Von der Mitte aus erst nach 
Osten, später nach Norden gehend, stellen ganz niedrige Höhen­
züge die Verbindung zu der 4 Meil. nordöstlich von der Eule 
liegeilden Berggruppe des Zobtengébirges (R. 8) her, das als das 
am weitesten vorspringende, fast isolirt auftretende Bergglied der 
Sudeten sich der Sohle des grossen Oderthaies bis auf 4 Meil. 
nähert. Es besteht aus drei Bergen f  Zobten-, Geiers - und Költschen- 
berg, dieser südlich und fast parallel dem Eulengebirge), deren 
Grundlage Granit von ändern Gesteinen (namentlich Serpentin und 
Gabbro, oder Schillerfels) überlagert ist. Der erste und dritte der 
genannten Berge sind gute Aussichtspunkte. Am Ostende fällt das 
Eulengebirge plötzlich scharf ab in eine enge Bergspalte, jenseits 
deren das Gebirge sofort wieder auf mehr als 1800 F. ansteigt, und 
in gleicher Richtung noch 4 Meil. weiter geht-, bis es mit dem Ende 
des Schneegebirges (vgl. oben Nr. 8) zusammentrifft. Diese Spalte, 
in der W artha liegt, gestattet der Neisse, die alles Wasser der 
Grafschaft und des Braunauer Distriktes in sich aufgenommen hat, 
den Ausfluss nach Schlesien, 660 F. über der Ostsee, ähnlich wie 
die Elbe sich ihren Ausweg aus Böhmen zwischen dem E rz- und
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Lausitzer Gebirge errungen hat. — Die Fortsetzung des Gebirges 
östlich der F  eis se führt

10) den Namen R e i c h e n s t e i n e r  G e b i r g e ,  beginnt mit 
dem von Wallfahrern viel besuchten Warthaer Kapellenberge} ist 
reich bewaldet, hat an der Nordseite Erzgänge im Serpentin, 
Spitzen bis 2700 F .,  einzelne Basaltkegel auf der Südseite, nahe 
der vielbesuchten Schwefelquelle Landeelz (R. 48) und wird von 
einer echöngebauten Kunststrasse (Reichenstein-Landeck) über­
schritten. — Der letzte Theil dieses Zuges könnte füglich den 
Namen Landeeber, oder (nach dem ganz nahe und parallellaufenden 
Flusse) auch Bielegebirge genannt werden. Er findet (wie schon 
gesagt) an der Südostecke der Grafschaft, einem ächten Gebirgs- 
kn oten mit drei Arm en, den Anschluss a n das  Ende des Schnee­
gebirges, zugleich aber auch an

11) das A l t v a t e r g è b i r g e  oder G e s e n k e  (R .49 bis 55),den 
letzten Theil der Sudeten. Dieser beginnt hier mit dem Hundsrüclcen, 
und zieht 9 Meil. weit ungefähr nach Südosten hin. Dieser Theil 
macht namentlich am Anfänge die Gränze zwischen dem zu Oester- 
reichisch - Schlesien gehörenden Troppauer Kreise (im Norden) und 
Mähren (auf der Südseite), und sendet nach Preussisch-Schlesien 
kaum nennenswerthe Ausläufer. Er besteht aus Gneis und 
Glimmerschiefer, in den nördlichen Verbergen mit einem Lager 
schönen Kalkes, hat breite, mächtige, sanft gewölbte R ücken, an 
den Seiten mit W ald, oben mit Gras bekleidet, zeigt sehr wenig 
nackten Fels, dagegen mehrfach Hochmoore, wird von einer guten 
Strasse (Freiwalde-Schönberg-Hohenstadt) überschritten, und hat 
einen ernsten, theilweise düstern Charakter; Kammhöhe 800.0' F., 
Berge f  A ltraterj bis 4600 F. Der Fremdenbesuch ist nicht unbe­
deutend, und als Badeorte sind auf der Nordseite Karlsbrunn und 
Gräfenberg anzuführen. Vom Altvater nach Südosten senkt es 
sich allmälig, später aber bedeutend, und ist daher am Lieselberge, 
der die Oderquelle m arkirt, nur noch etwa 1700 F. hoch, in 
welcher Gebirgssenke die Sudeten ihre Gränze finden, da man alle 
folgenden Erhebungen schon zu den BesMden rechnet, die bereits 
ein Theil der Karpathen sind.

F lu sssy stem . D io  S u d eto n  s in d  d ie  W a ss e r s c h e id e  d re ier  M eere,
I . d er  O s t s e e ,  z u  d er  a l le s  W a s s e r  d er  O sts e ite ,  j a  so g a r  noch  

d a s v o n  e in  p aar  Q u e lle n  w e s t lic h  ' v o n  d er  T a fe lf ic lite  d urch  d ie  O der  
g efü h rt w ir d .  A ls . d ie  w ic h t ig s te n  Z u flü sse  d es  H a u p tstro m es (d e r , w ie  
eb en  b e m e r k t , am  E n d e  d er  S u d eten  e n tsp r in g t)  se n d e t  d a s  G eb irg e  — 
v o n  S ü d en  n a c h  N o rd en  b e tra ch te t

1) im * A ltv a té r g e b ir g è :  a) d ie  O ppa  m it  d er  M o ra . D ie  O ppa 
f lie ss t  au s v ie r  Q u e llb ä ch en  z u s a m m e n , v o n  d e n e n  d ie  k le in e  Oppa 
a n  d er  S ü d o stse ite  d es  A l t v a te r ,  4060 F . h o c h , e n t sp r in g t ,  u n d  d u rch
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e in  -w ild es W a ld th a l ,  in  dem  s ie  e in e n  W a s s e r fa ll  b i ld e t ,  erst ö s t l ic h ,  
d a n n  n ö r d lic h  a b flie s s t . S ie  h a t u n ter  a l le n  N e b e n flü sse n  der  O der  
d ie  am  h ö c h s te n  l ie g e n d e  Q u e lle ,  fü h rt b e i ih r er  M ü n d u n g  a u ch  
m eh r W a s s e r  a ls  d er H a u p tflu ss  s e lb s t , u n d  e s  i s t  a lso  e in e  U n ­
g e r e c h t ig k e it ,  d a ss  s ie  ih r en  N a m en  b e i  d er  S ü d sp itz e  S c h le s ie n s  v e r ­
lie r e n  m u ss. D ie  H ä lfte  ih r er  M ä ch tig k e it  d a n k t s ie  ih r em  sü d lic h e n  
Z u flu sse, d er  JUoŕa; d ie se  h a t  ih r e  Q u e lle  nur 1/2 S t. s ü d lic h  a n  der s te i l  
n a ch  S ü d o ste n  a b fa lle n d e n  W a n d  d e s  P e te r s te in e s  (d en  B o ta n ik e r n  u n te r  
dem  N a m en  K e s s e l  w o h lb e k a n n t) ,  4045 P . h o c h ,  f lie ss t  ab er  e rst  nach  
m eh r a ls  10 H e i l ,  la n g e m  L a u fe  in  d ie - O ppa h in e in , b ) D ie  F re iio a ld e r  
o d e r  N eisser  B ie le ,  d eren  H ä u p ta rm  3/4 St. w e s t lic h  v o n  der O p p a q u elle  
a n  d er  N o r d se ite  d es  A ltv a te r  3900 P .  h o ch  e n tsp r in g t , n a ch  k u r z e m  
L a u fe  in  e in em  W a ld th a le  1. d en  S te in se ifen  (der n a h e  se in e m  U r sp r ü n g e  
d e n  h o h e n  P a l l  b ild e t )  au fn im m t u n d  n u n  in  dem  sc h ö n e n  T h a le ,  in  
(lern D o r f  an  D o r f  s ich  r e ih t ,  b e i P r e iw a ld a u  v o rb e i a n  d ie  p r e u ss isc h e  
O rä n ze  e il t ,  w o  s ie  v o r  Z ie g e n h a ls  s ic h  m it M ühe d en  D u rch b ru ch  durch  
d ie  B e r g e  e r k ä m p ft , u n d  la n g sa m  s c h le ic h e n d  n a ch  e tw a  10 M eil. la n g e m  
L a u fe  b e i  N e is s e  in  d ie  G la tz er  N e is se  m ü n d et.

2) A m  S ü d w e sta b h a n g e  cíes G la tzer  S c h n eeb erg es  e n tsp r in g t ö) d ie  
G la tze r  N e is s e ,  e in er  d er b e d e u te n d s te n  N e b e n f lü s se  d er  O d e r , fa st  
3000 P .  h o c h ,  f ä l l t  in  d er  e r ste n  M e ile  1700 P .,  n im m t d a n n  a l le  B ä ch e  
der G ra fsch a ft  G la tz  auf, so  r . z u e r st  d ie  W 'ölfel, d ie  v o n  d er W e s ts e it e  
d es S c h n e e b e r g e s  h e r a b k o m m t,' u n d  d en  sc h ö n s te n  W a s s e r fa ll  d ie se s  
G e b ir g s th e ile s  in  W ö lfo ls g r u n d  m a ch t. N a c h  26 M eil. la n g e m  L a u fe  
(b e i G la tz ,  W a r th a ,  N e is s e  v o rü b er) m ü n d e t  s ie  la n g sa m  f lie sse n d  in  
d ie  O der. G efä h r lic h  w ir d  s ie  ih r e n  U fe r b e w o h n er n  b e i  s ta r k e n  R e g e n ­
g ü s s e n ,  u n d  s ie  h a t in  s o lc h e n  P a l le n  sch o n  gar  m a n ch es H atis fo rt­
g e s p ü l t ,  u n d  g a r  m a n c h e s  M e n sch en le b e n  v e r n ic h t e t , w ä h r e n d  s ie  
a n d r e r se its  e tw a  n u r zu m  H o lz f lö s se n  b e n u tz t  w e r d e n  k a n n .

3) A u s  dem  W a ld  en  b u rger  G eb irg e  k om m t d) d ie  W e is tr itz ,  d ie  
n a h e  der b ö h m isc h e n  G rä n ze , 1630 P . h o ch , en tsp r in g t , w e s t l ic h  v o n  d er  
E u le  d a s  la n d sc h a ft l ic h  se h r  sc h ö n e  S c h le s ie r th a l  d u r c h f lie s s t ,  in  d as  
d ie  R u in e  der  K y n sb u r g  h in a b s c h a u t , b e i S c h w eid n itz  u n d  d a n n  b e i  
e in e r  fa s t  u n u n te r b r o c h e n e n  D ö r fe r k e tte  v o rü b er  n a ch  15 M eil. la n g e m  
L a u fe  in  d ie  O der fä llt .

4 )  A u s  dem  L a n d e sh u te r  (od er  R a b e n -)  G eb irg e  e) der B ober. E r  
e n tsp r in g t  n u r  1250 P .  h o ch  am  O stfu sse  d es  R e h o r n b er g e s  sc h o n  in  
B ö h m e n , f lie ss t  n ö r d lic h  (b e i L a n d e sh u t  v o rü b er ) b is  K u p fer b e r g , h ie r  
w e n d e t  er  s ic h  w e s t l ic h ,  u n d  d u rch b rich t d ie  en g e  S té lle  z w is c h e n  d em  
S c h m ied eb erg er  K am m  u n d  dem  B le ib e r g e , w o  d ie  G eb ir g sb a h n  ih n  
a u f  k u r z e r  S treck e  5m al ü b e r sc h r e ite t . S p ä te r , b a ld  u n te r h a lb  H ir sc h ­
b e r g , e r z w in g t  er s ic h  b e i  „ d e r  W e lt  E n d e “ d en  D u r c h w e g  d urch  e in e  
e n g e  F e ls s c h lu c h t ,  u n d  n u r  1 M e ile  sp ä ter  m u sste  er  s ic h  durch  d as  
P la te a u  z w is c h e n  U l le r s d o r f ,  R ie m e n d o r f  u n d  M auer s e in e n  L a u f  m ü h ­
sa m  t ie f  e in fu r c h e n , u n d  er st  j e n s e i t  L ö w e n b e r g  k om m t er e in ig e r m a sse n  
z u r  R u h e ,  n a ch  34 M eil. la n g em  L a u fe  m ü n d et er  b e i K ro sse n . E r  
n im m t a l le s  W a s s e r  v o n  d er  s c h le s isc h e n  S e ite  d es  R ie se n g e b ir g e s  a u f, 
so  z . B . f) d ie  L o m n itz ,  v o n  der der e in e  A rm  n a h e  der K oppe i n  с d e r  
k le in e n  V e r t ie fu n g  z w is c h e n  K o p p e n p la n  u n d  k le in e r  K op p e e tw a  4000 P .  
h och  e n tsp r in g t, u n d  s ic h  in  d en  an  der K o p p e lieg en d en ^ M elzerg ru n d  
h in a b s tü r z t ,  d en  L o m n itz fa ll  b i ld e n d . S p ä ter  n ach  V e r e in ig u n g  a lle r  
Q u ella rm e  z e ig t  s ic h  d ie  L o m n itz  v ie le n  R e ise n d e n  in^ E r d m a n n sd o r f  
und m ü n d et u n te r h a lb  S c h ild a u . —  g) D e r  Zacken, d er  a u s v ier  Q u e llb ä c h e n  
am  W e ste n d e  d es  R ie se n g e b ir g e s  z u sa m m e n flie sš t , v o n  d e n e n  d as .Zae/c- 
erle  in  d er N ä h e  d es  R e iftr ä g e r s  u n d  der n e u e n  sc h le s isc h e n  B a u d e  d ie  
h ö c h s tg e le g e n e  Q u e lle  (3500 P .)  h a t , u n d  b e i 2500 F . S e e h ö h e  d en  Z a ck en ­
f a ll  b i ld e t .  O es t lic h  v o n  ih m  r in n e n  in  der G eg en d  der S ch n eeg ru b en
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d ie  Q u e lle n  d er  K o ch el  z u s a m m e n , d ie  ca . SOOO F . h o ch  l i e g e n ,  u n d  
n a h e  v o r  ih r er  M ü n d u n g . in  d en  Z ack en  den  K o c h e lfa ll  b ild e n . —  
W e s tlic h  v o m  Z a ck en  u n d  g a n z  n a h e  l ie g t  d ie  Q u e lle  d e s  Queis am  
W e is s e n  F l in s ,  der  der lä n g s te  N e b e n flu ss  des B o b er  ist .

II . Z u m  G-ebiet der N o r d s e e  g eh ö rt d ie  E lbe, d ie  ih r e  Q u e lle  a u f  
d er  E lb w ie s e  u n w e it  d es  K e iftr ä g e r s  in  der N ä h e  d es  so g e n . E lb b r u n n en s  
hat, 4260 F . hoch.- N a c h  k u rzem  L a u fe  s tü rz t  s ie  in  e in em  sc h ö n e n  
W a s s e r fa lle  in  d en  E lb g r u n d  h in a b , in  d em  s ie  b a ld  d a ra u f d ie  Pan tsch e  
(a n  W a s s e r m a s s e  u n b e d e u te n d e r , a b er  au s g le ic h e r  H ö h e  v o n  der  
P a n ts c h e w ie s e  u n d  a n  d e r se lb e n  F e ls w a n d  h e r a b stü rz e n d ) au fn im m t. 
A m  O sten d e  d es  R ie s e n g e b ir g e s  l ie g t  4360 F . h o c h  d ie  Q u e lle  d es  Жегзв- 
w a sse rs ,  s ie  i s t  d ie  h ö c h s te  in  d e n  S u d ete n , u n d  s e n d e t  ih r  W a sse r  zur  
V e r e in ig u n g  m it  d em  E lb s e if e n  in  d ie  s ie b e n  G rü n d e h in a b . — F a s t  in  
g le ic h e r  H ö h e , u n d  n u r  w e n ig  M in u ten  n ö r d lic h  d a v o n , l ie g t  d ie  Q u e lle  
d er  А и р е ,  d ie  a b er in  ö s t l ic h e r  R ic h tu n g  a b f l ie s s t ,  u n d  a n  der  n a h e n  
W a n d  d es  R ie s e n g r u n d e s  b in ä b g le ite n d , d e n  A u pefadl b ild e t .  A u f  der 
Ť h a ls o h le  w e n d e t  s ie  s ic h  d a n n  n a ch  S ü d e n , u n d  f ä l l t ,  d u rch  v ie le  
S e ite n b ä c h e  v e r stä r k t, b e i J a ro m iers  in  d ie  E lb e .

H I. N a c h  d em  S c h w a r z e n  M e e r e  z u  s e n d e n  d ie  S u d ete n  das  
W a s s e r  ih r e s  S ü d a b h a n g e s  n u r a u f  e in er  e tw a  6 ^ 2  M eil. la n g e n  S treck e  
v o n  d e n  K la p p e r s te in e n  b e i  d em  G ro sse n  S c h n e e b e r g e  (G latz) b is  zum  
A lt v a te r , n ä m lic h  d u rch  d ie  M a rch  u n d  ih r e  ö s t l ic h e  N e b e n flü sse  
(G raupe, B o rd b a ch , T o s s ) ,  d ie  z w is c h e n  W ie n  u n d  P r e s sb u r g  d ie  D o n a u  
erre ich t.

A n  stehenden  G ew ässern  s in d  d ie  S u d eten  se h r  arm ; n u r  im  R ie s e n ­
g e b ir g e  f in d en  s ic h  n a h e  b e i e in a n d e r  am  N o r d fu sse  d es  L a h n b e r g es  
3650, resp . 3750 F . h o ch  z w e i  k le in e  W a s s e r b e c k e n , d ie  ih r er  N a tu r  nach  
B e r g s e e n  s in d , h ie r  a b e r  d en  zu  ih r e r  g e r in g e n  G rö sse  p a s s e n d e n  u n d  
b e sc h e id e n e r e n  N a m e n  , ,T e ic h e “  fü h r e n . —  D ie  in  der T ie fe  der  S c h n e e ­
g r u b e n  b e f in d lic h e n  W a s s e r f lä c h e n  v e r sc h w in d e n  im  V e r h ä lth is s  zu  d en  
s ie  u m g e b e n d e n  F e lsw ä n d e n .

T hierw eit. Dass bei so viel Wald auch wacker Wild vorhan­
den , ist natürlich, doch gehören zu demselben hauptsächlich nur 
die bekannten Objekte der höheren und niederen Jagd; grössere 
liaubthiere sind ausgeröttet, und der letzte Bär z. B. wurde schon 
1726 im Biesengebirge erlegt. Auch Wölfe und Luchse sind nicht 
mehr zu finden, dagegen kommen Fuchs, Dachs, Marder, Iltis, sehr 
Selten wohl auch noch die wilde Katze, vor. Für Murmelthiere 
oder andere derartige ächte Alpenbewohner ist in den Sudeten nie­
mals eine Stätte bereitet gewesen.

Auch von Vögeln wird der Reisende nicht leicht eine beson­
ders auffallende Art bemerken können. Von den Amphibien hat 
allerdings die Kreuzotter, Vipera berus, bisweilen Vieh hütende 
oder Beeren suchende, nacktfüssige Personen durch ihren Biss 
schon in gefahrvollen Zustand versetzt, jedoch zeigt sie sich nur 
höchst selten, und in den von Reisenden mehr besuchten Gegenden 
ist ein solcher Fall noch nicht beobachtet worden. Weniger gern 
gesehen dürfte vielleicht die Bemerkung sein , dass die in den Ge­
birgsbächen lebende Steinforelle, das nette Fis Glichen, an dem der
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W anderer so viel „Geschmack“ zu finden pflegt, bei weitem nicht 
so häufig vorkommt, als man es» wünschen möchte.

Bewohner. Die Sudeten sind im Allgemeinen stark bewohnt. 
Am wenigsten dicht ist die Bevölkerung im Isergebirge (R. 13), 
wo man (namentlich auf der Südseite) menschliche Wohnungen erst 
in grössern Zwischenräumen findet, bis man in d as hügelige Vorland 
hinaustritt. — Im Riesengebirge sind die höheren Partien auf der 
böhmischen Seite mehr bewohnt, als auf der schlesischen. Die Menge 
der einzeln oder in Gruppen umherliegenden Bauden weist ihre 
Bewohner ausser auf den Ertrag ihrer Viehzucht und einiger Wald­
arbeit darum auch noch auf das Tragen von Lasten über das Gebirge 
(und über die Gränze) hin. Die immer mehr geminderten Zollsätze 
beschränken aber diesen Verdienst mehr, als die früher so zahlreiche 
Finanzwache es vermochte. Am Fusse der Berge ist die Bevölkerung 
auf beiden Seiten sehr dicht, und der Hirschberger Kreis, von dessen 
11 Q.-Meil. das unbewohnte Gebirge doch einen beträchtlichen 
Theil einnimmt, hat ausser den beiden Städten und dem Markt­
flecken noch 16 Ortschaften, von denen jede mehr als 1000 Einw. 
zählt, das eine dieser Dörfer wird sogar von 3600 Menschen 
bewohnt. Die Ostseite der Grafschaft und das Gesenke (R. 49) 
zeigen zwar dicht gedrängte Bevölkerung in den Thälern, hindern 
aber durch ihre Bergflächen ein räumliches und numerisches Aus­
breiten derselben.

A b s t a m m u n g .  Die Bewohner der Sudeten sind durchweg 
Deutsche, und sind es schon seit alter Zeit. Auch auf der böh­
mischen Seite, sind Czechen im Gebirge selbst nur selten ansässig, 
eher wandern sie als Arbeiter in dessen Orte ein; nur im west­
lichsten Winkel der Grafschaft Glatz (bei Cudowa, R. 42) und den 
daran stossenden Theilen Böhmens (Nachod, Skalitz etc.) finden 
wir eine Ausnahme. Auch dm Gesenke (R. 49) ist die Bevölkerung 
deutsch ; das mährische Idiom tritt in den Bergen noch nicht auf. 
Dagegen wird man unter den Deutschen auch ohne besonders 
geübtes Auge merkliche Unterschiede finden ; am offensten, gemüth- 
lichsten und am leichtesten zugänglich ist offenbar der Bewohner 
des Riesengebirges auf schlesischer Seite, deii ausser seiner grossen 
Gemüthlichkeit und Freundlichkeit auch seine Mundart kennzeich­
net, die fast jedem Worte eine Endung auf a zu geben bemüht ist. 
So: „Gaba Se og das Paxla har, ich war’s schun no streita! Gieba 
Se mer’s og, ich war’s schun no zwinga!“ (d. h. : „Geben Sie mir 
nur das Päckchen h e r , ich werde es schon noch mit fortbringen ! 
Glauben Sie mir nur, ich werde es schon noch streiten =  bewäl­
tigen). Im Verkehr mit den Fremden wird übrigens dieser Dialekt 
schon merklich seltener gehört. — Auf der böhmischen Seite, im 
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Gesenke und in der Grafschaft wird man die meisten Bewohner 
ungleich zurückhaltender finden, namentlich am Anfänge.

Die R e l i g i o n  ist auf der böhmischen Seite durchweg katho­
lisch*, protestantische Oasen sind verschwindend selten und klein. 
—  Auf der Ostseite sind Iser-, Riesen-, W aldenburger- und Eulen­
gebirge, ebenso wie auch ihre Ausläufer überwiegend protestantisch, 
da in diesen Bezirken die Zahl der Protestanten zwischen 95 und 
80 Proc. der Gesammtbevölkerung schwankt. In den Regionen 
der Vorgebirge betragen die Protestanten 64 bis 95 Proc. ; -— im 
Landeshuter K reise, wo die Protestanten nur 50 Proc. ausmachen, 
konzentriren sich die' Katholiken in dem südlichen Theile um 
Liebau und Schömberg in den ehemals dem Kloster Grüssau ge­
hörigen Dörfern. — Am östlichen Ende des Eulengebirges beginnt 
in der Gegend von W artha das Vorherrschen des katholischen 
Bekenntnisses, da in dem Prankensteiner Kreise nur 20 Proc. der 
Gesammtbevölkerung Protestanten sind. Auf dem Südabhange des 
Eulengebirges, wie in der ganzen Grafschaft wächst dieses Ver- 
hältniss derartig, dass im Glatzer Kreise die Protestanten nur 5 und 
im Habelschwerdter nur 1 Proc. ausmachen. Im Gesenke sind 
beide Seiten des Gebirges ausschliesslich katholisch.

Produkte. Die ländliche Bevölkerung liegt hauptsächlich dem 
Ackerbau o b , der am lohnendsten in dem fruchtbaren Boden des 
Vorgebirges (Jauer, Frankenstein) viel Roggen und Weizen liefert. 
Wie emsig man aber auch im Gebirge dem Ackerbau obliegt, be­
weisen daselbst nicht nur die Thalsohlen, sondern auch die kleinen 
Fleckchen Acker bis auf Höhen von weit über 2000 F. hinauf, wo 
der spät schwindende W inter und der früh eintretende Herbst das 
Reifen des Roggens oft nicht mehr gestatten , ja  nicht einmal der 
Hafer sicher reift, obgleich dieser bei 2700 F. noch oft genug 
angetroffen wird. Das Dorf Eulenburg am Südabhange der Eule, 
und Grunwald an der Mense, 2700 F. hochliegend, sind mehr oder 
weniger den Südwinden zugänglich, haben darum trotz ihrer 
hohem  Lage noch Getreidebau, während bei den am Nordabhange 
der Berge liegenden Dörfern (z. B. Waldenburg am Kordfusse des 
A ltvater, ca. 1900 F.) die Unsicherheit der Ernte schon bei viel 
geringerer Höhe beginnt. Ein kleines Fleckchen Kartoffeln findet 
man noch bei den Fuchsbergbauden, mindestens 3600 F. hoch. In 
vielen Gegenden der Grafschaft (namentlich an der Erlitz) gedeiht 
der Flachs vortrefflich*, — in dem flacheren Vorgebirge auch viel 
Raps. Gemüse dagegen werden in den ächten Gebirgskreisen so 
wenig erzeugt, dass das Bedürfniss nur aus der Ferne, namentlich 
aus der Umgegend von Liegnitz gedeckt werden kann. — In den 
höhern Theilen des Gebirges lebt ein Th eil der Einwohner vom
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Ertrage der RindviehzucM, und Butter und „Koppenkäse“ (auch 
Grosskäse genannt) wandern in die Ferne, namentlich nach Berlin. 
Im Landeshuter Gebirge sind die guten Wiesen am Bober eine 
Grundlage der Rindviehzucht. — Die Hochgebirgsbewohner mit 
ungenügendem Ackerbau gewinnen ihre Lebensbedürfnisse zum 
grossen Theile durch den Wald, indem sie als „Holzmacher“ Bäume 
fällen, zerstücken, flössen, auf Schlitten herabfahren (man sagt 
„rücken“), und bei den neuen Anlagen pflanzen helfen. Drechslern 
und Tischlern des Riesengebirges'gibt das Knieholz das Material zu 
allerlei Geräthen, die von Reisenden zum Andenken mitgenommen 
werden. — Als Bergbaudistrilde machen sich bemerklich die Ge­
gend bei Waldenburg und bei Neurode (Grafschaft Glatz) mit ihren 
Steinkohlen; — Eisen ist im Gebirge gering, Erz bei Schmiedeberg, 
Hütte bei Herrnsdorf und bei Reinerz-, — die ändern Metallwerke 
haben in neuerer Zeit als unrentabel aufgegeben werden müssen 
(Kupfer bei Kupferberg und Jau e r5 Blei bei Silberberg)-, lebhaft be­
trieben wird aber noch das Arsenikwerk bei Reich en stein ; — Kalk 
beschäftigt Menschenhände bei Schönau, in der Grafschaft Glatz 
und im Gesenke-, auch Marmor; — Granit bei Striegau und am 
Zobten' wird weit versendet; — weisser Sandstein bei Bunzlau, 
rother bei Neurode als Baumaterial; — Glasfabrilcation im Riesen­
gebirge, bei Waldenburg, an der Mense; in der zuerst genannten 
Gegend auch viel Glasschleifer und Edelsteinsclineider ; — Töpfer ei­
betrieb bei Bunzlau; Porzellanfąbrikation in Waldenburg, Altwasser, 
bei Charlottenbrunn; — Leinwandweberei namentlich im Kreise 
Hirschberg und Landeshut, sowie auf der böhmischen Seite; in den 
dortigen Städten früher grosse Handelsfirmen für diesen Artikel ; 
für Baumwollenzeuge Kreis Reichenbach (Langenbielau) ; - r  Spinn- 
und Webefabriken in Erdmannsdorf, Landeshut; Wüstegiersdorf, 
Grafschaft; — Bleichereien: W aldenburger Gebirge, Grafschaft.

Die Eintrittspunkte der meisten Reisenden sind: 1) Bahn­
hof R a b i s  h a u  (Schlesische Gebirgsbahn, R. 5) für das Iser- 
gebirge; — 2) H i r s c h b e r g ,  (S. 95) für das Riesengebirge; —
3) A l t w a s s e r  (Gebirgs- und Freiburger Eisenbahn, R. 5, 7, 31) 
oder W a l d e n b u r g  (R. 33) für das W aldenburger Gebirge; —
4) R e i c h e n  b a c h  (Freiburger Eisenbahn, R. 9) für den westlichen 
Theil der Grafschaft Glatz (Neurode etc.); — 5) F r a n k e n s t e i n  
(Freiburger Eisenbahn, R. 9) für die Grafschaft Glatz; auch in der 
Richtung über Reichenstein für das Gesenke ; — 6) N e is  se (Neisse- 
Brieger Eisenbahn, R. 56) für das Gesenke; — 7) Eisenbahnstation 
F  a l g e n  d o r f  (R. 57) für die böhmische Seite des Riesengebirges.
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Das ganze Sudetengebirge oder auch nur die beschriebenen 
Routen von einzelnen Gebirgsgruppen in einer ununterbrochenen 
Tour durchstreifen zu wollen, wird sich nicht leicht ein Reisender 
vornehmen, es sei denn, dass er in Verfolgung anderer Zwecke nur 
nebenbei, so weit diese es ihm gestatten, der Naturbetrachtung 
diejenige Zeit widmen will, die ihm übrig bleibt. Die wirklichen 
Gebirgswanderer werden'für eine einzelne Reise sicher nur einen 
oder ein paar Theile des ganzen Gebirgszuges auswählen, um diese 
gründlich kennen zu lernen.

Lausitzer G ebirge.
Sectistägige Tour y o u  Löbau.

1. Tag: Löbau (Stat. der Königl. Sächsischen Oestlichen Staats-
Eisenbahn), Löbauer Berg ; Ilerrenhut ; Zittau.

2. Tag:. Oybin; Hochwald; über Krombach und Lichtenfeld auf die
Lausche.

3. Tag: lieber Neu- Waltersdorf und. Johnsdorf (Nonnenklunzen)
nach Zittau.

4. Tag: Eisenbahn nach Löbau, Görlitz, Landshrone.
W e r  G ö rlitz  od er  d ie  L a n d sk ro n e  sc h o n  k e n n t , od er  b e i an d rer  

G ele g e n h e it  b esu c h e n , je tz t  a b er n a c h l s e r -  und R ie se n g e b ir g  g e la n g e n  
w i l l ,  m a g  am  4. T a g e  v o n  Z itta u  n a ch  F rie d la n d  fa h r e n ,  S c h lo ss ,  
K lo s te r  H a in d o r f ,  B a d  L ieb w erd a .

5. Tag: Böhmisch-Neustadtei, über Grenzendorf und Ullersdorf
nach Flinsberg.

6 . Tag: Geierstein, Rabishau und Eisenbahn nach Hirschberg.
O der v o m  L a u sitz e r  G eb ir g e  nach  B ö h m e n : 4. T a g :  v o n  Z itta u  

E ise n b a h n  nach  R e ic h e n b e r g  etc.
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R iesengeb irge*).

Fünfzehntägige Tour y o u  Hirschberg.

1. Tag: Hirschberg (Stat. der Gebirgsbahn), Kavalierberg, Haus­
berg, der Welt Ende.

2. Tag: Eisenbahn bis Jannowitz, Falhenberg, Fischbach, Buch-
ivald.

3. Tag: Ei'dmannsdorf, Stohnsdorf, Heinrichsburg über Merzdorf
nach Warmbrunn.

4. Tag: Scholzeriberg, Hermsdorf, Kynast, Wernersdorf.
5. Tag: Bibersteine, Vitriolwerk, Kochelfall, Hochstein, Jose-

phinenhütte.
6 . Tag: Zackenfall, Neue Schlesische Baude, Kesselkoppe, Pantsche­

fa l l ,  Elbbrunnen, E lb fa ll, Grubenbaude.
7. Tag: Gruben, Bad, Peters- und Spindlerbaude, Mittag stein,

Teichränder, Koppenplan, Koppe.
8. Tag: Gränzbauden, K le in -А ире, Marschendorf, Freiheit,

Johannesbad.
9. Tag: Marschendorf, Gross-Аире, Biesengrund, Biesen- und

Wiesehbaude.
10. Tag: Ziegenrücken, St. Peter und Spindelmühl, Spindlerbaude,

H ainfall, Seydorf.
11. Tag : Annakapelle und Gh'äbersteine, Brückenberg mit Kirche

Wang, Haasen- und Schlingelbaude, Teiche, Krummhubel.
12. Tag: Melzergrube, Wolfshau, Steinseifen, Schmiedeberg.
13. Tag: die Buche, Friesensteine, Minzethal, Bolzenschloss, Stat.

Jannowitz.
14. Tag: Stat. Merzdorf, Bolkenhain ( Bolkoburg und Schwein­

haus J , Nimmersatt, Ketschdorf.
15. Tag: B osengartenbergŠt&t. Schildau; — oder den 15. Tag

von Ketschdorf, Bosengartenberg, Kapellenberg bei Ber­
bisdorf, Hirschberg.

_______ ja_
* ) D ie s e r  P l a n , der a lle r d in g s  m eh rfach  v o n  d en  g e w ö h n lic h e n  

V o r sc h lä g en  a b w e ic h t ,  s o l l  m ö g lic h s t  v ie le  P a r t ie n  in  e in er  R e ih e  en t­
h a lte n , s o l l  d as h ier  so  w ic h tig e  E le m e n t d er G ebirgsan sich t n a ch  G eb ü hr  

-b e rü ck sic h tig e n , u n d  d ie  A u ss ic h te n  v o n  o b en , n a m e n tlich  ab er  d as dem  
K am m e e ig e n th ü m lic h e  H o c h g e b ir g sw e se n  durch la n g e m  A u fe n th a lt  in  
d e r  H ö h e  zu r G e ltu n g  k om m en  la sse n , w e s h a lb  h ie r  n o ch  b e so n d e r s  das  
le id e r  so  a l lg e m e in e  „ J a g e n “  ü b er  d en  K am m  g a n z  e r n s tlic h  w id e r -  
ra th en  w e r d e n  m u ss.
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Elftägige Tour von Hirschberg.

1. Tag: Hirschberg (Stat. der Gebirgsbahn),^ Kavalierberg, Haus­
berg, der Welt Ende.

2. Tag: Eisenbahn bis Jannowitz) Falkenberg, Fischbach, Buch­
wald.

3. Tag: Erdmannsdorf, Stohnsdorf, Heinrichsburg über Merzdorf
nach Warmbrunn.

4. Tag: Hermsdorf, Kynast, Bibersteine, Petersdorf.
•5. Tag: Kochelfall, Josephinenhütte, Zackenfall, Neue Schlesische 

Baude, Elbbrunnen, E lb fa ll, Ch'ubenbaude.
6. Tag: Gruben, Rad, Peters- und Spindlerbaude, Mittagstein,

Teichränder, Koppenplan, Koppe.
7. Tag: Gränzbauden, Klein - Аире, Marschendorf, Freiheit,

Johannesbad.
8 . Tag: Marschendorf, Gross-Аире, Riesengrund, Riesen- und

Wiesenbaude.
9. Tag: Ziegenrücken, St. Peter- und Spindelmuhl, Spindlerbaude,

H ainfall, Seydorf.
10. Tag: Annakapelle und Gr aber steine, Brückenberg mit K irche

Wang, Krummhubel, Schmiedeberg.
11. Tag: die Buche, Friesensteine, Minzethal, Bolzenschloss, S tat.

Jannowitz.

Achttägige Tour у од Hirschberg.

1. Tag: Hirschberg (Stat. der Gebirgsbahn), Kavalierberg, Haus­
berg, der Welt Ende.

2. Tag: Eisenbahn bis Jannowitz, Falkenberg, Fischbach, Buch­
wald.

3. Tag: Erdmannsdorf, Stohnsdorf, Heinrichsburg über Merzdorf
nach Warmbrunn. -

4. Tag: Hermsdorf, Kynast, Biber steine, Petersdorj.
5. Tag: Kochelfall, Josephinenhütte, Zackenfall, Neue Schlesische

Baude, Elbbrunnen, E lbfall, Grubenbaude. .
6. Tag: Griben j  Rad, Peters- und Spindlerbaude, Mittag stein,

Teichränder, Koppenplan, Koppe.
7. Tag: Hampelbaude, Kleine Teich, Wang, Annakapelle, Sey­

dorf, Heinrichsburg, Erdmannsdorf, Buchwald.
8 . Tag: Fischbach, Bahnhof Jannowitz etc.; oder:

Schmiedeberg, Buche, Friesensteine, Fisclbach, Janno­
witz etc.
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Sechstägige Tour von Hirschberg.
(Abkürzung der vorigen Tour.)

1. Tag: Hirschberg} Hausberg; Welt Ende} ~Warmbrunn.
2. Tag: (Scholzenberg?), Kynast, Bibersteine} Petersdorf.
3. Tag: Kochelfall, Josephinenhütte, Neue Schlesische Baude,

E lb fa ll, Grub enbaude.
4. Tag: Gruben, Bad, Peters- und Spindlerbaude, Mittag stein,

Teichränder, Koppenplan, Koppe.
5. Tag: Hampelbaude, Kleine Teich, Wang, Annakapelle, Sey-

dorf, Heinrichsburg, Erdmannsdorf, Buchwald.
6 . Tag: Fiscbbach, Bahnhof Jannowitz etc.; oder:

Schmiedeberg, Buche, Friesensteine, Fischbach, Janno- 
witz etc.

W aldenburger Gebirge.
Sechstägige Tour von Altwasser.

a) l.T ag : Altwasser, Wilhelmshöhe, Salzbrunn (Konradsthal und 
kleine Umgebung).

V o n  A ltw a s s e r  od er  F ü r s te n ste in  A u sflu g  a u f  d ie  Ä ťW eg'atíerB er^ , 
en tw e d e r  z w is c h e n  M o r g en - u n d  M itta g -  od er  z w is c h e n  M ittag- un d  
A b en d zu g . Щ T a g  ex tra .

2. Tag : Sattel, Zeislcengrund mit Czeschhaus, Fürstenstein (wo­
möglich Salzgrund), Salzbrunn zurück.

3. Tag: Waldenburg (womöglich Hermsdorf) ,  .Neuhaus, Lehm­
wasser, Charlottenbrunn.

4. Tag: Lonnerau, Hornschloss, Beimswalde und Reimsbach (oder
'je n e s  weglassen) nach Tannhausen*) oder zurück nach 

Charlottenbrunn.
5. Tag: von Charlottenbrunn über Wäldchen (oder von Tann­

hausen im Thale abwärts) nach Kynsburg, Schlesierthal 
bis Weistritz und zurück durch den goldnen W ald, Ditt- 
mannsdorf und Reussendorf nach Waldenburg.

6 . Tag: nach Adersbach, Weckelsdorj (womöglich auch den Ver­
steinerten Wald bei Radowenz)  ; — von dort zurück nach 
Waldenburg — oder über Braunau nach der Grafschaft.

* ) V o n  Tann h au sen  in  1 T a g  durch L om n itz  u n d  das D r e iw a sse r ­
th a l an  d en  H eid e lb erg , u n d  d urch  d en  F r eu d en g ra b en  u n d  G ö rb ersd o rf  
n a ch  L a n g w a lte r sd o r f;  — o d er eb en d a h in  d u rch  L o m n itz , F reu d en b u rg  
u n d  B ü ttn erg ru n d  ; — od er  y o n  F reu d en b u rg  an  der O stse ite  d es  H e id e i­
b e r g e s , u n d  d a n n  F r e u d e n g r a b e n , G örb ersd orf. — 2 . T a g :  a u f  e in em  
d ie se r  W e g e  z u rü ck ; —  od er  in  L a n g w a lte rs d o r f  a u f  d en  W ild b e r g .
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Fünftägige Tenr yon Altwasser.
Abkürzung der vorigen Tour.

1. Tag: Altwasser, Willielmshohe, Salzbrunn (Konrádsthal und 
.<• kleine Umgebung).
2. Tag: Sattel, Fürstenstein, Salzbrunn zurück.
3. Tag: Waldenburg, Neuhaus, Lehmwasser, Charlottenbrunn.
4. Tag: Donnerau, Hornschloss, Reimswalde und Reimsbach (oder

jenes weglassen) nach Tannhausen oder zurück nach 
Charlottenbrunn, oder
von Charlottenbrunn über Wäldchen (oder von Tannhausen 
im Thale abwärts) nach Kynsburg, Schlesierthalbis Weistritz 
und zurück durch eien Goldnen Wald, Dittmannsdorf und 
Reussendorf nach Waldenburg.

5. Tag : Tv&oh. Adersbach unel Weckelsdorf \ — von dort zurück nach
Waldenburg — oder über Braunau nach der Grafschaft. 

W er nach dem Flachlände will, und nicht mehr Zeit hat, kann „ 
von W eistritz im Thale hinaus zur Stat. Jakobsdorf (oder Ohmsdorf 
an der Freiburger Eisenbahn) gehen.

Sechstägige Tour -von Altwasser
nach Neurode zu.

1. Tag: Altwasser, Wilhelmshöhe, Salzbrunn (Konradsthal und
kleine Umgebung).

2. Tag: Sattel, Zeiskengrund, mit Czeschhaus, Für st enstein,
Salzbrunn zurück.

3. Tag : n&chAdersbach und Weckelsdorf ; — von dort zurück nach
Waldenburg — oder über Braunau nach der Grafschaft.

4. Tag: Waldenburg, Neuhaus, Lehmwasser, Charlottenbrunn.
5. Tag: von Charlottenbrunn über Wäldchen (oder von Tann­

hausen im Thale abwärts) nach Kynsburg, Schlesierthal 
bis Weistritz. und zurück durch den Goldnen Wald, Ditt­
mannsdorf und Reussendorf nach Waldenburg.

6 . Tag : Donnerau, Hornschloss, Reimswalde u. Reimsbach oder jenes
weglassen) nach Tannhausen, Wüstegiersdorf, Neurode.

G rafschaft Glatz.
Achttägige Tour.

a) für R e i s  en de,  d i e  v o n  N o r d w e s t e n  k o m m e n :
1. Tag: von Braunau oder Neurode über Wünscheiburg auf tjie 

Heuscheuer (womöglich über Spiegelberg und das Wilde 
Loch nach CudowaJ.
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2. Tag: Cudowa, Náchod (Schlachtfelder , Skalitz, Neustadt) und
zurück nach Oiidowa. „ '

3. Tag: Reinerz und Bad ( Rat Scheriber g , Hummel, Waldstein,
Höllethal). ' ■/.

4. Tag: Mense, Reefelder, Kaiserswaldau, (Ľeschndyer Koppe/,
Langeribrück (Kronstädter Kapelle oder Erlitzthal bis 
Tschihak).

5. Tag: Hdbelschwerdt,Langenau (womöglich Heidelberg, Lichten-
wäldej  Seitendorf, Mittelwälde, Neissequellen, —  oder 
Mittelwalde, Gi'ulich (Weg zum AltvaterJ oder nach 
Wildenschwer dt (f&SQnbtàm nach W ien oder Prag)..

6. Tag: W ölf eis fa l l , Spitzberg (womöglich Puhu, Martinsberg,
Sieben Hirten J S c h n e eb e r g  (womöglich Klapper steine, 
Thal der M aräi).

7. Tag: Klessengrund, Schreckendorf, Landeck ( Karpenstein, oder
Leuthen oder Ullersdorf).

8 . Tag: Abreise über Reichenstein, oder über Glatz, oder über
Jauernik in das Gesenke,

b) Umgekehrt für R e i s e n d e  v o n  O s t e n  n a c h  W e s t e n :
1. Tag: von der Eisenbahnstat. Frankenstein über Reichenstein

nach Landeck oder über Wartha u. Glatz nach Landeck.
2. Tag: über Schreckendorf durch den Klessengrund auf den

Schneeberg.
3. Tag: Wölfeisgrund, Spitzberg, Niederlangenau.
4. Tag: Habelschwerdt, Glatz, Reinerz und Bad.
5. Tag: Seefelder, Grunwald, Mense^ zurück nach Reinerz.
6. Tag: Heuscheuer, Wünscheiburg, Neurode (Freiburger Eisen­

bahn in Reichenbach) oder Tannhausen, Charlottenbrunn, 
Waldenburger Gebirge; —- oder Braunau etc. — oder 
Cudowa (Eisenbahn jenseits Nachod) — oder Reinerz über 
Hummel oder Ratschenberg nach Cudowa etc. ; dann :

7. Tag: auf die Heuscheuer und nach Belieben weiter wie oben.

G esenke.
Achttägige Tour von Frankenstein.

1. Tag: von Frankenstein (Station der Freiburger Eisenbahn) zu
Wagen, wenigstens bis Setzdorf, über Kamenz, Reichen­
stein, Jauernik, Friedberg, Lindewiese, Freiwalde, — 
ganz zu Fusse : 2 Tage.

2. Tag : Gräfenberg, und zurück, von Freiwalde über Adelsdorf été.
nach Waldenburg, über den Leiterberg auf den Ältvtiter.
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3. Tag: Peterstein, Hohe Haide, Hinnewieder {—  Karlsbrunn).
4. Tag: Einsiedel, Beiwiesen, Zuckmantel.
5. Tag: Bischof shoppe, Ziegenhals, Neisse, Breslau.

Siebentägige Tour.
(Zum Theil m it ungenügenden Nachtquartieren.)

1. Tag: Frankenstein, zu Wagen bis Betzdorf, über Kamenz,
Beichenstein, Jauernik, Friedberg, Lindewiese.

2. Tag: Ueber Kalkriegel auf den Hockschaar ; Kammwanderung
über den Köpernickstein, Brünnelliaide, Bothéberg, 
Schweizerei am Altvater.

3. Tag: Altvater, Peterstein, ein Stück der Hohen Haide, Kessel,
Karlsbrunn.

4. Tag: Das Thal der Kleinen Oppa abwärts bis Buchbergsthal, an
der M ittel-Oppa aufwärts bis zur Gabel, dann nach 
Waldenburg.

5. Tag: Partie zum Hohenfall und zurück; durch Thomasdorf
abwärts etc. bis Preiwalde und Gräfenberg.

6 . Tag: Beiwiesen, Zuckmantel, Bischofskoppe, wieder herunter
nach Zuckmantel, vielleicht noch bis Ziegenhals.

7. Tag: Von Zuckmantel (oder Ziegenhals) über Neisse nach
Breslau.



Eintritts-Routen.

Die Niederschlesisch-Märkische Bahn.
I .E intrittsroute: Von Berlin über Kohlfurt nach Lauban.

_ P r e u s s is c k e  S ta a tsb a lm , b is  L a u b a n  32?/ю M eil. (b is ' R e ib n itz ,  
S ta t io n  fü r  W a rm b ru n n  38i/6 M eil.)  tä g l.  4  Z ü g e ,  a l le  m it A n sc h lü s s e n  
a n  d ie  S c h le s isc h e  G eb ir g sb a h n  R . 5. V o n  d ie se n  2 P e r so n e n z ü g e  (in  
B e r l in  ab frü h  6  U h r  20 M in . u n d  8  U h r  A b d s.) m it  7 b is  7 x/2 S t. F a h r ­
z e it  b is  K o h lfu r t  a l le r  4  K la s s e n , —  e in  E i lż u g  I. b is  U L  K l. (in  B e r lin  
ab  frü h  8  U h r  40 M in .) m it 42/з St. F a h r z e it  b is  K o h lfu r t ,  — u nd  e in  
S c h n e llz u g  I . u n d  II . K l. ( in  B e r lin  ab  N a c h ts  11 U h r) m it 4 2/з S t. F a h r ­
z e it ,  w e lc h e r  M org. 6  U h r  in  R e ib n itz  a n k o m m t, m it d irek tem  P o s t ­
a n s c h lu s s  n a c h  W a r m b ru n n  (A n k u n ft frü h  7 ^ 4  U h r).

T a x e  der  E il-  und P e rso n en zü g e  v o n  B e r lin  n ach  K o h lfu r t  I . 5 T h lr .  
29 S gr . I I .  4  T h lr . 14 Sgr. ІП . 2 T h lr . 29 Sgr. IV . 1 T h lr . 15 Sgr. — 
N a c h  L a u b a n :  I . 6  T h lr . 17 S gr . I I . 4  T h lr . 27і/г Sgr. I II. 3 T h lr . 8  Sgr. 
IV . 1 T h lr . ІЗї/г Sgr. — N a ch  G reifferiberg  I . 6  T h lr .* 28 Sgr. I I . 5 T h lr .  
6  S gr . I I I . 3 T h lr .  14 S gr. IV . 1 T h lr . 221/a S gr . — N a c h  R eib n itz  
(f. W arm b ru n n ) I . 7 T h lr . 20 S gr . I I . 5 T h lr . 22 i /2 Sgr. I I I . 3 T h lr .
25  S g r .,  IV . 1 T h lr . 28 Sgr. — N a c h  H irsch b erg  I . 7 T h lr . 28 Sgr.
I I . 5 T h lr . 29 S gr . I II. 3  T h lr . 29 Sgr. IV . 2 T h lr . -  N a ch  R u hbank  
(S ta t. fü r  d ie  B ö h m is c h e  V e r b in d u n g sb a h n  R . 6  zu  d e n  S c h la c h tfe ld er n  
v o n  1866) I . 8  T h lr . 191/2  Sgr. I I . 6  T h lr . 14i/2 S gr . I II. 4  T h lr . 10 Sgr. 
IV . 2 T h lr . 5 S gr . — T a x e  d er S c h n e llz ü g e : N a ch  K o h lfu r t  I .  6  T h lr .  
14 S gr. I I . 4  T h lr . 29 S gr . -  N a c h  L auban  I . 7 T h lr . 2 S gr . I I .  5 T h lr .  
12 !/2 Sgr. — N a c h  G reiffen berg  I . 7 T h lr . 13 Sgr. I I . 5 T h lr . 21 S gr. —  
N a c h  R e ib n itz  (W arm b ru n n ) I. 8  T h lr . 5 S gr . I I .  6  T h lr . 7 i /2 S g r . —
N a ch  H irsch b erg  I. 8  T h lr . 13 S gr . П . 6  T h lr . 14 Sgr. — N a c h  R u h ­
b a n k  I . 9 T h lr . 4 i /2 S gr . I I .  6  T h lr . 29!/2 Sgr. — W ä h r e n d  d es  S o m m er­
h a lb ja h r es  w e r d e n  R e to u r b ille ts  I I . u n d  III. K l. ( in  d er  II . K l. a u ch  für  
S c h n e llz ü g e  g ü ltig )  m i t ’Owôch e n tlie h  er  G ü lt ig k e it  in  B e r lin  u n d  F r a n k ­
fu r t a . d . O. n a ch  G reiffen b erg , R e ib n itz  (W a rm b ru n n ), H ir sc h b e r g  u n d  
A ltw a s s e r  a u s g e g e b e n ,  d eren  P r e is e r m ä s s ig u n g  d a r in  b e s te h t ,  d a ss  
B ille t s  I I . K l. m it  z w e i  D r itt e ln  d es  S c h n e llz u g s p r e is e s ,  —  B il le t s  I II . K l.  
zu  z w e i  D r itte ln  d er  g e w ö h n lic h e n  P r e is e  b erech n et w e r d e n . U n te r ­
b r e c h u n g  d er  F a h rt i s t  a b e r  w e d e r  a u f  dem  H in -  n o ch  a u f  d em  R ückw ;ege  
g e s ta t te t ,  so n s t  v e r lie r t  d as B i l l e t  s e in e  G ü lt ig k e it . A l le  B i l l e t s  der  
3 e r ste n  K la s s e n  h a b e n  50 P fd . F re ig e p ä c k .

Die Balm bietet, mit Ausnahme kurzer Strecken, landschaftlich 
sehr wenig. Die Stat. sind: Köpenih, Erhner, FürstenwgfflpQ 
Briesen nach F r a n k f u r t  a .  d . O« (für Personenzüge 10 MinjfjWür 
Eil - und Schnellzüge 5 JVEin. Aufenthalt). Hier hübscher BMlfijaufь



28 1. Eintrittsroute: Berlin — Kohl furt —  Lauhan.

die 1. liegende Stadt und über einen Theil des fruchtbaren Oder­
bruches. Dann sandige Gegend, immer mehr oder minder nahe der 1. 
fliessenden Oder. — Bei der Stat. Finkenherd über den Friedrich- 
Wilhelmskanal. — Folgen Fürstenberg} Neuzelle, Wellmitz u. Gilben^ 
Kreisstadt mit 17,600 Einw. an 'der Neisse ; bedeutende Tuchfabri­
kation, viel Weberei. — lieber die Neisse, immer durch niederen Tan­
nen- und Kiefernwald. — Folgen Jessnitz, Sommerfeld, Liebsgen und

S o ra n , Kreisstadt, eine der ältesten im Lande,mit 10,400 Einw., 
einem königl. Schloss nebst Garten, Irrenhaus, grossen Tuch­
fabriken und Wachszieher eien. — Gränze der Provinz Schlesien.

Stat. Hansdorf (Personenzüge 10 bis 20 Min., E il- und 
Schnellzüge keinen Aufenthalt). Bei diesem kleinen Dörfchen 
zweigt östlich die einer Privatgesellschaft gehörende Glogauer Bahn 
ab, deren nächste erste Stat. Sagan ist. — Die W eiterfahrt geht 
durch öde Haidegegend mit dürftigem Kiefernwuchs über die Stat. 
Halbau und Rausche nach

Stat. K o l l lf l i r t j  grosser Bahnhof, Knotenpunkt für 4 Haupt­
linien.

¡£3=* Reisende die m it der Schlesischen Gebirgsbahn (R. 5) über 
Lanban w eiter geh en , haben W agen W echsel! — Man geh t durch das  
Stationsgebäude und ste ig t jen se its  desselben in den neuen Zug.

A u fen th a lt b e i d e n  M itta g s  e in tr e ffe n d e n  Z ü g en  20 M in  b is  3/4  S t . 
M an k a n n  so fort w a rm  s p e is e n  zu  fe s te n  P r e is e n  ; b e i  d en  N a c h tz ü g e n  
^  b is  ї/г St.

R estaurant se h r  g u t, P r e is e  m a s s ig ;  g r o s se  W a r ts ä le .
Der Bahnhof liegt in Mitte des Waldes und trägt seinen Namen 

von dem Vj St. entfernten Dorfe.
Die S c h l e s i s c h e  G e b i r g s b a h n  führt nun zum Theil 

auch noch durch Wald, aber schon auf besserem Boden über
Stat. Heidegersdorf, grosses Dorf mit über 1600 Einw., umgeht 

an der Ostseite die Stadt Lauban, und findet erst an dessen Südseite 
den Bahnhof. Hier nimmt der Zug die von Görlitz mit der Zweig­
bahn herübergekommenen Passagiere auf. — F o r t s e t z u n g  d e r  
F a h r t  nach Reibnitz, Hirschberg, W armbrunn etc. s. R. 5. 

Lauban,
G a sth ö fe :  B o th e r  H ir s c h ,  T h am m ; — S ch w a rzer  B ä r ;  —  J aw orskV s  

H ôtel.
alte Stadt, bis 1815 eine der Sechsstädte der Lausitz, a nd er  

Westseite des Queis gelegen, zeigt in Thürmen und Umgebungen 
noch den Charakter vergangener Zeiten, hat 7500 Einw., ein nettes 
Rathhaus. Die evangelische Kirche ist alt, die katholische erscheint 
nach ihrer Restauration wie neu, und hat einen schönen Thurm mit 
gothischen Verzierungen, nicht aus Stein, sondern aus gebranntem 
Th<m aus der am hiesigen Orte befindlichen Fabrik, deren Erzeug­
nisse áuch die Bahnhöfe von Kohlfurt und Lauban zur Ansicht



2. E intrittsroute: Berlin —  Cottbus —  Lauban. 29

Die Berlin-Görlitzer Eisenbahn.
2 . Eintrittsroute: Von Berlin über C ottbus nach Lauban.

P r iv a tb a h n  b is  G ö r litz  ca. 28 M e il . , n a ch  L a u b a n  n o c h -3 2/6 M e il., 
zu sa m m en  a lso  312/б M eil. T ä g l.  3 Z ü g e , v o n  d e n e n  1 P e r so n e u z u g  
(A b fa h rt v o n  B e r lin  6 U h r  frü h ), a l le  3 K l., in  6  S t. b is  L a u b a n  (M itt.), 
W o g le ic h  d irek ter  A n sc h lu s s  z u r  W e ite r fa h r t;  1 g e m isc h te r  Z u g  (A b­
fa h rt v o n  B e r lin  93/4 U h r  V orm .), a l le  4  K l.,  in  9 St. b is  L a u b a n  , v o n  
w o  A n sc h lu ss  n och  n a ch  H ir sc h b e r g ;  u n d  1 P e r s o n e n z u g  (N a c h tz u g  
A b fah rt in  B e r lin  5 U h r  25 M in .), a l le  4 K l.,  in  T1̂  S t. A n k u n ft in  
L a u b a n  n a ch  M ittern a ch t ; W e ite r fa h r t  frü h 4 3/4 U h r. -  F ah rtaxen  n ach  
G ö r litz :  I . 5 T h lr . 18 S gr . I I . 4 T h lr . 6  S gr . III. 2 T h lr . 24 Sgr. — n a ch  
L a u b a n  I. 6  T h lr . 8  Sgr. I I .  4  T h lr . 21 Sgr. П І. 3 T h lr . 4  Śgr. D er  
M o rg en zu g  is t  a lso  b e i 2 ^ 2  S t. k ü r z e r er  F a h r d a u er  in  a l le n  K la s s e n  um  
e in ig e  S ilb e r g r o sc h e n  b il l ig e r  a ls  der a u f  d er  N ie d e r s c h le s is c h -M ä r k i­
s c h e n  B a h n , k om m t N ach m . D/a U h r  in  R e ib n itz  u n d  v o r  3 U h r N a ch m . 
in  W a rm b ru n n  a n . — I. b is  H I. K l. 50 P fd . F r e ig e p ä c k .

Landschaftlich hat diese Linie mehr Interesse als die der 
K. 1, namentlich da, wo sie zwischen den Stat. Lübben und 
Vetschau den Spreewald berührt, der neuerer Zeit von Berlin aus 
vielfach zu Excursionen benutzt wird. — Die ersten Stat. Grünau, 
Königs- Wusterhausen, Halbe und Brand  sind ohne Interesse. Jetzt 
tritt die Bahn in die Niederlausitz.

(10 Meil.) L ü b b e i l ,  Kreisstadt auf einer Spreeinsel mit 
5500 Einw ., W eberei, besuchten Vieh- und Wollmärkten und 
— Weinbau!

B a ld  h in ter  d er  S ta d t b e g in n t  1. (ö s t lic h )  d er  Ober - S preew ald , 
e in  O val v o n  e tw a  3 Q .-M e il.  F lä c h e n g e h a lt .  E r  w ir d  d ad u rch  g e b ild e t ,  
h a s s  d ie  S p ree  u n d  M a lx  sich  in  m eh r  a ls  300 A rm e sp a lte n , w e lc h e  a ls  
e in  s e ltsa m e s  W a s s e r n e tz  la b y r in th isc h  d ie se , v o n  d en  W e n d e n  „ B lo ta “ 
g e n a n n t e  G eg e n d  b e w ä s s e r n . D ie  N a m en  d ie se r  W a sse r r in n e n  sin d  
z a h l lo s .  G rä b en  o der G ro b la  e r m ö g lic h e n  d ie  V e r b in d u n g  d er  im  In n ern  
l ie g e n d e n  O rtsch a ften  m it d e n  am  R a n d e  g e le g e n e n  ; in  d er  H errsch a ft  
L ü b b e n a u  k ö n n en  d ie  B e w o h n e r  n u r  a u f  K ä h n en  zu  e in a n d e r  g e la n g en ,  
u n d  im  D o rfe  L e h d e  is t  j e d e r  e in z e ln e  H o f  v o n  W a sser  u m g eb en . V om  
N o v e m b e r  b is  A p r il s te h t  d er  g a n z e  S p r e e w a ld  u n te r  W a sse r , d ie  k ü n st ­
l ic h e n  B o d en er h e b u n g e n  a u sg e n o m m e n . D ie  w e n d is c h e n  B e w o h n e r  sin d  
g e b o r e n e  S ch iffer  u n d  F is c h e r ;  im  L ü b b e n a u ’sch en  S p r e e w a ld e  z ä h lt  
m a n  g e g e n  4000 K ä h n e , z u w e i le n  n u r  a u sg e h ö h lte  B a u m stä m m e ; a u sser-  
d em  is t  er  r e ic h  an  H ir sc h e n , R e h e n , W a ld -  u n d  W a sserg e flü g e l.

(11%  Meil.) Lübbenau mit dem gräflich Lynar’schen Residenz- 
•schlosse, das eine Bibliothek und Gemäldesammlung hat. — Stat. 
Vetschau, -2000 Einw.

(15%  Meil.) C o t t b l l S ,  Kreisstadt mit 12,100 Einw. an der 
Spree, mit alterhümlichem königi. Schlosse, bedeutenden Woll­
spinnereien, Tuchfabrikation, Leinenindustrie und Strumpfwirkerei. 
Lebhafter Handel. Centralgefängniss. ‘— Stat. Spr&mberg, gleich­



зо 3 . E intrütsroute: Dresden — Breslau.

falls auf ein er Spreeinsel mit gleichen Industriezweigen u. 8600 Einw. 
— Folgen noch Weisswasser, Bietschen, Bothenburg und

(28 Meil.) Görlitz (vgl. S. 32 und ff).
8^=* Hier is t  W agenw echsel.
Man verlässt den Zug und steigt nach Abgang des nach 

Kohlfurt gehenden Zuges in den neuarrangirten der Schlesischen 
Gebirgsbahn (R. 5, S. 55), der gleichfalls über den grossen Amse- 
FfťA&č seinen Weg nimmt. Jenseits desselben zweigt die Gebirgs­
bahn r. ab, um (ungefähr südwestlich) den Kampfplatz zu durch- 
schneiden, auf dem am 7. Sept. 1757 bei Mois, Oesterreicher unter 
Nadasdy ein kleines preussisches Korps unter General Winterfeldt 
(Liebling Friedrich d. Gr.) besiegten. Denkstein r. von der Bahn 
auf dem Jäheisberge, 1842 errichtet;

Stat. Niklasdorf, Bahnhof einsam im Walde. Später, V4 Meile 
r. ein niedriger, aber auffallend spitziger Basaltkegel, der Spitzberg 
bei Ober - Heidersdorf. — Dicht an dem Dorfe Lichtenau h in , nach 
dem schönen Bahnhofe von Lailban (vgl. S. 28).

A ussteigen  ! M an g e h t  q u er  d u rch  d a s E m p fa n g sg e b ä u d e  zu  dem  
j e n s e it s  d e s s e lb e n  g e le g te n  G e le is e  d er G eb irg sb a h n .

W eiterreise R. 5.

Die Sächsisch-Schlesische Staatsbahn.
3 . E intrittsroute: Von D resden nach Breslau.
E isen bah n , Зб1̂  M e ll . ,  u n d  z w a r  b is  G ö r litz  І З 3/* M eil. K ö n ig l. 

sä c h s is c h e  ö s tl ic h e  S ta a ts e ise n b a h n , v o n  d a  b is  K oh lfu r th  4 M eil. V er ­
b in d u n g sb a h n , u n d  v o n  K o h lfu r th  b is  B r e s la u  173/4 M eil. a u f  d er  k ö n ig l.  
p r e u ss isc h e n  N ie d e r sc h le s is c h -M ä r k is c h e n  S ta a tsb a h n  (B e r lin -B r e s la u ) .  
T ä g l. 6  Z ü g e ;  u n u n terb ro ch en . B e fö r d e ru n g  b is  B r e s la u  v o n  D r e sd e n  
au s n u r  u m  6  u . U h r  V orm . u n d  l l 3/4 Ü h r  A b d s . in  ca. 8  S t .;  S c h n e ll­
z u g  n u r  v o n  G ö r litz  ab  u m  2 3/4 U h r  frü h  m it 2, so n s t  v o n  D r e sd e n  ab  
in  3 ,  v o n  K oh lfu r th  ab in  4  W a g e n k la s se n . I .  6  T h lr . 29 Sgr. (o . 6  T h lr .  
18 S gr.). П . 5 T h lr . 13 S gr . (o. 5 T h lr . 4  S g r .). III. 3 T h lr . 17 Sgr. -  
In  P r e u s s e n  b e so n d e r e  K a u ch co u p és. In  G ö rlitz  ca. 1 St. A u fe n th a lt ,  
h ie r ,  s o w ie  a u ch  in  K o h lfu r th  W a g e n w e c h s e l.

Bald nach der Ausfahrt in Dresden 1. auf dem nahen Kirchhofe 
das Denkmal für die im Maiaufstande 1849 gefallenen sächsischen 
und preussischen Soldaten ; r. nur noch wenige Strassen der Stadt 
mit kleineren Häusern, dann nach Norden zu allmälig die An­
höhen h in an , welche das Elbthal auf der rechten Seite begränzen ; 
dürrer Boden mit Kieferwald, unbelebt und ohne Interesse.

Kurz vor der Stat. Langebrück wendet sich die Bahn nach 
O sten , welcher Richtung sie von nun ab ziemlich treu bleibt.
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Stat. Radeberg*? Städtchen, L, fast 1/ 4 Meile entfernt, frucht­
bare, hügelige Gegend, durchflossen von der Röder; über Fischbach 
und Harthau, dann im Thale der Wesenitz nach

Bischofswerda ̂  1. (Gasth. Engel), freundliches Städtchen mit 
3500 E inw ., sauber gebaut, zum Theil durch Unterstützung Napo­
leons, weil ein Gefecht mit den nach der Schlacht bei Lützen zu­
rückweichenden Russen zur Einäscherung des Ortes geführt hatte. 
In der Nähe bricht Granit.

11/ 2 St. l.D orf Rammenau, Geburtsort (1762) des Philos. Fichte.
Viadukt über das Demitzthal, 62 F. hoch, mit 11 Oeffnungen. 

Kurz vor Bautzen der fast 800 F. lange und 68 F . hohe Viadukt 
über das Spreethal (15 Oeffnungen).

L. Bautzen oder Blldissin (wendische BudischynkoIonie),
G a sth ö fe :  L a m m ;  — A d le r  ;  —  L öw e.

Hauptstadt des sächsischen Theiles der Oberlausitz, eine der sogen. 
„Sechsstädte“ der L ausitz , jetzt „Vierstädte“, seit zwei von jenen 
zu Preussen gehören, — über 12,500 Einw., incl. Militär und vieler 
Wenden, — meist auf dem scharf abfallenden östlichen Ufer der Spree, 
300 F. höher als Dresden, präsentirt sich sehr stattlich mit seinen 
Thürm en, ehe man in den im Südosten liegenden Bahnhof einfährt.

Gut gebaute Häuser, breite und gut gepflasterte Strassen, die um­
gebenden Wälle (im 30jährigen Kriege Gegenstand ernster Kämpfe), 
alte, gewölbte Brücken über die noch kleine, klare und muntere Spree 
machen auch bei näherer Betrachtung einen guten Eindruck. Die 
Domhirche St. Peter ist ід verschiedenen Abtheilungen Gotteshaus für 
Protestanten und Katholiken, und das Domstift zählt einen kathol. 
Dechanten und einen protestantischen Dompropst. Grosse Glocke 
auf dem hohen Thurme, kostbare Kirchengefässe, Bischofsstab etc. 
Bautzen ist Geburtsort des Philosophen Carus und des Orientalisten 
Flügel. Schloss O r te n b U V g  (Nordseite, höchste Stelle) enthält 
jetzt die Oberamtsregierung, 2 öffentliche Bibliotheken (ein böhm. 
Manuskript von Joh. Huss). — Hauptbeschäftigung: Anfertigung 
wollener W aaren und deren Vertrieb bis in ferne Länder; 2 WasSer- 
hebew erke; schön gelegenes Schiesshaus; hübscheThalpärtieen von 
Oehna und Grubschütz, ^  Meile im Südosten (Nebenthal der Spree) ; 
der Frigeberg mit schöner Aussicht, trug einst heidnische Götzen­
bilder.

B a u tz e n  i s t  a lt ,  sch o n  v o r  900 g e g r ü n d e t ,  1018 w u rd e  h ie r  je n e r  
F r ied e  z w is c h e n  K a ise r  H ein r ich  II . u n d  dem  ta p feren  P o le n k ö n ig e  
B o le s la u s  g e s c h lo s s e n ,  d er  d ie se m  auch  d ie  L a u s itz  n och  s ic h e r te . — 
A m  20. u n d  21. M ai 1813 v e r tr ieb  N a p o le o n  h ie r  d ie  n a ch  O sten  zu r ü c k ­
w e ic h e n d e n  P r e u s s e n  u n d  R u s s e n ,  au s der  ih n e n  g ü n s t ig e n  P o s it io n  
n a ch  h a rtem  K a m p fe , a b er  o h n e  d a b e i n a ch  g e w o h n te r  W e is e  auch  
G e fa n g e n e , K a n o n e n  u n d  F a h n e n  a ls  T ro p h ä en  in  se in e  H a n d  zu  
b ek o m m en .
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Bei der W eiterfahrt treten r. (südlich) ziemlich nahe aus dem 
Hügellande bewaldete Bergkuppen heraus, der Tronberg, später der 
Zernabog, 1900 F . , und von Stat. Pommeritz aus südlich Y4 St. 
das Dorf Hochlcirch an der grossén Landstrasse, bekannt durch 
den Verlust Friedrich II., am 14. Okt. 1758, von den Oester­
reichern unter Daun in der Nacht überfallen, aber nur bis 
Bautzen zurückgedrängt. Hauptkampf südlich vom Dorf an den 
Höhen und auf dem Kirchhofe (1 Bataillon gegen 7 Regimenter). 
Unter den 6 gefallenen Generalen erinnert an Keith ein ein­
faches Denkmal in der Kirche ; sein Körper ruhte hier einige 
Monate, von Daun höchst ehrenvoll bestattet, seitdem in Berlins 
Garnisonkirche.

Viadukt über das Bachthal 341 F. lang, 76 F. hoch mit 
70 Oeffnungen.

Die Hügelkette r. ist der Zernabog aussichtreich; droben alte 
Opfersteine. '

Löbau (wendisch L  obije) am Löbauer Wasser, einem Quellarme 
der Spree, alte Sechsstadt, über*4000 Einw., das schöne Rathhaus 
war Versammlungsort der Abgeordneten des genannten Städtebundes. 
— Spaziergang auf den Löbauer Berg, V2 St. südöstlich vom Bahn­
hofe ; auf ihm der 1855 bis 1857 für die Umsicht errichtete eiserne 
Friedrich - Augustthurm.

D ie  l iie r  a b z w e ig e n d e  Eisenbahn ü b e r  Z itta u  n ach  R eic lien b erg  u n d  
w e ite r , s . R . 57.

Żoblitz, letzte sächsische Station, dann bald nach Ueber- 
schreitung der preuss. Gränze

Reichenbach in der Lausitz, nordwestlich vom Bahnhofe, 
kleines Städtchen, 1300 Einw., mit Ackerbau, hat ein Lehrerseminar.

Bei MarJcer.sdorf} 1. von der Bahn, 1000 Einw., erinnert ein 
einfaches Denkmal an der Landstrasse am Ostende daran, dass 1813 
am 22. Mai eine russische Kanonenkugel (die erste nach längerer 
Pause), die weit hinter Napoleon einschlug, seinen Chef dös Genie­
wesens, General Kirgener (Kirchner), sofort tödtete,undden Marschall 
Duroc so verwundete, dass er nach 24 Stunden schrecklicher Lei­
den starb.

Bei der r. liegenden spitzen Landskrone (S. 34) vorbei nach
Görlitz.
G a sth ö fe : R h ein isch er  H o f ,  n a h e  am  B a h n h o fe ;  — a u f  d em  M arkte  

IFetsses R oss;  — g e g e n ü b e r  P reu ssisch er  H o f  ; — K ro n e ;  — w e ite r  B ra u n e  
H irsch  ;  —  S ta d t D resden .

Nordöstlich vom Bahnhof liegt an der Lausitzer Neisse die Stadt, 
nur zum kleineren Theile in dem tief eingeschnittenen Flussthale, 
meist auf dem ansteigenden, westlichen Ufer. Obgleich an einer
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alten, wichtigen Handelsstrasse gelegen, schon früher bedeutend und 
bis 1815 zweite Sechsstadt der Lausitz hat sie doch in den letzten 
30 Jahren ihre Einwohnerzahl fast verdreifacht und auf 32,000 
gesteigert. Hier mündet die Berlin- Görlitzer Bahn, sowie die Ver­
bindungsbahn von Lauban (E intr.-R . 2, S. 29, 30)_, zum Anschluss 
an die Schlesische Gebirgsbahn (R. 5). — Hie alterthümliche' Bauart 
vieler Häuser im Innern, die alten Festungsthore und Thürme 
(Frauenthor mit dem St^idtwappen aus Stein etc.), über diè jetzt die 
modernen Bauten weit hinausgewachsen sihd, erinnern an Macht 
und Wohlstand in früherer Z eit, während die in der Gegenwart 
errichteten öffentlichen Gebäude, die Promenaden und andere E in­
richtungen Zeugniss geben von dem guten Stande des Kpmmunal- 
vermögens, das in dem Besitze von ausgedehnten Waldungen in 
der „Görlitzer Haide“ nordöstlich von der Stadt beruht, und deren 
Erträge im Nützen der Stadt verwendet werden. — У о т  Bahnhof 
durch die Jahobsstrasse; r. an derselben der grosse Neumarkt, auf 
dessen Mitte die zierlich aus Fachwerk gebaute RfomeAsZZe stellt. 
— Weiterhin, r., die freiliegende Bost; — 1., von fax Salomonstrasse 
herüberleuchtend, das ganz rothé Gerichtsgebäude; — später der 
Deniianiplatz mit der Broncestatue des früheren Oberbürgermeister 
Demiani, dem Urheber des „neuen Görlitz“ ; 1. hinüber das 
Theater auf dem Theaterplatze, diesem benachbart der Kaisertrutz, 
altes kreisrundes Festungswerk, jetzt ringsum frei, und in ihm 
Hauptwuché und Zeughaus ; — gleich hinter ihm der Ó&ermar&ř mit 
den meisten Gasthäusern, und an seinem Ende r. die heil. Greifal- 
tigheitshirche (früher zum Franziskanerkloster gehörig) , in der eine 
Grablegung Christi von 1492 und in ihrer Barbarakapelle ein altes 
Altarbild gezeigt werden. Auf der Ostseite schliessen sich an die 
Kirche die drei Flügel des Gymnasiums und der Realschule, schöner 
Granitbruchsteinbau. — Eine kurze Gässe führt vom Obermarkte 
weiter auf den kleinern und finsteren Unterm arkt, an dem gleich 
1. das aXte, Rathha.us liegt, an dessen Thurme das W appen von 
Ungarns Mathias Corvinus, 1488, dem die Stadt anhing, als sie von 
Georg Podiebrad von Böhmen abfiel, zu sehen ist, sowie auch ein 
alter, mit schöner Steinarbeit verzierter Treppenaufgang; unten 
Weinkeller.

Eine schmalere Gasse führt abwärts zu der grossen alten Neisse- 
brücke, und von dieser 1. steil hinauf ein Fussweg zur Kirche 
8t. Peter und Paul, mit Resten eines romanischen B aues, der im
15. Jahrh. eine Umgestaltung erhielt, 250 F. lang, 80 F. hoch, 
5 Schiffe, sehr schlanke Pfeiler, wie Palmenstämme, schöne Orgel, 
5000 Sitzplätze. Hem schönen Gebäude fehlen leider etwas mehr 
Licht im Innern und der Ausbau der beiden Thürme. Im Altare 

W e g w e ise r  d. d. R ie sen g eb ir g e . 3
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ein Bild von Lucas Cránach (?) und unter ihm eine Krypta in Felsen 
gesprengt, 75 und 85 F. Ausdehnung, von aussen wie von oben 
zugänglich; Rest des ursprünglich romanischen Baues aus dem
13. Jahrh. Bald hinter der Kirche liegt das grosse Arbeitshaus,, 
das allerdings von Norden her (aus dem Flussthale) gesehen, einen 
bedeutenderen Eindruck macht.

W er n och  ^  S t. n o r d w e s t lic h  in  d ie  N ik o la iv o r s fa d t  w a n d e rn  w i l l r 
w ir d  1. d ie  g r o s s e ,  h o c h lie g e n d e  K a se r n e  e r b lic k e n , n n d  k a n n  d a n n  
„ d a s  h e ilig e  G ra b “  b e s u c h e n ,  e in e  N a c h b ild u n g  v o n  L o k a litä te n  J e r u ­
sa le m s , d ie  an  J e s u  le t z te  L e b e n s s tu n d e n , T od  u n d  B e g r ä b n is s  er in n ern  
s o l l .  D e r  B e su c h e r  th u t g u t ,  in  dem  H ä u sch en  an  der S tr a sse  d ie  
B e g le itu n g  d es  K ü ste r s  zu  b e g e h r e n ,  u m  in  d as In n e r e  d es  K a p e llc h e n s  
u n d  d es  G rab es g e la n g e n  zu  k ö n n e n ,  zu m a l s e in e  e ig e n e  P h a n ta s ie  ihm. 
w o h l  sc h w e r lic h  A u fs c h lu s s  ü b er  a l le  d ie  B e z ie h u n g e n  g e b e n  k ö n n en  
w ü r d e ,  d ie  ih m  n u n  n a c h g e w ie s e n  w e r d e n . D e r  B eg rü n d er , e in  B ü rg er ­
m e is te r  v o n  G ö r litz , m a ch te  zu  s e in e r  un d  d es  B a u m e is te r s  In fo rm a tio n  
1465 u n d  1476 R e ise n  n ach  J e r u s a le m , u n d  in  d er  K a p e lle  w ir d  s e in  
B ild  g e z e ig t .  —

Ein anderer Weg führt vom Markte aus auf die ausgedehnten! 
Promenaden und in die Anlagen, die an der Ostseite der Stadt den 
Raum zwischen dieser und der Neisse einnehmen, und in denen 
man, südlich gehend, wieder bis an die Eisenbahn gelangt. Dabei 
begegnet man dem Portikus, der die Strasse überspannt, dem 
Kinderj}lat%j  der 1853 im romanischen Style erbauten katholischen 
Kirche mit Oel - und Glasbildern; — dem Ständehaus ; dem Garten 
mit dem Sommertheater; — weiter r. in Parkanlagen die Schiller­
büste, — und 1. die Aussicht auf den grpssen EisenbalinmaduTct über 
die Neisse (1506 F. lang, mit 30 gewölbten Bogen von 30 bis 71 F. 
W eite, die nächsten im Flusse stehenden Pfeiler 112 F. hoch, 1844 
bis 1847 gebaut). Unmittelbar an der Bahn das Blodchaus auf dem 
Obermühlberge mit der Aussicht nach Osten und auf das Isergebirge.

D ie  S tad t is t  auch  d er  S itz  v o n  z w e i g e le h r te n  G ese lls c h a fte n  : a) d ie  
O b e r la u s itz isc h e  G e s e lls c h a f t  d er W iss e n s c h a f te n  s e it  1779, s ie  b e s itz t  im  
e ig e n e n  G eb ä u d e  r e ic h e  S a m m lu n g en  v o n  B ü ch er n , K a rten , A lter th ü m e r n  
u n d  n a tu r h is to r isc h e n  G eg e n s tä n d e n  d er H eim a t u n d  F r e m d e, b) D ie  
N a tu r w is s e n sc h a f t lic h e  G e s e l ls c h a f t ,  e r s t  s e it  1811, h a t e b e n fa lls  n ic h t  
u n b ed eu te n d e  S a m m lu n g e n :  d ie  im  e ig e n e n  V e r e in sh a u se  u n te r g eb ra c h t  
u n d  b e r e it w i l l ig  g e z e ig t  w e r d e n  (K a s te lla n , p arterre r .).

E xcu rsion en : a) a u f  d ie  L a n d s k r o n e ,  fü r  d en  F u ss g ä n g e r  D/a St. 
b is  h in . Am  w e s t lic h e n  E n d e  d es  B a h n h o fes  (vom  E n d e  d er S a lom on -  
s tr a s s e  a u s), w ie  a u ch  vom  ö s t l ic h e n  a u s, z ie h t  s ic h  e in  W e g  ü b e r H ü g e l-  
u n d  T h a le in sc h n it te  im m er  in  d er  R ic h tu n g  a u f  d en  B e r g  zu , a n  d e sse n  
F u s s e  d a s D o r f  K l e i n - B i e s n i t z  l i e g t ,  b e i  d e sse n  G a sth a u se  d ie  F a h r e n d e n  
d en  W a g e n  v e r la s s e n . U n m itte lb a r  b e i  d e m se lb e n , in  d em  v o n  B äu m en  
b e sc h a tte ten  W e g e  (h ier  u n d  d a  e in ig e  Stu fen ) b is  in  den W a ld  am  
B e r g e  h in a u f ,  von  w o  d er  W e g  r. b eq u em  in  */2 S t., d er F u s s w e g  g e r a d e ­
a u s (sp ä ter  m eh r 1.) a l le r d in g s  s c h n e lle r ,  a b e r  a u c h -se h r  s te i l  a u f  d ie  
S p itze  d ie se s  B a sa ltk eg e ls -  fü h r t. D ie  S p itz e  s e lb s t  i s t  e tw a s  in  d ie  
L ä n g e  g e z o g e n ;  a u f  dem  h ö c h s te n  T h e i le  s te h t  e in e  s c h ö n e ,  in  Form  
e in er  a lte n  B u rg  erb a u te  R e sta u r a tio n  m it 2 T h ü rm en  , e in em  g r o sse n
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S a a le ,  2 Z im m ern  m it 6  B e t te n ,  u n d  is t  v o n  A n la g e n  u m g eb en . Sein* 
sc h ö n  i s t  d ie  A u ss ic h t  von  je d e m  P u n k te  h ie r  o b e n ,  au s d en  F e n s te r n  
d e s  S a a le s , v o n  dem  k le in e r e n  u n d  o ffen en  T h u rm e, d er  e in  Stück  vom  
H a u se  en tfern t s t e h t ,  am  v o llk o m m e n ste n  a b e r ,  w e n n  m a n  s ic h  d ie  
T h ü r  zu m  H au p tth u rm e (1 Sgr. pr. P e r s .)  ö ffn en  l ä s s t ,  u n d  a u f  dem  
f la ch en  D a c h e , w ie  ü b er  der  G eg e n d  s c h w im m e n d , d ie se lb e  ü b erb lick t.  
D e r  a u f  der B r u s tw e h r  b e fe s t ig te  m e s s in g n e  O r ie n tir u n g sr in g  g ib t  
N a m e n  und E n tfe rn u n g  der v ie le n  O rte u n d  B erg e  ah.

b) E in e  P a r t ie  in  d as Köiiigshainer (Gebirge e rfo rd ert e in e n  g a n z e n  
T a g , w e n n  m an d a s s e lb e  g r ü n d lic h  d u rch stre ifen  w i l l ,  o b g le ic h  m a n  v o n  
d er K irc h e  zum h e il. G ra b e , b e i der m an  v o r ü b e r  k o m m t, n u r 1 M eile  
b is  K ö n ig sh a in  h a t . W er  sich  m it e in em  T h e i le  b e g n ü g t ,« k a n n  m it  
Щ T a g e  a u sk o m m e n . — */4 S t. h in te r  d er g e n a n n te n  K a p e lle  v e r lä s s t  
m an  d ie  g r o s se  S tr a sse  ( s ie  fü h rt nach  N ie sk y )  1 ., d u r c h sc h n e id e t n ach  
3/4 St.; G ir b ig d o r f ,  u n d  g e la n g t  d a n n  n&ch N ie d e r-K ö n ig sh a in  (1300 Jührw.), 
d a s  s ic h , w e s t lic h  h in a u fz ie h t  in  d as t h e il s  n ö r d l ic h ,  t h e il s  sü d lic h  
l ie g e n d e ,  m er k w ü r d ig  z e r r is se n e  G ra n itg eb irg e . W e r  nur d en  n ä h e r e n , 
s ü d lic h e n  T h e il  b e su c h e n  w i l l , v e r lä s s t  d as D o r f  h in te r  d er  M ü h le  in  
d er N ä h e  des S c h lo s se s  a u f  e in em  sü d w e s t lic h  la u fen d en  W e g e ,  u n d  
s të h t  1/4  St. sp ä ter  b e i dem  S te in berge  (r.) m it  e in em  B e lv ed e re , d as fa st  
1000 F . h o ch  l ie g t .  S ü d lich  d a v o n  g a n z  n a h e  d as R ie se n g ra b , w e s t lic h  
d a v o n  der  K ä m p fen b erg , 1250 F . h o c h . — Im  n ö r d lic h e n  T h e i le  l ie g t  der  
M it ta g  ste in  u n d  d er  T o d ten s te in , d e s se n  N a m e an d ie  O pfer der H eid en ­
z e it  e r in n er t . A lte  G e r ä th e , die" m an  h ie r  g e fu n d e n  h a t ,  s in d  in  den  
S a m m lu n g e n  zu  G ö rlitz  g eb o rg en .

Die in  Görlitz abzw eigende Bahnlinie nach Lauban und Hirschberg 
s. S. 30 , 55.

Bald nach Ausfahrt aus dem Bahnhofe über den NeisseviaduTct 
('s. oben), dann bald W endung nach Norden, stell en лу eise Blick auf 
die Stadt (1.)* —г- Stat. Penziy, Holzhandel; Richtung nach Osten, 
uninteressante Gegend („Görlitzer Haide“) bis

K o h l f u r t ,  Bahnhof mitten im Kieferwalde (von dem nord­
westlich gelegenen Dorfe Kohlfurt ist liier keine Spur zu sehen), 
mit grosser und guter * Restauration} und etlichen bei der Anlage 
erbauten neuen Häusern.

Man m uss die W agen ver lassen , und steig t jen seits  des Em pfangs­
gebäudes in die W agen der N iederschlesisch-M ärkischen Bahn, die 
von Berlin kommen und nach Breslau gehen. W er von Berlin her 
kom m t, und direkt au f der Gebirgsbahn über Lauban reisen  will, m uss 
seinen W agen ebenfalls verlassen  und in den nach Siegersdorf ab­
fahrenden Zug übergehen.

Noch Wald bis Stat. Siegersdorf, einsamer Bahnhof (der 
gleichnamige Marktflecken -1/2 St. südlich), — bald darauf über den 
Queis (für gewöhnlich wasserarm) und 20 Min. später über den 
Bober und sein Flussthal auf einem schönen Viadukt aus weissem 
Sandstein, 1550 F. lang, 82 F. hoch, 35 Bogen, 2 davon für das 
Flussbett. Im Sommer kann man sich schwerlich einen Begriff von 
der Wasserfülle und Gewalt des Flusses zur Zeit der Schneeschmelze 
im Gebirge machen. — Das schöne Haus jenseits der Brücke, nahe 
an der Bahn r. ist das neu gegründete Gymnasium von Bunzlau.

3-'-
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B u n z la u , Kreisstadt am rechten Boberufer, südlich vom Bahn­
hofe (Schwarzer Adler ; — Fürst Blücher — Kronprinz ; — Drei 
Kränze) ; ungefähr 8300 Einw., a lt, gutgebaut, die alten Mauern 
und Basteien noch zum Theil erhalten. Auf dem Markte das Rath­
haus mit achteckigem Thurm , dessen Windfahne ein Adler ; — das 
Haus Nr. 66, Geburtshaus vow Martin Opitz, 1597, des Gründers 
der Schlesischen Dichterschule, wichtig durch sein Wirken für die 
deutsche Sprache, 1628 vom Kaiser als „Martin Opitz von Boberfeld“ 
geadelt; — Obelisk, 1819 aus Eisen gegossen, auf eisernen Stufen, 
von vier Löwen (modellirt von Schadow) umgeben, fast 40 F. hoch, 
600 Ctnr. schwer, mit deutscher und russischer Inschrift für den am 
28. April 1813 auf einer Reise hier gestorbenen ;>Kutüsoiv- Smo- 
lenslcoi; Befreier des Vaterlandes, von Friedrich Wilhelm III.“ — 
Hübscher gothischer Thurm an der evangelischen Kirche seit 1833.
— Viel Töpfer fertigen das beliebte braune „Bunzlauer Geschirr“ 
aus dem Thone des nahen Tillendorf ; der grosse Topf für 10 Scheffel 
Erbsen (ungebrannt und aus Stücken zusammengesetzt) und ein von 
einem Tischler gefertigtes Uhrwerk, das Christi Leidensgeschichte 
durch bewegliche Figuren darstellt, sind Merkwürdigkeiten von sehr- 
untergeordneter Bedeutung. — Am Südende liegt das Landwaisen­
haus (1754 vom Maurermeister Zahn unter ganz ähnlichen Verhält­
nissen gegründet, wie das in Halle durch Franke, jetzt 44 Waisen­
knaben, 26 Alumnen, deren Eltern noch leben, aber nur Schulgeld 
bezahlen, und 40 Pensionäre, für die auch der Unterhalt nicht frei 
ist) und das damit (1818) verbundene Lehrerseminar (durch ein 
Vermächtniss gegründet) unter gemeinschaftlichem Direktor.

In fruchtbarer Gegend die nächste Stat. Kaiserswaldau.
V o n  h ier  IVs M eil. s ü d lic h  d er  G röd itzb erg , b e w a ld e te r , iso lir te r  

u n d  a b g estu m p fter  B a s a l tk e g e l ,  1250 F . h o c h ,  b e i dem  g le ic h n a m ig e n  
D ö r fc h e n , d as e in e  fr e u n d lic h e  K ir c h e  m it G la sg e m ä ld e n  u n d  n e ttem  
T h u rm e b e s itz t .  E in  F a h r w e g  u n d  e in  k ü rzerer  F u s s w e g  h in a u f ,  o b en  
w e ite  A u s s ic h t ,  w e i l  d er  B e r g  (w ie  s e in  N a c h b a r , der M Önchsberg, 1 St. 
ö s tl ic h )  a u f  d er  G rä n ze  d es  V o r g e b ir g es  u n d  d e s  F la c h la n d e s  l ie g t ,  nach  
N o r d e n  u n d  O sten  b is  in  d ie  P r o v in z  P o s e n , a u f  d ie  s ta tt lic h e n  D örfer  
in  d er  N ä h e ,  im  S ü d w e s te n  in  d er  F e r n e  d a s .I s e r -  u nd  B ie s e n g e b ir g e .
— R e sta u r a tio n  in  der  w e it lä u f ig e n , seh r  g u t  e r h a lte n e n  B u rg ru in e ,  
d ie  n o ch  im  3 0 jä h r ig en  K rieg e  Z u flu ch tso rt fü r  d ie  W e r th sa c h e n  ih r e s  
B e s i t z e r s , d es  -H erzogs v o n  L ie g n i t z , w ie  au ch  v ie le r  K irch en  u n d  
P r iv a tp e r so n e n  w a r ,  ab er  v o n  W a lle n s te in s  T ru p p en  in  der N a ch t vom  
5. zu m  6. O kt. 1633 d u rch  V erra th  e in g e n o m m e n , g e p lü n d e r t  u n d  v e r ­
b ra n n t w u rd e .

H a in a u , r . , Kreisstadt ( Bauers Hôtel zum Deutschen Haus), 
4500 Ęinw., an der schnellen Deichsa (Brücke von vierBogen). Von 
dem Denkmal und Invalidenhause auf dem Windmühlenberge bei 
Baudmannsdorf, Va Meile südlich von der Stadt, wo Blücher 1813
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auf dem Rückzüge von Bautzen eine französische Division überfiel 
und ver nich téte, ist von der Bahn aus nichts zu sehen.

Liegnitz,
G a sth ö fe :  Tłautenh ran z;  — K ro n e ;  — S ch w a rzer  A d le r  ; — D r e i  B erg e . 
Eisenbahn n a ch  J a n e r ,  K ö n igsze lt  u n d  F ra n k en ste in  (R . 9).
P o s t  nach  H irsch b erg  (R . 10 u n d  11).

Regierungssitz von Niederschlesien, am linken Ufer der Katz- 
bach, 18,600 E inw ., a lt, bis zum Aussterben der Herzoge 1675 
Hauptstadt des gleichnamigen FürStenthumes. Nahe am Bahnhofe 
auf einer kleinen Erhöhung à&s Becjierungsgebäude (Rohbau, auf der 
Stelle des früheren Schlosses, das 1835 abbrannte) mit 3 Thürmen;
— darin auch die Sammlung vou Industrieerzeugnissen der Gegen­
wart sowie von Alterthümern, von dem Besitzer, Herrn Regierungs­
rath von Minutoli, zur allgemeinen Benutzung aufgestellt. — Die 
Unter- oder Niederkirche, eigentlich: Zu unsrer lieben Frauen, 
neu seit dem Brande 1822, Rohbau mit 2 Thürmen ; 13 Stufen führen 
zum Altar hinauf, unter ihnen ein grosses Gewölbe und ein öffent­
licher Weg. -— Auf dem Obermarkte das Bathhaus, a lt, darin auch 
einige alte Waffen; Theater im ehemaligen Gewandhause von 
Langhans; die Hauptsache (früher Kaufhaus); die Oberkirche zu 
St. Peter u n d  Paul, alt, auch mit 3 Geistlichen, dabei Bibliothek. — 
Katholische Kirche mit der Gruft der Herzoge von Liegnitz aus dem 
Hause Piasts, 1678 fertig, Monumente von Rauchmüller (der letzte 
Herzog ruht nicht hier, sondern in Brieg). — Städtisches Gymnasium, 
alt, entstanden aus den beiden 1309 vereinigten und als Quadrivium 
privilegirten Pfarrschulen, später verbunden mit dem fürstlichen 
Johannisstift. — Bitter akademie, altes, ernstes Gebäude, 1708 vom 
Kaiser errichtet für adlige Zöglinge (die Mittel aus dem herzogl. 
Johannisstift für evangelische Geistliche, Kirchen und Schulen 
genommen), erweitert zu einer Bildungsanstalt für die höheren 
Stände mit 15 Lehrern (auch 2 Offiziere), Garten, Bibliothek und 
anderen Sammlungen; auch Reiten, Turnen und Fechten wird geübt.
— Synagoge; katholische Kirche und ein Irvingianer-Gotteshaus.
—  Eine Taubstummenanstalt, durch einen Privatverein ins Leben 
gerufen, wird durch Sammlungen unterhalten. — Am Orte finden 
sich grosse Tuchfabriken, und rings um die Stadt auf dem guten 
Boden die sogen. „Kräutereien“, d. h. Landwirthschaften, die fast 
nur vom Gemüsebau leben, und ihre Produkte weithin, auch nach 
B reslau, namentlich aber nach dem Gebirge verkaufen. — 1241 
zog von hier aus Herzog Heinrich II, gegen die Mongolen (vergl. 
W ahlstatt, S. 73).

1760 s c h lu g  F r ie d r ic h  II . in  d en  e rsten  M o rg en stu n d en  d es  15. A u g .  
d ie  O esterre ich er  , d ie  ih m  h ie r  e in  z w e ite s  H o ch k irch  b e r e ite n  w o l l te n .  
S ie  h a tte n  sich  g e r ü h m t d en  S ack  o ffen  zu  h a b e n , in  dem  s ie  ih n
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e in sc h iiü re n  w o l l t e n ,  w o z u  a l le r d in g s  auaąer 80,000 O ęsfcerreichern  
u n ter  L a u d o n  u n d  D a u n  a u ch  n o c h  70,000 R u ss e n  in  d er  N ä h e  b e r e it  
s ta n d e n . W ä h r e n d  F r ied rich  in  d er  N a ch t d ie  n o rd ö stlich  l ie g e n d e n  
P faffen d o rfer  H ö h en  b e se tz te , l ie s s  er durch B a u ern  d ie  W a c h tfe u e r  
s e in e s  L a g e r s  u n te r h a lte n , um  d ie  O esterreich 'er  g la u b e n  zu  m ach en , 
er se i n o ch  in  d e m se lb e n . L a u d o n  h a n d e lte  ä h n lic h , w u rd e  ab er  
g e w a l t ig  en ttä u sch t, a ls  er  d ie  H ö h e n  sc h o n  b e se tz t  fa n d , u n d  so fo r t  
in  e in e n  K a m p f v e r w ic k e lt  w u r d e , d er  z w is c h e n  5 u n d  6 U h r M o rg en s  
b e r e its  zu  E n d e  w a r ,  u n d  d ie  O esterre ich er  u m  10,000 T o d te  u n d  V er­
w u n d e te , 6000 G efa n g en e  u n d  82 K a n o n e n  b r a c h te . —  M erk w ü rd ig , d a ss  
D a u n , o b g le ic h  n ic h t  f e r n ,  d och  d as S c h ie sse u  n ic h t  g e h ö r t , und  k e in e n  
A n g riff  u n tern o m m en  h a tte . So h ä tte  F r ied r ic h , w ie  er g e w o l lt ,  , , in  je n e n  
S a ck  e in  L o ch  g e r is s e n ,  das s ie  M ühe h a b en  w e r d e n ,  a u s z u b e s s e r n “ , 
u n d  u m  9 U h r  z o g  er b ere its  m it a l le m  G ew o n n e n e n  n a ch  B r e s la u  zu , 
um  a u s d e s s e n  M a g a z in en  d ie  S e in ig e n  m it der feh le n d e n  S p e is e  v e r ­
s o r g en  zu  k ö n n en .

Bald nach der Ausfahrt aus dem Bahnhöfe über die Katzbach, 
die bei ihrem starken Geialle durch Hochwasser den Anwohnern 
oftmals ausserordentlichen Schaden macht. Die Bahn nach Jauer 
biegt bald dahinter r. ab.

L. der Kunitzer $зе (У2 St. Durchmesser), u. später desgleichen 
der noch kleinere Jeschlcendorfer See; flache Ufer.

In  er ste r e m  e in e  In s e l,  3 M orgen  g r o ss , a u f  d er  v ie le  M ö v en  (L a ru s  
m in u tu s) b rü ten . W ie  a u f  d en  N o r d s e e in se ln  b era u b t m a n  a u ch  h ier  
d ie  N e ste r  z w e im a l n ach  e in a n d e r  ih rer  E ie r , d ie  g e s a m m e lt  ( in n e r h a lb  
¿ W o c h e n  b is  400 Sch ock) u n d  à  S ch ock  m it D/a T h lr . v erk a u ft w e r d e n .

Ueber den W ald ragen 1. die Thurmspitzen von Leubus hervor, 
bis 1810 Cistercienserabtei, Schlesiens schönstes u. grösstes Kloster, 
jetzt Irrenheilanstalt, und in den ehemaligen Oekonomiegebäuden 
jetzt königl. Landgestüt. In der Kirche viel Bilder von Willmanń, 
Schlesiens fleissigstem Maler, der hier gestorben ist. Der Fürstensaal 
ist ein schöner, hier aber unbenutzter Raum von 4000 Q .-Fuss 
Grundfläche.

Stat. Maltsch, 1., nur У8 Meile entfernt die Oder, an ihr das 
Dorf; wichtiger Speditionshandel, viel Kaufleute, über 1000 Einw. 
Am Bahnhofe vorüber führt vom Gebirge her bis zur Oder die haupt­
sächlich für den Steinkohlenverkehr angelegte sogen. Kohlenstrasse, 
seit dem Bestehen der Eisenbahnen sehr verwaist. -

Stat. Stephansdorf &\ъ r. 1 St. entfernte Kreisstadt Neumarkt, 
5200 Einw., bei der man Tabak und Weberkarden baut. — Die 
Bahn durchschneidet mehrfach Torfflächen, dann wieder Tabaks­
ländereien; — bei

Stat. Lissa, 1., Park  und Schloss, in dem 1757 am Abende 
nach der Schlacht bei Leuthen Friedrich II. allein unter die hier 
übernachten wollenden österreichischen Offiziere mit der Frage trat: 
„Pardon Mess., kann ich auch hoch mit Unterkommen?“
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W er d as S c h la c h tfe ld  s e lb s t  b e su c h e n  w i l l ,  d en  fu hrt der W a g , 
d en  d ie  E ise n b a h n  vor ih r em  E in tr it t  in  d en  B a h n h o f  (an  se in e m  n o rd ­
w e s t lic h e n  E n d e) sc h n e id e t ,  in  e in e r  s ta rk en  S tu n d e  n a ch  d em  D orfe  
L e u tk e n .  V o n  N ip p e rn  ü b er  L e u th e n  n a ch  Sa'gschütz (g era d e  sü d lic h )  
d e h n te  s ic h  d ie  e in e  M e ile  la n g e  L in ie , der  90,000 O esterre ich er  u n ter  
P r in z  K a rl v o n  L o th r in g e n  a u s ;  w e s t lic h  l ie g e n  d ie  D ö rfer  B a d a x d o r f  
u n d  L o b etin z  u n d  ih r e  A n h ö h e n , h in te r  d e n e n  F r ied rich  II . am  5. D ez. 
1757 m it s e in e n  32,000 M an n  (sp o ttw e ise  „ P o tsd a m e r  W a c h tp a r a d e u 
g e n a n n t) h e r u m k a m , u n d  v o n  S ü d en  h er  d ie  ö s te r r e ic h isc h e  L in ie  a u f­
r o llte .  E in  h e ftig e r  K a m p f to b te  sp ä ter  a u f dem  k a th o l. K irch h o fe  in  
L e u th e n  und an  d er  N o r d se itö  d es  D o r fe s . — E in e  53 F. h o h e  G ra n it-  
s ä u le  m it e in e r  11 F . h o h e n  v e r g o ld e te n  V ik to r ia  w u rd e  am  S ä k u la r ta g e  
a u f  dem  S c h la c h tfe ld e , u n d  z w a r  a u f  e in em  d er H ü g e l St. n o r d w e s t lic h  
v o n  L e u th e n , 3/4 St. sü d lic h  v o n  H eid au  e r r ic h te t ,  v o n  dem  au s F r ie d r ic h  
am  V o rm itta g e  d ie  ö s te r r e ic h is c h e  S te llu n g  r e k o g n o sc ir te , u n d  so  s c h n e ll  
d en  P la n  zu  se in e r  g lä n z e n d s te n  W a ffe n th a t  e n tw a r f , d ie  in  der  k u rzen  
Z e it  v o n  1 U h r M ittag  b is  zu  d er  frü h e in tr e te n d en  D u n k e lh e it  d en  
G eg n ern  30,000 M an n  u nd  ü b er  130 K a n o n en  k o stete  u n d  s ie  a u s  dem  
s ic h e r  g e g la u b te n  B e s itz e  S c h le s ie n s  w ie d e r  v e r tr ieb . S e lb s t  N a p o le o n  
h ie l t  d ie se n  S ie g  fü r  h in r e ic h e n d , um  F r ie d r ic h  u n s te r b lic h e n  R u h m  
zu  s ic h e r n .

Bald nach dem Bahnhöfe lange gewölbte Brücke über die 
W eistritz, die bei Hochwasser oft viel Schaden macht. R. tritt aus 
der Ferne der Zobten immer mächtiger hervor. Nach dem Ueber- 
gange über die Lohe das durch den hartnäckigen Kämpf des Her­
zogs von Braunschweig-Bevern gegen die überlegenen Oesterreicher 
am 22.Nov. 1757initBlut getränkteGefild. — B re s la u  siehe unten! 
W er mit dem gewöhnlichen Zuge fährt, steigt nun bald im B aW iofe 
der Niederschlesisch-Märkischen Bahn aus; wer abei‘ mit dem 
Schnellzuge kommt, lässt diesen 1., und fährt im gross en Bogen auf 
der Südseite der Stadt um dieselbe herum, schneidet die Freiburger 
Eisenbahn rechtwinklig, gegenwärtig noch in deren Bahnhofe ; dann 
1. die grossen Reservoirs der Aktiengasanstalt; — dann r. der präch­
tige Neubau des Reich’schen Hospitals für Bejahrte (zwei gothische 
Gebäude und eine Kirche dazwischen), 1869 vollendet, 1. Privat- 
und Vergnügungsgärten ; — zuletzt hält der Zug auf dem Central- 
hahnhofe, auf dem zugleich die An- und Abfahrten aller Züge der 
Oberschlesischen und Posoner Bahn erfolgen.

Breslau.
4 . Route: D ie Stadt und ihre Um gebung.

G a sth ö fe  e r s te n  R a n g e s :  G ä lisc h -H ôte l, n e u e r  T h e il  tim T a u e n z ie u s -  
p la tz ,  g r o s sa r t ig  u n d  f e in , ä lte r e r  T h e il  (n eu e  S c b w e id n itz e r s tr a s s e ,  
a n s t o s s e n d , a u ch  G o ld n e r  L ö w e  g e n a n n t ) , m itten  z w is c h e n  d e n  B a h n ­
h ö fe n , a n g e n e h m e  L a g e  ; — Goldne G ans (H e in e m a n n ), J u n k e r n s tr a ss e  
N r. 13 b is  15; w e it  ü b e r  100 Z im m er ; — W'eisser Ädľér (Š ib e r ) , O h lau er-



4 0 4 . Boute: Breslau.
s tr a s s e  N r. 10 u n d  11 ; auch  g ro ss  u n d  fe in  ; — H ôte l de S ilé s ie  (H ein ze), 
B isc h o fs tr a sse  N r. 4  u n d  5 ,  g r o s s ,  g u t  e in g e r ic h te t ,  g r o sse r  K o n zer t-  
u n d  B a l ls a a l .

Z w e ite n  R a n g e s :  D eutsches H aus, A lb r e c h ts tr a sse  N r . 2 2 , n a h e  d er  
P o s t  ; — D r e i B e rg e ,  B ü ttn e r str a sse  N r . 33 (v ie l  K a u fle u te ) ; — W eisses R osš, 
N ik o la is tr a ss e  N r. 10 u n d  11 ; — B la u e r  H irsch ,  O h la u e r stra sse  N r. 7 ; —  
S cep ter  u n d  H ôtel de S a x e , S ch m ied eb rü ck e  N r . 22 u n d  4 8 ; — G elber  
L o w e ,  O d erg a sse  N r .23 (v ie l  v o n  d er  r e c h te n  O d erse ite  h er  b esu ch t). — 
U n m itte lb a r  b e i  dem  M ärk isch en , u n d  F r e ib u r g e r  B a h n h o fe :  S ta d t B ra n d e n ­
bu rg , B e r lin e r p la tz  N r . 6 ;  am  O b e r sc h le s isc h e n :  H ôtel dii N ord , N eu e  
T a sc h e n s tra sse  N r. 18; —  W eisser S torch , W a lls tr a s s e  N r. 13 ( is r a e lit is c h e r  
R e sta u r a n t).

H ôtel garni: B lo c h ,  A lb r e c h ts tr a s se  N r. 6; — B lim n e r ,  T a sc h e n ­
s tr a sse  N r . 2 ;  —  K ö n ig ,  A lb r e c h ts tr a sse  N r. 33; —  H errm a iin ,  O h la u e r ­
s tr a sse  N r. 75.

R esta u ra tio n en , fa s t  sä m m tlic h  z u g le ic h  B ie r lo k a le :  A steV s H ôtel 
de R o m e ,  A lb r e c h ts tr a sse  N r. 1 7 , g e g e n ü b e r  der R e g ie ru n g , m it fa s t  
100 (zum  T h e i l  a u sse r d e u tsc h e n )  Z e itu n g e n ;  —  la b u s lc e , O h la u erstra sse  
N r. 7 9 , b e so n d e r e r  S p e is e s a a l ,  f e in ;  — M ü lle r ,  A lb r e c h ts tr a sse  N r . '28, 
P o s t  g e g e n ü b e r ;  H errm a n n ,  O h la u e r stra sse  N r. 75; — R ie g e n e r,  
J u n k e r n s tr a sse  N r . 27 (P a r te r r e lo k a l m it M o se lw e in , K e l le r lo k a l  B ie r );
— B lü m n e r , T a sc h e n  stras se  N r. 2. — S ta d tk o ch  G oleta , O h la u e r stra sse  
N r. 8 1 , 1 T rep p e.

I s r a e l .  R e sta u r a tio n :  H eym ann, R in g  N r. 4 . . ,
U e b e r w ie g e n d  B ierlokale  s in d :  K o n ra d  K isS lin g , J u n k e r n s tr a sse  N r . 9, 

n u r  a ch t K u lm b a c h e r ;  — L o  w itsc h ,  K a r ls tr a sse  N r. 4 1 ,  n u r  a ch t N ü rn ­
b erg er , im  S om m er im  n e tte n  G ä rtch en  ; — Joh . K iss lin g ,  O h la u e r stra sse  
N r. 5 u n d  6 ,  K e lle r .

A n d ere  B ie r lo k a le  : S ch w eid n itze r  K e lle r ,  R a th h a u s  ; — S ta d th a u sk e lle r  ;
— G orkau er  KeZier, B lü c h e r p la tz  N r . 6 ; — d ie  B r a u e r e ie n  v o n  Scholz, 
S c h w e id n itz e r s tr a sse  N r. 31 ; — W eberbauer, Z w in g e r g a sse  N r. 5 ,  a u ch  
G a rte n ;  — W iesn er, N ik o la is tr a ss e  N r . 2 7 , W e iz e n b ie r ;  — R ö sler  v o r  
dem  N ik o la ith o r e  N r . 68; — Sin derm an n  im  V o lk sg a rten  etc . D ie  so g e n .  
K retsch a m h ä u ser  lie fe r n  e in  seh r  b i l l ig e s  F a s s b ie r  od er  D o p p e lb ie r ;  w ie  
ih r e  Z a h l i s t  a u ch  ih r  B e su c h  d urch  d ie  v ie le n  n ach  b a ie r isc h e r  A rt  
g e b r a u ten  u n d  e in g e fü h r te n  L a g e r b ie r e  se h r  g e s u n k e n ;  n u r  d u rch  d en  
P r e is  h a lte n  s ie  ih r  P u b lik u m .

C a fés , in  B r e s la u  r ic h t ig e r  „K on d itoreien “ (a lle  m it  v ie le n  J o u r ­
n a le n ) :  P e r in i  & С от р., J u n k e r n s tr a sse  N r. 2 (K affee); —  O rlandi & 
S te in e r ,  A lb r e c h ts tr a s se  N r . 5 (D a m en zim m er, R a u ch zim m er , v ie l  S ch a ch ­
s p ie le r );  — S te in e r  & B r u n ie s ,  A lb r e c h ts tr a sse  Nr. 33 (n a h e  der R e g ie ­
r u n g , R a u ch zim m er , B illa r d z im m e r );  — M an atsch a l & Сот р., R in g  N r. 18 
(v ie l  G esc h ä fts le u te )  ; — B ru n ie s ,  J u n k er n s tr a sse  N r . 30.

O effen tlich e  G ärten im  In n e r n  d er S ta d t, n u r a u f  der O stse ite , vom  
O h la u erth o re  s ü d l.  der G orkau er, n ö r d l.  der  Z eltg a r ten  (S ch o lzb ier ) ; w e n ig  
M in u ten  w e ite r :  H u m a n itä tsg a rten  ( fr ü h e r B e s itz  e in er  P r iv a tg e se lls c h a ft ,  
je t z t  ö ffe n tlic h  n e b s t  d em  sc h ö n e n  H a u se  u n d  s e in e n  L o k a le n ) . — V or  
dem  S c h w e id n itz e r  T h o re  G a rte n s tr a sse  N r . 19 : L ie b ic h g a r te n , m it  
g r o sse m  G la s s a a l;  — G a rte n s tr a sse  N r . 16: W eissg'arten  o d e r  S p r in g e rs  
L o k a l,  d arin  g r o sse r  K o n z e r tsa a l  fü r  e in  p aar ta u sen d  H ö re r ;  — w e it  
im  N o r d o s te n :  W in te rg a r te n ,  G ro sse  S c h e itn ig e r str a sse  N r. 11 , m it G la s­
s a a l;  — V o lk sg a rten , M ic h a e lis s tr a s s e  N r . 1 5 , g r o s s ,  S o n n ta g  b is  6000 
G ä s te ,  s te ts  m eh re  k le in e r e  S e h e n sw ü rd ig k e ite n  d arin , D o n n e rs ta g  m eh r  
fe in  e W e lt  ; —  S ch iessw erd erg a r ten ,  m it B r e s la u s  g r ö sste m  S a a le  etc , A u sser -  
dem  G ä rten  in  a l le n  O rten r in g su m .

6 6 0  D ro sch k en , durch A u fsc h r ift  u n d  N u m m er v o n  a lle n . S e ite n  
k e n n t lic h . T a x e  im  in n e r n  B e z ir k e  (das is t  b is  zu  den  S teu erb a r  ri èren
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im  W e ste n , S ü d en  u n d  O ste n , im  N o r d e n  b is  a n  d ie  11,000 J u n g fra u en -  
k ir ch e  o d e r  d en  p o ln isc h e n  B is c h o f, — e x c l u s .  B a h n h ö f e ! )  1 P e r s .  
3 S g r . ,  2 ■=: 5 S g r . , j e d e  P e r s . m e h r :  2 S gr. m eh r; — ü b er  je n e  G rä n ze  
h in a u s  1 o d er 2 P e r s . 5  S g r . , — fü r  d ie  n ä c h s te n  S p a z iero r te  b is  
10 Sgr. ; — pro S t. 10 S g r . (d ie  le e r e  R ü ck k eh r  a u ch , fü r  je d e  g e w a r te te  
V ie r te ls t .  21/2 S g r .). —  B a h n h o fsfa h r te n , g le ic h v ie l  ob v o n  o d er  n a ch , 
ob  1 o d er 2 P è r s . fü r  5 S g r ., — m it le ic h tem  H a n d g e p ä c k  1 P e r s . 5  S g r ., 
2 P e r s . 71/2  S gr . ; —  N a c h tfa h r t (nach  10 U h r) a u ch  fü r  1 P e r s . 5  S gr .

O m n ib u s, k o m m en  dem  E is e n h a h n r e ise n d e n  w e n ig  zu  S ta tte n , da  
n u r e in e  T o u r  s e it  K u rzem  das R e c h t h a t, b is  an  d en  C e n tr a lb a h n h ö f  
h era n zu k o m m en . D ie  8 e in sp ä n n ig e n  W a g e n  d ie se r  L in ie  h a b en  g e lb e  
F a r b e ,  e in e  d er  N u m m ern  57 b is  6 4 , u n d  fa h ren  d ie  S c h w e id n itz e r -  
s tr a sse , R in g , N eu m a rk t, S a n d k irch é , D o m k ir ch e , W in te r g a r te n . —  F a h r ­
g e ld  (g le ic h v ie l  ob im  g ro ss  en  W a g e n  m it 2 o d er  im  k le in e n  m it 1 P fe r d :  
1 S gr . — D ie  O m n ib u s n a ch  d en  S p a z ie ro r te n  D/a S g r ., n u r an  N a c h m itta g e n .

P a ck trä g er : F ü r  e in e n  B a h n h o fg a n g  21/2  S g r ., — e in  B o te n g a n g  im  
In n e r n  1 S g r ., w e ite r  2 S gr .

B r e s la u  h a t  g e g e n w ä r t ig  4  v e r sc h ie d e n e  B ah nhöfe fü r  d ie  5 im  
B e tr ie b e  b e fin d lich en  B a h n lin ie n .  — W e r  a u f  d er  F r  e i  b  u r g e r  B  a  h  n  
(R . 7) fä h r t ,  s te ig t  a u f  d em  F r e ib u rg e r  B a h n h o fe ,  an  d er  S ü d w e s te c k e  
d es S ta d tg ra b en s  e in  u n d  a u s ; — w e r  ab er  a u f  d er N i e d e r  s c h l e s i s c h - '  
M ä r k i s c h e n  B a h n  (B e r lin , D r e sd e n )  k om m t o d e r  a b r e is t ,  m it einem  
gew öhn lich en  P erson en zu ge, s te ig t  a u f  dem  M ä rk isch en  B a h n h o fe  e in  od er  
au s (n a h e  dem  N ik o la ith o r e , n e b e n  d em  v o r ig e n );  — w e r  d ie se lb e  B a h n  
m it ein em  Schnellzuge  b e n u tz t,  fin d et d ie  B e fö r d e ru n g  a u f  dem  C entra l­
bahnhofe  (frü her  O b e rsc h le sisc h e r  g e n a n n t)  an  d e sse n  w e s t lic h e m  E n d e  ; 
—  g en a u  an  d e r se lb e n  S t é lle  h a lte n  d ie  Z ü g e  d er  P o  s e n  e r  B a h n ,  — 
un d  am  O sten d e  d e sse lb e n  P e r r o n s  d ie  fü r  O b e r  s e h l e s i  a n  (W a rsch a u ,  
W ie n )  b e stim m te n .

D a s  T h e a te r , S c h w e id n itz e r s tr a sse , n a h e  d em  S ta d tg ra b en , E ig e n ­
th u m  d er  A k tio n ä r e , m it e in e r  U n te r stü tz u n g  se ite n s  d er  S ta d t ,  n a ch  
dem  B ra n d e w ie d e r  h e r g e s t e l l t  s e it  dem  1. O kt. 1867. V o r s te llu n g e n  
ta g t .  7 U h r. — P r o s c e n iu m s lo g e  à  P la tz  D/a T h  t r . ,  B a lk o n  u n d  e r ster  
R a n g  1 T h lr . ; P a rq u et 20 S g r .; z w e ite r  R a n g  17V2 S g r .;  d r itter  R a n g  
u n d  P a rterre  10 S gr ., G a lle r ie  S itz -  u n d  S te h p la tz  7 1/2, 5 Sgr. E in  z w e ite s  
T h ea te r  fü r  V a u d e v il le s  e tc . im  A u sb a u .

K on zerte: Im  S om m er n u r in  G ä rten  ; d a s  B e s te  b ie te t  (a ls  S tr e ic h ­
orch ester )  d ie  T h ea terk a p elle ,  D o n n e rst . N a ch m ., 5 S g r . ; — d ie  S p r in g e r ’sche  
K a p e lle ,  S o m m er  u n d  W in te r  im  G a rten  od er  S a a le . — F r e m d e  fin d en  
auch  E in tr it t  in  d ie  4  R e s s o u r c e n k o n z e r te , w e n n  s ie  s ic h  b e i dem  V or­
stä n d e  m e ld e n  od er  d u rch  e in  M itg lied  e in g e fü h r t  w e r d e n ;  ih r e  T a g e  
m e is t  D ie n s t ,  u n d  M ittw ., L o k a le :  S p r in g e r , L ie b ic h ,  S c h ie ssw er d e r .

A u sg e z e ic h n et  s in d  d ie  K o n z er te  d es  * O rch esterverein s , b e i S p rin g er , 
j e d e n  W in te r  8 b is  12 K o n z er te , ö f fe n t lic h ;  B i l l e t  15 S gr.

C igarren : O. Sch lesin ger  „ Im p o rteu r“ , R in g  N r . 4 ,  e r ster  S to ck .
P o s t :  H a u p tp o sta m t, A lb r e c h ts tr a s se  N r. 2 6 , m it 5 S ta d tp o ste x p e ­

d itio n e n  (in  d en  e n tfe r n te re n  S tä d tg e g e n d e n , N r. 1 b is  5) u n d  2 a u f  
dem  O b e r sc h le s isc h e n  u n d  F r e ib u r g e r  B a h n h o f.

T elegrap h  (T a g  u n d  N a c h t):  G ra u p en g a sse  in  d er  n e u e n  B ö r se ,  
E in g a n g ,  E c k e  d er W a lls t r a s s e .

G esch ich tlich es . U n te r  d em  N a m e n  B r e s la u  (p o ln . W r o c la w , la t .  
W r a tis la v ia )  h a t  b e r e its  v o r  d em  J a h re  1000 e in  Ort b e s ta n d e n , u n d  
z w a r  h a u p tsä c h lic h  w o h l a u f  der h e u tig e n  D o m in s e l  ; sp ä ter  e r s t  d e h n te  
er s ic h  a u f  d ie  l in k e  O d erse ite  h in  a u s, u n d  g e w a n n  v o n  1163 ab  dadu rch  
e in e  ra sch er e  E n tw ic k e lu n g , d a ss  in  d ie se m  J a h r e  S c h le s ie n  v o n  P o le n  
g e tr e n n t ,  e ig n e n  H erzo g en  a n g e h ö r te ,  d eren  e in er  a ls  H err  v o n  M itte l­
s c h le s ie n  in  B r e s la u  s e in e n  S itz  n a h m . I ) ie s e r  w ie  s e in e  N a c h fo lg er
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befeáfcigřeii s ich  in  ih r em  B e s itz a  d ad u rch , d a ss  s ie  d e u tsch e  E in w a n d e r er  
h e r b e iz o g e n , u m  d e r e n w ilie n  e in er  au ch  d er  S ta d t 1261 (d er ö s t l ic h  
a n s to ss e n d e n  N e u sta d t  1263) D e u tsc h e s  odei.’ M a g d eb u rg er  R e c h t  v e r lie h ,  
w a s  v o n  d en  N a c h fo lg er n  e b en so  w ie  d ie  a n d e r e n  R ech te  o ftm a ls  
b e s tä t ig t  w u rd e . — A u s d er  d eu tsch  e r la s s e n e n  Z o llo r d n u n g  vom  J a h r e  
1327 d a r f m an  w e h l  s c h lie s s e n ,  d a ss  d ie  S ta d t d a m a ls  sc h o n  e in e  
w e s e n t lic h  d eu tsch e  g e w e s e n  s e i.  — Im  J a h re  1335 starb  der le t z te  F ü rst  
d ie se r  R e ih e  (H e in r ich  V I.) u n d  e in em  v o n  ih m  1327 g e s c h lo s s e n e n  V er­
tra g e  g e m ä ss  fie l n u n  B r e s la u  a n  d ie  K ro n e  B ö h m en . — K a rl IV . 
e r w e ite r te  d ie  S tad t n acli d er S ü d se ite  (d ie  e r ste  n eu e  S tr a sse  fü h rt  
n o ch  h eu te  d en  N a m e n  K a r ls s tr a s s e )  u n d  d u rch  ih n  b e g ü n s t ig t  b re ite te  
s ic h  der H a n d e l d er  S tad t nach  R u ss la n d  w ie  n a ch  I ta l ie n  h in  m ä c h tig  
a u s , R e ic h th u m , B ild u n g  u nd  S e lb s tb e w u s s ts e in  so  h e b e n d , d ass d ie  
S tad t n ic h t  n ur g e g e n  ü b erm ü th ig e  R a u b r it te r  n a ch d rü ck lich  h a n d e ln d  
¡auftrat, so n d e r n  a u ch  v o m  K ö n ig e  d as R e c h t d er  L a U d esh a u p tm a n u -  
.s с h aft e r h ie l t ,  d . h . d er  B r e s la u e r  R ath  b e stim m te  d en  M a n n , der (e in  
B ü rg e r lic h e r !)  a ls  h ö c h ste  B e h ö r d e  d es  F ü r sten th u m s in  S te llv e r tr e tu n g  
•des K ö n ig s  a u ch  d ie  a d lig e n  V a s a lle n  v o r  s e in e n  R ic h ter s tu h l lu d . — 
A u ch  h ie r  fo lg te  in n e r er  U n fr ied e , der 1118 in  e in em  h e ftig e n  A u fru h r  
d e r  B ü rg e r  g e g e n  d en  R a th  s e in e n  A u sb ru ch  fa n d . — In  dem  H u s s ite n ­
k r ie g e  sta n d  B r e s la u  m it g a n z  S c h le s ie n  g e g e n  d ie  c z ec h isc h e n  N a ch ­
b a r e n  im  K a m p fe , u n d  a ls  1459 so g a r  d er  P a p s t  b e g ü tig e n d  r ie th ,  d en  
b ö h m isch en  Greorg P o d jeb ra d  a ls  e in e n  c h r is t lic h e n  K ö n ig  a n z u e r k e n n e n ,  
u n d  a l le  S c h le s ie r  ih m  h u ld ig te n , b lie b  B r e s lä u  a l le in  h a ls s ta r r ig , s e lb s t  
d a n n  n o ch , a ls  G eorg  vor s e in e n  T h o ren  s ta n d . E r s t  u n ter  der  F a u s t  
d e s  M ath ias v o n  U n g a rn  w u rd en  d ie  B r e s la u er  g e d e m ü th ig t . Im  J a h r e  
1503 fü h r te n  s ie  d ie  e rste  B u c h d r u c k e r e i,  1523 d en  e r ste n  p ro tes ta n tisc h e n  
P r e d ig e r  e in , u n d  1526 k am  B r e s la u  a ls  A n n e x  v o n  B ö h m e n  m it  d ie se m  
a n  d en  d e u ts c h e n  K a iser . — Im  3 0 jä h r ig e n  K r ie g e  l it t  e s  w e n ig e r  a ls  
d a s ü b r ig e  S c h le s ie n ,  u n d  h a t te  e in e  A rt N e u tr a litä t  g e g e n  d e n  K a ise r  
w ie  g e g e n  d ie  S c h w ed en  b e h a u p te t ,  s e in e  W ä l le  m it s e in e n  e ig e n e n  
T ru p p en  b e se tz e n d . D a fü r  e r h ie lt  e s  sp ä ter  w id e r  s e in e n  W ille n  d ie  
J e s u ite n  (1671) u n d  d eren  U n iv e r s itä t  1702. M it 1740 kam  es  u n ter  
p r e u s s is c h e  H er r sc h a ft , u n d  se in e  P lä tz e  r ed en  v o n  d e n  S c h ic k sa le n  in  
d ie s e r  Z eit. N e u e  A n sic h te n  u n d  P r in c ip ie n  n a h m en  d er S tad t ih r e  
fr ü h e r e n  P r iv ile g ie n ;  a n d ere  H a n d e lsg r u n d sä tz e  der N a ch b a rsta a ten  
u n te r b a n d e n  ih r  d ie  V erk e h r sa d e r n  a u f  d re i S e ite n , doch  F le is s  u nd  
S o lid itä t  s e in e r  B e w o h n e r  h a b e n  s ic h  n ich t n u r  in  m a te r ie l le r  B e z ieh u n g  
d a r e in  g e fu n d e n , so n d e r n  d ie  S ta d t h a t  s ic h  au ch  in  a n d erer  H in s ich t  
b e i dem  A n k lo p fe n  j e d e r  n e u e n  E p o ch e  a ls  ö s t l ic h e r  V orp osten  d eu tsch en  
W e s e n s  z w is c h e n  C zech en  - u n d  P o le n th u m  th ä tig  e r w ie s e n . — M an  
rü h m t a n  d en  S c h le s ie r n  ü b erh a u p t G em ü th lic h k e it  ; d a ss  B r e s la u s  
B ü rg e r  a u ch  G em ü th  h a b e n , d a v o n  g e b e n  d ie  m ild e n  S t if tu n g e n  d er  
S ta d t Z e u g n is s ,  d eren  V e r m ö g e n  a u f  3 M ill io n e n  g e sc h ä tz t  w ir d .

Breslau, die dritte Haupt- und Residenzstadt Preusseps und 
das Centrum der Provinz Schlesien, liegt fast in deren Mitte, an der 
Mündung der Ohle in die Oder, fast 4/ 5 auf der linken Seite und den 
Flussinseln, 1/ 5 am rechten Oderufer), 385 F. über der Ostsee in 
einer weiten, fruchtbaren Ebene, deren thoniger Boden (einige 
hundert F. tief gebohrt) eine ausserordentliche Mächtigkeit hat. — 
Der jetzt verschüttete Ohlekanal umschloss die frühere Altstadt, 
östlich von derselben setzte sich die Neustadt an, im Süden und 
Westen andere Theile, und der noch als Wasserbogen jene parallel 
umschliessende Stadtgraben bezeichnet die Gränze der Stadt in



4. Boute: Breslau.

späteren Jahrhunderten. Ausserhalb desselben nach Westen liegt 
die N ikolai-, südlich die Schweidnitzer-} östlich die Ohlaue?- und 
nördlich (jenseits der Oder) der Dom und die Odervorstadt, zwischen 

^dieser und der inneren Stadt die Inseln, namentlich die Sandinsel 
und das Bürgerwerder.

Für eine alte Stadt ist das Strassennetz im Innern ziemlich 
regelmässig ; man spürt namentlich in der Nordhälfte die ordnende 
Hand hinter grosser Feuersbrunst. Die Häuser legen immer mehr 
ihr früheres ernstes G-esicht ab, die hohen Giebel schwinden von 
Jah r zu Jahr mehr und schöne Neubauten treten an deren Stelle. 
Die Strassen sind im Allgemeinen schmal, die Zahl der Plätze ist 
gering (eine Handelsstadt im Festungsharnisch braucht den Дашп 
anderweitig); — das Pflaster (auf den wichtigeren ^trassen aus 
Granitwürfeln, oder aus Basaltsäulenköpfen, Granitrinnsteinen und 
breiten Platten auf den Fusswegen) bedarf bei dem weichen Unter­
gründe und der unglaublichen Belastung mancher Frachtwagen 
steter Nachhülfe. — Das Menschengewühl auf den Strassen und dem 
Markte (namentlich Mittag und Abend) ist höchst bedeutend, und 
Breslau steht darin gewiss keiner deutschen Stadt nach. Bei 
Strassenübergängen zeigt sich auch das Wagengedränge in seiner 
ganzen Bedeutung, doch wird man in demselben Luxuswagen wie 
in anderen gross en Städten nur sehr massig vertreten finden. — 
Die Einwohnerzahl ist gegenwärtig auf 181,000 gestiegen (davon 
58 Proc. evangelisch, 35 Proc. katholisch, 7 Proc. israelitisch); die 
Garnison beträgt etwa 7000 Mann.

A ls  C entru m  d er  P r o v in z  i s t  B r e s la u  der S itz  d es  k ö n ig l.  O ber­
p r ä s id en te n  d e r se lb e n , d e s  e v a n g e lis c h e n  K o n s is to r iu m s , P r o v in z ia l-S c h u l-  
k o lle g iu m s  m it der  w is s e n s c h a f t l ic h e n  P r ü fu n g s k o m m is s io n , d es  M ed i­
z in a lk o l le g iu m s ,  P r o v in z ia l  - A r c h iv s ,  P r o v in z ia l-S te u e r d ir e k to r iu m s ,  
O b erb erg a m to s, d e s  s tä n d ig e n  P r o v in z ia l  - L a n d ta g e s  , der O en er a lla n d -  
sc h a ftsd ir e k tio n  ; O b e rp o st- , E is e n b a h n -  u n d  B a u d ir e k tio n ;  — fü r  d ie  
J u s t iz  : A p p e lla tio n s - ,  S tad t- u n d  K re isg er ic h t;  — fü r  d a s  M ilitä r  : G-eneral- 
köm m an d o d e s  6. A rm eek o rp s ; K o m m a n d a n tu r , K om m an d o der 11. D iv is io n ,  
d er  21. und 22. I n fa n te r ie - ,  d er  H . K a v a lle r ie -  u n d  6. A r t il le r ie ­
b r ig a d e  u n d  der zu  ih n e n  g e h ö r ig e n  T r u p p e n th e i le , s o w ie  In ten d a n tu r ,  
P ro v ia n ta m t, M o n tir u n g sd e p o t; — fü r  d ie  k a th o lis c h e  K ir c h e :  d e n  F ü r s t ­
b is c h o f  und  W eih b isc h o f , g e h e im e  b isch ö fl. K a n z le i ,  G en er ä l v ik a r ia ta m t ,  
K o n s is to r iu m  in  d re i In s ta n z e n  etc .

D e r  B r e s la u er  W o l l m a r  k t ,  e tw a  I .  b is  7. J u n i, i s t  d ie  Z eit 'des  
r e g s te n  L e b e n s ;  u n d  h a b e n  a u ch  d ie  E is e n b a im e n  v ie le  V e r k ä u fe r  nach  
B e r lin  g e lo c k t , so  b e trä g t der U m sa tz  im m er n o ch  M il l io n e n ;  se in e  
K ä u fer  k o m m en  b is  au s E n g la n d , u n d  er b estim m t fü r  d ie  ü b r ig e n  
M ärk te d e n  P r e is .

Eine W anderung ' d u rch  die s t a d t  beginnt man am zweck- 
massigsten beim Uebergaug über den Stadtgraben (das frühere 
Schweidnitzerthor), einen Ort,  den die Mehrzahl der Fremden 
passirt. Hier nördlich, dom Centrum zu , gleich 1. das königliche
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Gouvernementsgebäude, Amtswohnung des Generalkommandos (neu, 
einfach, als italienischer Palast), ihm gegenüber r. die (katholische) 
Kirche äd Corpus Christi y  zu deť Malthèsèfkommende, die ihr
gegenüberlag, gehörte, schöner gpthischer Giebel, Ziegelbau. Bald 
dahinter r. das (evangelische) Kirchlein des Trinitatishospitals} das 
mit diesem binnen Kurzem von hier verschwinden wird, da das 
Institut an die Verbindungsbahn, nahe dem Freiburger Bahnhofe, 
in seinen prächtigen Neubau verlegt ward. — L. das Theater, von 
Langhans jun. 1839 bis 1841 erbaut, 19. Juli 1865 abgebrannt, m it 
Benutzung der stehen gebliebenen Umfassungsmauern vom Bau­
meister Lüdecke neu, schöner und zweckmässiger eingerichtet, 
wurde am 1. Okt. 1867 wieder bezogen. Auf dem Balkon vier in Zink 
gegossene M usen, modéllirt von Mächtig (f) in Breslau ;—  r. der 
Zwing er p la tz, hinten quer der Zwinger, ein Restaurationsgebäude, 
und Garteneingang für die geschlossene Börsengesellschaft; vor 
diesem nach 1. die Reálscftüléam Zwinger, eine der ersten u. grössten 
inPreussen ; — 1. folgt hinter der Verbindung zum Exercierplatze 
hin: das alte Inqidsitoriat, Filiale der grossen Gefangenenanstalt, 
war einst Kloster der Minoriten, zu dem die anstossende (katholische) 
Mirioritenicirćhe (eigentlich St. Dorothea) gehörte (der Glöckner, 
d. h. Kirchendiener, Schweidnitzerstrasse Nr, 21). Alle drei Schifte 
'sind gleich hoch, das Dach das höchste der Stadt, und mit seinem 
Kreuze aus bunten Hohlziegeln aus weiter Ferne sichtbar. In 
dieser Kirche, die Karl IV. für den neuen Stadttheil 1351 gründete, 
hielt der erste protestantische Prediger Breslaus, Joh. Hess, 1524 
eine 8 Táge lange Disputation gegen 5 Dominikaner und 2 Franzis­
kaner. — Unter den folgenden Gebäuden fällt 1. der schöne Neubau 
(Nr. 16 bis 18) auf, später Nr. 7, in dessen Hofe der städtische Mar- 
stall und die Feuerwehr ; — weiter : der J ti l i ig  (Marktplatz), jetzt 
nur noch mit 105 „grundfesten“ Buden jahrm arkt - ähnlich besetzt, 
nachdem schon eine sehr grosse Anzahl angekauft und abgebrochen 
worden ist, weil der von ihnen eingenommene Raum dem heutigen 
Personenverkehr zu sehr fehlt (man blicke einmal hinüber an das 
erste Haus der Ohlauerstrasse, r. !).

Der erste Blick fällt auf das *HcitfollClUS 9 einen spät mittel­
alterlichen Profanbau von ausgezeichneter Bedeutung, in seiner bau­
lichen Masse aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. — in den reichen 
dekorativen Einzelheiten, den maaswerkgeschmückten Erkern, 
Giebeln und Thürmen, deren Gruppirung dem Gebäude phantastisch­
malerische Reize gewährt, aus der Spätzeit des 15. Jahrh. her­
rührend. Davor die Stäupsäide^Crii&i Pranger, an ihm die Hals­
eisen ; obenauf ein Mann mit der Züchtigungsruthe). Sehr zierlich 
und reich ist die Südseite, namentlich ein Fries unter dem Dache
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liin und die Verzierungen unter den Erkertliürmen. Die Westseite 
ist bis auf eine Fenstereinfassung ganz nackt; der Durchgang von 
Osten nach Westen ist öffentlich.

F ü r  d ie  B e s ic h t ig u n g  d e s  I n n e r n  m e ld e t  m a n  s ic h  in  der „ D ie n e r ­
s tu b e “ , am  O ste in g a n g e , r. D er  g r o sse  F l u r ,  e in e  T rep p e h o c h , s teh t  
ü b r ig e n s  J e d e m  offen , n u r  d er F ü r s t e n s a a l  (1 T r e p p e  h och ) i s t  v e r ­
sc h lo s s e n ,  n ic h t  g r o ss ,  ab er  sc h ö n  g e w ö lb t , m it  S ä u le  in  d er  M itte ;  s e in  
N a m e : v o n  d en  b is  1740 h ie r  a b g e h a lte n e n  F ü r s te n ta g e n ;  in  ih m  1741 
H u ld ig u n g  F r ied r ic h  I I . ;  A lte r th ü m e r , T h ü r en  etc .

Unter dem Rathhause der SclnveidilltZGV K e l le r , eine 
spcçielle Merkwürdigkeit der Stadt ; mit grossen Räumlichkeiten, 
welche den ganzen Tag über von Durstigen angefüllt s in d .— An 
der Westseite des Rathhauses: H e ite r  s ta tu e  F r ie d r ic h  
W ilh e lm  I I I . ,  modellirt von Kiss 1861 durch freiwillige Bei­

träge errichtet. .Der Platz war früher Fischmarkt und Hauptwache ; 
— das verzierte Eckhaus an der Nordseite enthält den Sitzungssaal 
der Stadtverordneten; seine Hauptfront ist nach Westen gerichtet, 
und wil’d Stadthaus genannt. Früher stand hier das alte Leinwand­
haus, von .dem noch ein Theil der Steinarbeiten herrührt (maň trete 
durch den Durchgang in die Elisabethstrasse und sehe r. im Winkel 
<lie sehr alterthümlichen Fenstereinfassungen !), durch die der Styl 
des Neubaues bestimmt wurde.

E in e  T rep p e h o ch  b e fin d en  s ic h  d ie  zu  e in e r  e in z ig e n  S t a d tb i b l i o t h e k  
v e r sc h m o lz e n e n  B ü ch er sa m m lu n g e n  der d r e i g r o s se n  e v a n g e l.  K ir c h e n , 
ü b e r  200,000 B ä n d e ,  a n  1500 M a n u sk r ip te ;  10 b is  2 U h r  g eö ffn et, 
B ib lio th e k a r  D r . P fe iffe r . —  D a s  u n te r ir d isch e  H a u s b eh e r r sc h t G am ­
b r in u s  u n te r  d em  N a m e n  S ta d th a u s o d e r  S im m en a u er  K e l l e r ,  da das  
B ie r  a u s  S im m en a u  is t .

Unmittelbar vor dem Durchgänge steht die * H e ite r  S tatue  
F r ie d r ic h  I I . , von Kiss. Das Postament schlesischer Marmor. 
Aus freiwilligen Beiträgen 1842 bis 1847 errichtet. — Drüben r. 
bemerken wir an dem Hause Nr. 2 die alte Form recht deutlich 
ausgeprägt, das Haus hat mit dem Parterre Nr. 3, über demselben im 
Dachgiebel 5 Stockwerke. —: Der Kopf des Pferdes wendet sich, 
weiter 1., dem Hause Nr. 8 zu, „ in  d en  sieben  K u r fü r s te n 66, 
ganz al fresco bemalt, mit dem Kaiser u. sieben Kurfürsten und den 
passenden Inschriften; in dieser Beziehung das originellste Haus der 
S tad t.— An den Ring stösst der JßlÜCherplatZ  (früher Salzring). 
Der jetzige Name datirt. seit der Errichtung des Monumeiites für 
den volksbeliebten Feldherrii auf der Mitte des Platzes 1826 ; das 
Modell ist von Rauch.

A n  der S ü d w e s te c k e  d es  P la tz e s  d er  Rißnibergshof (v ie l  H o fg eb ä u d e  
zu  e in em  g a n z  sc h m a le n  V o rd erh a u se ) e r in n er t  a n  A e h n lic h e s  in  W ien ,  
u n d  d ie  ö f fe n t lic h e  P a s s a g e  fü h rt h in d u rch  a u f  d en  RossmdrJct (r. d ie  
H in te r h ä u s e r ,  e in e  S c h a t te n s e ite  B r e s la u s ! ) ,  — a u f 'd ie sem  n ach  1. 
d r ü b e n  d as v o n  W a lle n b e r g ’sc h e  H au s (m it d en  S ä u le n )  ; a n  d ie sem
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v o r ü b e r  b is  an  d ie  E c k e ,  — an d ie se r  nach  r. e in  B l ic k  a n f  d as fcdwtgr?. 
S c h l o s s  (d ie  V ö rd erfro n te  s c h m a l, a u s d em  v o r ig e n  J a h r b ., d ie  b e id e n  
S e ite n f lü g e l n e u , K om m an d an tu r , H a u p tw a ch e) ; — a u f  d er  S c h lo s ss tr a ss e  
n ach  N o r d e n  zu rü ck  b is  an d en  P la tz .

R. (Jimkernstrasse Nr. 2) in der Wand eine Marmorplatte mit 
dem JPortVÜi L e s s in g s9 der hier 1760 bis 1765 wohnte, und 
Minna von Barnhelm dichtete; alte Thürverzierungen. — Zurück 
auf den P la tz , an dessen Eeke 1. die L ö v se ,  1822 bis 1824 von 
Langhaus, schönes Gebäude (ist aber keine Börse !) ; im ersten Stock 
Restaurationslokal und Tanzsaal der „Börsengesellsclrnft“  (eigent­
lich: Verein christlicher Kaufleute); zweiter Stock: Versammlungs­
und Bibliotheklokale der Schlesischen Gesellschaft fü r  vaterländische 
Kvlivfŕ (Sitzungen Abds. 6 oder 7 Uhr, in den Zeitungen annoncirt. 
Bibliothek Mittw.und Sopnabd. 2 b is4 Uhr) linddes Gewerbevereins; 
auch alle 2 Jahre im Sommer Gemäldeausstellung des Kunstvereins.

Schräg über den Platz durch die stille Herrengasse (viel Engros- 
Geschäfte) bis zur Nikolaistrasse. — Die r. noch stehenden kleinen 
Häuser sollen auch noch verschwinden , damit r. drüben die (evan­
gelische) S t. E lisa b e th k iv eh e  frei zu stehen kommt. Alter 
hoher Ziegelbau, für das 600jährige Jubiläum 1857 restaurirt, 
Mittelschiff fast 100 F. hoch, 31 F. breit; schönes Gewölbe, Seiten­
schiffe die Hälfte ; zwei durch geradlinige Aussenwand geschlossene 
Kapellenreihen stellen ein viertes und fünftes Schiff her ; die 3 Altar­
fenster Glasmalerei, köiiigl. Geschenk zum Jubiläum ; neben dem 
Altäre altes steinernes Sakramentshäuschen voh 1455; Luthers und 
Melanchthons Bilder von Luc. Cranach ; — r. u. 1. schön geschnitzte 
Chorstühle ; viele Denkmäler wurden beseitigt, aber noch immer 
sind sehr viele vorhanden, namentlich des k. k. Arztes Crato von 
Craftheim mit Alabasterrelief „Die Auferstehung der Todten“ etc. 
Die grosse Orgel, äusserlich schön, innerlich gut, liegt sehr hoch, 
für das Klingen gerade ein Glück. — Leider"fehlen den Fenstern 
oben die Rosen. Aussen der Thurm, ohne äussere Strebepfeiler, 
nach neueren Berechnungen nicht 324, sondern nur 289 F. hoch, 
war einst viel höher. An das Herabstürzen der früheren schlanken 
Spitze anno 1529 erinnert an seiner Ostseite ein Steinrelief. Zur 
Ersteigung Schlüssel bei dem Kirchendiener, an der Nordostecke der 
Kirche. Oben die grosse Glocke von 220 Ctnr. Gewicht und guter 
Ueberblick über die Stadt. Das mehr als 60 F. hohe Kirchen dach 
ist mit zweifarbigen Hohlziegeln schachbrettartig gedeckt.

Das evangelische Gymnasium %u St. Elisabeth an der Nord­
seite der Kirche, alte Anstalt in neuem Hause. — Die Odergasse 
hinab! die nächste Quergasse 1. (Malergasse) ist zu betrachten! 
ihre Südseite gibt eine instruktive und selten gewordene Illustration 
von den Einrichtungen einer Fleischbanh, 24 Häuschen in einem
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Strassenviertel! — Hinab bis an die Oder, Fisehverbänf; — nach 
r .; — an der gross'en Brücke r. das TJviivevsitÖtsgebälwle 
(seine Hinterseite, Eingang an der У orderfronte), 1728 bis 1738 von 
den Jesuiten an Stelle der ihnen geschenkten kaiserl. Burg gebaut,, 
trotz seiner Länge im Osten noch abgebrochen, innen und aussen 
reich verziert (Pedell am Eingänge); — r. Parterre Musiksaal mit 
Orgel, auch als grosses Auditorium benutzt; —  erster Stock östlich 
Auditorien, westlich der grosse Promotionssaal,,, Aula Leopoldina* ‘, 
ganz mit Freskomalereien bedeckt, fasst bei Konzertaufführungen 
1200 Pers.; — gerade über ihm das Zoologische Museum (Mont. 
11 bis 12 Uhr) ; noch höher: Thurmgebäude mit der Sternwarte, 
umgeben von grossen Statuen der 4 Fakultäten. Chemisches Labora­
torium und andere naturhistorische Sammlungen in zwei abgeson­
derten ^Neubauten, weiter östlich am Flusse fort. — Nach Aufhebung 
der Jesuiten wurde 1811 die Frankfurter Universität hierher ver­
legt (Viadrina); sie, zählt ca. 900 Studirende mit 80 Doeirenden 
(unter diesen Braniss, Göppert, Cohn, Körber, Barkow, Galle etc.) ; — 
von den früheren wurden sehr bekannt: Steffens, W achląr, Gust. 
Ad. Menzel, Stenzel, Treviranus, Link, Nees v. Esenbeck, Passow, 
Schneider, Dav. Schulz, v. Cölln, Bunsén, Middeldorpfř,Haase u. A.

Die an der Südostseite anstosSende (katholische) MabhiasMrche, 
ganz mit Fresken bemalt, bezeugt durch ihre Ausstattung, dass sie 
den Jesuiten angehörte, ist je tz t Pfarrkirche. Die Aussicht nach 
Süden, über den Ring h in , frei und offen, ist in einer alten Stadt 
gewiss selten. — Wenige Schritte nach Osten das katholische Gym­
nasium, einst Kloster der Kreuzherren mit dem rothen Stern. Ein 
Blick in den Hof versetzt zurück in  vergangene Jahrhunderte. -— 
Anstossend: die Gymnasiallcirche (früher St. Mathias), ohne beson­
dere Merkwürdigkeiten; — nach Osten auf dem Ritterplatze 
Kloster der Ursulinerinnen (Mädchenschule und Pensionat für aus­
wärtige Töchter), die Kirche desselben vom Platze aus zugänglich; 
die Räume für die Nonnen vergittert. — Oestlich anstossend die 
(katholische) V in cen th ivch e  (früher St. Jakob), alt, nicht beson­
ders freundlich, das W ichtigste: Grabmal des in der Mongolen­
schlacht 1241 gefallenen Herzogs Heinrich I I . , nahe dem Altar. 
Vor der T h ü r, neben der weit vorspringenden v. Hochberg’sehen 
Kapelle, eine Mariensäule. — Nördlich gränzt daran das schöne 
Gebäude mit dem königl. Appellations- und dem Kreisgericht, 
bis 1810 Prälatur und Kloster der Prämonstratenser. — Nun 
1. über die sehr massiv gehaltene eiserne Gitterbrücke auf die 
Sandinsel (Neue Sandstrasse); vor dem Thurme r. das ehemalige 
Augustiner - Chorherrenstift (vgl. Zobten S. 73), jetz t: a) K ö n ig l* .  
u n d  XJniverAitätsbibiiO thek, 328,000 Bände, Lesestunden:
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M ont., Mittw., Donnerst., Sonnt. 2 bis 4 .Uhr, Eingang durch das 
Hofthor südlich vom Hause; — b) K ö llif /l. M u seu m  f ü r  
K u n s t  u n d  A lte r th m n ,  Sammlung von Abgüssen etc. ; — 
c) M u seu m  sch lesisch er A lte r th ü m e r  mit 10,000 Num­
m ern, Nachm. 2 bis 5 Uhr, 2 l/ 2 Sgr., W erk eines Privatvereins.

Dem Stift gegenüber das katholische Schullehrer seminar mit 
Kirche, im ehemaligen Kloster der Augustiner-Chorfrauen; — diesem 
folgend: das katholische Bürgerhospital St. Anna, früher eine gleich­
namige Kirche. — Von der , Strasse r. die (katholische) S c in d -  
h irc h e , eigentlich , , Zu unsrer lieben Frauen au f dem Sande1 e, 
bis 1810 Klosterkirche des anstossenden Stiftes, 500 Jahre alt, — 
innen eine der schönsten der Stadt, freundlich und hell, 3 gleich 
hohe Schiffe ; die Steinarbeit über der Sakristeithür gilt ziemlich 
für das älteste Skulpturwerk Breslaus. Orgel neu und schön. Der 
Thurm seit dem grossed Brande (1791) ohne Spitze.

An der Nordseite der Kirche übereinen zweiten Oderarm auf die 
Dominsel. Auf der Brücke stehend bemerkt man 1. drüben das grosse 
Gebäude der Blindenanstalt, auf der Stelle,.wo in ältester Zeit die 
Burg stand (wahrscheinlich der Anfang der Stadt). — R. bis zur 
Kirche hin nur Domherrenkurien ; 1. Kirchlein St. Beter und Paul; 
dann 1. das (katholische) adelige Waisenstift oder Orphahotròpheum 
m it 40 Zöglingeh in blau und weisserKleidung*). — ШпъNepomulc- 
statue (Steinrelief ajn Postamente) von 1732; — an ihrer 
Rückenseite die (katholische) K ir c h e  z u m  h eil, K r e u z  
(Glöckner im nächsten HauSe, Nr. 21). Eine Doppelkirche, schöner, 
leicht aufstrebender Ziegelbau in Kréuzform mit einem äusserst 
schlanken Thurme (der nördliche ist nicht ausgebäiit); — die 
steinerne Treppe hinauf in die obere Kirche, in der (r., auf den 
Altar zu) das Grabmal des Stifters, Herzog Heinrich IV ., f  1290 
als „Henricus probus“, da er seine frühem Sünden gegen den bis 
Ratiboř verfolgten Bischof bereut; und sich gegen die Kirche mild- 
thätig bewiesen hatte. Die Glasmalerei des Fensters im südlichen 
Kreuzarm zum Andenken des Fürstbischofes Kardinal Melchior 
von Biepenbrock, 1857 von Graf Hoverden gestiftet, ist theils Ber­
liner, theils Breslauer Arbeit. — Die darunter liegende Kirche 
St. Bartholomäus, 1630 Pferdestall der Schweden, ist seif 1843 für 
den ursprünglichen Zweck restaurirt.

* ) W e r  an  d er  la n g e n  O stse ite  h in g e h t , k om m t d a n n  1. zur B lin den - 
U n terrich tsa n sta lt, P r iv a t in s t itu t  s e it  1817 (M eld u n g  b e i d em  In sp ek to r).  

D ic h t  d aran , 1. am  W e g e , d ie  k le in e  M a rtin ik irc h e ,  m it G ru n d m au ern  von  
7 E l le n  D ic k e , j e t z t  a ls  G eb etsk irc h e  d es  g e g e n ü b e r lie g e n d e n  k a th . W a ise n ­
h a u se s  ad  m atrem  d o lo ro sa m  b e n ü tz t, w a r  e in s t  v ie l le ic h t  S c h lo ssk a p e lle  d er  
B u rg . — D a h in te r , N r . 13, H au s d e r 3  v e r e in ig te n  L o g e n  in  sch ö n em  G arten .
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V om  O sten d e  d er  K irch e  e tw a  70 S ch r itt  n a ch  N o r d e n , d an n  90 
n a ch  O ste n  (K le in e  D o m str a sse  N r. 7) i s t  d er  E in g a n g  zu m  J B o ta n is c h è n  
G a r t e n  d er  U n iv e r s itä t  ^In spek tor H a u p tm a n n  N e e s  v o n  E se n b e c k ),  
e in em  w e ite n  P a r k e  ä h n l ic h ,  fa st  20 M orgen  g r o s s ,  an S te lle  e in e s  
e h e m a lig e n  F e s tu n g s w e r k e s  — der W a s s e r la u f  e in  U e b e r r e st  e in es  
W a llg r a b e n s  — se h r  b e s u c h e n s w e r th , m it  G ew ä c h sh ä u se rn , K o lle k tio n  
v o n  A rzn e ip fla n zen  u n d  a u s lä n d is c h e n  H a n d e lsp f la n ze n  u n d  e in em  
id e e l le n  P ro fil d es  S te in k o h le n g e b ir g e s , durch  .den D ir e k to r ,  G eh eim en  
M ed ic in a lra th  P ro f. D r . G ö p p e r t,  e rr ich tet. — F r e it ,  g a n z  g e ö ffn e t ,  d ie  
än d ern  T a g e  b e i d em  In sp ek to r  zu  m eld en .

Das letzte Gebäude der Domstrasse r. ist die Residenz des 
Fürstbischofs; auch das Hauptgebäude (innerhalb gelegen) als 
Bauwerk nicht bedeutend.

Die D om lcirch e  zu St. Johannes dem Täufer, der Anlage 
nach eine schlicht romanische Pfeilerbasilika in späterer gothischer 
Uebęrarbeitung ; von den 4 Thürmen sind nur die 2 westlichen 
ausgebaut, leider seit dem Brande 1759 ohne Spitze. — Der Vorbau 
an. der W estseite und der steinerne Baldachin auf der Nordseite 
über dem Johannes bestehen zum Theil aus sehr alten Stein- 
apbeiten. •— Am Ostende treten 2 runde, und dazwischen eine 
gothische Kapelle heraus, diese heisst das kleine Chor oder die 
Marienkapelle, die südliche Elisabeth-, die nördliche Kurfürstliche 
Kapelle. — Das Innere ist nicht breit, die Seitenschiffe sind niedrig, 
aber das Gewölbe, namentlich im Chor, ist sehr schön. Eine 
Brustwehr mit einer Thür scheidet das wenig erhöhte Presbyterium  
von der Kirche; auf ihr 4 vergoldete Kirchenväter ; — r. und 1. 
an den Stühlen schöne Holzarbeit; der Hochaltar besteht aus 
Silber ; die Glasmalerei darüber mit den Evangelisten ist Breslauer 
Arbeit. — Dahinter in der mittleren Kapelle das schöne Grabmal 
des Bischofs Johannes Roth , 1496 von Peter Vischer (Nürnberg) 
aus Messing gegossen ; — der Sarkophag mit der Marmorfigur des 
Gründers der Kapelle (Bischof Preczislaus von Pogarell, f  1376); 
— ein Lucas Cranach (Madonna unter Tannen) in der Johannes­
kapelle ; — schöne K anzel, an ihrer Treppe 4 Evangelisten aus 
Alabaster und viele andere Grabdenkmäler und Bilder. Die Orgel 
ist gross und gut, ein noch neues Werk. — An der Südseite Nr. 9 
wohnen die Glöckner. Das kleine Gässchen dahinter führt zum 
Alumnat. .

Hinter der Domkirche liegt der Domplatz, durch Gar.tenanlagen 
verschönt, an seiner Südseite das neuerbaute bischöfliche Knaben­
seminar*

G era d ea u s, r ., g r o s se  S c h e itn ig e r str a sse  fu h rt in  5 M in. zu m  W in te r­
g a rten  ( r . ,  N r. 11 ), a n g e le g t  v o n  d e m se lb e n  K r o l l ,  der sp äter in  B e r lin  
je n e s  b e k a n n te  L o k a l e ta b lir te ,  d as h e u te  n och  se in e n  N am en  trä g t;  
h in te r  d ie se m  4 M in . w e ite r  d ie  B a r r ie r e , v o n  d ie se r  a) L. 4  M in . b is

W e g w e ise r  d . d. R iesen g eb ir g e . 4
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zu  der k le in e n ,  n e u  g e b a u te n ,  sch ö n  g o th isc h e n  B e g r ä b n is sk ir ö h e  a u f  
d em  L a u re n tiu sk irch h o fe ,  T h u rm  se h r  sch ö n  ; — b) g e r a d e a u s  b is  ü b er  
d ie  P a ss b r ü c k e  */4 S t . , d a n n  r . d er  Z oologische G a rten  (5 od er  2 1/2 S g r ., 
j e  n a ch  d en  T a g en ) od er  1. S ch eitn ig .

Dahinter r. ab (durch die hässliche G-räupnergasse) an die 
Oder; über die Paulinen- (Holzgitter-) BrücJce (4 Pfg.), drüben 1. 
die neue städtische Gasanstalt; gleich r. an der Oder h in , über die 
kleine Brücke an der Ohlemündung nach Westen, drüben zwischen 
Oder und Ziegelbastei hin auf den Ziegelplatz (ehemals Auslade­
platz für Schiffe); an seiner Wéstseite die höhere Bür g er scinde 
zum heil. Geist; Südseite: die neue Bauschule. — Zurück auf den 
Hügel, die Ziegelbastei, ein Ueberbleibsel der ehemaligen Festungs­
werke, mit sehr schöner Aussicht über die Oder nach der Sand- 
und Dominsel (r. vom Dome das spitze Thürmchen der Laurentius­
kirche) und östlich auf die Oder und die Ufergasse.

Hach Süden zu hinab, r. Glashaus, auf die P v o m e ilC tc le il*  
Diese sind Baumgänge an Stelle der 1807 gesprengten Festungs­
werke, welche über 1/ 2 Meile lang sind, und die innere Stadt mit 
Ausnahme der Nordwestecke ganz umschliessen.

Am (jetzt öffentlichen) Humanitätsgarten vorüber. Die Kirche 
^dabei ist die (evangelische) Bernharclinhirche in der Neustadt, sehr 
lang, aber niedrig (gute Orgel, deren Meister, Hesse, f  1863); in der 
Taufkapelle einige alte Bilder; das westliche Portal hübsch. — 
Das Haus südlich daneben, ein Hospital für alte L eute , zeigt in 
seiner Baulichkeit noch fast ganz das alte Kloster der Bernhar­
dinermönche.

Auf der Promenade weiter; 1. der Stadtgraben mit seinen 
gefiederten Bewohnern, — die Brücke des Ohlauer Thores.

. L . ü b er  d ie se  h in a u s  d ie  K lo s te r s tr a s s e ,  5 M in . d ie  k le in e  k a th o l.  
'M au ritiu sk irch e  ; — n o ch  4  M in . r. d as K lo s te r  der  B a rm h erzig en  B r ü d e r  
n e b s t  K ir c h e ; an  6000 P a t ie n te n  j ä h r l ic h ,  n a m e n tlich  v o m  L a n d e ;  v ie l  
Z a h n o p e r a tio n e n ;  — n o ch  5 M in . 1. d as e v a n g e l.  K ra n k e n h a u s  B eth a n ien  
(auch  m it K ir c h e ) , v o n  D ia k o n is s in n e n  v e r w a lte t .

K-. drüben die bisherige 'Schlesische Generallandschaft (Ver­
waltung der Pfandbriefschulden auf Rittergütern); — 300 Schritte 
weiter beginnt die Taschenbastion (r. in der Nadelholzgruppe im 
W inkel auch Knieholz), mit Wegen unten, mitten und oben (in den 
alten Festungsgewölben lagert Bier statt Pulver) ; an der Ecke des 
Stadtgrabens künstlich gebaute Steingruppe von unten herauf, einen 
vulkanischen Durchbruch nachahmend. — Die Spitze war bis nach 
1840 ein Lieblingsplatz'der Breslauer, da man von hier bei gutem 
W etter die ganze Sudetenkette erblickte; die Neubauten in der Vor­
stadt beraubten sie um diese Freude. Zur Entschädigung liess 1866 
Kaufmann Liebich auf seine eigene Rechnung einen achteckigen Um­
sichtsthurm oben bauen, der jedem Besucher unentgeltlich offen steht,
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und in dem eine Wendeltreppe hinaufführt. Auf dem mit Kupfer 
gedeckten Kuppeldache steht ein Abguss der Rauch’schen Victoria 
(Belle-Allianceplatz in Berlin), 10 F. hoch, 41 Ctnr. schwer, in 
Lauchhammer gegossen, am 18. März 1867 hinaufgezogen. — Das 
Häuschen an der Nordseite der Bastei ist Restauration und Kon- 

- ditorei (darf aber kein Bier schenken!). Nach W esten zu auf 
einer 30 F. breiten Granittreppe hinab in die Arkaden, die bei 

• 150 F. Durchmesser halbkreisförmig eine niedrigere Terrasse und 
ein rundes Blumenfeld einschliesen. Wieder nach W esten hinab 
zur Ebene der Taschenstrasse auf 2 je 15 F. breiten Treppen, 
zwischen denen ein quadratischer Säulengang ein viereckiges W asser­
becken m it Springbrunnen umschliesst, an die Einrichtung eines 
antiken römischen Wohnhauses (Atrium und Impluvium) erinnernd, 
in seinem Hintergründe aber die moderne Spenderin kohlensauren 
W assers bergend. — Ausser den bedeutenden Baulichkeiten waren 
auch umfassende Erdarbeiten erforderlich, um der ganzen Anlage 
die dreistufige Einrichtung zu geben. Am 12. Sept. 1867 übergab 
der obengenannte Gründer das fertige W erk der Stadtkommune 
zum Eigenthume, und das dankbare Publikum nennt es die 
Liebichhöke.

Dieser Anlage westlich gegenüber das Palais des Grafen 
Henkel, je tz t erworben von der Schlesischen Generallandschaft 
(Hypothekenanstalt für Rittergüter); in dessen Gärtchen an der 
Süd- oder Promenadenseite eine antike Marmor statue (allgemein 
sichtbar) steht. — Nun folgt der Springbrunnen (Knabe mit dem 
Schwan, von Kalide, überkupferter Zinkguss), umschlossen von 
prächtigen Blumenanlagen (das grosse Gebäude 100 Schritte nord­
westlich ist die W eberbauer’sche Brauerei); über dem Wasser­
spiegel des Stadtgrabens noch ein Triton, der W asser ausbläst; — 
in der nächsten Ecke ein bedeutender Würfel von schlesischem 
Marmor (aus P ribo rn , nur 1 Stück, für eine Industrieausstellung 
eingesandt, dann hierher geschenkt) und darauf eine Abundantia- 
statue aufgestellt. — W eiter r. der lange und grosse Zwing er garten, 
Privateigenthum der Börsengesellschaft, E intritt nur durch Mit­
glieder; — 1,, jenseits des Stadtgrabens der Salvatorplatz (leer, seit 
die Kirche abbrannte) : — über die Schweidnitzerstrasse quer hinweg 
kommt hinter dem Generalkommando und Theater A&r Exercierplatz, 
über 1000 F. lang , an seiner Nordseite die Südfronte des IbÖVligl» 
JPdlciiS9 in seiner jetzigen Gestalt erst 1846 durch Schlüter her­
gestellt, bis dahin nur 4 Fenster breit (die beiden Kolonnaden, 
schlanke Figuren auf dem Dache); — an der W estseite das 
S tä n d e h a tis ,  Parterre: das Provinzialarchiv, erster Stock: 
Sitzungssal der Provinzialstände und Bilder gallerie (tägl. 9 bis

4 *
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4 U hr, 2 Va Sgr.) , alte Stücke und auch wechselnde Werke der 
- Gegenwart; — zweiter Stock: Loge lio rus; —  Eckhaus schrägüber : 
im mittelalterlichen Style reich verziertes, aber neues Privathaus, 
leider fehlt ein geeigneter Ansichtspunkt; in der W allstrasse r., 
Nr. 12, im Hofe die grosse Sijnagoge; — fast gegenüber L, Nr. 4, die 
Provinzial- Steuer dir eMion ; eine Tafel unten am Boden erinnert an 
das Unglück am 21. Juni 1749, wo ein Blitz' an dieser Stelle in 
einen Pulverthurm fuhr, und durch die Explosion 700 Menschen 
getödtet oder verwundet, 43 Häuser ¡zerstört, 52 ganz unbrauchbar 
gemacht, 108 stark und über 800 leicht beschädigt wurden. — Zurück 
an die Ecke: das neue BÖVSengebÜUCle im gothischen Style mit 
grossem Versammlungssaale, 9 4 F. lang, 60 F. breit und 47 F. hoch; 
Restauration Parterre und im Keiler. Die Statuen an der Ostseite 
von K. Kern ((Schiffer, Kaufmaiin, Bauer und Schäfer), die an der 
¿Südseite (Bergbau und Industrie) von Michaelis ; alle Verzierungen 
Stein oder gebrannter Thon. Erbauer und Besitzer ist der , ,Bres­
lauer Börsen-Aktien- Werein“, eröffnet den 19. Juni 1867. — Noch 
.300 Schritte auf der.Promenade, an der Ecke: Victoriastatue von 
Rauch auf einem kleinen Postamente; — Blick hinüber; an der 
äussern Ecke des Grabens der Freiburger Bahnhof; r. daneben mit 
den .Thürmen der Märkische. Bis zur Brücke zurück und über 
diese (die hier Sichtbare Menge vcn Laternen und ihr W asser­
spiegel am Abende sehr schön)r — Das Stadtgericht (Rohbau mit 
Sandsteinstreifen), darin auch die Sitzungen des Schwurgerichts und 
Kirche für das grosse Gefängniss. — Am äussern Stadtgraben nach 
Osten das Selenkdsehe Institut; für alte, verarmte Kaufleute ; — 
dann r. hin an dem grossen Eichborrisehen Gärten; Lis man an 
dessen Südseite die in ihm liegende reizende Villa (im römischen 
Style) findet; — r. die Beitbahn der Kürassiere wird der neuen 
Salvatorkirche Platz machen ; — nun durch die Tauenziensstrasse 
auf den T c ilie v iZ ie fh S p lč ltZ 9 mitten das Grabmal und Denkmal 
des braven Vertheidigers der Stadt gegen die Oesterreicher; das 
sehr schöne Marmorrelief an der Südseite (von Schadow) zeigt 
Scenen, wie sie 1760 auf dieser Stelle vörgekommen sind. — Unter 
den schönen Gebäuden die Erteľsche Villa und Gälisch-Hôtel. — 
Auf der Tauenziensstrasse weiter: Nr. 77 1. („Zum Humboldt“) 
schönes Haus; — bei der neuen Taschenstrasse r. in derselben 
hinunter, vorüber an der grossen Behorsťsehen Möbelfabrik (r.) zum 
Ob er schlesischen Bahnhofe oder C en tva lba lm h ofe, sehr schöner 
Bau, etwa 600 F. lan g , mit reich gegliederter Front wie eine alte 
Burg; auch das Innere schön und im Style zupassend; Glasdach 
über dem Perron, — sehenswerth; — Vom mittleren der drei Vor­
sprünge nach Norden durch die Klaassenstrasse bis wieder auf die
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Taiienziensstrasse, 80 Schritte auf dieser westlich, dann r. die neue 
Taschenstrasse nach Norden, in dieser 1., Nr. 5, das Atelier für 
Glasmalerei von Ad. Seiler, und Ausstellung fertiger Sachen, Ein­
tritt jederzeit und unentgeltlich. — lieber die Taschenbrücke nach 
Norden in die Taschengasse, r. Nr. 26/28, städtische höhere Töchter­
schule X, dann nördlich weiter (quer über die Ohlauerstrasse und 
die Grüne Baumbrücke) bis auf die Albrechtstrasse, wo 1. das 
Oberpostamt, ein stark erweitertes, schönes Privathaus mit mehren 
Höfen ; — r. drüben die Dominikaner - oder St. Addlhertkirche, alter 
Ziegelbau ohne Seitenschiffe, mit zierlichen Verzierungen am 
Giebel, an der Südwand neben demselben und am Thurme; — 
innen in besonderer liapelle die Gebeine des heil. Czeslaus in 
einem Alabastersarge. — In der engen Katharinengasse, r., Nr. 16, 
die Anatomie, deren Museum Mittw. 2 bis 4 Uhr geöffnet 
is t;  die Einlasskarten umsonst 9 bis 12 Uhr ebendaselbst in 
Empfang zu nehmen; — Nr. 17, unten W aarenlager, oben 
altlutherisclie Kirche, einst Kirche des Katharinenklosters ; — 
bald darauf der -JSfe ié w c iv J it ,  ziemlich alt aussehend, an den Vor­
mittagen starker Marktverkehr, namentlich Getreide ; — mitten der 
„Gabeljürge“  (d. i. Georg mit der Gabel), nämlich ein Neptun mit 
Dreizack in einem Bassin, der ein Springbrunnen sein könnte, 
wenn ihm W asser zu Gebote stände. — Zurück durch die kleine 
Ziegengasse in die Albrechtstrasse ; auf dieser gegenüber der 
,,Storchu, noch .ziemlich unversehrtes altes Kretschamhaus mit 
hohem Giebel; — gegenüber das H e g ié V U T ig s g é b ä l ld e ,  sehr 
schöner Bau von Langhans sen ., als Palais für den Fürsten von 
Hatzfeld errichtet; — westlich 1., Nr. 12, die Bank; — dahinter 1. 
Ш а г  ICC M a g d a l e n e n k i r c h e  (zweite evangelische Haupt­
kirche) mit 2 Thürmen, die hoch oben durch eine Brücke verbunden 
sind; a lt, nach dem Vorbilde der Domkirche; — auf dèm Altäre 
die 12 Apostel von Peter Vischer (Gypsabgüsse der Nürnberger) ; 
darüber in dem . platten (nicht polygonen) Ostende ein grosses 
breites Fenster mit Glasmalerei (Berliner), königliches Geschenk 
1850 ; abweichend von anderen ist das eigentliche Bild sehr gross ; — 
schöner Taufstein mit Eisengitter; alté Geräthe in der Sakristei ; — 
schöne Orgel, die Engel in der Mitte sind beweglich und schlagen 
an die Glocken; schade, dass dem Fenster dahinter die Rose fehlt! 
Aussen an der Südseite eine kleine sehr nette Thüremfassung am 
Thurme, dem Gymnasium gegenüber; an derselben Seite weiterhin 
(dem Pfarrhause gegenüber) ein mit derb-phantastischer, dekora­
tiver und figürlicher Skulptur reich ausgestattetes Rundbogenportal 
aus der romanischen Schlussperiode, nach dem Abbruch der Vincenz- 
kirche hier eingefügt. — An der Ecke des gegenüberliegenden
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Pfarrhauses eine Steinsäule, gesetzt für den von der Stadt 1490 
liingerichteten Fürstentlmmshauptmann Heinrich Dompnig. — 
Das Gymnasium zu St. Maria Magdalena ; nebenan, 1869 bezogen.

Der kleine Platz an der W estseite (officiell Hintermarkt) vom 
Volke immer noch Kränzelmarlct genannt (obgleich die Kränze- und 
Blumenverkäufer hier nicht mehr zu finden sind), führt wieder 
auf den Ring, und schräg hinüber zu dessen Nordseite (r. der 
NaschmarM; 1. der Blumenmdrlct) ; — westlich weiter : die Nikolai­
strasse*, — an deren Ende r. die (evangelische) St. Barbarahirche, 
zugleich für die Garnison, weder gross noch schön.

A n  d en  E n d e n  d er  K irch e  v o r b e i n a ch  N o r d e n  l ie g t  d as g r o s se  
s tä d t is c h e  K r a n i c e r i l i o s p i t a l  A l l e r h e i l i g e n ,  y à h r lic h  ü b er  7000P a t ie n te n ,  
g e g r ü n d e t  1526; 1552 m it  3 D ö r fe r n  b e sc h e n k t  d u rch  K r is c h k e ,  d e s s e n  
s te in e r n e s  R e lie fp o r tr ä t  s ü d l ic h  v o n  der  B a rb a ra k irch e  a n  d er A p o th e k e  
m eh re r e  G eb ä u d e  tr a g e n  d ie  N a m e n  ih r e r  S tifter .

In  der  N ik o la iv o rs ta d t  l ie g t  der g r o s s e  K i r c h h o f ,  a u f  w e lc h e m  
C h la d n i, B e r n e r , B ie r e y  u . A . ru h en .

W er viel Zeit h a t, besucht vielleicht noch das Bürgerwerder, 
eine Insel, auf der fast mehr Soldaten als Bürger wohnen; — und 
das Schiesswerder, Garten mit Restauration, dem grössten Saale 
Breslaus und dem Schiesshause der Bürger.

A u sse r h a lb  d er  in n e r n  S ta d t l ie g e n  n o ch  d ie  (e v a n g e l .)  E l f t a u s e n d  
J i i n g f r a u e ì i k i r c h e ,  e in  r e g e lm ä ss ig e s  Z w ö lfe c k  m it  m a ss iv  g e w ö lb te r  
K u p p el v o n  70 F . S p a n n u n g , a lso  a b w e ic h e n d  v o n  a l le n  ü b r ig e n  K ir c h e n , 
1820 biSť$824 v o n  L a n g h a u s . I n n e n  se h r  fr e u n d lic h , o h n e  a l le  B ild e r , n u r  
a u f  der O rg e l e in e  s c h ö n e  B ü ste  L u th e r s  v o n  M ä ch tig . D ie  S te in a r b e ite n  
am  P o r ta l  z ie r te n  e in s t  d as N ik o la ith o r  d er  F e s tu n g ,  s in d  300 J a h re  
a l t ,  u n d  zu  ih r er  E r h a ltu n g  h ie r  a n g e b r a c h t , o b g le ic h  s ie  m it  ih r e n  
g o th is c h e n  V e r z ie r u n g e n  zu  d e n  R u n d b o g e n  d er  K irch e  g a r  n ic h t  p a sse n . 
A u f  dem  K ir c h h o fe  r u h e n  d ie  D ic h te r in  A g n e s  F r a n z , M u sik d ir e k to r  
H e s s e  u n d  P r o fe s so r  H a a se  (m it B ü ste n d e n k m a l). D e r  V olksgarten  m it  
g r o s se r  B r a u e r e i;  w e ite r h in  r . d ie  n e u e  M i c h a e l i s h i r c h e ,  B r e s la u s  
z ie r l ic h s te r  g o th isc h e r  K irch en b a u  m it 2  T h ü r m e n  u n d  g r o sse m  K r e u z - 
sch iff, n e b s t  80 F .  h o h e m  D a c h r e ite r ,  v o m  B is c h ö fe  d u rch  d e n  A r c h i ­
tek te n  L a n g er  erb au t. N a h ez u  f e r t ig ,  s tü rz te  d er n ö r d lic h e  T h u r m  am  
8. M ai 1868 in  s ic h  z u sa m m e n , w e i l  d as n o ch  n ic h t  g e n ü g e n d  e r h ä r te te  
M a u erw erk  v o n  d er  L a st  d er d a rü b er  erh ö h ten  S te in s p itz e  a u se in a n d e r  
g e d r ü c k t  w o r d e n  w a r . — A n  der S te rn g a sse  das T au bstu n im en in stitu t 
(P r iv a ta n s ta lt  m it  m eh r  a ls  100 Z ö g lin g en ).

A u sflü g e : K le in b u rg , Щ M e ile , O m n ib u s a u f  d em  T a u e n z ie u s p la tz ,  
N a c h m ., e in  paar R e s ta u r a tio n e n  m it G ä r tc h e n , n ic h t  b e s o n d e r s  zu  
e r w ä h n e n . S ch ö n  is t  der P r iv a tg a r ten  d es  B ra u er .F r ieb e  a u f  d er  H ö h e ,  
u n d  d er  B l ic k  ü b er  d as zu m  L o h e th a l s ic h  s e n k e n d e  L a n d  a u f  das G e ­
b ir g e ,  n a m e n tlic h  am  A b en d e .

N a ch  P o p e lw itz  (O m n ib u s v o r  deni N ik o la ith o r e , N a c h m .) , Va M eile^  
k le in e s  D o r f  m it P r iv a t-I r r e n h e ila n sta lt  u n d  v ie le n  k le in e n  R e s ta u r a t io n s ­
g ä r tc h e n . D e r  sc h ö n s te  P u n k t im  E ic h e n p a rk  (R o s ie r );  — n a h e  d ie  g rosse  
B rü cke  d er P o s e n e r  E is e n b a h n  m it m ilitä r is c h e n  B r ü c k e n k ö p fe n , e is e r n e s  
G itterw erk , e in  F e ld  d reh b a r  um  d er  S c h iffe  w i l l e n ;  — am  j e n s e i t i g e n  
U fer  n och  30 g e w ö lb te  B o g e n  a u f  dem  In u n d a tio n ste r r a in  ; d er e in z ig e
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grossarfcige u n d  sc h ö n e  B r ü c k e n b a u  b e i d er  S tad t. — F u s s w e g  b is  an  
d ie  O der ( f a s t ^  S t .) ,  a u f  dem  K a h n e  ü b e r se tz e n , d r ü b e n :  ÖSTYitz, j e d e s  
H au s am  S o n n ta g n a c h m itta g  v o n  B r e s la u er  „ k le in e n  L e u te n “ ü b er ­
fü ll t .  H au p tp u n k te  : d ie Schw edenschange, H ü g e l m it  s c h ö n e r  A u ss ic h t  
a u f  d ie  O der u n d  das T r e b n itz e r  G eb irg e . — W e g  du rch  d en  W a ld ,  
1І2 S t ., a u f  d e n  h e ilig e n  B e rg  m it  M a r ien k a p elle  n e b s t  S ta tio n e n  d a h in ter , 
(W a llfa h rte n ) u n d  A u s s ic h t  a u f  B r e s la u .

N a c h  S c h e i t n i g  (O m n ib u s , e in  D a m p fsch iff  N ach m . an  d er  S a n d ­
b r ü c k e , od er  D r o s c h k e ;  Va M e ile ). J e d e s  H ä u sc h e n  h a t e in e n  K a ffee ­
g a r te n  u n d  s e in  P u b lik u m  ; . H a u p tsa c h e  der F ü rs te n s g a r te n , e in  P a rk ,  
g e h ö r t  der S tad t B r e s la u  (frü h er  d em  F ü r s ten  H o h e n lo h e ) , w ir d  g u t  
g ep fle g t;  a u f  e in e r  W a ld w ie se  in  d e m se lb e n  d ie  S ch w eizere i (g u te  
R esta u ra tio n ) ; d a h in te r  a u f  h o h e r  g em a u erter  S ä u le  S ta tu e  F r ie d r ic h  
W ilh e lm  I I . — Im  D o rfe  n e b e n  d er  a lte n  Oder fo rt zu m  Z oologisch en  
G a rten  a n  der P a ssb r ü c k e  ;. E in g a n g  an der N o rd  - u n d  an  d er  S ü d s e ite ;  
d ie se r  g e g e n ü b e r  (zu  K a h n e  ü b er  d ie  O d er! oder D a m p fsch iff  in  d ie  S ta d t)  
d a s D o r f  M o rg en a u  o d e r  M a r ie n a u ,  z w is c h e n  O der u n d  O h le ,  d u rch  
D ä m m e r in g su m  g e sch ü tz t  w ie  e in e  M arsch  a n  d er N o r d s e e , je d e s  H aus  
e in e  R e sta u r a tio n .

Die Sch lesische Gebirgsbahn.
5 . Eintrittsroute: Von Lauban über H irschberg nach  

A ltw asser.
V o n  K o h lfu r t au s 173/io M eil. S ta a tsb a h n ; d ie  le t z te  S treck e  d er ­

s e lb e n  is t  d em  P u b lik u m  am  14. O kt. 1867 zur B e n u tz u n g  ü b e r g e b e n  
w o r d e n ,  u n d  d ie  V e r b in d u n g  m it d er  F r e ib u r g er  B a h n  in  A ltw a s s e r  
w u rd e  n o ch  sp ä ter  h e r g e s te llt .  S ie  i s t  u n te r  a l le n  s c h le s isc h e n  B a h n e n  
w o h l  d ie  e in z ig e , d ie  d u rch  G eg e n d en  fü h r t ,  d ie  sc h o n  b e i  d em  b lo s se n  
D u rc h fa h r e n  d iè  T ou r  g e n u s s r e ic h  m a c h e n , s o w ie  s ie  a u ch  fa st  a l le in  
b e d e u te n d e  T e r r a in sc h w ie r ig k e ite n  z u  b e s ie g e n  h a tte .

T a x e  v o n  K o h lfu r t

E n tfern , in  
M eilen . n ach I . K l. II . K l. г H I. K l.

T h  Ir. Sgr. T h l r. Sgr. T h lr . Sgr.
, 29/10 L au b an  .......................................... — 18 — 131/2 — 9

4% G reifen b erg  . . . . . . — 29 — 22 — 15
6*1і0 R a b ish a u  . . . . . .  . 1 8 — 29 — 191/2
82/6 R e ib n itz  (W arm brunn ) . . 1 21 1 81/2 — 26
9% H i r s c h b e r g .............................. 1 29 1 1b 1 —

J02/6 S c h i l d a u ........................ ...... . 2 2V2 1 17 1 u z .
132/5 R u h b a n k  .................................... 2 201/2 2 Va 1 101/,
173/ю A l t w a s s e r .................................... 3 14 2 8 1 22

V o n  G ö rlitz  au s s in d  zu  o b ig en  T a x e n  n o ch  h in z u z u r e ch n e n  I. 2 S g r . 
I I . H/a Sgr. IH . 1 Sgr.

Die erste Bahnstrecke von Kohlfurt bis Lauban ist S. 28, die 
vori Görlitz bis Lauban S. 30 beschrieben.
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Hinter dem Bahnhöfe Lauban bald über den Queis; dann 
nach Osten biegend, die Dorfhäuser fast berührend, zum Theil auf 
hohem Damme, nach

Stat. Langenöls, grosses Dorf, mit mehr als 3000 Einw.
(2 Meil.) Stat. Greifenberg, 1200 F. üb. d. M. Kleine, 

nette Stadt, Ъ100 Emw. f  Spohns Hôtel zur Burg} Dietzels Hotel, 
Henschel in WiesaJ, die ihre evangelische Kirche noch heute west­
lich vom Queis im Dorfe Nieder-W iesa  hat. 1667 gehörte das­
selbe noch zu Sachsen, und darum konnte der Kaiser gegen den 
dort ausgeführten Kirchenbau nicht einschreiten.

"Wer n a ch  dem  Isergeb irge  (R . 13) w i l l ,  k a n n  sc h o n  v o n  h ie r  au s d ie  
B a h n  v e r la s s e n  u n d  a u f  der g u te n  S tr a sse  ü b e r  F ried eb erg  u n d  U llers ­
d o r f  nach  F lin  sb e r  g faAir en . Zu F u s s e  is t s  b e s se r , m an  g e h t  am  S ü d en d e  
d er S ta d t h in a u s  (b e i d er  W a sser m ü h le )  ü b e r  d as V o rw erk  B au m garten ,. 
d a n n  N e u n d o rf  (a u f  e in em  H ü g e l 1. d ie  L eo p o ld sk a p e lle ) , n a ch  1 St. b e i  
d er R u in e  G ŕreifen stein , j e n s e i t s  d e r se lb e n  d u rch  F r ie d e b e rg  (1 S t.) u n d  
w e ite r  (s ie h e  u n te n  S ta t. R a b ish a u !).

De'r G reifen ste in  is t  e in  n ie d r ig e r  B a s a ltk e g e l ,  1360 F . ü b . M ., in  
g e r a d e r  R ic h tu n g  g e n a u  l [z M eile  s ü d lic h  v o n  d er  S tad t G re ife n b er g  u n d  
d ic h t  a n  der S tra sse  g e le g e n , d ie  v o n  G re ifen b erg  n a ch  F r ie d e b e r g  u n d  
F lin s b e r g  fü h rt. A u f  d er  S p itz e  d fe se s  H ü g e ls  l ie g e n  d ie  T rü m m er d e r  
B u rg  G r e ife n s te in , z ie m lic h  w e itlä u f ig e  A n la g e n  in  d re i T e r r a sse n . — 
N a ch  1100 g e g r ü n d e t , w e c h s e lte  s ie  ih r e  B e s itz e r  ö fter  a ls  irg e n d  e in e  
a n d ere  B u rg  in  S c h le s ie n , b l ie b  aber au ch  ih rem  Z w eck e, e in  b e fe s t ig te r  
V erth e id ig u n g sp u n k t zu  s e in ,  v ie l  lä n g e r  treu . Im  3 0 jä h r ig en  K r ie g e  
w u rd e  s ie  d re im a l b e la g e r t ,  u n d  so g a r  n o ch  im  b a ie r isc h e n  E r b fo lg e ­
k r ie g e  1787 w ie d e r u m  in  V e r th e id ig ü n g sz u s ta n d  g e s e tz t .  E r s t  s e it  178i> 
v er fie l s ie  se h r  s c h n e ll ,  d a  m an  d ie  M a u erste in e  d er  B u rg  zu  N eu b a u ten  
b e n u tz te . — P r ä c h t ig e  A u ss ic h t  nach  dem  w e l le n fö r m ig e n , fru ch tb a r e n  
L a n d e ,  v o n  S ü d w e s te n  n a c h  S ü d en  b e g r ä n z t  v o n  d er d u n k e lb la u e n  
W a n d  des I s e r g e b ir g e s , d ie  r. m it  der T afelfich te  (S. 84) b e g in n t , u n d  l .  
u n b em e r k lic h  in  d as R ie se n g e b ir g e  ü b e r g e h t , d as m an  v o n  h ie r  au s n u r  
in  e in er  se h r  v e r k ü r z te n  L in ie  s ie h t . N a m en tlich  s in d  d ie  e in z e ln e n  
L a n d sc h a ftsb ild e r  d urch  d ie  F e n ster ö ffn u n g e n  a ls  b e so n d e r s  sc h ö n  zu  
e r w ä h n e n .

Die Bahn wendet sich in grossem Bogen nach Süden, und 
gestattet r. mehrere schöne Ausblicke auf den Greifenstein, und zwar 
so verschiedenartig, d a s s ‘man stellenweis davon wirklich über­
rascht wird.

Stat. Rabishau, Aussteigepunkt für Reisende nach dem 
3/ 4 Meil. entfernt liegenden Städtchen Friedeberg und für die 
Besucher des Isergebirges und seines Bades Flinsberg : (R. 13). — 
Der Anblick -des ganz nahen Isergebirges und der engen Thalpforte, 
aus der der Queis bei Ullersdorf hervorbricht (der Berg 1. daneben 
heisst der Geier stein), ist sehr schön.

F r ied eb erg  am  Q u eis  (e in  n o th w e n d ig e r  U n te r sc h e id u n g sz u sa tz )  an  
der S tr a sse  n ach  dem  I s e r g e b ir g e ,  n e tte s  S tä d tch en  v o n  2400 E in w .  
(K u h n a sť s H ô te l) ,  o h n e  b e so n d e r e  M erk w ü rd ig k e iten . D e r  W e g  ü b er  
F r ie d e b e r g  n ach  F l in s b e r g  (R . 13) i s t  w e ite r  a ls  d er  ü b er  G і  e h re n , h a t  
ab er  b e s s e r e  F a h r s tra sse .
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D ie  S e iten to u r  in  d as I se r g e b ir g e  s . R . 13.
Die Bahn biegt wieder nach Osten, hat r. nahe die Verberge 

des Isergebirges, überschreitet bei Stät. A lt- Кетп$% den Kemnitz­
bach auf einem Viadukte, und ist dann nach wenig Minuten in

(ö3/ 5 Meil.) Stat. R e ib ü itz  ; -Dorf, mit 1200 E inw ., dessen 
Bahnhof 1341 F. üb. M. liegt, auf der Südseite 'in den Granit 
gearbeitet. — Kurz vor dem Bahnhofe ganz nahe, r. in. geringer 
Höhe, Reste eines alten Gebäudes, das in alten Schriften als „Laudis 
'palatmm“ erwähnt, jetzt den vom Volke korumpirten Namen 
„Lausepelz“  führt. Es soll einst ein Beguinen- (Nonnen-) Kloster 
gewesen sein.

Om nibus naoh W a rm b ru n n  (1 M eile ) 3 S gr . a u f  dem  B a h n h o fe .
Die Bahn durchschneidet hierauf vor Gotschdorf das Zaclcen- 

gebirge in einem langen, bis 7 5 F. tief in den festen Granit gespreng­
ten JQ;Urehstiche, windet sich durch die Häuser von Gotschdorf: und 
tritt in das Hirschberger Thal. Sehr schöner Anblick des Riesen­
gebirges r. und des davor liegenden flachen Zackenthaies mit W arm­
brunn und seiner Umgebung. —- Die Bahn windet sich, stark fallend, 
aber immer noch in bedeutender Höhe, über dem mit ihr parallel 
fliessenden Zacken nach Norden, am Bergzuge hin; — das schon 
ganz nahe Hirschberg verschwindet wieder hinter Hügeln; auf 
einem hohen Granitviadukte überschreitet sie den Bober (1. Blick 
in das wilde Thal !), dann in grossem Bogen um die Nordseite der 
Stadt, und auf einer Gitterbrücke abermals über den Bober in 
den Bahnhof.

(7 Meil.) Hirschberg (R. 14).
A ussteigen  fü r  W a r m b ru n n , S c h m ie d e b e r g  etc .
Om nibus n ach  W a rm b ru n n , s o w ie  zu  G a sth ö fen  u n d  a n d ere  W a g e n  

s te h e n  a u f  d em  B a h n h o fe  b e r e it .
Bei der W eiterfahrt wieder auf das rechte Ufer des Bober ; 

Stat. S c h ild a U j  ^  Meile entfernt von dem r. liegenden Dorfe, dessen 
Schloss (Besitzthum der Prinzessin der- Niederlande) mit seinen 
4 runden Eckthürmen aus den Baumgruppen herübersieht.

A ussteigen  fü r  E rd m a n n sd o rf  (R . 23) u n d  S ch m iedeberg  (R . 19). W e g  
in  der  e r ste n  Z e it  sc h le c h t , sp ä ter  g u te  S tra sse  ; W a g e n  a u f  dem  B a h n h o fe  
n ic h t  s ic h e r  z u  fin d en .

R. oft interessante Aussicht auf das Riesengebirge in seiner 
ganzen Ausdehnung, aber leider kurz, da alle Augenblicke eine 
Durchstichwand jede Fernschau schliesst, auch der Rohrlacher 
Tunnel sie einige Zeit ganz hemmt. — „Die ganz nahen, kegel­
förmigen Berge im Vordergründe r. sind die beiden Fallzenberge bei 
Fischbach; der nördliche ist der nächste, auch Fqrsfberg genannt, 
seine Granitfelsen ragen über die Baumwipfel hervor. — Unten r., 
am Bober das Dorf Rohrlach. — Auf das südliche Ufer des Bober, 
dann die
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Stat. Jannowitz.
A ussteigen  fü r  F isch bach  e tc . (R . 2 2 ), e b e n so  ф г  das V-t M e ile  

e n tfe r n te , h o c h lie g e n d e  K u p fe rb e rg  (S . 127).
Die Thalsohle, 1234 F. üb. M., wird r. in geringer Entfernung 

von bewaldeten Höhen umschlossen, zwischen ihnen erkennbar der 
Eingang in das kleine Minzethal, 1. von diesem, auf dem Berge 
Granitfelsen und Mauern darauf, die Bäume überragend, das Bolzen­
schloss. — Die Bahn passirt nun die enge Stelle, die zwischen dem 
Ende des Schmiedeberger Kammes (Südseite) und dem Katzbachgehirge 
(Nordseite) den Bober zu vielen Krümmungen nöthigt, durch 
welche wieder ein fünfmaliges Ueberschreiten des Flusses auf kurzer 
Strecke, sowie Durchstiche und Absprengungen erforderlich wurden. 
Angenehme Tour !

Stát; Merzdorf ’ grosse Spinnfabrik (črasčÄq/* daneben) und kleine 
Kohlengrube dicht am Bahnhofe -, Rückblick auf den letztenSľheil 
des Schmiedeberger Kammes /0c7isewüo#/V.

S e ite n to u r  in  d a s  K a tz b a c h g e h ir g e  n a ch  B o lk e n h a in  , N im m ersa tt , 
K etsc h d o r f, s. R . 29.

Die Gregend verliert nun an Interesse, die Berge, liegen ferner 
und sind flacher, sodass der Ackerbau den W ald verdrängt hat. 
Noch ein paar Mal über den Bober, dann verlässt die Bahn diesen 
von Süden her kommenden Fluss und wendet sich ostwärts, in das 
Thal des Lässigbaches, der bald darauf (mithin kurz vor seiner 
Mündung) überschritten wird, und dann bald hinter dem gleich­
namigen Dörfchen der

Bahnhof Rullbailk, ganz im Freien, 1402 F. hoch, mithin fast 
70 F. höher als die vorige Station.

A nssteigepunkt fü r  d ie  E is e n b a h n  L a n d e sh u t-L ie b a u -S c h w a d o w itz -  
J o s e p h s ta d t , s . E in tr it tsr o u te  6.

Bei Hartmannsdorf vorüber, zum Theil zwischen dessen 
Häusern h in , biegt dann die Bahn nach Südost zum Anhaltspunkte 
Wittgendorf. Bésteiger des Sattelwaldes (1.) können von hier aus in 
einer Stunde auf dem Berge sein. — Bei der W eiterfahrt r. das Dorf 
Schwarzwaldau, innerhalb-dessen Häusern man die Thurmreste der 
alten Burg Liebenau erblickt, ganz nahe bei der Brauerei auf einer 
kaum merkbaren Erhöhung fast ganz im Flachen.

S ie  m a ch te  d a r in  e in e  A u sn a h m e  y o n  d en  a lte n  R it te r s itz e n  a u f  
d e n  B e r g e n ,  u n d  s ta n d  g e g e n  d ie se  n ic h t  n u r an  S c h ö n h e it ,  so n d e r n  
a u ch  a n  Y e r th e id ig u n g s fä h ig k e it  w e i t  zu rü ck . E in  r in g fö r m ig e r  W a s s e r ­
g r a b e n  w a r  d as e in z ig e  ä u sse r e  H ilfs m it te l  g e g e n  d en  F e in d .  N a c h ­
r ic h te n  ü b e r  s ie  fe h le n  fa s t  g ä n z l ic h ,  u n d  s in d  w a h r s c h e in lic h  a l le  1775 
b e i dem  B r a n d e  d es  S c h lo s se s  m it  v e r n ic h te t  w o r d e n .

Nachdem die Bahn das kurze enge Thal zwischen dem Hoch­
berge (nicht Hochwald!) im Norden und dem Sommerberge im
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Süden passirt, weitet sich r. das Thal mit den Dörfern und 
Neu- Lässig, jenseits deren die Quelle des gleichnamigen Baches 
liegt, dahinter der langgestreckte, bewaldete Wildberg ; 1. der Bahn 
schaut von dem Abhänge des Ріашеп- oder Kirchberges G o ttesberg*  
Schlesiens höchstgelegene Stadt herab. Sie hat 3700 E inw ., war 
einst wegen Blei- und Silberbergbau wichtig, jetzt nur noch durch 
Steinkohlen jenseits der Stadt. Ebenso ist die Bedeutung Gottes­
bergs für Leinwandhandel und Spitzenklöppelei dahin.

Der Bahnhof Gottesberg ist der höchste der Bahn, 1705 F. 
(alsp 616 F. höher als der bei Hirscherg), und bietet für Fussgänger 
den nächsten Weg (aber immer noch 3 Meilen!) über Alt-Lässig, 
Langwaltersdorf und Friedland nach Adersbach und Weckelsdorf.

Der Reisende nähert sich nun immer mehr dem Theile des 
Waldenburger Gebirges, der Gottesberg von Waldenburg, resp. das 
Lässigthal (Bobergebiet) vom Polsnitzthale ( W eistritzgebiet) 
scheidet. Die Gegend nimmt bald einen Charakter an, der weit 
mehr an das Unwirthliche des W inters erinnert, als man bei der 
unbedeutenden Höhe erwarten sollte. Einschnitte zeigen beider­
seits den Kohlensandstein in seiner Lagerung; die armseligen 
Häuschen von Neu- Hohendorf und Eellhammer, die in ihrer Ein­
samkeit von aller W elt wie abgeschnitten schienen, sehen sich nun 
plötzlich an eine W eltstrasse versetzt, die den nächsten Theil des 
vorliegenden Höhenzuges durchbohrt (Tunnel am Schönhutberge).

Stat. Dittersbach, weiter Bahnhof auf öder, abgegrabener 
Hochfläche, 1612 F. üb. d. M.; das Dorf Dittersbach liegt an der 
Ostseite tief im Thale.

•H ie r  s o l l  s ic h  d ie  p ro jek tir te  B a h n  n ach  N eu ro d e  u n d  G la tz  
a n s c h l ie s s e n , s o l l  a u f  e in em  h o h e n  V ia d u k te  T h a l u n d  D o r f  ü b e r ­
s c h r e ite n , u n d  d r ü b e n  d e n  F u s s  d es  O ch sen k o p fes  in  e in em  T u n n e l  
d u r c h b r e c h e n , w o z u  b e r e its  V e r su c h sa r b e ite n  in  A n g riff  g e n o m m e n  s in d .

Die Aussicht vom Bahnhofe nach Osten ist nicht uninteressant, 
obgleich sie nicht weit reicht, da sie bald durch eine Kette bewal­
deter Berge begränzt w ird, von denen namentlich r. der dicke 
Kegel des Schwarzenberg es, 1. von ihm der Ochsenkopf und dann 
die Kaudersberge sich m arkiren, während der kleine dunkle Hügel 
vor dem Schwarzenberge, weil er die Ruinen der Burg Neuhaus 
t rä g t, der Burgberg genannt wird.

Bei der W eiterfahrt folgen viele Kurven rasch auf einander, so 
dass man die nördlich in der Tiefe liegende Stadt Waldenburg bald 
zum rechten, bald zum linken Fenster hinaus erblickt, bis man auf 
dem ganz einsam liegenden ,,Bangirbahnhofeu  hä lt, der lediglich 
für das zweckmässige Zusammenstellen der Kohlenzüge hier an­
gelegt wurde.



60  6. E intrittsroute:  Schlesisch-Böhm. Yerhmdungshahn.
I

Die Berge fallen nun stark ab ; geradeaus das durch seine 
Kohlengruben bekannte Hermsdorf ; dessen Bauern mehr Gewinn 
aus der dunkeln Tiefe ziehen, als ihnen die Oberfläche gewährt. — 
Die Bahn überschreitet auf einem hohen Viadukte das Dorf und 
den daneben liegenden Schienenstrang, der das Ende der Freiburger 
Bahn mit den Kohlengruben verbindet. Reiches gewerbliches 
Leben entfaltet sich , Dampfschornsteine steigen in grosser Menge 
empor, wo die Förderungsschachte der Kohlengruben münden. 
Nahe bei Hermsdorf dampfen die beiden Hochöfen der Vorwärts- 
liütte; um aus dem Eisensteine das gesuchte Metall herauszu­
schmelzen. Glashütten, Porzellanöfen, Spinnereien — sie alle 
zehren von dem Schatze des Bergmannes. — Mit jedem Schritte 
ändert sich das Bild; Waldenburg aber kommt nicht näher, die 
Bahn muss an den Abhängen der Höhen sich hinziehen, um all- 
malig durch Weissstein '  und.,, die Gebäude der Thielsch’schen 
Porzellanfabrik auf den Bahnhof von

Altwasser zu gelangen. Endpunkt der Gebirgsbahn (s. R. 7 
und 31). ¡

A ussteigestation  für S a lz b r u n n  u n d  C h a rlo tten b ru n n  !
(£3=* N u r w e r  in  d en  d u rc h g e h e n d e n  W a g e n  s i t z t , k a n n  n a ch  

B r e s la u  zu  s itz e n  b le ib e n  s  a l le  ä n d ern  W a g e n  m ü sse n  g e r ä u m t w erd en  
u n d  fa h ren  fo r t ;  u n te r d e ss  k o m m t der Z u g  d er  F r e ib u r g er  B a h n ­
g e s e l ls c h a f t  a u s  W a ld e n b u r g , s c h lie s s t  s ic h  an  d ie  d u rch g eh en d en  
W a g e n  an , u n d  g e h t  (R . 7) in  der R ic h tu n g  n a ch  F r e ib u r g  u n d  B r e s la u  
w e ite r .

Schlesisch - Böhmische Verbindungsbahn.
6. Eintrittsroute: Von Ruhbank über Landeshut und 

Liebau nach Josephstadt.
D ie s e  e r ste , das m ittle r e  S c h le s ie n  m it e in em  ö s te r r e ic h isc h e n  K ron -  

l a n d e , u n d  d ie  b e id e n  n ö r d lic h  , u n d  s ü d lic h  , v o m  G eb irg e  la u fe n d e n  
lä n g e r e n  B a h n e n  v e r b in d e n d e  S c h ie n e n s tr a sse  i s t  in  ih r e n  e in z e ln e n  
T h e i le n  v o n  se h r  v e r sc h ie d e n e m  A lte r .  W ä h r e n d  der s ü d lic h s te  T h e i l ,  
d ie  S tr ec k e  J o se p h s ta d t-S c h w a d o w itz  b e r e it s  v o r  1860 fe r t ig  w a r  u n d  
b e n u tz t  w u r d e , i s t  d er  n ö r d lic h s te  (L ie b a u -R u h b a n k )  e r s t  e in  K in d  der  
l e t z te n  M o n a te  , a u f  G ru n d  d es  1866 m it d em  P r a g e r  F r ie d e n  z u g le ic h  
a b g e s c h lo s s e n e n  V ertra g es  g e b a u t. V o n  ih rer  G esa m m tlä n g e  v o n  ca. 
10 M eil. l ie g t  das n ö r d lic h e  V ie r te l  (im B a u  1869) in  S c h le s ie n , d ie  s ü d ­
l ic h e n  d re i V ie r te l in  B ö h m e n . A u sse r  der  V e r b in d u n g  d er  P a rd u b itz -  
R e ic h e n b e r g er  od er  S ü d -N o r d d e u ts c h e n  B a h n  m it d er  S c h le s is c h e n  
G eb irg sb a h n  u n d  ih rer  B e d e u tu n g  für d en  G ü terv erk eh r  h a t d ie se  B a h n  
in  ih rem  n ö r d lic h e n  T h  e i le  n o ch  W ic h tig k e it  fü r  A l l e ,  d ie  v o n  N o r d e n  
h e r k o m m e n d , d ie  B ä d er  J o h a n n esb a d  u n d  C u d ow a b e su c h e n  w o l le n ,  
fü r  w e lc h e  s ie  d as F a h r e n  a u f  d er  S tr a sse  b e d e u te n d  ab k ü rzt.
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Im Bahnhof Ruilbank (S. 58) verlässt der Reisende die 
Gebirgsbahn (gleichviel von welcher Seite er dort eintrifft), steigt 
in den neu formirten Zug über, und dieser bewegt sich anfangs 
eine kurze Strecke neben der Hauptbahn hin, biegt aber bald nach 
Süden um, am Rande des Boberthaies hin, und hält bei 

(V4 Meii.) Stat. Landeshut.
G asth öfe: S c h w a rze r  R a b e ;  — D r e i B e r g e ;  — G erbers H ô te l ,  d em  

B a h n h o fe  n ä h e r .
Landeshut, Hauptstadt des gleichnamigen Kreises, liegt am 

rechten Ufer des Bober in dem W inkel, den dieser mit dem hier 
mündenden Zieder bildet, 1254 F. üb. M ., von Bergen umgehen, 
die dem Bober nur nach Norden zu in einem flachen Thale den 
Abfluss offen lassen; 5000 Einw. Die Stadt ist alt, zum Theil seihst 
in der Mitte noch schlecht gebaut, u. nur die von Brandunglück heim­
gesuchten Stellen zeigen ein besseres Aussehen. Viele der Häuser 
am Markte haben noch Sogen. Lauben, d. h., statt der Parterrestuben 
offene H a llen , die, neben einander liegend, bedeckte Wege bilden, 
und den Verkäufern auch bei ungünstigem W etter Schutz und 
trockenen Aufenthalt bieten. Bei Neubauten ist man von diesem 
Baustyle abgewichen. — An Merkwürdigkeiten ist die Stadt arm. 
Auf ihrer Südseite liegt etwas erhöht (auf dem Fusse des Eirch- 
derges) die evangelische Gnadenkirche, so genannt, weil sie eine 
derjenigen sechs Kirchen Schlesiens ist, die der Kaiser (der damalige 
Landesherr) in Folge der Einwirkung Karl XII. von Schweden 
im A ltranstädter Vertrage den Evangelischen zu hauen erlaubte. 
„Als Zeichen kaiserlicher Gnade“ 1709 gegründet, 1720 eingeweiht. 
— Die der königl. Seehaiidlung gehörige, an der W estseite der Stadt 
bei der Boberbrücke gelegene Garnspinnfabrik ist ein bedeutendes 
Etablissement. — Die Geschichte der Stadt bietet ausser vielen trau­
rigen Momenten (im 30jährigen Kriege allein 27 Plünderungen !) noch 
die Erinnerung an den grossen Leinwandhandel, der in der letzten 
Hälfte des vorigen Jahrh. im Durchschnitt jährlich 132,000 Schock 
exportirte.

K rieg sg esch ich tü ch es: B e i  L a n d e sh u t  w a r f  im  z w e ite n  S c h le s is c h e n  
K rie g e  G en era l von W in te r fe ld t  (22. M ai 1745) d ie  v ie l  s tä rk eren  O ester­
r e ic h e r  n a c h  B ö h m e n  zu rü ck , w o b e i  er, vom  P fe rd e  s te ig e n d , zu  F u s s e  
e in  B a ta illo n  G ren a d iere  g e g e n  d e n  v o n  P a n d u ren  h a r tn ä c k ig  v er -  
th e id ig te n  W a ld  fü h rte , u n d  d urch  ih r e  V e r tr e ib u n g  d en  S ie g  e n tsc h ie d .  
Z w ei le ic h te  V erw u n d u n g e n  u n d  d ie  E r n e n n u n g  zu m  G en era lm a jo r  tru g  
ih m  s e in  m u th ig e s  V o r g e h e n  an  d ie se m  T a g e  e in . — Zu m  z w e ite n  M ale, 
n u r n o ch  v ie l  e r n s te r , r a n g e n ,  a u f  d er  O st-  u n d  S ü d se ite  d er  S ta d t,  
P r e u s s e n  u n d  O esterre ich er  m it e in a n d e r , a ls  im  7 jä h r ig en  K rieg e  
F ou qu é  m it k a u m  9000 M ann v o n  L a u d o n  m it 31,000 M ann am  frü h en  
M orgen  d es  23. J u n i 1760 an fü n f  P u n k te n  g le ic h z e it ig  a n g e g r if fe n , in  
a c h ts tü n d ig e m  K am pfe s ic h  k o n z e n tr isc h  n ach  L a n d e sh u t zu r ü c k z ie h e n  

m iu sste , b is  ih m  in  der E b e n e  n u r n o ch  e in  V iereck  v o n  S o ld a ten  ü b r ig
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b iie b . H ie r  w u rd e  er am  K opfe sc h w e r  v e r w u n d e t , a ls  s e in  e r sc h o s s e n e s  
P fe rd  s tü r z te ;  l ie g e n d  em p fing er n o ch  S ä b e lh ie b e  in  A rm  u n d  R ü ck en ,  
u n d  w ä r e  s ic h e r  v e r n ic h te t  w o r d e n , w e n n  n ic h t  s e in  tre u e r  R e itk n e ch t  
T rautsch ke  s ic h  a u f  ih n  g e w o r fe n  u n d  ih n  m it se in e m  L e ib e  g e d e c k t  
h ä t te ,  d ie  W u n d e n  a u ffa n g e n d , d ie  J en em  z u g e d a c h t  w a r e n . D e r  
b lu te n d e  G en era l w u rd e  n u n  e r k a n n t , u n d  b l ie b  b is  zu m  E n d e  d es  
K rie g e s  in  G efa n g en sch a ft. T r a u tsc h k e  w a r  w u n d e r b a r er  W e is e  n ic h t  
tö d t l ic h  v e r le tz t ,  w u rd e  w ie d e r  h e r g e s t e l l t ,  u n d  g e n o ss  le b e n s la n g  b e i  
F o u q u é  e in e n  R u h ep o sten . E in  a n d e r e s  V ie r ec k  p r e u ss isc h e r  I n fa n te r ie  
w a r d  n ie d e r g e h a u e n ;  2400 P r e u s s e n  u n d  3000 O esterre ich er  la g e n  to d t  
o d e r  v e r w u n d e t  a u f  dem  K a m p fp la tz e , 4000 P r e u s s e n  w u r d e n  g e fa n g e n  
u n d  n u r  1500 e n tk a m e n  g lü c k lic h  b is  B r e s la u . D a s  arm e L a n d e sh u t  
g a b  L a u d o n  w ie  e in e  e ro b erte  S tad t d er  P lü n d e r u n g  P r e is ,  der dadu rch  
e r litte n e  S c h a d en  b e tru g  630,000 T h lr .

V o n  L a n d e s liu t  n a ch  S c l im ie d e b e r g  P o s t  (3 M e il.)  in  23Д S t. 18 S g r .  
V o n  L a n d e sh u t  fü h r e n  z w e i  S tr a sse n  n a c h  W e s te n  zu  ü b er  d en  S c h m ie d e ­
b er g e r  K am m  n a c h  S c h m ie d e b e r g , b e id e  j e tz t  w e n ig e r  b e s u c h t ,  frü h e r  
d u rch  G e b ir g sr e ise n d e  seh r  b e le b t ;  a) m eh r n ö r d lic h  ü b e r  ScTřrezóewciíor/ 
u n d  HoJienioaldau  (r. d rü b en  R oth en zechau , m it  K a lk , e tw a s K u p fer  u n d  
A r se n ik )  se h r  s te i l  a u f  das so g e n . A u sg e sp a n n , d . h . d ie  h ö c h s te  S t e l le  
der  S tr a s s e ,  w o  m an  d en  m itg e n o m m e n e n  V o r sp a n n  a b lo h n te , 2483 F .  
ü b . M ., d ie  h ö c h s te  S tr a sse  P r e u s s e n s . O ben  lä u ft  d ie  S tr a sse  a u f  dem  
b r e ite n  R ü ck en  fa st  w a g e r e c h t  ü b er  d e n s e lb e n  h in . B e i  e in em  k le in e n  
S te in b ru ch e  a n  der r e ch te n  (n ö r d lic h e n )  S e ite  g e h t  e in  u n sc h e in b a r e r  
F u s s w e g  s te i l  d ie  H ö h e  h in a n , a u f  dem  m a n  in  1k  S t. d ie  F e lsm a s s e n  
d er  F rie se n s te in e  e r r e ic h t;  w ic h t ig e r  A u ss ic h tsp u n k t!  (R . 21). A u f  d er  
W e s ts e it e  fü h rt d ie  S tr a sse  e b e n so  s te i l  h in a b , v o rü b er  an  d er B u ch e. 
D ie s e  i s t  e in e  k le in e  R e s ta u r a tio n  u n ter  d em  w e it  a u sg e b r e ite te n  B lä t te r ­
d a c h e  e in e s  a lte n  B u ch en sta m m e s  m it  h e r r lic h e r  A u ss ic h t  a u f  d as n a h e  
S c h m ie d e b e r g  u n d  d ie  W a n d  des R ie s e n g e b ir g e s  m it  der K op p e d a h in te r .  
W e g e n  der v ie lfa c h e n  U n g lü c k s f ä lle ,  d ie  b e i  S c h n e e  u n d  G la tte is  a u f  
so  s te i le n  S tr ec k e n  u n v e r m e id lic h  s i n d , w u rd e

b) e in e  z w e ite  S tr a sse  v o n  L a n d e sh u t  n ach  S c h m ie d e b e r g  g e b a u t,  
d ie  sc h o n  in  der N ä h e  j e n e r  S ta d t , b a ld  n a ch  U e b e r sc h r e itu n g  des  
B o b er  b e i d en  H ä u ser n  v o n  O b e r -L e p p e rs d o r f  v o n  je n e r  e r ste n  S tr a sse  
n a ch  S ü d en  a b z w e ig t ,  d a n n  w e s t l i c h  d u rch  E v e n th a i,  P fa ffe n d o r f  u n d  
D itte rsb a ch  w e i t  nach  S ü d en  g e b o g e n , d en  K am m  b e i  d em  Passlcretscham  
in  2230 F . H ö h e  ü b e r sc h r e ite t  (K a lk o fen  d a n e b e n ; b e i  d ie se m  1. a u f  d er  
H ö h e  h in a u f  W e g  a u f  d ie  G ränzbauden  u n d  z u r  S ch n eekoppe!), d a n n  a ber  
s ic h  am  G eb ir g e  so  w e i t  n a ch  N o r d e n  h in w in d e t ,  b is  s ie  d ie  a l te  S tr a sse  
(o b en  a) u n te r h a lb  der B u c h e  w ie d e r  e r re ic h t. F u s s g ä n g e r  u n d  le ic h te  
W a g e n  k ö n n en  vom  P a s s  a u s, s ic h  1. a u f  d em  g e w ö h n lic h e n  W e g e  n ach  
S c h m ie d e b e r g  h a l t e n d ,  d ie sen  Ort v ie l  frü h er  e r r e ic h e n , h a b e n  ab er  
d a b e i e in e  la n g e  S tr ec k e  z w is c h e n  d e n  H ä u ser n  v o n  O b e rsc h m ie d e b e r g  
z u r ü c k z u leg e n .

W eg v o n  L a n d e sh u t  nach  G rüssan e t c . , s . R . 30.
Die Bahn behält südliche Richtung im Boberthale ; bei Blas­

dorf (r.) hält sie 'sich am Mühlberge. Die hier ausgeführten 
Sprengungen erinnern an das Unglück, das am 26. Okt. 1868 durch 
Abbrennen des Hauses, in dem 10 Ctnr. Sprengpulver lagen, her­
beigeführt wurde.

Vor Stat. Liébau verlässt die Bahn den Bober, dessen Quelle 
südwestlich in gerader Richtung 1 Meile von hier dicht jenseits
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der Gränze hinter dem kleinen Dorfe Bober am Abhange des 
Rehornbergès liegt (vgl. S. 10 unter 4, a).

, Lieban (Hôtel zum Kyffhäuser und Gołilers Hôtel, beide gut), 
3100 Ein w., meist katholisch, Hauptgrän zzollamt wegen der grossen 
Strasse, die eine der beiden Hauptrouten zwischen Breslau und 
Prag bildete. Die kleine, nette evangelische Kirche ist der 
Gemeinde vom Gustav-Adolph-Vereine gebaut worden.

G r ä n z b a h n h o f  zwischen Preussen und Oesterreich; zoll­
amtliche Visitation.

^ /4 Meile hinter der Stadt überschreitet man. die Gränze ohne 
Terrainschwierigkeit. Wegen d,es bequemen Ueberganges hat diese 
Stelle in den Kriegen des vorigen Jah rh ., wie auch 1866, eine her­
vorragende Beachtung gefunden, obgleich militärische Märsche 
weiter nach Böhmen hinein grössere Hindernisse finden.

Bei Königshain vorüber bemerkt,, man 1. den nach diesem 
Dorfe genannten 2700 F. (vgl. S. 11, bei 4 , b), den
höchsten Punkt des Rabengebirges, des Waldes wegen aussichtslos.

R . ab  g e h t  am  E n d e  des D o r fe s  e in e  S tr a sse  n a ch  S c h a t z l i ir ,  
S tä d tch en  m it ü b e r  2000 E in w ., zk  M eil. en tfern t, a u f  sa n ft  ab geflach ter  
A n h ö h e . M eh r a ls  d ie  S p in n fa b r ik  w a r e n  d ie  S te in k o h le n g r u b e n  der  
U m g e g e n d  fü r  d as G eb ir g e  v o n  W ic h tig k e it ,  n a m e n tlich  so  la n g e  n o ch  
e in e  E ise n b a h n v e r b in d u n g  n ic h t  v o r h a n d e n  w a r ,  d ie  d ie s e s  w ic h t ig e  
B r e n n m a ter ia l h ie rh er  b e fö rd er n  k o n n te .

Bei Bernsdorf wendet sich auch die Bahn westlich über Krins- 
dorf, um Schatzlar näher zu kommen, und folgt dann dem Fluss- 
thale abwärts. Die Strasse aber führt 1. (östlich) hinter dem Berg- , 
zuge in einem engen, schmalen Thale durch Goldenoise, für 
Vertheidiguiig sehr günstig, was auch Friedrich II. 1745 bei seiner 
Rückkehr nach Schlesien empfinden musste. —

Kurz vor Vereinigung der beiden Bäche überschreitet die 
Bahn die Strasse, und hält kurze Zeit darauf im Bahnhofe bei

P a r s c h l l i t z j  Station für Reisende nach Johannesbad und für 
Trautenau.

T rau ten au , S tad t an  d er  A u p é, Va M e ile  s ü d w e s t lic h  (S te rn ;  —  JRoss), 
b e le b t  d u rch  d en  V e rk eh r  a u f  d en  d u r c h fü h r e n d e n  S tra ssen ., u n d  d ie  
n ic h t  u n b ed eu te n d e  In d u s tr ie  d er  B e w o h n e r  (S p in n e r e i, P a p ier) u n d  d er  
U m g eg en d  (G a r n , L e in w a n d ),  darum  n a m e n tlich  b e su c h ter  G arn m arkt.. 
N a ch  d em  g r o sse n  B r a n d e  v o n  1861 m it b e d e u te n d e r  U n terstü tzu n g ,,  
a u ch  aus d e n  N a c h b a r lä n d e r n , sta ttlic h e r  au fg eb a u t. D e r  S c h r ifts te lle r  
U ffo H o rn , h ie r  1817 g e b o r e n , 1860 f ,  l ie g t  a u f  dem  h ie s ig e n  K irch h o fe  
b eg ra b en .

In  n e u e s te r  Z eit w ü rd e  T r a u te n a u  v ie lfa c h  g e n a n n t  w e g e n  der  
K ä m p fe , d ie  1866 b e i d ie ser  S tad t v e r fie le n . V on  L ieb a u  h e r ,  d u rch  
Goldenölse, rü c k te  n ä m lic h  am  27. J u n i d ie  e in e  D iv is io n  des 1. p r e u ss isc h e n  
A rm eek o rp s u n te r  B o n in , n a c h d e m  s ie  s ic h  b e i P a r sc h n itz  m it der än d ern  
ü b er  S ch öm b erg  m a rsch ir ten  D iv is io n  v e r e in ig t  h a t te ,  g e g e n  T ra u ten a u  
v o r , b e tr a t  d ie se s  e tw a  9 U h r  V o rm ., b e s e tz te  d ie  S tad t, u n d  a ls  B ü c h se n ­
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k u g e ln  in  d ie  a u f  dem  M arkte s te h e n d e n  T ru p pen  e in a ch lu g e n , d ie  m an  
a ls  a u s  d en  H ä u sern  g ek o m m en  b e tr a c h te te , -wurde m it e isern er  F a u s t  
fü r  d as A u fh ö ren  d ie se r  S itu a tio n  g e so rg t . D e r  sü d lich  d er S tadt 
g e le g e n e  H o p fe n b e rg , a u f  d e sse n  e in em  G ip fe l d ie  m it ih r en  w e is s e n  
M auern w e it  g e s e h e n e  S t. Joh an n eskapeile  l ie g t ,  und  d en  d ie  ö s te r r e ic h isch e  
B r ig a d e  M on d ei a ls  A v a n tg a rd e  d es  10. A rm eek o rp s  (G a b len zi b e se tz t  
h a tte , w u rd e  erstü rm t, s e in e  V e r th e id ig e r  ї/з M eile  n ach  S ü d en  g ed rä n g t  
ü n d  um  3 U h r s c h ie n  d er T a g  fü r  d ie  P r e u s s e n  e n t s c h ie d e n , so  d ass  
d ie s e  e in e  U n te r s tü tz u n g , w e lc h e  d ie  b e i Q ualisch  z w is c h e n  T ra u ten a u  
u n d  A d ersb a ch  a n g ek o m m en e  G a r d ed iv is io n  d urch  e in en  A d ju ta n ten  
a n b ie te n  H ess, d a n k en d  a b le h n ten . B a ld  d a r a u f rü ck te  aber d ie  H a u p t­
m a ch t  der  O esterre ich er  v o n  S ü d en  h era n . D ie  v o n  A n str e n g u n g , H itz e  
u n d  K am p f e r m ü d ete n  P r e u s s e n  m u sste n  s ic h  n u n  v o r  der U eb erm a ch t  
z u r ü c k z ie h e n , s e tz t e n  s ic h  b e i d er  K a p e lle  w ie d e r  fe s t , b e i der 2 B a ta illo n e  
n o c h  e in ig e  S tu n d e n  la n g  d e n  A n p r a ll z w e ie r  B r ig a d e n  z u r ü c k z u w e ise ü  
b em ü h t w a r e n ,  m u sste n  a b er n a ch  7 U hr d och , am  e n d lic h e n  G e lin g e n  
v e r z w e if e ln d , n a c h d e m  a u s T ra u ten a u  a u ch  d ie  le tz te n  T ru p p en  ab g e­
z o g e n  w a r e n , d e n  R ü ck m a r sc h  ü b  qv P a r  sch n itz  n a ch  G oldenölse  a n treten , 
u m  d ie se s  sc h w ie r ig e  D e f ilé  n ic h t  in  d er D u n k e lh e it  p a ss ir e n  z u  m ü sse n .  
9  U h r  A b en d s  rü ck te  d ie  letzte,' n ö r d lic h  d er  S ta d t p o  s tir  te  p r e u ss isc h e  
B a tter ie  ab. D ie  P r e u s s e n  H atten n u n  w ie d e r  ih r e n  v o r ig e n  L a g erp la tz  
in n e ,  u n d  b e z a h lte n  d en  Y o r sto ss  d ie s e s  T a g e s ,  a u sse r  der  v e r g eb ­
l ic h e n  M ü he, m it  1338 M a n n , d ie  a ls  to d t,  v e r w u n d e t  o d er v e r m is s t  in  
ih r e n  R e ih e n  f e h lt e n .  O esterre ich  g ib t  a m tlich  s e in e  O pfer an  d iesem  
T a g e  a u f  4787 (O ffiz iere u n d  M a n n sch a ften ) a n . — A m  22. O kt. 1868 w u rd e  
d a s  d e n  g e fa l le n e n  P r e u s s e n  a u f  d em  K a p e lle n h e r g e  e r r ic h te te  D e n k m a l  
( e in  O b e lisk , d a r a u f  e in e  K u g e l m it f lie g en d e m  A d ler ) e in g ew e ih t .

Bald hinter dem Bahnhofe überschreiten die Schienen den 1. 
von Schömberg kommenden Weg, und halten sich einige Zeit süd­
lich am Abhange des Berges, r. daneben die Аире, die, von der 
Schneekoppe herabkommend, von nun a n , wenn auch mit kurzen 
Unterbrechungen, ein treuer Begleiter der Bahn bleib t, bis diese 
bei Josephstadt in die südnorddeutsche Verbindungsbahn und sie 
selbst in die Elbe mündet. — Ein nach W esten gerichteter Berg- 
vorsprung, der die Aupe zu einem grossen Umwege nöthigt, wird 
mittels eines 900 E. langen Tunnels durchbrochen, jenseits dessen 
die Bahn nur noch kurze Zeit neben der Aupe bleibt, dann aber in 
einem grossen, nach Osten gerichteten Bogen Gross-Schwadoiöitz 
quer durchschneidet und hierauf in K le in  - Schw atloW itz  hält. 
Dieses Dorf enthält eine kleine Badeanstalt, und in der Umgegend 
K ohlengruben, und war bis in die jüngste Zeit der Endpunkt der 
von Josephstadt befahrenen Strecke, auf der aber täglich nur ein 
Personenzug verkehrte.

гІ2  M e ile  n ö r d lic h  l ie g t  d er  H ex en ste in , 2200 F . h o c h ,  u n d  j e n s e i t s  
d e s s e lb e n  b e i B re n d a  u n d  R adow en z  d er v e r s t e in e i ' t e  W a l d ,  d . h . e in  
L a g e r  v o n  S tä m m en  u n te r g eg a n g en er  B a u m a rten , v o n  K ie s e ls ä u r e  g a n z  
d u r c h d r u n g en , a lso  w ir k lic h  v e r ste in e r t  ; v ie le  S tü c k e n  s in d  1 E l le  d ick . 
P r o fesso r  D r . G öpp ert in  B r e s la u ,  d er  d ie se s  V ork om m en  d er  w is s e n ­
sc h a ft l ic h e n  W e lt  b e k a n n t m a c h te , b e s tim m te  d ie  so  m erk w ü rd ig  
e r h a lte n e  S p e z ies  a ls  A ra u cą r ite s  S c h r o llia n u s . — Y o n  R a d o w e n z  n och  
xh M e ile  w e s t lic h  h a t  m an a u f  d em  Oberberge b e i S la tin a  a u f  e in en  e in ­
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z ig e n  Ü m b lic k  d ie  g r ö sste  M en ge  d ie se s  F o s s i ls  v o r  A u g en . — U e b r ig e n s  
i s t  d ie se  S te lle  n ic h t  d er  e in z ig e  F u n d o r t, d a  m an  in  e in em  n ach  W e s te n  
g e r ic h te te n  S tr e ifen  s e lb s t  je n s e i t s  d er  A u p e u n d  E lb e ,  z. B . b e i N eu-  
P a k a  n och  (d . i. in  g e r a d e r  L in ie  5 M eil. en tfern t) d ie se lb e n  B e o b a c h ­
t u n g e n  m a ch en  kann.^

D a s  S tä d tch en  E ip e l ,  ü b er  Z a le s  in  1 S t. zu  e r r e ic h e n , l ie g t  am  
r e c h te n  (sü d lic h e n )  U fe r  d er  A u p e. D u rch  d a sse lb e  rü ck te  am  M orgen des  
28. J u n i 1866 d ie  1. p r e u ss isc h e  G -ard ed iv ision  n a ch  W e ste n , ü b er  B aatsch  
n a ch  S ta u d e n z , w o  s ie  v o n  SP/a U h r  ab  w e s t l ic h  b is  B u rg er sd o rf (od er  
B u rk e rsd o r f)  k ä m p fe n d , d en  g r ö sste n  T h e il  d es  G a b le n z ’s c h e n  K orp s  
um  1 U h r  b ere its  zu m  w e s t l ic h e n  Z u rü ck z ie h e n  g e p ö th ig t  h a tte . — F a s t  
zu  d e r se lb e n  Z e it  (v o n  ID/a U h r  an) e n tw ic k e lte  s ic h  w e ite r  n ö r d lic h  
v o n  E a a t s c h ,  b e i  B u d ersd orf e in  é a u z  s e lb s ts tä n d ig e r  u n d  u n g le ic h e r  
K am pf, w o  a n fa n g s  e in  e in z e ln e s  p r e u ss isc h e s  B a ta illo n  (d a s  z w e ite  des  
G a rd ereg im en ts  K a is e r -F r a n z )  b e i d em  s te in e r n e n  K re u z e  d er  öster-  
r e ic h isc h ö n  B r ig a d e  G riv ic ic  g e g e n ü b e r s ta n d , u n d  in  der sc h w e r e n  
S itu a tio n  n ic h t  n u r  d e n  k o m m a n d ir e n d e n  O b e rs t lie u ten a n t  v o n  G au d y  
(B ru d er  d e s  D ich ters  F r a n z  v o n  G au d y) u n d  fa st  a l le  O ffiz iere, so n d e r n  
auch  e in  D r itte l  s e in e r  M a n n sch a ften  v e r lo r . N a ch d em  ih m  u m  121/2 U h r  
d as 1. B a ta illo n  zu  H ü lfe  g e k o m m e n  w a r ,  u n d  n a ch  1 U h r  auch  vom  
3. G a rd ereg im en t n o ch  U n te r s tü tz u n g  e r s c h ie n ,  w a r d  d ie  V e r w ir r u n g  
so  g r o s s ,  d a ss  ö s te r r e ic h isch e  A b th e ilu n g e n  a u f  e in a n d e r  sc h o s se n  u n d  
n ach  3 U h r  d ie  B r ig a d e  s ic h  g a n z  a u f lö s te . — G a u d y  un d  v ie r  se in e r  
K a m era d en  h a b e n  ih r e  G räb er  d a , w o  s ie  ih r e n  T od  fa n d e n , n eb en  der  
S tr a ss e ,  d ie  n a ch  B u d e r s d o r f  h in a b fü h rt.

O esterre ich  b e r e ch n e t in  a m tlic h e r  D a r s te llu n g  se in e  V e r lu s te  an  
d ie se m  T a g e 'a u f  3819 O ffiz iere  u n d  S o ld a te n  (d a ru n ter  85 O ffiz iere u n d  
2823 M an n  g e fa n g e n ) , 2 K a n o n e n , 4  M u n itio n s w a g e n , e in e  K a sse  und  
e t l ic h e  P r o v ia n tw a g e n , w ä h re n d  d ie  p r e u ss isc h e  D a r s te llu n g  d en  e ig e n e n  
V e r lu s t  a u f  28 O ffiz iere u n d  685 M ann fto d t u n d  v e r w u n d et)  b erech n et.

B e i  B u r k e r sd o r f ,  S ta u d e n z , R o g n itz  (s ie h e  o b e n !)  stand__übrigens  
sc h o n  F r ied r ic h  II . im  z w e ite n  S c h le s is c h e n  K r ie g e  1745 a m ’ 3ö. S ep t. 
m it s e in e n  18,000 M ann fa s t  40,000 O esterre ich ern  u n te r  P r in z  K a rl v o n  
L o th r in g e n  g e g e n ü b e r , d ie  sc h o n  frü h  4  U h r  h er a n r ü c k ten . D urch  e in  
se h r  g e s c h ic k te s  M a n eu v re  d e n  ö s te r r e ic h is c h e n  l in k e n  F lü g e l  u m fa sse n d ,  
d u rch  d ie  E r stü r m u n g  e in er  ö s te r r e ic h isch en  B a tter ie  v o n  28 K a n o n en ,  
u n d  d u rch  d ie  L e is tu n g e n  se in e r  K a v a lle r ie  d r ä n g te  er d ie  A n g re ifer  
n a ch  S ü d en  z u ,  w o  b e i O b e r -S o o r  (od er  S o r r ) d er K a m p f e n d e te ,  v o n  
w e lc h e m  Orte er a u ch  s e in e n  N a m en  h a t. M erk w ü rd ig  i s t  es  d a b e i, 
d a ss  d er  sp ä ter  so ' b erü h m t g e w o r d e n e  P r in z  F e r d in a n d  v o n  B r a u n ­
sc h w e ig  s e in e n  b e i d e n  O esterre ich ern  k ä m p fen d e n  B r u d er  L u d w ig  v o n  
e in er  A n h ö h e  v er tr ieb . — O e s te r r e ic h isc h e  R e ite r  u n ter  T r e n k  und  
N a d a sd y  ü b erfie len  w ä h r e n d  d er  S c h la c h t  F r ie d r ic h s  L a g e r , w o  s ie  das  
P lü n d e r n  dem  K ä m p fen  v ö r z o g e n , u n d  d a b ei d en  K ö n ig  d u rch  W eg -  
n a h m e se in e r  F l ö t e , se in e r  B ü ch er  u n d  s e in e r  W in d s p ie le  in  g r o s se  
T ra u er  v e r se tz te n . A u s B e r lin  H ess er s ic h  z w a r  d en  V e r lu s t  jen er  
e r s e tz e n ,  aber d a ss  N a d a sd y  d en  L ie b lin g s h u n d , d ie  , ,B ic h e “ , a ls  
T ro p h ä e  n a ch  W ie n  s e in e r  F ra u  g e sa n d t  h a tte , d a s  m a ch te  ih n  u n g lü c k ­
l ic h . — 5 T a g e  la n g  b lie b  F r ied ric h  n o ch  a u f  d em  S ie g e s fe ld e  s te h e n ,  
d a n n  g in g  er ü b er  T ra u ten a u  u n d  d e n  P a s s  v o n  G o ld e iiö lse  (w o P lä n k le r ­
k u g e ln  a u s  d em  G eb ü sch e  ih m  n o ch  m a n ch en  M ann ra u b ten ) nach  
S c h le s ie n  zu rü ck .

Die Bahn hält sich von Schwadowitz ah immer an den Ab­
hängen der Berge bis Herlin nach Südosten, dann nach Süden, hält 
bei Lhota für den У4 Meile östlich liegenden Ort Kosteletz ; — 
dann südlich fort an einem Nebenflüsschen der Aupe bis Studnitz, 

W e g w e ise r  d. d. R ie sen g eb ir g e . - 5
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worauf sie in einem grossen, nach Osten gerichteten Bogen den 
wenig über 1000 F. hohen Schaafberg umgeht, und hei Starhoc 
anhält, als Stat. für das 3/ 4 Keile östlich liegende Städtchen 
ÄTacll0d (R. 43). Dann biegt die Bahn bei Wysokow, wö sie dicht 
an die grosse Breslau-Prager Strasse (zwischen Náchod und Skalitz) 
herantritt, aber westlich und parallel mit ihr zuletzt auf einem Damme 
durch die reichlich mit Blut getränkte Gegend bis Stat. Skalitz 
führt, das sie bei einer plötzlich nach Süden schwenkenden Kurve 
erreicht. Das gleichnamige Städtchen, auch Gross - Skalitz genannt, 
liegt westlich vom Bahnhofe, eine lange Gasse bildend. Früher 
war es oft genannt und besucht wegen seiner bedeutenden Geor­
ginenkultur , sowie wegen des Va Keile nördlich (an der Aupe auf­
wärts) gelegenen Ratiborssitz; Dorf und Schloss mit weitläufigem 
P ark , — und noch 20 Kin. aufwärts am entgegengesetzten, öst­
lichen Aupeufer ausgedehnte Ruinen bei dem gleichnamigen Oertchen 
Riesenburg, hübscher Blick in das bewaldete Flussthal, das aber 
nur wenig über 100 F. tiefer liegt.

Viel weiter ist der Name von Skalitz aber durch die Kämpfe 
von 1866 bekannt geworden; über diese siehe: „Schlachtfelder“ 
bei R. 43.:

Nun im Allgemeinen südwestlich, noch l 1/^ K e il., zwischen 
sanften Hügeln, bis in die Nähe von Josephstadt, vor dem die Elbe 
(sie hat 700 Schritte oberhalb die Aupe aufgenommen) überschritten 
wird, worauf die Bahn sich mit der von Norden kommenden Reichen­
berger Linie vereint (r. ganz nahe das Städtchen Jaromirs) und in 
den Bahnhof Josephstadt eintritt. (Vgl. R. 57.)

Die Breslau-Freiburger Bahn.
7. Eintrittsroute: Von Breslau über K önigszelt nach 

A ltw asser.
S eh r  b e leb te , g u t  a d m in is tr ir te  P r iv a te ise n b a h n  (93/ю M e il.) , B eför-  

d e r u u g  in  4  W a g e n k la s se n , tä g l .  3m al in  22/3 S t. I . 1 T h lr . 28 S g r .  
II . 1 T h lr . 10 S gr . ІП . 28 S gr . IV . 18 S g r . (P r e is e  b is  A ltw a s s e r  oder  
W a ld e n b u r g  s in d  g le ic h ) ;  — T a g esb ille t.s  fü r  D/a T a g  h in  u n d  zu rü ck  e tw a  
4/з d e s  e in fa c h e n  P r e is e s .  D a  s ic h  in  A ltw a s s e r  (S. 60, 70 u . R . 31) d ie  
G eb irg sb a h n  a n s c h l ie s s t ,  so  k a n n  m an in  B r e s la u  g le ic h  d ie  B i l l e t s  fü r  
je d e  S ta tio n  d ie se r  B a h n  lö se n . M an e r h ä lt  a u ch  s o lc h e  m it S tä g ig er  
G ü lt ig k e it  fü r  d ie  R ü c k r e is e ;  z . B . B r e s la u  - H ir sc h b e r g  in  П І. K l.  fü r  
2 T h lr . 71/2 S gr . s ta tt  fü r  3 T h lr .' 11 Sgr.

D e r  e in e  W a g e n  g e h t  a u f  d er  g a n z e n  T o u r  w e i t e r ,  w e r  b e i dem  
E in s te ig e n  n a ch  d e m se lb e n  fra g t, er sp a rt sich  u n te r w e g s  d as U m ste ig e n .
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Der B a h n h o f  d e r  F r e i b u r g e r  B a h n  in Breslau (S. 41) 
liegt der innern Stadt am nächsten, nahe an der Südwestecke des 
Stadtgrabens, zwischen Sehweidnitzer- und Nikolaithor; seine 
W artesäle sind für die Fahrgäste noch immer zu eng. — Die Bahn 
kreuzt die Verbindungsbahn, läuft sehr geradlinig durch die frucht­
baren, tiefschwarzen Felder, auf denen man immer noch Anbau 
von Röthe oder Krapp bemerken kann, wenn auch ungleich weniger 
als früher.

Bald hinter • (1.) Gnäbsölien ̂ Ueberschreitung des Flussthales 
der Lohe ; — dann r. drüben Gross - Moelibern, auf dessen Feldern 
1474 drei Könige (von Ungarn, Polen u. Böhmen) eine Zusammen­
kunft hatten , um über den Besitz Schlesiens zu entscheiden.— 
Die grosse Zuckerfabrik dieses Ortes mit eigener Zweigbahn, sowie 
die an der nächsten Haltestelle, Schmolz} erinnern an den starken 
Anbau der Rübe und deren Benutzung. — Gleichfalls starker 
Rapsbau.

Im Gebüsch über die Weistritz, jenseits derselben 1. das Städtchen 
Canth (Station), der Zobten (S. 70) r. daneben.

3/4 M eil. v o m  B a h n h o fe , j e n s e it s  C an th , n ach d em  m an  d ie  W e is tr itz  
ü b e r sc h r it te n , u n d  d ie  V ie rra d e -  W asserm ühle  p a ss ir t  h a t ,  l ie g t  1. s e it -  
w ä r t s ,  k u rz  v o r  K r ib lo w itz , das G r a b  J ß l i i c J ie r s ,  d er  1820 h ier  a ls  
B e s itz e r  des G u tes  starb . D ie  S te lle  w a r  v o ň  ih m  frü h er  sch o n  zu  
se in e r  R u h e stä tte  b e stim m t w o rd en . E in e  th u rm a rtig e  U eb erm a u eru n g  
m it se in e m  B r u s tb ild e  w u rd e  d u rch  F r ie d r ic h  W ilh e lm  IV . e rr ich tet.

Im Hügelland weiter bis (4 Meil.) Metticau, Station für die 
Zobtenwanderer; Post; Privatfuhren nicht zu finden. (Vgl. R. 8.)

Nahe hinter Mettkau fällt r . , auf einer Anhöhe dicht an der 
Bahn,  das kleine Schloss von Borganie mit seinen alterthümlichen 
Giebeln in die Augen. Es folgt

Stat. Ingramsdorf; r. der Ort und hinter ihm der flache, nie­
drige Pitschenberg, 1. auf einem Hügel die Kirche von Hohen- 
Poseritz sichtbar ; — später r. das Belvedere auf dem Rabenberge 
bei Raben ; — nun

Stat. Saarau; r. die vielen Gebäude und Schornsteine der 
mancherlei industriellen Anlagen des Geheimen Kommerzienrathes 
Kuimiz (Maschinenbauanstalt, Glashütte, Chemikalien, namentlich 
Schwefelsäure, Glaubersalz, Chamottsteine etc.); manche ihrer 
Produkte sind schon auf dem Bahnhofe sichtbar. Das Etablissement 
liegt aber bereits auf dem Grunde von Laasan, dessen Braunkohlen­
lager den Anfang der hiesigen Industrie hervorgerufen hat. —

Stat. Kölligszelt (Restauration in der Mitte des Platzes). 
Diese Station ist Kreuzungspunkt für die vier Arme deť Freiburger 
Bahn , von deren Endpunkten : Breslau, Liegnitz, Waldenburg und 
Frankenstein die Züge hier gleichzeitig ein treffen und 20 Min. halten,

5 *
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damit Personen und Gepäck von einer Linie auf die andere über­
gehen können. An den zwei Langseiten eines Rechteckes halten 
die 4 Züge, der von Breslau am Anfänge oder Nordostende (wer 
nach Freiburg, Altwasser etc. will, bleibt sitzen !). Nach Schweid­
nitz, Frankenstein etc. geht der an demselben Ende r. drüben 
stehende, zu dem nach Jauer, Liegnitz etc. führt die Diagonale 
über die Restauration hin. An jeder Ecke sagt eine Inschrift auf 
hoher Eisensäule (am Abende transparent erleuchtet), wohin der 
daneben haltende Zug fährt. (Vgl. auch S. 75.) .

E in e n  Ort K ö n ig s z e lt  g ib t £s e r s t  s e it  E n d e  1868, w o d ie  B a h n h o fs ­
a u la g e  und d ie  d a n eb en  e n tsta n d e n e n  H ä u ser  u n d  F a b r ik e n  v o n  ih rer  
M u ttergem ein de' Bunzelwitz, a u f  d eren  F e ld e r n  s ie  la g e n ,  a b g e lö st  u n d  
a ls  e ig e n e  G em e in d e  k o n s t itu ir t  w u rd en . — A n  d ie se r  S te lle  h a tte  
F r ie d r ic h  II . 1761 e in  v e r sc h a n z te s  L a g er  b e z o g e n , g e w ö h n lic h  n a ch  dem  

/2/6 M eil. ö s tlic h  g e le g e n e n  B u n z e lw itz  g e n a n n t , um  s ic h  u n d  se in e  
50,000 M ah n  g e g e n  d ie  v e r e in ig te n  O este rr e ic h e r  u n d  R u sse n  (132,000) 
z u  s ic h e r n , w o b e i er n ich t nur, in  b e i ih m  s e lte n e r  W e ise , fú r  sc h ü tze n d e  
E in r ic h tu n g e n  u n d  A n la g e n  g e so r g t  h a tte , so n d e r n  a u ch  s e lb s t  a ls  M u ster  
d er  W a c h sa m k eit  n a m e n tlich  in  d er  N a c h t b ei d en  W a c h tfe u e r n  und  
V o rp o sten  e r sc h ie n . E r  v e r g lic h  s e lb s t  s e in e n  h ie s ig e n  A u fe n th a lt  m it  
d em  W o h n e n  in  e in er  M a u se fa lle , v o r  d eren  E in g ä n g e  s ic h  e in  p a a r  g r o sse  
K a tz e n  g e la g e r t  h ä tte n . M an gel a n  B ro d  trieb  B u ttu r lin  m it  d e n  m eis te n  
R u ss e n  am  13. S ep t. fort, E n d e  d es  M onats zo g  F r ied rich  ab, u n d  L a u d o n  
ü b erru m p elte  am  1. O kt. d ie  n a h e  F e s tu n g  S c h w e id n itz  fa s t  in  e in er  
S tu n d e . D ie  E r in n eru n g  a n  je n e s  L a g er  w ir d  d u rch  e in en  G ed en k s te in  
im  W ä ld c h e n  am  N o rd en d e  d es  B a h n h o fes  .w a c h g e h a lte n * ) u n d  w e g e n  
F r ied r ic h s  W o h n e n  in  e in em  Z e lte  g a b  m a n  1843 bei A n le g u n g  d e s  B a h n ­
h o fe s  d ie sem  d e n  N a m en  K ö n ig sz e lt .

Die Berge rücken näher, fast in der. Richtung der Bahn macht 
sich der kegelförmige Hochwald, weiter r. der Sattel bemerklich, 
1. das Eulengebirge, fast rückwärts der Zobten und seine beiden 
Genossen. — Neben der Polsnitz hin, am langen Dorfe Zirlali 
vorüber (Ruine eines grossen, nie fertig gebauten Wittwenhauses 
der gräflich Hochberg’schen Familie) nach

Freiblirg* І. S c ili, (d. h. in Schlesien), Stadt mit 6000 Einw. 
f  Schwarze Adler ; — Förderungshôtel ; — Aussners Hôtel zum 
Schwarzen Bär ; —  Zur Burg), am Fusse des Gebirges, 845 F. üb. 
M., lange Zeit Endpunkt derBahii, nett gebaut. Das Haus Kramsta 
& Söhne hat hier grosse Spinnerei, Leinwandhandel, Stärke­
fabrik etc. W anduhrenmanufaktur, Getreidehandel und Fracht­
verkehr sind sehr bedeutend j(Kohlenstrasse über Striegau nach

*) 160 S ch ritte  vom  B a h n h o fsz a u n e  an  d e n  S c h ie n e n  n a ch  B r e s la u  z u ,  
d an n  in  dem  r e c h tw in k e lig  d u rc h sc h n e id e n d e n  F e ld w e g e  100 S ch r itte  
n a ch  1. am  W ä ld c h e n  h in ,  d a n n  e tw a  110 S ch r itte  in  d en  W a ld  h in e in  
(fa s t  p a r a lle l  m it  d er  B a h n );  h ie r  s te h t  e in e  a b g e stu tz te  P y r a im d e ;  d ie  
In sc h r if t  an  ih ren  v ie r  S e iten  m eld en  W id m u n g , Z w e ck  u n d  G rü n d u n g  im  
J a h re  1791; o ben  d a r a u f e in e  V a se .
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Malts ch a. d. O.); im Nordosten grosse trichterförmige Grnb e , ein 
jetzt erloschener Kalksteinbruch.

V o n  F r e ib u r g  n a ch  F ü r s t e n s te i n :  a) v o m  B a h n h ö fe  a u s im m er  
s ü d lic h  a u f  d er  W a ld e n b u r g e r  S tr a sse  fo r t ,  b is  m a n  n a c h  e in er  S tu n d e  
a u f  der H ö h e  in  d ie  r. a b b ieg en d e , sch a ttig e  A l le e  k om m t, d ie  in  10 M in. 
zu  d en  A n la g e n  fü h r t;  — od er  b) d urch  d ie  S ta d t, a n  d eren  W e'sten de  
ü b er  d ie  P o ls n it z b r ü c k e , d rü b en  n a ch  S ü d en  n eb en  d em  F lu s s e  fo rt  in  
d e n  H ä u sern  d es  D o r fe s  Polsn itz , ^4 S t. la n g ;  d a n n  bei d er  W e g e th e ilu n g  
n a c h  a b erm a lig er  F lu ssü b e r sc h r e itu n g  e n tw e d e r  1) sü d lic h  fort, in  ^/2 S t. 
d u rch  d en  Fohlenbusch  h in a u f  zu m  n e u e n  S c h lo s se ;  —  o d er  2) w e s t l ic h  
in  der N ä h e  d e s  F lu s s e s  h in ,  n a ch  20 M in . 1. h in e in  in  d a s en g e  T h a l  
(n eu es G a sth a u s * „ Z u r  Sch w ein erei“ , g u t ) ,  d e s s e n  H ellebach  s ich  h ie r m it  
dem  S ah bach e  zu r Polsnitn  v e r e in ig t;  — d ie  k le in e  R e sta u r a tio n  
, ,S c h w e iz e r e i“  b a ld  d a h in te r , m it e in em  se h r  a l t e n ,  d ick en  E ib e n -  o d er  
T a x u sb a u m e .

N a ch  H o h e n f r ie d e b e rg . V on  F r e ib u rg  I 1/4 M eile  n o r d w e s t lic h  (d er  
W e g  g e h t  w e s t l ic h  d u rch  d ie  S ta d t, d a n n  üb er  d ie  P o lsn itz b r ü c k e , u n d  
e in ig e  M in u ten  je n s e it s  d e r se lb e n  b ei d er S tr a sse n th e ilu n g  r .! )  an  d er  
frü h er  se h r  b e le b te n  S tr a sse  n a ch  B o lk e n h a in  und H irsch b erg  l ie g t  d as  
k le in e  S tä d tch en  H o h e n fr ie d eb e rg , %bd E in w . (W a g n e r s  H ô te l),  a n  dem  
O stab h an ge  d er  H ü g e lr e ih e , b e k a n n t d urch  d ie  S c h la c h t  F r ied r ic h  I I . 
g e g e n  d ie  v e r e in ig te n  O este fr e ic h e r  u n d  S a c h se n  am  4. J u n i 1745 im  
z w e ite n  S c h le s is c h e n  K rieg e . U m  4 U h r  frü h  fie l m an  d e n  G eg n er  an , 
u m  9 U h r  w a r  der  K a m p f b e e n d e t ,  in  w e lc h e m  s ic h  n a m e n tlich  d ie  
R e ite r e i, u n d  v o n  d ie se r  am  m eis te n  d as D r a g o n e r r e g im e n t  , ,B a ir e u th “  
a u s z e ic h n e te , d ä  d a s s e lb e  a l le in  66 F a h n e n  zu  d en  ü b r ig en  T ro p h ä en  
a b lie fe rn  k o n n te . F r ied r ic h  gab  ih m  d afü r  e in  -verän d ertes S ie g e l  m it  
d er  Z ah l 66. D e r  V e r lu s t  v o n  9000 T o d ten  u n d  V e r w u n d e te n , 7000 G e­
fa n g e n e n  u n d  60 K a n o n e n  v e r a n la s s te  d ie  O esterre ich er  zu r  R ü ck k eh r  
n a ch  B ö h m e n , u n d  F r ied r ic h  l ie s s  es am  N a c h d rä n g en  n ich t fe h le n .

W e s t l ic h  vom  S tä d tch en  l ie g t  a u f  dem  G ip fe l d er  A n h ö h e , d a m a ls  
Q a lg en b erg , j e t z t  Siegeshtihe g e n a n n t , e in  D e n k m a l ,  v o n  d em  au s m an  
e in er  l ie b lic h e n  A u ss ic h t  über d ie  T h a lm u ld e  n a ch  S tr ieg a u  h in  sich  
e r fr e u t;  h ie r  sta n d  w ä h re n d  der S c h la c h t  d a s ö s te r r e ic h isch e  "Ober­
k o m m a n d o , P r in z  v o n  L o th r in g en .) ŕ p

Bis der projektirte Umbau des Bahnhofes erfolgt sein wird, 
fährt der Zug rückwärts aus dem Bahnhofe ' heraus, wendet sich 
dann in einem grossen Bogen nach Osten an den Hügeln hin, über­
schreitet die von Schweidnitz kommende Chaussee, und biegt dann 
südlich in das niedliche Thal des Liebichauer Baches ein. Die 
bedeutende Steigung (auf 2 Meil. Länge fast 500 F.) merkt man an 
der geringeren Schnelligkeit, und-die vielen scharfen Kurven an 
den bald r . , bald 1. höher liegenden Schienen; wechselnde Bilder 
von steilen Thalrändern, Dpr^ern• _(hiefdehm ) > Felsdurchstiche 
(hinter dem zweiten nach r. ein kurzer aber schöner Blick auf das 
lange Salzbrunn, dahinter der Hochwald), dann die Strasse schnei­
dend (r. grosse Spiegelfabrik) in das Thal von Altwasser, an dessen 
östlicher W and, dem Abhange der Wilhelmshöhe hin. Der Blick 
1. hinab auf die Strasse und das Dorf, Spinnerei und Eisengiesserei 
Karlshiitte, jenseits des Thaies die bewaldete Lehne der Vogelkippe 
— Alles das zusammen zeigt ein sehr schönes Bild.
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Stat. A ltw a s se r  (vgl. S. 60 u .E . 31), kleiner Bahnhof, für dessen 
Erweiterung aber kein Raum vorhanden ist, gerade da, wo die 
Strasse Altwasser-Salzbrunn die Bahn schneidet, zwischen Häusern 
und Kohlengruben eingeengt. — Der Zug theilt sich hier; — kurz 
nach der Ankunft fahren die nach Waldenburg bestimmten Wagen 
weiter, zwischen den Grebäuden der Thielsch’schen Porzellanfabrik 
hindurch, an der ehemaligen Mündung des Fuchsstollens vorüber, 
durch die Häuser von Neu - Weissstein und hält nach einigen 
Minuten bereits auf dem Bahnhofe vor Waldenburg1 (R. 33), von 
dem Kegel des Hochwaldes und dem nachbarlichen Sonnenwirbel 
einst' und feierlich begrüsst.

Wer aber auf der Gebirgsbahn'weiter reisen will, und im 
durchgehenden Wagen seinen Platz genommen hat, bleibt sitzen ; 
wer in einem ändern sass, muss aussteigen und warten, bis der von 
der ändern Bahnverwaltung gestellte Zug arrangirt und auf der­
selben Stelle vorgefahren i s t . D i e s e r  biegt dann aus dem Walden- 
burger Geleise r. aus, zwischen den Gebäuden der Porzellanfabrik 
hindurch, hinter Neu-W eissstein hin weg, und hält sich immerfort 
Steigend, am Abhange des Fuchsberges hinum, über Hermsdorf hin­
weg , zum Rangirbahnhofe in der Nähe dieses Dorfes.

Weiteres R. 5, S. 59 u. R. 31.

Das Zobtengebirge.
8 . N ebenroute: Von Breslau auf den Z obten.
Das Zobtengebirge ist eine von dem übrigen Gebirge weit nach 

der Oder vorspringende, fast isolirte Erhebung, die mit dem südlich 
gelegenen Eülengebirge (S.' 13) durch nur sehr unbedeutende 
Hügel zusammenhängt. Drei Berge gehören zu demselben , a) der 
Zobten, der nördlichste, der ein kreisförmiges Areal von 3/ 4 Meil. 
Durchmesser bedeckt, 2200 F. Seehöhe erreicht, und sich so plötz­
lich aus dem Odertieflande erhebt * dass die an seinem Nordfusse 
liegende Stadt Zobten nur 564 F. üb. M. liegt. Sein Fuss ist 
Granit, der an manchep Stellen gebrochen und als Bau- oder 
Pflasterstein weit verfahren wird; höher lagert Gabbro (Schiller­
fels) und Serpentin. Staatsforst überkleidet den ganzen Berg. Im 
Südosten und Süden umgränzt ihn das enge und waldige Süster- 
witzer Thal, jenseits dessen b) der Geiersberg sich im Süden erhebt, 
1800 Fi hoch, bewaldet, fast gar nicht besucht, von Breslau als 
linker Nachbar des Zobten gut sichtbar. — c) Der Költschenberg, 
V2 Meile im Südwesten vom Zobten, ein langer Rücken von Westen
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nach O sten , bewaldet, an manchen Stellen mit schöner Aussicht 
nach dem weiten Peilethale im Süden, und dem dahinter aufsteigen­
den Eulengebirge, aber sehr wenig besucht. -— Der „alte Zoten­
berg“ , wegen seiner isolirten Lage in einem grossen Theile Schle­
siens gesehen, erfreute sich darum sonst einer gewissen Vorliebe, 
wurde daher stark besucht, stand auch als W etterprophet in 
einiger Achtung (je nach seiner helleren oder dunklerem Färbung), 
sieht sich aber jetzt sehr vernachlässigt, da. die Eisenstrasse zu 
fern von ihm vorüber führt, und man auf dieser schneller im Wal- 
denburger G-ebirge (R. 31 bis 38) sein kann, als man hierher gelangt. 
— Den meisten Besuch empfängt er immer noch aus Breslau, der 
entweder mit eigenem Wagen auf der Schweidnitzer Strasse (über 
Kleinburg etc.) bis Mörselielioibz, etwa З1/^ MeiL , und dann 1. ab 
über Додай nach dem im Ganzen 5 Meil. entfernten Städtchen 
Zobten führt; für Fussgänger zu ermüdend und uninteressant. In 
Додай (1200 E in  w.) erinnert das unscheinbare evangelische Bet­
haus an das in ihm erfolgte Zusammentreten und Einsegnen der 
Lützow’sehen Freischaar am 19. März 1813, für welche Feierlich­
keit der mitbetheiiigte Theodor Körner einige Strophen dichtete.

Zobten j  postamtlich mit der Bezeichnung „am Berge“, kleine 
Stadt am nordöstlichen Fusse des gleichnamigen Berges, 2000 Einw. 
{Blauer Ærsch), meist freundlich erbaut seit dem Brande 1838, hat 
nur Bedeutung durch den Berg und durch den Umstand, dass der 
Schriftsteller van der Velde einige Jahre als Stadtrichter hier lebte¿ 
Die kleine nette evangelische Kirche ist der Gemeinde vom Gustav- 
Adolph-Vereine gebaut л\гоі^еп. ^

Der jetzt am meisten übliche Weg ist der unter Benutzung 
der Freiburger Bahn (R. 7) bis zur St&t. Metthau (S. 67), von der 
aus man bis zum Fusse des Berges noch іУ 2 Meil., bis zur Stadt 
Zobten noch 2 Meil. hat.

D ie  P o s t  fä h r t  A b d s. 9 U h r n a ch  d em  le tz te n  Z u ge a b ,  12 Sgr., 
u n d  k om m t v o n  Z ob ten  zu m  le t z te n  B a h n z u g e  h ie r  a n . P r iv a tw a g en  
s in d  a u f  dem  B a h n h o fe  sc h w e r  zu  fin d en .

Der Weg (für Fussgänger ohne Interesse) führt jenseits Metthau 
über die Weistrit'z, dann durch Wenig - Mohnau} Floriansdorf, 
Kiefendorf, Marxdorf, entweder r. über Strobel nach Rosalienthal 
und (forkau, oder 1. nach Stadt Zobten. In Rosalienthal trifft auch 
die von Schweidnitz über Weitzenrodau und Seijferdau kommende 
(21/2 Meil,), sowie die östlich davon von Reichenbach йЪы Költschen, 
Endersdorf, G-ross-Wierau und Kaltenbrunn (ЗУ^ МеіІ.) kommende 
Strasse ein, die als gut fahrbare Rückwege zu benutzen sind.

A u sser  ih n e n  is t  v o n  S c h w e id n itz  a u s auch  e in  n ä h erer  W e g  über  
N ie  der-G rü n  au , G ie r sd o r f , G oglau, K le in -  u n d  G ross -W ie rd u  n a ch  T am padel
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zu n e n n e n  ( l 3/4 M eilv ), v o n  w o  m an  in  Va St. in  d as S ils terv n tzer  T h a l  
u n d  a n  d en  S ü d fu ss  d e s  B e r g e s  g e la n g t .

Zwei H a u p tw e g e  führen a u f  d ie  S p i t z e  d e s  B e r g e s ;  
von Norden her (aus der Stadt Zohten) der üblichste in i y 2 St. 
massigen Steigens ; — von Süden h e r , aus dem Thale des G-eiei's- 
berges (von Tampadel oder Kaltenbrunn aus zu erreichen) in etwas 
kürzerer Zeit (steiler und schmaler).; und ausser diesen noch von 
Nordwesten her, aus Gorkau herauf, ein sehr ku rzer, aber auch 
sehr steiler Fussweg, der in den erstgenannten Weg einmündet. 
Der Anstrengung wegen dürfte dieser mehr zum Herabsteigen, 
jener mehr zum Hinaufsteigen zu empfehlen sein.

Vom W estende der Stadt Zobten (S. 71) geht der breite, nicht 
zu verfehlende Weg an der St. Annakapelle vorüber, steigt über 
den Mittelberg, den mittelsten der drei nördlichen Vorberge hinauf, 
und gelangt bald in den Waldesschatten. — Etwa in der Höhe von 
1500 F. trifft man am Wege „die Jungfrau ohne K opf mit dem 
Fische und Bären“ , eine sehr alte und sehr rohe Bildhauerarbeit.

D ie  Sage e r k lä r t :  F ü r  d en  k ra n k  g e w o r d e n e n  S ch lo ssb ä r  d er  
Z o b ten b u rg  m u sste  e in  M ä d ch en  e in e n  F isc h  h o le n , u n d  w u rd e  b e i se in e r  
R ü ck k eh r  a n  d ie se r  S te lle  v o n  dem  in z w isc h e n  w ild  g e w o r d e n e n  u n d  
a u sg e b r o c h e n e n  M eister  P e tz  a n g e fa lle n  u n d  g e tö d te t.

300 F. höher überschreiten wir das „Pumperfleclcel“ , eine 
grasige Erweiterung des Weges, bei der starkes Auftreten einen 
dumpfen Schall erzeugt, weil zwischen den Felsn^issen Höhlungen 
sind, die m an'als die Eingänge zur Schatzkammer der Berggeister 
zu respektiren hat. —  Oben findet man eine kleine Wiesenfläche, 
auf dieser eyie bescheidene Restauration, dahinter 2 Felsgipfel, und 
auf dem nächsten derselben eine neue massive Kirche (die alte 
brannte 1834 in Folge der Entzündung durch einen Blitzstrahl 
ab); der Gottesdienst am 2. Juli isť zugleich ein Volksfest für die 
Umgegend.jj

Von den Mauern der Zobtenburg (als Raubnest von Breslau 
und Schweidnitz 1471 mit „der grossen Donnerbüchse“ zerstört) 
ist kaum noch eine Spur zu bemerken, noch weniger aber von dem 
1110 hier oben neben jener eingerichteten Kloster, dessen Mönche 
später hinab nach Gorkau zogen; dagegen erinnert an die noch 
ältere, vorchristliche Zeit der Name (entstanden aus dem sla- 
vischen Gora.sobotka, d .h . heiliger Berg). Ebenso ist sich noch 
immer gleich geblieben die herrliche, weite, in ihrer Art einzige 
Aussicht, namentlich über das gleich einer Landkarte zu Füssen 
ausgebreitet liegende Oderrtiefland m it seinen O rten, Feldern und 
Waldstreifen an den Flussufern, unter den vielen Städten nament­
lich Breslau vortretend, dahinter die Trebnitz er Hügel und über
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diese hinweg bis ins Posen’sche. — Hinter der Kirche liegt die 
zweite Spitze, von der die Aussicht nach der ganzen Sudetenkette 
geht, leider aber (je nach dem Stande des Waldes) bisweilen durch 
Baumwipfel unterbrochen wird. — An dem südlichen Wege findet 
man nahe an der Spitze eine Quelle.

W e r  n a ch  G-orkau w il l' ,  g e h t  d en  n ö r d lic h e n  W e g  (n ach  d er  S ta d t  
zu ) h in a b , b is  er e tw a  a u f  dem  D r itte l d e sse lb e n  1. d en  sc h m a le n  P fa d  
b e m er k t , d er ih n  s c h n e ll  — a ber w e g e n  se in e r  S te ilh e it  z u r  V o r s ich t  
m a h n e n d  — h in a b fü h rt n a ch  Gorkau. D ie s  k le in e , sch ö n  g e le g e n e  D o r f  
h a t  a ls  T h e il  s e in e s  S c h lo s se s  e in en  se h r  a lte n  T h u rm , v ie l le ic h t  U eb er-  
b le ib se l  e in er  B u rg , a u s  der d ie  M ön ch e e in e  A b te i k o n stru ir ten , a ls  s ie  
um  1148 d as a u f  d em  B e r g e  lie g e n d e  K lo s te r  w e g e n  d er  r a u h e n  L u ft  
v e r l i e s s e n , d a n n  a b er a u ch  G ork au  d en  B ü c k e n  w a n d te n ,  u n d  n a ch  
1150 d as A u g u s tin e r -O h o r h e r re n s t if t  in  B r e s la u  (d ie  je tz ig e  U n iv e r s itä ts ­
b ib lio th e k  n e b e n  d er S a n d k irch e) er r ic h te te n . — N a h e  d a b e i e in  B ä r  u n d  
e in  L ö w e , se h r  a lt  u n d  seh r  roh  a u s  S të in  g e a r b e ite t, v i e l l e ic h t  n o ch  
a u s  d er  H e id e n z e it .  G ro sse  A k tie n b r a u e r e i m it  b e d e u te n d e n  K e lle r n . — 
10 M in. im  T h ä lc h e n  a b w ä rts :  R o sa lien th a l, e in e  K o lo n ie  a n  d er  d en  B e r g  
u m z ie h e n d e n  S tr a sse  v o n  S c h w eid n itz  n a ch  Z ob ten ; G a sth a u s u n d  S p a z ie r ­
o r t ,  a u ch  zum  S o m m e r a u fe n th a lt  b en u tzt.

Die Liegnitz-Schweidnitzer Bahn.
9. E intrittsroute: Von Liegnitz nach Frankenstein.

Eisenbahn: S e ite n lin ie  der B r e s la u -F r e ib u r g e r  B a h n , 13 M eil., B e ­
fö rd eru n g  in  4 W a g e n k la s se n  m it  tä g l.  3 Z ü g e n , 6 , 121/2 u n d  6 U h r.  
I . 2 T h ir . 13 S gr . II. 1 T h lr . 21 S gr . Ш . 1 T h lr . 6 Sgr. IV . 23 Sgr. 
(k e in e  S c h n e llz ü g e )  im  A n sc h lü s s e  an  d ie  v o n  B e r lin  (E in tr ittsro u te  1 u . 3) 
k o m m e n d en  Z ü g e , so w ie  in  d er  u m g e k e h r te n  B ic h tu n g  fü r  d ie  B e is e  
n a ch  B e r lin  od er  D r e sd e n .

In Liegllitz (S. 37) Abfahrt auf derselben Stelle wie nach 
Breslau; über die Ratzbachbrücke; dann r. ab in 10 Min. Haltepunkt 
Neuhof.

V o n  h ier  in  I іj z  S t. a u f  g u te r  S tr a sse  ü b er  Ojas n a ch  D o r f  Wahl- 
S t a t t  m it  e h em a lig em  K lo s te r ,  j e t z t  K a d e tte n h a u s . A u f  d ie se r  S te lle  
käm p fte  1241 d en  9. A p ril H er z o g  H ein r ich  I I .  v o n  B r e s la u  g e g e n  d ie  
e in g ed ru n g e n e n  M o n g o len . N a ch d em  d ie se  d ie  e r ste n  se in e r  5 H ee r ­
h a u fe n  (K reu zfa h rer , B e r g leu te , P o le n )  g e sc h la g e n , sc h ie n e n  d ie  le t z te n  
(B itte r  d e s  D e u ts c h e n  O rd en s u n d  K ern  d er  S c h le sie r )  m it  ih r er  B e ­
w a ffn u n g  u n d  g e o r d n e te n  K a m p fw e ise  d e n  S ie g  zu  e r r in g e n , a l s  d ie  
F u rch t v o r  Z au b ere i a u ch  d ie se  zu r  F lu c h t  b e w e g te , d e n n  e in  m is s ­
g e s ta lte te r  K o p f a u f  e in er  h o h e n  S ta n g e  im  H ee r e  d er  M o n g o len , der  
F e u e r  u n d  e in en  s c h w a r z e n ,  d ic k e n  B a u ch  a u s s t ie s s ,  k o n n te  ih r er  
M ein u n g  n a ch , n ic h ts  a n d e r e s  a ls  T e u fe ls sp u k  se in , w e n n  es  n ic h t  e tw a  
e in  F e ld z e ic h e n  o d er K r ie g sg er ä th  w a r ,  d e sse n  E in r ic h tu n g  s ic h  a u s  
d en  Z ü g en  d er  M o n g o len  n a ch  C h in a  u n d  a u s  der frü h e n  B e k a n n ts c h a f t  
d ie se s  L a n d e s  m it d em  P u lv e r  e r k lä r e n  H esse . D e r  H er z o g  k ä m p fte  
fo r t ,  b is  er f ie l ,  ü n d  a ls  d ie  M o n g o len  m it dem  ih m  a b g e sc h la g e n e n  K op fe  
v o r  d a s  L ie g n itz e r  S c h lo s s  z o g e n ,  aber d och  k e in e n  E in la s s  e r h ie lte n ,  
z o g e n  s ie  erst n a ch  d em  G eb irge  h in ,  u n d  v o n  d a  n a ch  S ü d o ste n  a b ;
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w a h r s c h e in lic h  se h r  g e sc h w ä c h t . W u r d e  auch  S c h le s ie n  n och  sta rk  
v o n  ih n e n  v e r w ü s t e t , so  g in g e n  d o ch  R e l ig io n  u n d  K u ltu r  n ic h t  g a n z  
z u  G ru n d e, u n d  es  h a t te  m ith in  d ie se r  K a m p f fü r  d a s  L a n d  e in e  ä h n lic h e  
B e d e u tu n g  w ie  790 J a h r e  frü h e r  d er  S ie g  d es  A ë tiu s  über d ie  H u n n e n  
b e i C h a lo n s . —  H ein r ich s  L e ic h n a m  w u rd e  v o n  se in e r  M u tte r , der  
n a c h m a ls  h e i l ig  g e sp r o ch en en  H e d w ig ,  a n  d en  6 Z eh en  s e in e s  l in k e n  
K u sses  e r k a n n t , in  B r e s la u  b e g r a b e n , u n d  a u f  d er  S t e l le ,  w o  s ie  ih n  
g e fu n d e n  h a t te ,  H ess s ie  e in e  K a p e lle  e r b a u e n , um d ie  h er  sp äter  
d a s  D o r f  e n tsta n d . — Im  J a h r e  1703 k a u ften  B e n e d ik tin e r  d en  O rt, b au ten  
d a s  sch ö n e  u n d  g r o sse  K lo s te r ,  1810 a u fg eh o b en  u n d  v e r k a u ft,  1836 
w ie d e r  vom  S ta a te  zu rü ck erw o rb en  u n d  zu m  K a d e tte n h a u s  e in g er ic h te t ,  
d a r in  150 K n a b en  m e is t  u n e n tg e lt l ic h , e in e  A n za h l jed o ch  g e g e n  P e n s io n s ­
z a h lu n g  e rzo g en  w e r d e n .

Ehe man Stat. Brechelshof erreicht, überblickt man r. die 
hügelige Hochfläche, von der Blücher 1813 am 26. Aug. die Fran­
zosen unter Macdonald bei. fortwährendem Regen hinab in die 
Fluthen der stark angeschwollenen, wüthenden Neisse trieb. 
Blücher nannte den Kampf die Schlacht an der Katzbach, der 
König aber machte ihn für den Sieg zum „Fürsten von Wdiilstatt“, 
und 1 St. fast nördlich -von Brechelshof, nahe bei Beilwitzhof, erinnert 
das auf einem Hügel errichtete Denkmal, bei dem ein Invaliden- 
haus steht, an jenen Tag.

Die Bahn führt nun parallel mit der wüthenden Neisse nach 
Südosten, drüben hinter den grossen und wohlhabenden Dörfern 
die bewaldeten Basaltkpppen des Hessberges. (Eintrittsroute 10.)

Jauer ý Kreisstadt, einst Fürstenthumshauptstadt, am rechten 
Ufer der wüthenden Neisse f  Deutsches Haus; — Adler), 8600 Einw. ; 
a lt, gut gebaut; am Markte haben die alten Gebäude sta tt der 
Parterrezimmer nur einen vorn und seitwärts offenen, gewölbten 
Raum. Sie bilden dadurch lange Gänge, „Lauben“ genannt, eine 
Art Markthallen, die in den grössern GèbirgsStädten Schlesiens 
fast überall wiederkehren und für das Marktleben von grosser 
Wichtigkeit waren.

D ie  e v a n g e lis c h e  K ir c h e , z w is c h e n  B a h n h o f  u n d  S ta d t ,  e in  h ö c h s t  
u n sc h e in b a r e s  B in d w e r k h a u s , in n e n  d urch  d ie  M en ge v o n  S itz p lä tz e n  
a u f  d re i G a lle r ie e n , u n fr e u n d lic h  u n d  o h n e  R e s o n n a n z , i s t  e in e  d er  d re i  
„ K rie d e n sk ir c h e n “  S c h le s ie n s ,  d . h . im  W e s tp h ä lis c h e n  F r ie d e n  d em  
L a n d e  z u  b a u en  g e s ta t te t  fü r  d a s B e d ü rfn iss  e in es  g a n z e n  H erzo g th u m s,  
e in  r e d e n d e s  Z e u g n iss  v o n  der d a m a lig e n  L a g e  d er P r o tes ta n te n . D ie  
G lo c k e n  w u rd en  e rst  1707 e r la u b t im  A ltra n stä d te r  V ertra g e.

Seit 1865 hat die Stadt auch ein Gymnasium. — Bedeutende 
Strafanstalt für Verbrecher (nach der Neisse zu gelegen), wichtiger 
Getreidemarkt, berühmte ^Bratwürste.

D a s  Moisdorfer Thal, fa s t  1 M eile  j e n s e i t s  d er  S ta d t, i s t  b e lieb ter  
S p a z ie r o r t ,  u n d  w ir k lic h  ü b e r r a sch en d  sc h ö n ;  n u r n ic h t  d e n  sc h a tte n ­
lo s e n  W e g  b is  an  d ie  B e r g e  im  h e is s e n  S o n n en sc h e in e  la u fe n ;  E in ­
sp ä n n er  a u f  d em  B a h n h o fe . B a s a lt  v o m  R a th sb erg e  b e i M o isd o rf g e h t  
in  M asse a ls  P f la s te rs te in e  n a ch  B r e s la u . D e r  H ü g e l z e ig te  s ic h  b e i



9. Eintrittsroute : Jailer — Striegau — Königszelt. 75
s e in e r  E rö ffn u n g  a u s la u te r  fü n f-  u n d  se c h sse it ig e n , zu m  T h e il  se h r  
la n g e n  S ä u le n  z u sa m m e n g e se tz t .

Folgt Stat. Bosen ; r. die bewaldeten Rosener Berge, — später 
1. beim Halteplatze Nieder - Streit der ganze nabe gelegene Streitberg. 
Die weisse Stelle am Abhange ist der grosse Grranitbruch, dessen 
Produkte auf dem Bahnhöfe sichtbar, bis Breslau und weiter ver­
sandt werden. Der Botaniker sammelt hier die seltene Car ex humilis.

Stat. Striegau liegt ziemlich einsam; die gleichnamige Kreis­
s tad tis t y 2 St. davon entfernt ( Schmidts -, Kirmess -, u. Grosspietsch- 
Hôtel) ; alte und grosse katholische Kirche mit hohem Dache (soll 
die höchste in Schlesien sein, Thürme fehlen, bis 1810 zur hie­
sigen Malteserkommende gehörig ; — bedeutende Gerberei.

D ic h t  a n  der  S ta d t lie g e n  im  N o r d w e s te n  d ie  d re i S tr ieg a u er  B erge  
(v o n  , ,t r z i  g ö r e “  d er  N a m e ) , e in er  flach m it g r o sse m  B a sa ltb ru ch  o h n e  
S ä u le n , ÔQľ'B re iteberg  g e n a n n t , z w e i s p itz  (K r e u z -  u nd  G eorgen berg)  m it  
s c h ö n e r  A u ss ic h t  n a ch  a l le n  S e ite n ,  au ch  a u f  d as R i es  e n g e b irg , e in  
d an k b a rer  S p a z ie rg a n g ;  R e s ta u r a tio n  z w is c h e n  d en  b e id e n  le tz te n . A n  
d em  G -eorgonberge fa n d  1568 d er  k a ise r lic h e  L e ib a r z t  J o h a n n  M on tan u s  
(e in  g eb o rn er  S tr ieg a u er) d en  u n ter  d em  N a m e n  S ie g e le r d e  a ls  H e ilm itte l  
g e s u c h te n  u n d  v e r k a u fte n  B o lu s . Zu fin d en  i s t  d e r se lb e  n o c h , h e i lt  
ab er  w e d e r  M en sch en  noch  B e u te ls c h w in d su c h t.

Stat. KÖlligSZelt (S. 67), Knotenpunkt für die vier Arme der' 
Freiburger Eisenbahn.

0̂ =* Erkundigung ob W agenw echsel!!
Vier Züge treffen gleichzeitig'ein, halten an den vier Ecken eines 

Rechtecks, in dessen Mitte die * Restauration ; sie tauschen Passa­
giere und Gepäck, die eine andere Richtung einschlagen, und 
fahren dann zu gleicher Zeit ab. (Vgl. S. 67.)

Wer von  der R estauration herkom m t, findet an jedem  Ende eine 
In sch rift auf hochstehender Tafel (bei Nacht erleuchtet) m it dem  
Namen derjenigen S tad t, wohin der daneben haltende Zug fährt. Wer 
in  seiner bisherigen Richtung w eiter w ill (z. B. von Liegnitz kommend  
nach Schweidnitz, R eichenbach und Frankenstein  und um gekehrt — oder 
von Breslau nach F reib u rg und umgekehrt) d arf n i c h t  auf einen 
anderen Zug steigen; w er nach Breslau w ill, geht in der Diagonale 
über die R estauration zu  der Ecke nach dem Gebirge z u , w er in  das 
Gebirge (Freiburg) w ill , geht an der nördlichen Ecke die w enigen  
Schritte querüber.

Ausfahrt nach Norden, man kreuzt den Schienenweg nach 
Breslau (der 1. in das Gebüsch zu gehen scheint), beschreibt einen 
grossèn Bogen nach Norden, und geht dann nahe am Dorfe 
Bunzelwitz (Lager bei Bunzelwitz 1761, vgl. S. 68 bei Königszelt) 
vorbei zuletzt auf einem 714 Schritte langen Viadukte (35 gemauerte 
Pfeiler ca. 30 F. hoch durch 34 Eisengitter überbrückt) nach

Schweidnitz, Kreisstadt, einst Hauptstadt eines Herzog­
thum s, 15,300 Einw.



76 9 . E intrittsroute:  Liegnitz - Scliweidnitzer Bahn.
G asth öfe: Goldne S c e p te r ;  — K ir sch ste ias H ô te l; — K ö n ig s  H ô te l;  — 

G rü n er A d le r  o d . L u d w ig s  H ô te l ; — JanuscheJcs, g u te  B r a u e r e i in  K r o isc h w itz ,  
g r o s se s  E x p o rtg e sch ä ft .

Die alte Stadt liegt am linken Ufer der W eistritz, über die im 
Südosten eine gemauerte Brücke führt. Der Bahnhof liegt zwischen 
den innern und äussern Festungswerken , die jetzt aber schon 
grösstentheils kassirt sind. Die Gassen sind meist eng und düster, 
zum Theil stark steigend und mit hochliegenden Fusswegen; auf 
dem Marktplatze das Rathhaus (darin auch eine Kapelle und das 
Theater) mit Thurm ; nach Osten die grosse katholische Pfarr­
kirche, ihr Thurm 327 F ., der höchste Schlesiens; im Norden die 
evangelische Pfarrkirche (auch eine Friedenskirche, vgl. Jauer, 
S. 74, jener ähnlich), vom Gottesacker umgeben, bei ihr. das 
Gymnasium und die evangelische Stadtschule; — Kloster der 
Ursulinerinnen, welche Mädchen unterrichten; — Korrektionshaus 
mit eigenem Geistlichen und Schule im ehemaligen Jesuitenkloster 
bei der katholischen Kirche ; — Inquisitoriat im ehemaligen Domini­
kanerkloster; — Grew erb escinde. Der Stadt gehören 4600 Morgen 
W ald im südlich liegenden Gebirge (den Bögenbergen). Einst war 
sie bedeutender als heute, berühmt durch ihr B ier, „der schwarze 
Schöps“, clas bis Italien ging, und.dessen Verkauf in Breslau Ver­
anlassung zu einem heftigen Streite zwischen Stadt und-Domkapitel 

vund dem dortigen Rathskeller bis heut den Namen „Schweidnitzer 
Keller“ (S. 45) gab. Ein brauberechtigtes Haus galt damals in 
seinem Ertrage einem Rittergute gleich. Pest u. Noth im 30jährigen, 
sowie auch später im 7jährigen Kriege .haben unheilbare W unden 
geschlagen, und die 1807 gesprengten Festungswerke haben zum 
Theil bis 1866 auf eine Restauration vergeblich gewartet.

A usflug in  d as G eb irg e  m e is t  in  die G oldne W aldm ühle  in  d en  
B ö g e n b er g e n  (sch ö n e  L a n d p a r tie n , h ö c h st  e in fa c h e  R e sta u r a tio n );  — in  
d a s W e is t r i t z t h a l  etc . s ie h e  n ä c h s te  S ta tio n  u n d  R . 37); — a u f  d en  
Zobten: 2 M e ll ., 'fa h r e n  m it e ig en em  W a g en  über W eizen ro d a u ,  Se iffer-  
dau  u n d  K le in  - B ie la u  n ach  Gorlcau;  od er  ü b er  G ross- W ierau  b is  T am padel, 
v o n  h ie r  in  2 S t. zu  F u s s e  h in a u f  (v g l. R . 8). W er  n a ch  B r e s la u  w i l l ,  
ü b e r  Gorlcau  n a ch  M ettkau  h in a b  (R . 7); w e r  n ach  R eichen bach  w i l l ,  
m u ss  b is  T a m p a d e l z u rü ck  u n d  d a n n  ü b er  E n d e rsd o r f  u n d  K öltschen  
(zw isc h e n  d e n e n  er d en  K ö ltsch en b e rg  m it  b e su c h e n  k a n n );  d a n n  fa st  
1 M eile  la n g  u n u n terb ro ch en  in  D ö rfern  u n d  h in te r  d ie se n  n o ch  1 M e ile  
bis  Reichenbach. Zu F u s s e  e r m ü d e n d , W a g e n  s c h w e r  zu  b ek o m m en ,  
A u ss ic h t  h a c h  dem  E u le n g e b irg e  se h r  sch ö n .

Von Schweidnitz ab fortwährend schöner Anblick des r. 
1 Mgile entfernten Gebirges, das wie in einer geraden Linie aus 
dem Vorlande aufsteigt. Bald auf einem 420 Schritte langen 
Viadukte über das Flussthal der W eistritz (21 gemauerte Pfeiler 
mit 20 Eisengittern) führt zur Haltestelle bei Jalcobsdörf, oft auch 
Olimsdorf genannt, von der aus die grosse Strasse südlich in das



9. Boute: Schweidnitz — Reicheiibach — Frankenstein. 77

schöne W eistritzthal führt (R. 87), man bemerkt dasselbe als 
Lücke in der Bergreihe.

W ährend 1. sich der nähere und niedrigere Rücken des Költschen- 
berges vor den Zobten und seinen östlichen Nachbar, den Geiers­
berg, schiebt, bleibt r. unausgesetzt der Blick auf das schöne 
Eulengebirge gerichtet, zu dem sich die meilenlangen Fabrikdörfer 
am fruchtbaren Thalrande hinaufziehen-, so bei Stat, Faulbrüch : 
Leutmannsdorf (4000 Einw.), bald darauf -Peterswaldau (6000 Einw.) 
und bei Reichenbach Langenbielau.

R e ic h e n b a c ll ,  mit dem Zusatz „in Schlesien“ , 1. auf einer 
kleinen Anhöhe (man gelangt zu ihr durch die Häuser von Erns- 
dorf)t, an der die Peile vorüberflies&t, freundliche hübsche Kreis­
stad , 6300 Einw.

G a sth ö fe : S elig ere  H ô te l;  — L a n g e r fe ld s  H ô te l;  — K ö n ig s  H ôtel.
Specielle Merkwürdigkeiten entsprechen dem angenehmen 

Total eindrucke nicht; evangelische Kirche modern; auf dem 
Markte das Rathhaus, und historisch interessant das Kaufmann 
Sadebeeldsehe Haus, in welchem 1790 eine Gesandtenkonferenz 
die Reichenbach’sehe Konvention abschloss, die das Fortbestehen 
des Türkischen Reiches sicherte; — freundlich angelegter Kirch­
hof; vor der Stadt das von Fräger gestiftete, schön gebaute W aisen­
haus. Um die Stadt führen Promenaden an den alten Ringmauern 
mit Thürmen, auf der Südseite die Todtenschañze m it einem Denk­
steine für die 1813 gefallenen Kämpfer, und mit schöner Aussicht 
nach dem Eulengebirge (r. die hohe E u le , ' ein flach gewölbter 
Rücken , 1. daneben die Sonnerikoppe, und gerade nach Süden die 
geradlinigen Kanten der Festung Silberberg.

S e iten p a r iien  : a) N a ch  dem  Z ob ten  (S . 71) ü b er  D reissigh u ben , 
v g l .  o b en  S c h w eid n itz  b) nach N eu ro d e  u nd  ( H a t z ,  P o s t  tä g i.  2m al, 

;38/ i  M e il .,  üb er L a n g en b ie la u . D ie s e s  D orf, d as üb er 12,000 E in w . h a t, is t  
d e r  H a u p tsitz  der W e b e r e i, n a m en tlich  b a u m w o llen er  W a a r e n , un d  v ie le  
G r o ssh a n d lu n g e n  b e so r g en  d e n  V ertr ieb  ih r er  P ro d u k te . D ie  e in z e ln e n  
T h e i le  d e s  O rtes fu h r e n  so  z u sa m m e n g e se tz te  N a m e n , d a ss  d er  nach  
ih n e n  S u c h e n d e  se h r  g e n a u  a u f  d ie se lb e n  a c h ten  m u ss . S c h lo ss  des  
G ra fen  S an dreczh y;  ü b er  dem  E is k e lle r  e in  P a v i llo n ;  G a sb eleu ch tu n g , 
D a m p fm ü h le  e tc . A n  d er  S tr a s s e ,  j e n se its  d e s  D o r fe s  s te h t  s e it  dem  
18. O kt. 1868 e in e  s te in e r n e  P y r a m id e  a ls  A n d e n k e n  a n  d en  .F e ld z u g  
v o n  1866. V g l.  R . 3 9 , c.

Hinter Reichenbach, r. von der Bahn, das 1У2 Meih lange 
D orf Peilau, 5000 Einw ., mit neuer zweithürmiger Kirche; — 
Mgelige Gegend bis Stat. G liad e n fre i, bei der Herrenhüterkolonie 
gleichen Namens, die auf dem Grunde von Ober-Peilau seit 1743 
entstand, und dieselbe Sauberkeit, Ruhe und Betriebsamkeit zeigt, 
wie ihre Schwestergemeinden ; Backwaaren und „Pfeffermünzküchel“ 
(kleine runde Zuckerstückchen mit Pfeffermünzöl getränkt) haben 
einen Ruf.



78  10. EintriUsroute: J a i i e ľ  —  f f i ľ S é h b e ľ g .

Frankenstein (Deutsches Haus bei Berger; — Scholz? s Hôtel ; 
— Umlauffs H ôtel), vorläufig noch Endpunkt der Bahn (die in  der 
Breslauer Vorstadt unweit des Barmherzigen Brüderklosters mün­
det) , an der wichtigen Strasse von Breslau über G-latz nach Prag, 
7200 Einw ., meist katholisch, umgeben von alten Mauern, enge 
Strassen; die 1859 abgebrannte Hälfte sticht gewaltig von der 
schlechten Bauart der alten ab; die schöne gothische Spitze des 
Eathsthurmes (dessen Euine nach dem Brande mit Kanonen ein­
geschossen werden muste) ist eine Zierde des Marktes ; der stumpfe 
niedrige Thurm der katholischen Kirche hängt 3 F. über. Im 
Südwesten findet man die Ruine des alten Schlosses Frankenstein, 
die auf der kleinen Anhöhe einen interessanten Anblick und eine 
hübsche Aussicht über den Pausebach nach Silberberg gewährt. 
Am südlichen Ausgange der Stadt fallen die Strassen plötzlich 
sehr steil ab.

A usflug nach  a) S ilb erb erg  w e s t lic h  l-Vs M e il . , tä g l.  Im a l P o s t   ̂
W e g  la n g e  Z e it  durch D ö r fe r  (P e te r w itz ) , z u le tz t  h in te r  SchÖ m oalde  
s te i l  h in a u f  a u f  d en  N o rd a b h a n g  d es  E u le n g e b irg e s . In  e in er  T h a lr in n e  
d e sse lb e n  s te ig t  das S täd tch en  S ilberberg  h in a u f ,  1200 E in w .;  h ö h e r  a l 8= 
d a sse lb e  la g e n  d ie  K a se r n e n  fü r  d ie  F r ie d e n sb e sa tz u n g  u n d  a u f  6 v e r  
s c h ie d e n e n  H ö h e n p u n k te n  d ie  W erk e  der F estu n g  S ilb erb erg , m it e in an d er  
v e r b u n d e n , u n d  zu m  T h e il  in  S te in  g e h a u e n , ü b er  2000 F . h o c h ,  von- 
F ried rich  П . 1765 b is 1777 fü r  áVa M ill. T h lr . g e b a u t , u m  e in en  E in fa ll  dei- 
O esterre ich er  zu  v e r h in d e r n , j e t z t  ab er  a u fg e g e b e n , w e i l  m eh re  S tr a sse n  
ü b er  das E u le n g e b irg  fü h r e n , u n d  fü r  d ie  h e u tig e  A r t il le r ie  d ie  u m lie g e n ­
d en  H ö h en p u n k te  d en  W e r k e n  d och  zu  n a h e  l ie g e n . I n ter e ssa n ter  Gang; 
d u rch  d ie  T rü m m er, d ie  zu m  T h e il  zu m  W ied era u fb a u  v o n  F r a n k e n s te in  
h in a b g e h o lt  w u r d e n , u n d  sc h ö n e  A u ss ic h t  n a m e n tlich  nach  S c h le sie n ,, 
n ach  der G ra fsch a ft  G la z  n u r s t e l le n w e is e , am  b e ste n  a u f  dem  D on jon' 
u n d  w e s t lic h  a u f  der S tro h h a u b e. — W e r  n ic h t  j e n s e i t s  d er  F e s tu n g  r.. 
h in a b  n a ch  V o lp e r s d o r f  w i l l ,  od er  I. ü b er  B ö h m isch  V o r w e rk  , G ab ers-  
d o r f  u n d  S te in w itz  in  5  S t. n ach  G la z  w a n d ert, k a n n  d urch  d en  M a n n s­
g ru n d  n a ch  S ilb e r b e r g  z u r ü c k k e h r e n . D ie s e r  i s t  e in  e n g e s  T h a l , das- 
w e s t l ic h  v o n  S ilb e r b e r g  m it  d ie sem  p a r a lle l  v o n  d er  S tro h h a u b e  aus- 
b is  zu m  S c h ie ssh a u se  h e r a b lä u ft . In  ih m  S p u ren  d e s  frü h eren  B le i ­
b ergb au es.

b) N a c h  K am e n z  s . E . 48.
c) N ach  W a rth a  etc . s . E . 39.

10. E intrittsroute: P o st von Jauer nach H irschberg.
V o n  L ie g n itz  a u f  der  F re ib u rg er  E is e n b a h n  b is  J a u er  s .  S . 73, 74;, 

—  v o n  B r e s la u  ü b er  K ö n ig sz e lt  m it d e r s e lb e n  B a h n  s . S. 67 u n d  d a n n  
ü b er  S tr ie g a u  n a ch  J a u er  s . S. 74. V o n  J a u er  n a ch  Sc7¿0íiaM,  З 1/* M eil.,. 
g u te  S tr a ss e , n ur m it e ig n er  F u h r e ,  z u  F u s s e  e r m ü d e n d , — d u rch  
P eterw itz  (d ie  k a th o lisc h e  K irch e  s te h t  se it  1813 n o ch  a ls  E u in e  da) —  
u n d  d as a n s to sse n d e  K olbn itz , in  se h r  fru ch tb a rer  G eg en d .

V om  S ü d en d e  d ie se s  D o r fe s  k a n n  m an  in  1 S t. a u f  d em :b a sa ltisch en .



11. Eintrittsroute:  Liegiiitz — Grolďberg —  Hirschberg. 79
H essb erge s te h e n ,  m ir 1360 F . h o c h ,  aber m it sc h ö n e r  A u ss ic h t  n a ch  
dem  fla ch en  u n d  b re iten  T h a le  d er  w ü th e n d e n  N e is se  in  d er  U m g eg en d  
v o n  J a u e r , so w ie  ü b er  d e ssen  fla ch en  O strand  w e it  in s  L a n d  h in a u s .  
D ie  S tu fen  an  der S p itze  s in d  d as W erk  e in es  E in s ie d le r s ,  der  b is  1810  
h ie r  w o h n te .

V om  S ü d en d e  v o n  K o lb n itz  w e s t l i c h , k au m  10 M in . e n t f e r n t , am  
A n fä n g e  d es  B e r g e s  l ie g t  d ie  K o lo n ie  G eo rg en b erg , b e i d er  m a n  in  
n e u erer  Z eit K u pferb ergb au  tr ieb . G eg e n w ä r tig  is t  d er  V er su c h  w ie d e r  
a u fg eg eb en  w o r d e n .

D ie  S tr a sse  s te ig t  n u n  a u f  d ie  H ö h e, sc h ö n e r  R ü ck b lic k , — e b e n so  
e in  S tü ck  w e ite r  h in  au s d e n  F e n s te r n  d e s  e in sa m  1. an  der S tr a sse  
g e le g e n e n  G a sth a u ses  (Zum  Preu ssisch en  H o fe ,  g e h ö r t  zu  d em  1. t ie  
u n ten  l ie g e n d e n  J ä g e n d o r f  ) , der A u ss ic h t  v o m  H e ssb e r g e  z ie m lic h  
ä h n l ic h ,  au ch  n a ch  S ü d w e s te n  h in  o ffe n , z. B . R u in e  S c h w ein h a u s.  
D a n n  d urch  W a ld ,  з/* M eil. w e ite r  l ie g t  r . ,  d er  S tr a sse  z ie m lic h  n a h e ,  
d er Pom bsener S p itzb e rg ,  e in  k le in e r  v u lk a n isc h e r  K eg e l m it  z ie m lic h  
g u te r  A u s s ic h t ,  a b er n ic h t  b esu ch t, D a n n  w ie d e r  W a ld , durch M ochan  
b is  G eo rg en d o rf ; A u ss ic h t  in  d as h ie r  g a n z  flach e T h a l d er  K a tzb a ch , in  
d iesem  r. (ab w ärts) h in  ü b er  ^ 4  M eile  du rch  AW -Sc/iowcw n a ch  S ch ön au . 
(D iese s  s ie h e  fo lg e n d e  R o u te .)

W e r  e ig e n e n  W a g e n  u n d  in  S ch ö n a u  n ic h t  G esch ä fte  h a t ,  o d e r  zu  
F u s s e  g e h t ,  sp a rt ü b er  1/2 M e ile ,  w e n n  er b e i d er  1. a b g e h e n d e n  S tr a sse  
(W e g w e is e r  d aran ) d ie se  e in sc h lä g t ,  a u f  d ie  H ö h e  d es  K a p e lle n b e r g e s , — 
u n d  S ch ö n a u  u n b er ü h rt se itw ä r ts  l ie g e n  lä s s t .

D ie  S tr a ss e  w e ite r  n a ch  H irsch b erg  s ie h e  fo lg e n d e  R o u te .

H. Eintrittsroute: P ost von Liegnitz über G oldberg 
und Schönau nach H irschberg.

P o s t ,  741ь M e il . ,  1 T h lr . I 7 J/2 Sgr.^ a u ch  O m n ib u s , a b er o ft ganz, 
b e s e tz t ,  d a h er  n a m e n tlich  u n te r w e g s  d ie  A u fn a h m e  fra g lich .

Anfangs ganz eben ; kurz vor Goldberg auf das rechte Katz- 
bachufer, r. die Anlagen auf dem Bürgerberge mit Restauration,, 
dann in die Stadt hinein, und. in ihr stark ansteigend bis auf 
den Markt.

Goldberg* 5 auf einer Anhöhe, nordwärts von der Katzbacb 
umflossen, Kreisstadt, alt und meist nicht schön gebaut, 6800 Einw.. 
(D rei Berge; — Goldner Pelikan), noch mit Mauern umgeben,, 
je tz t wenig belebt. P ie  hochliegende evangelische Kirche (gross- 
und alt) enthält noch ein grosses Bild des berühmten Rektor Valen tin- 
Trotzendorf, der die hiesige Stadtschule 1530 bis 1553 so in Flor 
brachte, dass sie von Pensionären bis aus Litthauen, Polen, 
Ungarn etc. besucht wurde, und dass man mit einigem Recht sagen 
konnte, Goldberg spreche lateinisch. — Eine W asserkunst hebt 
das Flusswasser 145 F. hoch herauf. Die Erzeugung von Tuch ist 
bedeiitend, doch gegen ft-üher sehr gesunken. — Der Bergbau auf 
Gold ist durch die Tartarenschlacht bei W ahlstatt 1241 und durch, 
die Verwüstungen durch die Hussiten 14%8 und 1431 vernichtet
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worden; neuere Лтегsuche.mussten selbst bei dem heutigen Stande 
der Scheidekunst wieder aufgegeben werden. — Kriegsnoth (na­
mentlich durch W allenstein 1633, auch 1813) hat den Ort sehr 
herabgebracht. — V4 Meile südlich, unmittelbar an der nach 
Schönau führenden Strasse r., liegt der Basaltkegel des Wolfsberges, 
1156 F. hoch,.mit einer schönen Aussicht, auch nach dem Riesen­
gebirge-. — Die 2 Meil. bis Schönau angenehme Gegend.

W er nicht fährt, kann 1 Meile hinter dem Wolfsberge, vom 
Ende von Polnisch - Hundorf aus r. abbiegen, und nach V2 Meile 
im Katzbachthale stehen, in dem nach Süden aufwärts, 20 Min., 
er zum Willenberge gelangt, für Mineralogen höchst merkwürdig 
durch die überaus seltene Porphyrformation in Säulenablagerung, 
vom Volke „die grosse Orgel“ genannt. Die entblösste Bergstelle 
liegt unmittelbar am Wege i. , der sich zwischen ihr und dem 
Flusse hinzieht. Von der Südseite her.führt auch ein Weg hinauf, 
auf der Höhe des Berges eine Restauration (der vorzüglichste 
Spazierort von Schönau), daneben die Trümmer einer Burg; die 
Aussicht ist eigenthümlich schön, unten das Katzbachthal, 
namentlich auf der Nordseite, darüber der Probsthainer Spitzberg, 
südlich die Stadt Schönau und r. davon das Riesengebirge über 
das Katzbachgebirge hervorragend.

Im Flussthale neben der Katzbach aufwärts , derselben nicht 
ganz nahe, 1 S t., stets in Dörfern durch Röversdorf nach Schönau.

Z w isc h e n  G o ld b erg  u n d  S ch ö n a u  lä s s t  s ic h  m it  e in em  U m w eg e  v o n  
z ie m lic h  3 S t. au ch  d ie  P a r t ie  a u f  d en  P r o b sth a in er  S p itzb erg  (S. 82) 
e in sc h ie b e n . Z u m  w e s t lic h e n  T h o re  v o n  G o ld b erg  h in a u s  u n d  h in a b , n a ch  
O berau , e tw a  1 S t. fü h rt d ie  S tr a sse  im  K a tz b a c h th a le , \n  N ie d e r  - H erm s- 
d o r f  b ieg t m an  au s d er  g r o š  Sen S tr a sse  1. h era u s d en  W e g  n a ch  S te in berg  
u n d  b e im  G o ld e n e n  A B C  v o rb e i n ach  P ro b sth a in , z ie m lic h  1 S t .;  d a h in ter  
d er  B e r g . D ie s e n  u n d  d en  W e g  n ach  S ch ö n a u  s . S . 82.

SchÖ liau , kleine Kreisstadt', 1400 Einw. (Thams Hôtel; -— 
Hirsch), im flachen Katzbachthale „in schöner Au“, hat dorfähnlich 
nur eine Gasse, aber nette Häuser; ohne Merkwürdigkeiten.

D ie  B e r g r e ih e  im  S ü d en  is t  d er  H ö h e n z u g , d er  K a tz b a c h - u n d  
B o b er th a l v o n  e in a n d er  s c h e id e t ,  u n d  m it dem  N am en  K atzbach geb irge  
b e z e ic h n e t  w ir d . Zu ih m  h in a u f  z ie h t  s ic h  .das sc h ö n e  la n g e  D o r f  
H ohen - L ie b e n th a l, du rch  d as m an  . b is u n m itte lb a r  a n  d ie  S p itze  d er  
H u k u lg e  od er  h o b e n  G ulge g e la n g t ,  fa s t  2300 F . h o c h ,  m it e in er  se h r  
sc h ö n e n  und m a n n ig fa lt ig e n  A u ss ic h t  n a ch  a l le n  S e iten . E in e  F e lsm a s s e  
a u f  der H öhe, s o l l  an  d ie  3 S ä u le n  e in es  G a lg e n s  er in n ern d , dem  B e r g e  d en  
so n d e r b a r e n  u n d  so n s t  n u r  a u s  „ h o h e  K a u le 4;: (d . i. K u g el) zu  erk lä r e n d e n  
N a m e n  g e g e b e n  h a b en . — D a s  G a sth a u s a u f  der  S p itze  b ra n n te  1863 ab. — 
M an k a n n  v o n  o b en  au s auch  n a ch  S ü d w e s te n  a u f d ie  S tra sse  n ach  H ir sc h ­
b erg  (m an  s ie h t  d ie se lb e ) g e la n g e n  ; e b e n so  w e s t l ic h  durch L u d w ig sd o r f  
u n d  F la c h e n s e ife n  a u f  d en  G ru n au er S p itzb erg  u n d  n a ch  H irsch b erg .

Die Strasse bleibt noch 1/z St. von Schönau aus im Flussthale 
der Katzbach und im Dorfe Alt-Schönau, biegt sich dann plötzlich
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nach Südsüdwesten, und steigt über Johannisthal und Batschin 
dann in vielen Windungen zwischen Feld' auf die Kammhöhe, die 
sie in der Nähe des 1. in einer Schlucht liegenden Dorfes 
hartmannsdorf erreicht, zu dem hier oben Kalkofen , Windmühle 
und W irthshaus gehört. Diese Stelle, 1927 F. hoch, führt den 
Namen E.apelleub6ľg und bietet eine **Aussicht, der in Schlesien 
nur wenige an die Seite zu setzen sind. Wie eine einzige zackige 
Mauer erhebt sich vor dem Auge das Riesengebirge, mit den 
Silberflittern seiner Schneeflecke geschmückt, und vor ihm aus­
gebreitet liegt das Hirsch berger Thal mit Städten und Dörfern und 
fruchtbaren Feldern, r. und 1. begränzt durch das Zackengebirge 
und den Schmiedeberger Kamm, überragt vom Iser- (r.) und dem 
Waldenburger Gebirge (1.), ganz vorn das Dorf Berbisdorf, nach 
dem dieser Punkt oft Berbisdorfer Kapellenberg heisst.

Nun h inab , lange Zeit durch Berbisdorf (Brauerei), dann nach 
H irs c h b e rg  (abwärts ziemlich in 2 S t.), wo man mit der (r.) von 
Lahn kommenden Strasse zusammentrifft.

G eh t in a n  a b er v o m  K a p e lle n b e r g e  d ie  a lte  S tr a sse  (m ehr r .) ,  so  
kann, m a n  b e i d em  e r ste n  H ö fe  v o n  B e r b isd o r f  e in e n  F e ld w e g  e in -  
s c h la g e n ,  d er  r . a u fw ä rts  in  e in er  h a lb e n  S tu n d e  a u f  d ie  B lü ch erh öh e, 
u n d  n o ch  20 M in . w e ite r  a u f  d e n  S t a n g e n b e r g  fü h r t. H ie r  s te h t  se it  
e in ig e n  J a h r e n  e in  W ir th sh a u s  ; d ie  A u ss ic h t  g le ic h t  d er  a u f  dem  
K a p e lle n b e r g e , u n d  n u r  d e n  B lic k  n a ch  d em  F la c h la n d e  h a t  d ie  H u k u lg e  
v o r  d ie se n  b e id e n  v o r a u s . — D ie s e r  W e g  b ie te t  fo r tw ä h r en d  d ie  A u ss ic h t  
n ach  d em  T h a le , v e r lä n g e r t  a lso  d en  G en u ss . — V om  S ta n g en b erg e  
fü h r t  e in  W e g  d irek t in  d ie  H irsch b erg er  S tr a sse  h in a b , u n d  es  w ird  
so m it  d er  lä n g e  D o r fw e g  u m g a n g en .

12. E intrittsroute: Von Bunzlau nach H irschberg.
G u te S tr a s s e ,  63(в M eil. ; s e it  E rö ffn u n g  d er  G eb irg sb a h n  v o n  R e is e n ­

d e n  n ur n o ch  a u sn a h m sw e ise  b en u tz t.
Gegend flachhügelig-, — nach l 3/ 4 Meil. bei Sirgwitz 1. das 

kleine Dorf Hohlstein mit Schloss (in schönen Anlagen) des Fürsten 
von Hohenzollern-Hechingen auf einem felsigen Hügel. Hier 
pflegt seit 1850 der kunstsinnige Besitzer durch seine gute Kapelle 
die edle Tonkunst.

LÖwenberg, Kreisstadt am linken Boberufer, 5000 Einw. 
(Ross; — Schwan; — Hôtel du r o i ) , nett gebaut, schönes Rath­
haus ; die katholische Kirche im Innern restaurirt.

Im  J a h re  1813 n ach  d er S c h la c h t  an  d er  K a tzb a ch  tr ieb en  h ie r  d ie  
R u sse n  v ie le  F r a n z o s e n  in  d e n  a u sg e tr e te n e n  B o b er . F ü r  d ie  d a m a ls  
a u sg e s ta n d en en  L e id e n  e r h ie lt  d ie  S ta d t v o m  K ö n ig e  1841 e in e  sch ö n e  
M arm orb üste  B lü c h e r s  (von  R a u c h ), in  d e n  A n la g e n  d e s  B u ch W a ld es  
(n a h e  d er  Z ieg e le i)  a u fg e ste llt .  A m  30. A u g u st V o lk s fe s t  zu r  E rin n eru n g  
a n  d ie  B efre iu n g  v o n  d e n  F r a n z o se n . — 1 M eile  w e s t lic h  l ie g t  d as D o r f  

W e g w e ise r  d . d. R ie sen g eb ir g e . 6
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N eu lan d  m it G y p s -  u n d  S a n d ste in b r ü c lien , un d  e in er  A l le e  zu  dem  
S ta tio n e n w eg e  u n d  d en  S im o n ish ä u se r n  a u f  d er  H a rte , zu  d e n e n  g e w a l l-  
fa h rte t jv ird ; v ie le  F r e u n d e  d er  Ñ a tu r  m a ch en  d u rch  ih r e  G eg en w a rt  
V o lk s fe s te  d arau s.

Der kleine Umweg über Lahn verlässt V2 -Meile hinter der 
Stadt (bei Nieder-MoisJ  1. die S trasse, und führt in 1%  Meile über 
Merüdorf und Schiefer nach dem Städtchen Lähn ? 12Ö0 Einw. 
(Deutscher Hof) ,  am linken Boberufer; bekannt durch seinen 
Taubenmarkt (Mittwoch vor Fastnacht) und in neuerer Zeit durch 
die hier im Grossen nach Neuenburger (Schweizer) Art betriebene 
Uhrenfabrikation, mit Staatsunterstützung ins Leben gerufen durch 
A. Eppner, liefert bereits viele und anerkannt gute W erke (auch 
Schiffschronometer bis jenseits des Ozeans) und gewährt etwa 200 
Arbeitern guten Verdienst.

ï/a S t. im  W e s te n  l ie g t  am  A b h a n g e  d e s  B o b er th a ies  b e i dem  g le ic h ­
n a m ig en  D o rfe  d ie  R u in e  d er  B u rg  L ä h n h a u s  od er  feh n h a u s .  D e r  
k ü r z e r e  W e g  zu  ih r  h e is s t  d er  H ed w ig ss te ig , w e il  d ie  h e i l .  H e d w ig  ih n  
o ft  g e g a n g e n  s e in  s o l l  ; e in  S tein  an  d e m se lb e n  : d er  R u h e ste in . — Im  
J a h r e  1646 z e rs tö r t  d u rch  k a ise r lic h e  T ru p p en , h a t  s ie  n u r w e n ig  U eb er-  
r e ste  a u fz u w e ise n . O b g le ich  n u r 1147 F . üb. M . g e le g e n ,  i s t  d ie  A u ss ic h t  
d o ch  sc h ö n , u n d  d urch  d as T h a l im  V o rd erg rü n d e  au ch  m a n n ig fa ltig .

V o n  L ä h n  au s l ä s s t  sich  au ch  n a ch  N o r d o s te n  e in  A u sflu g  nach  
dem  P r o b sth a in er  S p itzb erg e  m a ch en . U eb er  d ie  B o b er b r ü c k e , d an n
1. n ach  A rn sb erg  u n d  ü b er  W iesen th a l u n d  Süssenbach. H in te r  d ie sem  
n och  10 M in. fo r t ,  b is  m an  d e n  W e g  n a ch  d em  1. g a n z  n a h en  B e r g e  

, a b g e h e n  s ie h t ,  l 1/* M eile  v o n  L ä h n . D e r  P ro b s th a in e r  S p itzb erg  b e s te h t  
a u s  B a s a l t ,  i s t  w ir k lic h  se h r  s p i tz ,  l ie g t  a u f  dem  G ru n d e d es  n ö rd lich  
n o ch  V* M e ile  e n tfe r n te n  D o r fe s  P r o b s th a in , h a t  u n ten  sc h ö n e n  W a ld ,  
w e ite r  h in a u f  S te in g e r ö l le , a u f  se in e m  N o rd a b h a n g e  e in  W ir th sh a u s ,  
u n d  b ie te t ,  o b g le ic h  n ur 1584 F . h o c h ,  d och  e in e  se h r  w e ite  U m sic h t .  
W ie  s e in  2 M eil. n ö r d lic h  g e le g e n e r  B a sa ltb ru d e r  Gr'òditzberg  m a ch t er  
s ich  d u rch  se in e  F o rm  w e ith in  b e m er k lich . D e n s e lb e n  W e g  n a ch  L ä h n  
z u rü ck ; —  od er  S e iten to u r  n a ch  S ch ö n a u : zu rü ck  fa s t  b is  S ü sse n b a c h  ; 
n o ch  v o r  d en  e rsten  H ä u sern  d en  W e g  1. (ö stlic h ) in  l 1/̂  S t. nach  PaUcen- 
h ayn  u n d  d a n n  n o ch  3/4 St. n a ch  B 'ö versd o rf  a . d. Ivatzbach . V o n  h ier  
15 M in . p o r d lie h  d er  W ille n b e rg , Va-St, s ü d lic h  S ch ö n a u ; v g l .  S . 80.

Von Lähn weiter nach Hirschberg — 2 Meil. Fahrstrasse, 
Post; — Gegend bergig, namentlich bei Flachenseifen und später 
bei Grunau spitze, vulkanische Kegel, und vom Grunauer Spitz­
berge (NvĺAvc Neu-Flachenseifen, also schon vor Grunau, 1. vom 
W  ege) sehr schöne Aussicht in das Hirschberger Thal.

W e r  v o n  L ä h n  a u s  a u f  d as F a h r e n  v e r z ic h te t , k a n n  in  e in em  T a g e  
e in e  r e ch t  n e tte  P a r t ie  d u rch w a n d ern ', w e n n  er n a ch  W a lte r sd o r f  g eh t,  
a u f  d em  lin k e n  B o b eru fer  in  3¡4 S t. n a ch  M a u e r  (oft d ie  s ie b e n z ip f lig e  
M auer g e n a n n t) ; k au m  /tya S t. w e ite r  m ü n d e t  v o n  W e s te n  h er  e in  k le in e s ,  
aber seh r  n e tte s  N e b e n th a l, in  d ie sem  h in a u f, zum  T h e il  a u f  S tu fen , d ie  
n e b st M o o sh ä u sc h e n , P r o m en a d e n w e g e n  u n d  A u ss ic h tsp u n k ten  daran  
e r in n e r n , d a ss  w ir  im  P a r k  v o n  M a tz d o r f  s in d ,  d e sse n  n e u e s  S c h lo ss  
m an o b en  a u f  dem  P la te a u  e r r e ic h t , v o n  d em  a u s m an b a ld  in  d as fa st  
a n s to sse n d e  R ie m e n d o r f  od er  R ie m e n sfio r f  g e la n g t. A u f  d er  H o ch eb en e  
F e ld w e g  n a ch  S ü d o ste n  in  Vs St. an  d en  B o b e r , im  G eb p sch  w e n ig  
a n s te ig e n d , s te h t  m an  a u f  d em  B ern sh este in , d er  e in  s te il  in  d en  B ob er



1 3 . Nebenroute: Das Isergebirge. 83

a b fa lle n d e r  F e l s  i s t .  U n te n  sc h ä u m t d er  F lu s s  im  en g e n  B e t t ,  u nd  
s tö s s t  sich  an d en  F e lsb lö c k e n  in  d e m se lb e n ;  'G eb ü sch  b ek rä n zt die  
U ferrä n d er , u n d  s e itw ä r ts  fü h r e n  S tu fen  h in ab . S ü d lic h  fü h rt d a n n  der  
W e g  n a h e am  F lu s s e  fo rt ü b er  den  e in m ü n d e n d e n  K em n itz b a c h , h ier  
R ü ck b lick  in  d a s  F lu s s th a l !  — In  1k  St. B ober -U l le r s d o r f , d a n n  1 S t. 
a n g e n e h m e n  W a ld w e g  (der F lu s s  d ich t d an eb en  i.)  «nach B o b e r - l iö h r s d o r f  
( lie g t  flach) ; ü b er  d ie  g r o sse  B rü ck e  a u f  d as rech te  U fe r , W ir th sh a u s . — 
D a n n  bei d er  g ro ssen -M ü h le  v o rb e i im m er sü d lic h  Vs St. zu r  „P oln ischen  
M ü h le1* u n d  a u f  d en  h in ter  ih r  a u fs te ig en d e n  B e r g k e g e l, d a s R a u b sch lo ss  
g e n a n n t  (R u in e n  u n k e n n tlic h ) ;  u n te n  a n  3 S e ite n  v o m  B o b er  u m flo ssen , 
e in  w i ld e r  a b er p rä ch tig er  A n b lic k !  — A u f  k e in er  S e ite  d e s  F lu s s e s  is t  
str o m a u f h ier  e in  W e g  m ö g lic h ,  d a h er  w ird  d ie se  S te lle  W elt E n de  
g e n a n n t  (S. 9 6 ), darum  z u rü ck  strom ab  b is  B o b e r -R o h rsd o r f,  ü b er  d ie  
B r ü c k e , d a n n  a u f  d em  w e s t lic h e n  U fer  e tw a s  s te ig e n d  in  e in em  W a ld ­
w e g e  a u f  d e n  H elik o n  bei H ir sc h b e r g  (S. 96 ), d e s s e n  z a h lre ic h e  b en an ite  
P lä tz c h e n  (a n g e le g t  d u rch  d e n  S ta d td irek to r  S ch ö n a u  im  v o r ig e n  J a h rh .)  
au s M an gel an  P fle g e  v e r sc h w u n d e n  s in d ;  der A p o llo te m p e l i s t  noch  
d a . H in a b  u n d  ü b er  d ie  E ise n b a h n  n ach  H ir s c h b e r g .  (S 95.)

Das Isergebirge.
13. N ebenroute: Flinsberg —  Friedland.

B is  G re ifen b erg  od er  B abish.au  (S . 5 6 ) , S ta tio n e n  d er  S c h le s isc h e n  
G eb irg sb a h n  (E in tr ittsr o u te 5). E b e n d a s e lb s t  d ie  B em erk u n g en  ü b er  d en  
W e g  d urch  U lle r sd o r f  n a ch  F lin sb e r g .

Ueber den Charakter des Isergebirges sehe man S. 8 und 9.
Flinsberg* 5 grosses und weitläufiges Dorf, 1800 Einw., am 

Eingänge in das Hochthal des Queis, zwischen dem Isergebirge 
und seinem nördlichen Parallelrücken, der mit dem Geierstein hier 
endet, 1524 , und der Brunnen, 1684 F. üb. M., off genannt wegen 
seines Säuerlings, der getrunken und als Bad benutzt wird. Unten 
am Queis liegt der Neubrunnen mit seiner Kolonnade für die 
Trinkenden-, ein Stück ám linken (südlichen) Ufer hinauf der alte 
Brunnen m it dem alten und mit dem neuen Badehause, nebst der 
Gastwirthschaft. Von hier aus ist der Hinausblick durch die Berg­
lücke im Norden (1. vom Geierstein) über Ullersdorf, Friedeberg, 
Greifenstein sehr schön, sonst überall ringsum W aldesdüster.— 
Besuch nicht erheblich, Anlagen nicht sonderlich ausgebreitet.

K lim a  r a u h , ö fterem  W itte r u n g sw e c h se l  u n te r w o r fe n , w e i l  g e g e n  
N o r d e n  g eö ffn e t. K ra n k e m ö g en  d a h er  e r s t  im  S p ä tso m m er d o r th in  
g e h e n  w o  d ie  W itte ru n g  m ild e r  u n d  b e s tä n d ig e r  z u  se in  pflegt. 27,бс K .-Z . 
K o h le n s ä u r e  у 2,1-704 G ran  fes te  B e s t a n d t e i l e  d er  a lte n  Q u e lle ,  der  
N eu b ru n n en  h a t  6,2143 f e s te  B e s t a n d t e i l e  in  16 U n ze n . T em peratu r  
7 V2 °/o R .

N ä c h ste  P a r tien : Zu m  B äcker Schubert  u n te n ,  u n w e it -d e r  K ir c h e ;  
w e ite r  a b w ä rts  d ie  B r a u e r e i  von U lle r s d o r f  ; —  n a h e  d em  B r u n n e n  t a l ­
a u fw ä r ts :  z \\m  grün  eil H ir te n  (K affee u n d  h is to r isc h e  E r in n e r u n g  an  den  
frü h eren  B e s itz e r  H irt, d er  g r ü n e r  H u sa r  g e w e s e n  w ar).

D a n n :  a) D e r  g e g e n ü b e r lie g e n d e  ( ie ie r s b e r g  o d er G e ie r s t e in ,  in  
1 St. zu  e r s te ig e n , h a t e in e  seh r  sc h ö n e  A u ss ic h t;  n a m en tlich  is t  der

6 *
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am  sü d w e s t lic h e n  A b h a n g e  v o r sp r in g e n d e  TTels zu  e m p fe h le n , v o n  dem  
a u s  m a n  a u f  das B ad  h in a b š ie h t .  U n te n  in  der  N ä h e  d e s  N eu b ru n n eu s  
üb er d en  Q u e is , W e g  s t e i l ,  a n e ist sc h a ttig . — N o r d ö s t lic h  ü b er  d e n  n u r  
w e n ig  n ie d r ig e r e n  K e sse lb e r g  in  % S t ., W a ld w e g e  le ic h t  zu  v e r fe h le n  
a u f d ie  K esse lsch lossru in e  am  S ü d en d e  d es  D ö rfch en s  R egen sberg .  D ie  
T rü m m er s in d  h ö c h st, u n b ed eu te n d , d ie  A u ss ic h t  nach  d er  E b en e  sc h ö n .  
R ü c k w e g  w e s t lic h  a u f  d er  S tr a sse  am  Q u eis üb er  U lle r sd o r f . —  (W er  
n ic h t  v o n  G reifen b erg  h er  g ek o m m en  i s t ,  k a n n  h ie r  se h r  b eq u em  d ie  
P a r tie  a u f  d en  G re ife n s te in  d a m it v e r b in d e n ;  j e d e n fa lls  i s t  d ie se lb e  v o n  
F lin s b e r g  a u s  e in m a l zu  u n tern eh m en .

b) U n g eb a h n ter  F u s s w e g  im  w e s t lic h e n  . S e ite n th a le  d es  B a d es  
h in a u f  b is zu m  n ä c h s te n  H ö h e n p u n k te  d es  K a m m es, d em  H eufuder. W o  
o b en  d er W a ld  n ie d e r g e sc h la g e n  i s t ,  sch ö n e  A u ss ic h t:  B e lv e d e r e  etc . 
n ic h t  v o r h a n d e n . O ben a u f  der H öh e n o r d w e s t lic h  w e ite r  u nd  g a n z  
n a h e ,  w ie  e in e  z w e ite  K u p p e d e sse lb e n  B e r g e s ,  d ie  T a fe lfich te , 3500 F .  
h o c h  (nur w e n ig  F u s s  m eh r a ls  d as H eu fu d er ), der E ck p fe ile r  des  
G eb ir g e s , g a n z  b e w a ld e t ,  A u ss ic h t  d a h er  n u r  a n  w e n ig  P u n k te n  fre i, 
le id e r  k e in  B e lv e d e r e ,  d a h er  j e tz t  nu r  seh r  w e n ig  b e su c h t, F ü h re r  u n d  
P r o v ia n t  s in d  a n z u r a th e n . A m  N o rd a b h a n g e  d ie  F e lsm a s s e  d es  T a fe l­
s te in s , e in e  se h r  s ic h e r e  M arke d er  L a n d esg rä n ze .

Nach Friedland. T a g p a r t i e  zu Wagen. Ueber Ullers­
dorf \т& Strassberg nach Böhmisch Neustadt oder Neustadtelj 
iy2 Meil.; kleines, sehr weitläufig u n d . regelmässig angelegtes 
Städtchen, bei dem im Glimmerschiefer sparsam Granaten und 
Zinn Vorkommen. — W estlich weiter auf hoher Fahrstrasse nach

(iy2 Meil.) Friedland f  Gasthof zum Herzog von Friedland, 
vulgo Sc-hlossselienhe, nahe beim Schloss; — Schwarzer Adler), alte 
^Stadt an der Einmündung der Rasnitz in die W ittig , einen Neben­
fluss der Lausitzer Neisse, hat 4300 E inw ., treiben jetz t mehr 
Baumwollen- als Tuch - und Lein wand weberei ; — in der Dechantei- 
Jdrche schönes Mausoleum des Melchior von Redern (seine Familie 
besass die Herrschaft Friedland bis 1620) aus verschiedenfarbigem 
Marmor und Bronce gearbeitet, Bezug nehmend auf die im Türken­
kriege vollbrachten Thaten des 1600 Gestorbenen. — Hauptmerk­
würdigkeit des Ortes ist das Schloss Friedland auf dem Schloss­
berge, der die 1048 F. hochliegende Stadt noch um ca. 200 F. 
überragt, und dessen Basalt an der Spitze säulenförmig heraustritt.

D as G eb äu d e w a r  e in st  C entru m  v o n  W a lle n s te in s  H erzo g th u m  
F r ie d la n d ,  i s t  v o n  ih m  im  In n e r n  a u sg e b a u t , u n d  e r in n er t n o ch  d u rch  
V ie le s  d en  B e su c h e r  a n  s e in e n  e h e m a lig e n  H errn  u n d  d e s s e n  Z eit, 
n a m e n tlich  d u rch  d as g r o sse  O e lb ild  W a lle n s te in s  (auch  in  d en  N e b e n ­
sa c h e n , z . B . dem  S p itz e n k r a g e n , m it. g r o sse m  F le is s e  g e m a lt ) , W a ffen  
au s d em  3 0 jä h r ig en  K rieg e  ( la n g e  u n d  en g e  F e ld s c h la n g e n  e tc .) ,  a lte  
M u sik in stru m en te  (B a ssflö te )  u n d  A n d e re s . A u s d en  F e n s te r n  d es  
S c h lo s se s  so w ie  v o n  d er  G a lle r ie  d es  T h u rm es f ä ll t  d er  B lic k  a u f  e in  
sch ö n es L a n d s c h a fe s b ild , v o n  dem  Iser g e b ir g e  u n d  s e in e n  w e s t lic h e n  
A u slä u fe rn  n p t d em  S ieg h ü b e l, V o g elb erg e , H a n rich  etc . u m sc h lo sse n .  
In  d en  M au ern  z e ig e n  W a p p en  u nd  In sc h r if te n  d ie  v e r sc h ie d e n e n  B e ­
s itz e r  u n d  ih re  B a u te n  a n . — D er  K a s te lla n  w o h n t  im  e r ste n  H o fe .

R ü c k w e g  nach Südosten, immer nahe an der W ittig (im 
Volksmünde „die Wüthig“) über Mildenau, Raspenau mit Kalk-
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brüclieii im Süden, ehemals auch mit Eisenwerken für W allensteins 
Kriegsbedürfnisse; — schöne Bergformen als Thalrand; — dann 
in Mildeneiche Theilung der Strasse, 1. nach Liebwerda, r. nach 
H a iu d o r f ,  1V2 Meil. (St. Mailand), 1140 F ., mit W allfahrts­
kirche, Mariä Heimsuchung geweiht, sehr einfach, 2 Thürme, Altar 
an die W and gemalt. Vor der Kirche viele Verkaufsstätten für 
den Zusammenfluss grosser Menschenmengen aus Böhmen, Sachsen 
und Schlesien an den Marienfesten. Daneben ein Franziskaner­
kloster mit 9 Brüdern, denen die,Seelsorge obliegt.

E in e  n e tte  S e iten p a rtie - i s t  sü d lic h  b e i Feräinandsthal Vs St. d as  
T h a l d er  S tg lp ig e  i N e b e n flu ss  d er  W ittig . — V om  K lo s ter  fü h rt e in e  
A lle e  n ö r d lic h  n a ch  dem  k le in e n  B a d eo r te  L ieb w erd a , Vs S t .,  1207 E .  
ü b. M. E s  h a t  v ie r  th e ils  a lk a lis c h e r d ig e , th e ils  e ise n h a lt ig e  Q u e lle n ;  
d u rch  d en  B e s itz e r  G-rafen C lam  - Gŕallas se h r  n e tte  E in r ic h tu n g e n  u n d  
A n la g e n ,  g e w ä h r t  e in e n  se h r  f r e u n d lic h e n  A u fe n th a lt.

W eiter über und Neustadtei auf der Fahrstrasse zurück
nach Flinsberg.

D ie  E u s  sp arti e v o n  H a in d o r f  ü b er  T a fe lf ich te  u n d  H eu fu d er  (nur  
m it s ich erem  E ü b r er !)  n ic h t  z u  e m p fe h le n , d er  G en u ss  e n tsp ric h t  
sc h w e r lic h  d e n  A n str e n g u n g e n . P a r t ie n  n a ch  S ü d en  s . B,. 54.

Auf den Iserfeamm. Fahrstrasse vom Bade ansteigend, Tn 
1 St. auf die Höhe dés Iserkammes', auf denen die 4 Kammhäuser 
(Bewirthung in  der Senderbaude einfach) liegen, noch zu Flinsberg 
gehörig. Die Umgebung ist ziemlich tris t, aber die Aussicht 
hinab auf das lange, waldige Queisthal mit Flinsberg, über den 
nördlichen Parallelzug (Kemnitzkamm) hinaus in das Hügelland, 
z. Th. bis weit in die Ebene hinein, ist schön. Gewöhnlich wird von 
hier aus wieder der Rückweg in 1/ 2 b is3/4St. eingeschlagen. — W er 
die Einsamkeit des Isergebirges recht kennen lernen oder gemessen 
will, wandere nach Südosten, massig bergab, in einer starken 
halben St. zu den SO Iserliäusern, auch Gross - Iser genannt, die eben­
falls (bis auf e ins, das zu Schreiberhau gehört) noch ein Theil von 
Flinsberg sind, und am linken Ufer der Grossen Iser liegen, in 
einem breiten und flachen Thale zwischen dem Hohen und dem 
M ittel-Is erka mm (auf diesem der Siebengiebelstein ) .  Das Klima 
ist hier so rauh, dass das Knieholz bis hier herab vorkommt. 
Selbst Hafer wird daher hier nicht mehr reif, Kartoffeln und 
K rau t's in d  die einzigen vorkommenden Nahrungspflanzen, — 
W aldarbeit, Viehzucht und Forellenverkauf die dürftigen Erwerbs­
zweige. — W estlich, der Iser aufwärts, liegt die I s e ř w ie s e ,  ein 
meilenlanger und stundenbreiter Moorgrund, ganz interessant, aber 
nichts weniger als schön. Von Reisenden wird wohl ausser dem 
Botaniker selten Jem and es wagen, den sogar gefährlichen Marsch 
auf dem Moor, von Grasbüschel zu Grasbüschel springend, und 
auf irgend einem Holzstücke den Stiefel auf Augenblicke aus dem
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W asser an die Luft bringend, zu unternehmen. Vegetation bei 
2400 F. Höhe in Masse: Vaecimum uliginosum, Betula nana, 
Juniperus nana, Salix herbácea etc.

W e r  e in e  sta rk e  h a lb e  S tu n d e ,  im m er n a h e  a n  d er I s e r ,  w e ite r  
w a n d e r t , g e la u g t  d a n n  zu  d e n t e i  Kobelhäusern  (e in s  zu  F l in s b e r g ,  e in s  
zu  S ch re ib erh au , S . 108, g e h ö r ig ) ,  d ie  an d er  M ü nd u n g  d e s  K o b e lw a sse r s  
in  d ie  Is зг in  su m p figer  G -egend lie g e n . D e r  1. am  N eb en flü sse  a u f­
w ä r ts  fü h r e n d e  F u s s w e g  b r in g t in  3/4 St. zu r M ich elsbau de ,  w o  er  d en  
zum  H och stein  (S. 108) fü h r e n d e n  W e g  d u r c h sc h n e id e t, und  in  Va S t.,h in a b  
zu v  В  ro x en b a u d e , an  d er  Z a c k e n s tr a ss e , fü h rt. In  20 M in. w e ite r  nach  
S ü d en  d ie  G la sh ü tte  K a rls th a l  a n  e in em  lin k e n  N eb en b a ch e  d er  Iser ,  
B e w ir th u n g  in  d er  F ö r s te r e i. S e ite n w e g e :  1-) n a ch  N o r d e n  d ie  a lte  
Z o lls tr a s se  n a ch  S ch re ib erh a u  (in  1 S t. bei der  M ic h e lsb a u d e , D/a St. 
sp ä ter  in  S ch re ib erh a u  od er  a u f  dem  H o ch ste in  1. v o n  jen em ) ; — 
2) 10 M in. zu rü ck  h is  au  d ie  Iser  (um  d ie  G ra u itm a ssen  „ M o h e in rich s-  
schlps8et h eru m ) , d a n n  an  d ie se r  h in a b  b is zu r  E in m ü n d u n g  der  v o n  r . 
k o m m en d en  K le in e n  I se r  b ei dem  k e u lig e n  B u ch b erg e  (B a sa lt  n ach  K le in -  
I se r ,  A n th e il  W ilhelm shöhe  od er  B u c h b e rg , s. R . 54). In  d e n  A b la g eru n g en  
ersc h e in t ä ls  G esch ieb e  in  k le in e n  S tü ck en  I s e r in  o d e r  T ita n e ise n ,  
d u n k le r  S ap h ir  u n d  K oru nd  , zu  T ra u ersch m u ck  v era rb eite t .

1 St. s ü d lic h  l ie g t  r. d ie  G la ä h ü tte  H o ffn u n gsth a l, u n d  1. d ie  ob eren  
u n d  u n te r en  S tr ick erh ä u ser  (E in k eh r  beim  F le is c h e r ) ,  d ie  le t z te n  zu  
S ch re ib erh a u  g e h ö r ig e n  A n th e ile  u nd  d ie  le tz te n  O rte in  d ie sem  w e it  
n ach  S ü d en  g e h e n d e n  u nd  z u le tz t  nur n o ch  V^St. b re iten  Z ip fe l P r e u s s e n s .  
D r ü b en  l ie g t  sü d lic h  W u m eld o rf  a n  d er  b ö h m isc h e n  G eb irgs stra s  se  (von  
R c ic h e n b e r g  k o m m e n d ), V* St. ö s tl ic h  WeitweZi od er  N eu w a ld , b ö h m isch es  
D o r f  m it Z o lla m t , G la sh ü tte , G a sth a u s , u nd  g r o sse r  S tr a sse  n a ch  N o rd en  
über d ie  B r o x e n b a n d e  zur J o s e p h ir e n h ü tte  e tc ., V* St. vpn  d ie sem  ö s t l ic h  
H a rr a c h s d o r f  an  d er  M u m m el (R . 23).

A u f  d en  H o ć h s t e in  (S. 108). V om  B a d e  F l in s b e r g  (S. 83) zu  F u ss  
m it F ü h re r  d u rch  d as w a ld ig e  Q u e isth a l h in a u f  ü b er  v ie le  N eb en b ä ch e  
a n fa n g s  a u f  b re item , sp ä ter  a u f  s c h m a le m  W e g e ,  r. d er  I s e r k a m m , an  
dem  l in k e n  Z u ge (K em nitzkam m ) m eh re g r o sse  F e ls m a s s e n  (K a tzen ste in ,  
B ä r e n s te in , H a b ich tste in ) au s d em  W a ld e  h e r v o r ra g e n d , im m er m a ss ig ,  
u n d  e r st  z u le tz t  am  W e is s e n F l in s  e tw a s  s te i le r  b e r g a n , — in  3 S t. b is  a u f  
d ie  sc h lie s se n d e  H ö h e  d e s  B re isse lb eerb erg es , w o  m a n  r. d e n  G ro sse n ,  1. 
d e n  K le in en  Zacken  h a t, u n d  an  dem  sch m a len  B erg zu g e  z w is c h e n  b e id en  
fo rtg eh en d  in  1 S t. a u f  d en  НЬсіМеги k om m t (S . 108); o d er m eh r r. n ach  
S ch re ib erh a u  (S. 108) h in a b ; od er  n o r d w e s t lic h  zu rü ck  a u f  dem  K em n itz­
kamm  u n d  nach  F l in s b e r g  h in ab .



Das Riesengebirge.
Auf der etwa l 1/  ̂ Meile langen, vom Bober bis an den Abfall 

der Yorberge bei Hermsdorf (S. 102) nur 100 F. ansteigenden, 
breiten Ebene um W armbrunn, eigentlich der Thalsohle des Zacken, 
aus der nur hier und da kleine Granitkegel hervortreten, geniesst 
man den Anblick des Biesenkammes.am instruktivsten, gut geeignet 
zur ersten Orientirung.

Von Hermsdorf (S. 102) a u s—tritt man in die Region der 
Vorberge (wie es an anderen Eingangspunkten bei Giersdorf 
Seydorf (S. 133), Arnsdorf (S. 121) und Steinseifen (S. 121) auch 
der Fall ist), und bemerkt hier in der Nähe der Dorfhäuser noch 
steil liegende Aecker, von grossen Granitbrocken umgeben, die 
meist mühsam aus dem Acker herausgegraben, gesprengt, abgelesen 
und hierher zusammengetragen worden sind. Der W anderer aus 
der Ebene blockt mit grossem Interesse auf die Flussbetten der 
Bäche, deren im Sommer ohnehin geringe Wassermenge für die 
vielen gewerblichen Anlagen in Mühlgräben abgeleitet, dem 
Hauptbache noch entzogen ist, so dass man in diesem, zwischen 
den grossen, abgerundeten Granitblöcken das bewegliche Element 
kaum beachtet, und schwerlich begreift, wie dasselbe alle diese 
Geschiebe hierher bringen konnte. Ein einfaches Gewitter kann 
aber gar bald den Bach derartig kräftigen, dass man eine Vorstellung 
von seinem Können zur Zeit der Schneeschmelze erhält. Das reizende 
Grün vieler Alpenbäche sucht man im Riesengebirge leider ver­
geblich, und nur die Elbe mag zwischen Spindelmülil und Hohenelbe 
an einigen Stellen daran erinnern. — T ritt man weiter in den Wald 
selbst, so bemerkt man bald, dass auch dieser von der Kultur 
beherrscht, nirgends mehr den romantischen Anblick gewährt; den 
Baumriesen von aussergewöhnlichen Verhältnissen bei besonders 
hohem Alter hervorbringen können. Solche Schönheiten weisen zu 
niedrige Proceňte bei der Ertragsberechnung auf ; das Kalkül ver­
langt das Niederlegen der grünen Gesellen, sobald sie nur ihr 
Mannesalter erreicht haben , und sorgt dafür, dass auch hier die 
Bäume nicht in den Himmel wachsen. Sehr oft ist der Boden so 
von Heidei - oder Blaubeersträuchern überwuchert, dass man weder 
Fels, noch Spalte, noch W urzeln bemerken kann, und deshalb 
zur Vorsicht beim Betreten solcher Stellen genöthigt ist. In 
den sanften Einsenkungen der Fläche vertreten oft Moóse (Lyco- 
podium, Sphagnum) die Stelle der Beerensträucher, und indem 
sie wie ein Schwamm die Feuchtigkeit der Luft oder den herab­
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fallenden Regen einsaugen, aber nur langsam nach unten durch- 
sickern lassen, sind sie überall eine Grundbedingung der Quellen­
bildung, deren Vorhandensein man in ihrer Nähe auch jederzeit 
beobachten kann. •— Im W eitersteigen durchschreitet man wohl 
auch einen jener aus der Ferne schon als Linie gesehenen Haue, in 
dem die jungen Bäumchen, auch wenn sie bereits 4 bis 5 Jah r alt 
sind, wegen ihrer Kleinheit immer noch kaum bemerkt werden. 
Dagegen ist die ganze baumlose Fläche ein einziges Blüthenfeldr 
und vor allen Dingen wuchert hier in üppiger Pracht mit seinen 
purpurrothen Blüthenähren das schmalblättrige Weidenröschen 
Chamaenerion ( Epilobium)  ängustifolium. — So schön der Anblick 
einer solchen bunten Flur auch ist, so brennt doch gerade hier die 
Sonne am gewaltigsten, und warm, als käme sie aus einem Back­
ofen, weht die Luft dem W anderer ins Gesicht. Gern tritt der Fuss 
wieder in den W aldesschatten ; doch gar bald bemerkt man, dass 
er weniger dicht i s t , als er tiefer unten noch war. Die Stämme 
stehen entfernter; zwischen den Fichten treten auch Gesträuche 
von Ebereschen} Pirus (Sorbus) Äiicuparia und Weiden auf, und 
wie ein niedriger, zarter, aber dicht bestandner Wald bedecken 
die fein zertheilten Wedel der Farrmhmut6¥ den Boden. Die 
Rinde der Fichten ist an Stamm und Aesten über und über mit 
Flechten aller Art bedeckt, die zum Theil mit ihrem lederdicken, 
laubartigen, am Rande schön wellenförmigen Thallus wie eine feine 
Verzierung die Baumtheile umkleiden, oder die wie die Bartflechte 
als feine, grünlichgraue Zöpfe oft einen Fuss lang von den Zweigen 
frei herabhängen, und vom Winde bewegt, hin und her spielen.— 
Bei ca. 3900 F. Höhe steht man am Ende der Baumregion; die 
Lücken zwischen den Bäumen nehmen nun gewaltig zu , und die 
wenigen Stämme selbst erscheinen verkrüppelt. Die dicht über 
einander stehenden Aéstè zeigen das geringe Wachsthum innerhalb 
eines Jah res, auf der W est- und Nordwestseite sind übrigens die 
meisten Zweige.von den heftigen W inden bereits abgebrochen, bei 
anderen haben Käfer die Rinde unterhöhlt, und Stürme die nicht 
mehr fest schliessende Hülle herabgerissen. Nun strecken diese 
Baumruinen ihre krummen Aeste wie ein Gerippe seine weiśsj 
gebleichten Knochen in die kalte Luft hinaus, wo sie der Nebel 
gespensterhaft umspielt. Diese einzelnen Veteranen eines früheren 
Geschlechtes, um die her eine jüngere Generation nicht mehr 
gedeihen will, als wäre dieselbe zu verweichlicht, um das Reich 
ihrer Vorfahren behaupten zu können, fesseln unser Interesse nur 
einige hundert Schritte weit, dann liegt diese Uebergangsregion 
schon wieder hinter u n s , und lange, ehe man auf die Kammhöhe 
gelangt, sind die mächtigen Hochflächen fast nur noch mit einem
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kleinen gelblichen Grase von borstenförmig zusammengerollten, 
steifen, stechenden Blättern (Nardüs stricto,; Wolf) bekleidet, mit 
Car ex und Poa - Arten untermischt. Diese sanft gewölbten Gras­
ebenen werden hier Wiesen genannt, doch sucht man vergebens 
auf ihnen jenes frische, das Auge erquickende Grün der Kultur­
wiesen ; sie erwecken mehr das Gefühl der Einsamkeit als des 
Vergnügens. Umkränzt und vielfach durchbrochen sind diese 
Grasflächen von den Gebüschen des Knieholzes (Pinus Pumilio, auch 
Pinus Muglius, Zwergkiefer, in den Alpen Legföhre, Laatschen 
genannt), die bald in weiten, geschlossenen Massen, bald vereinzelt, 
aus der Ferne wie dunkle Moospolster áusšehen, in der Nähe aber 
mehr als mannshohe Gruppen bilden. Jeder Stamm treibt lange, 
niederliegende Aeste mit aufgerichteten, höchst elastischen Zweigen 
und fest gewachsenem Holze mit engen Jahresringen, mitten etwas 
röthlich. Der Drechsler sucht es auf und bereitet daraus die 
mancherlei bjeinen Geräthe oder Spielsachen, die er dem Fremden 
als Gedenken an das Riesengebirge bei der Heimreise mit auf den 
Weg gibt. Der Baudenbewohner aber sammelt nicht blos das 
starke Holz; jeden Zweig trägt er heim, denn er weiss sehr wohl, 
wie gut das harzreiche Knieholz brennt (wäre es; auch noch so 
grün oder nass). — An vielen Stellen liegt unter der Rasenfläche 
ein mächtiger Moor - oder Torfboden, den man bei jedem Tritte 
unter den Füssen deutlich fühlt; oft ist derselbe so sehr mit W asser 
gesättigt, dass dieses nicht mehr einziehen kann, sondern in kleinen, 
unregelmässig gestalteten Pfützen, von Grasbüscheln umgeben, auf 
der Oberfläche steh t, und den W anderer hindert bei seinem Wege 
jede beliebige Richtung einzuschlagen, zumal bei leichter und 
niedriger Fussbekleidung. Schon ihre Umgebung ist unter dem 
Torfmoose oft so n a ss , dass man schnell den darauf gesetzten Fuss 
zurückzieht, und sich in Zukunft wohl h ü te t, dahin unbedachtsam 
zu tre ten , wo die weissen Borstenbüschel in den Aehren des Woll­
grases ( Erioplwrum alpinum, vaginatum, gracile) den Charakter des 
Bodens warnend anzeigen. Sogen, schöne Blumen sucht man hier 
oben vergeblich, denn nicht jeder W anderer ist über den „prächtigen 
Fund“ des Botanikers gleich sehr entzückt, wie dieser selbst es 
über die gefundene, oft sehr unscheinbare Rarität ist. Nur im 
Mai oder Ju n i, wenn bald nach dem schwindenden Schnee, die 
auf der Erde sitzenden Blüthen der Primula minima förmlich einen 
rothen Rasen bilden, der manche Stellen wie ein rosapurpurfarbnes 
Tuch bedeckt, dann vertritt dieser Anblick wohl die Stelle der h ier 
fehlenden Alpenrosen. Etwasjspäter erscheint dann auf den Hoch­
ebenen Anemone alpina mit ihren weissen Blumen, von der im 
Hochsommer nur noch die in einen Kopf zusammengestellten,
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langgeschwänzten und behaarten Früchte zu finden sind , die von 
den Kammwanderern unter dem Namen Teufelsbart gern gepflückt 
und als Zeichen ihrer Anwesenheit auf den Hut gesteckt werden. 
Dagegen regt sich weiter unten, in den Einsenkungen und Furchen, 
in der wärmsten Zeit schon ein üppigeres Pflanzenleben : Anemone 
narcissißora, die goldnen Kronen von Potentina aurea, Hypochoeris 
helvética, der Purpur von Pedicularia sudetica, die dunkle Bartsia 
alpina; und in den tiefern Schluchten drängen sich Mulgedium 
( Sonchus)  alpinum, Aconitum Napellus und variegatum, Senecio 
nemw'erisis, Ranunculus aconitifolius u. a. in weit über Mannshöhe 
hinausragenden Exemplaren.zu einem förmlichen Walde zusammen. 
An den Steinwänden sitzen die kleinen Saxifragen, Androsace, 
Sedum und AspZewizm-Arten, während die bunt über und durch ein­
ander lagernden Granitbrocken maiicher Bergpartien fast ganz von 
der schön grünen geographischen Flechte (Lecidea atrovirens) 
überzogen sind. — Mehr als die Pflanzenwelt verlässt uns hier 
oben das Thierleben. Hier und da hört man wohl das Piepen einer 
Schneelerche, oder es schwebt stumm ein einzelner Schmetterling 
(wie HipparchiaEuryale) vorüber und unter Steinen oder Moos lauert 
ein Käfer auf seine Beute, aber Alles ohne L aut, wenn nicht etwa 
der W ind sich erhebt, und die fast peinliche Stille durch sein 
Brausen unterbricht.

Die dünne und höchst reine L u ft  lässt uns auch entfernte 
Gegenstände oft so genau erkennen, dass wir meinen, in kurzer 
Zeit diesen oder jenen Punkt erreichen zu können. Haben wir uns 
aber zu einer solchen Nebenpartie verlocken lassen, so bemerken 
wir dann wohl, dass wir das Doppelte der veranschlagten Zeit zur 
Ausführung bedürfen. Bleibt die Atmosphäre heiter, dann mag 
das Abschweifen mit der gehabten Anstrengung den Irrthum wohl 
billig genug sühnen, doch ist dieses Glück ein sehr unsicheres, und 
der neckische Berggeist „Rübezahl“ spottet mit seinen Launen jeder 
menschlichen Berechnung. Ganz unerwartet haucht er einen Nebel 
a u s , der aus feuchten W aldpartien aufsteigt wie der Rauch eines 
F euers, bei welchem ein Holzfäller seine Kartoffeln kocht. Aber 
siehe, er 'dehn t sich aus, wird vom Lufthauche weiter getrieben, 
unsichtbare Kräfte erweitern ihn, mit Interesse, ja  sogar mit 
Vergnügen sehen wir seinem Ziehen und Wälzen zu; er ballt sich, 
schiebt sich wie eine Coulisse hin, die Aussicht stellenweise 
beschränkend, bald wieder freigebend, und ehe wir es gedacht, 
sind wir ringsum von Nebel um geben, oder — wie der Bewohner 
der Tiefe spricht — die Wolke umfängt uns. Fast plötzlich ist die 
warme Temperatur verschwunden, der W ind trifft empfindlich auf 
die feuchtwarme Haut, und der Körper wird bis auf das Mark
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durclischauert.. Sich zu erwärmen eilt man weiter; der tief im 
Käsen ausgetretene Fusspfad ist das Einzige, was man sieht. Da 
naht aus der Ferne ein dunkles Etwas, mehr lässt sich über dasselbe 
noch nicht sagen, — was mag es sein? — Es scheint sich zu 
bewegen, — es rückt wirklich näher, — da endlich ist es erreicht :
—  ein Gränzstein! — Unglaubliche Enttäuschung! 0  Rübezahl!
— Nun hurtig weiter, über das Steingerölle hin! — Halt! Wo ist 
der W eg? —  Vor einem Augenblicke stieg man noch so sicher und 
bequem, und jetz t wackelt hier jeder Stein, es ist nicht e in  sicherer 
T ritt möglich;;— wenn nur ein einziger Berg oder Fels zu erkennen 
wäre, nach dem man sich orientiren könnte! — Zurück, den Weg 
zu suchen! — Doch, das Finden ist schwerer als das Verlieren; — 
jede Minute wird dabei hier an dieser unwirthlichen Stelle zur 
Stunde; — innen Zweifel und Sorge, aussen der kalte W ind und 
das ringsum wogende Nebelmeer; es ist eine fatale Lage! W enn 
nur wenigstens der Nebel trocken bliebe, und nicht Regen oder 
Schlossenwetter über uns hereinbräche, was ja  doch oft genug 
geschieht! — Doch gut, Rübezahl fühlt ein menschlich Rühren; — 
er hat gewiss an unserer Verlegenheitseine herzliche Freude gehabt, 
aber nun -— ha! was ist das? Täuschung oder Wirklichkeit? — 
mitten im Nebel Himmelblau? Dörfer im Sonnenschein?!-— Ja! 
der Nebel zerriss auf einen Moment, und obgleich die plötzliche 
und unvergleichlich schöne Aussicht fesselt, so hat das Auge doch, 
fast möchte man es instinktmässig nennen, nebenbei den röthlichen 
Streif gesehen, der ganz in der Nähe sich über die Steine zieht, — 
das ist der W eg! So nahe waren wir ihm , und konnten ihn nicht 
finden; — nun aber hinüber, und mit Aufmerksamkeit und Vorsicht 
weiter, damit er nicht zum zweiten Male verloren gehe. Weiter, 
weiter, ehe die Schwierigkeiten der Situation durch die Dunkelheit 
der hereinbrechenden Nacht nicht noch bis zur Unlösbarkeit gestei­
gert werden. Solche Aussicht beflügelt wohl den eilenden Fuss, — 
doch, es wird ja  heller, der Nebel wird dünner — da, da stehen 
wir gar wieder im Sonnenschein, und Licht und Wärme werden 
mit Freuden begrüsst. Nur da unten an den Vorbergen zieht sich 
noch eine Wolke hin — da zuckt aus ihr ein Blitz, der Ifenner tönt 
nur matt, aber lange rollend zu unserem Ohr , dort in den Thälern 
mag er ganz anders grollen! Ein merkwürdiges Schauspiel, da 
unten das Gewitter mit seinem Regen, und wir sehen mit Interesse, 
aber,ruhig auf dasselbe hinab, verfolgen sein Weiterziehen und 
bewundern die glühende Farbenpracht des ihm nachrückenden 
Regenbogens, der sich auf dem unheimlichen Dunkel der Wolke 
nur um so herrlicher präsentirt. — Nach glücklich überstandner Angst 
und Gefahr findet, der W anderer ganz in der Nähe ein Haus ; es ist
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eine sogen.- Winterbaude, das ist ein Haus, zum Theil aus Stein, zum 
Theil aus Holzstämmen errichtet, von einer Familie das ganze Jah r 
hindurch bewohnt. Eine grosse Stube mit kleinen Fenstern, die man 
nicht öffnen kann, sondern die nur jedes eine bewegliche Scheibe 
haben, nimmt den Ermüdeten auf. Ein grosser Kachelofen, in dem 
das Feuer auch im Sommer brennt, verbreitet eine H itze, die im 
Augenblicke des Eintretens dem vom Gehen und Steigen innerlich 
Erwärmten unerträglich erscheint, und dennoch sehr gesund ist, 
auch nach einer Viertelstunde schon gan? behaglich wird. Der 
hinter dem warmen Freunde liegende Backofen bietet für Jung und 
Alt ein geliebtes Ruheplätzchen, und einen wichtigen Raum zum 
Trocknen nasser Kleider und Geräthe. Butterfass, Milchgefässe 
und Käseformen sind allezeit in Gebrauch, denn der Ertrag der 
Kühe ist das Fundament der Existenz für die Bewohner des Hauses, 
die aus ihrer Abgeschiedenheit mitten hinein indas regste Mensch en­
gewühl Berlins ihre Produkte spediren. Mit dem Menschen unter 
demselben Dache wohnt das Vieh, und über den beiden lagern die 
Vorräthe für die Wiederkäuer in der langen W interzeit. Den Auf­
weg in diese Schatzkammer hat man von der Bergseite her so 
bequem angebracht, dass eine Steigung möglichst vermieden wird. 
Ein paar kleine Stübchen sind dem Heuboden in den letzten zwanzig 
Jahren wohl allmälig abgerungen worden, da man einsah, dass 
man in den Bestrebungen ' der Neuzeit nicht ganz Zurückbleiben 
dürfe, wenn man picht auf die Einnahmen von den Sommerreisenden 
verzichten wolle. So ist es denn gekommen, dass das gemeinschaft­
liche Schlafen auf dem Heulager (direkt unter dem Schindeldache, 
30 bis 40 W anderer, alle nebeneinander in Reihe und Glied) mit 
seinen Annehmlichkeiten wenig mehr gekannt ist, zu denen ausser 
der eventuellen Nachbarschaft noch das Stechen der Grashalme, 
das Läuten der Viehglocken im tiefern Geschoss, sowie auch die 
Angst zu rechnen war, dass der Wind das ganze Däch abheben 
und die Schlafgesellschaft an die Oeffentlichkeit bringen könnte. 
Auch ein kleines, in der Nähe liegendes dankt sein
E ntstehenden ewigen Klagen der W anderer über die heisse Stuben­
luft, und gewährt den Müden einen kühleren Aufenthalt, bis sie ihn 
nach kurzer F rist schon wieder „gar zu frisch“ schelten. — Eine 
gründliche Abkühlung erleiden alle diese Räume allerdings in dem 
acht Monate langen W inter, in dem die vom Winde aufgehäuften 
Schneemassen 8 , 12, ja  bis 20 F. hoch, die ganze Gegend bedecken, 
die Fenster des Hauses ganz verschütten, sogar bis auf däs&Dach 
steigen, und den Bewohner nöthigen, entweder zur Hausthür heraus 
einen Tunnel zu graben, oder vom Dachfenster aiis seine Reise 
anzutreten. Für diese traurigen Tage (wenn man das Zusammen-
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fliessen von Nächten so nennen will) ist auch die Quelle, ohne deren 
Vorhandensein die ganze Anlage der Baude nicht möglich gewesen 
wäre, direkt durch das Haus durchgeleitet, um zu jeder Zeit das für 
Mensch und Thier so unbedingt nothwendige W asser zur Disposition 
zu haben. Kommen heitere Tage, und das Bedürfnis» gebietet, so 
tr itt  ein solcher Baudenbewohner wohl eine WTanderung an, nach­
dem er Schneereifen unter seine Füsse befestigt ha t, die ihn vor 
tiefem Einsinken in den weichen Schnee sichern, während die im 
Herbst hoch aufgerichteten Stangen ihm die Richtung bezeichnen. 
W eht aber ein heftiger W ipd, der die scharfen Schneesternchen in 
dichten Massen dahintreibt, und schmerzhaft in das Gesicht und in 
die Augen w irft, zugleich auch jedes Orientiren verhindert, dann 
ist ein Fortgehen aus dem Hause nicht möglich, Verirrung und Tod 
würden ganz unfehlbar die Folge davon sein. Stirbt in dieser Zeit 
ein Hausgenosse, dann muss man ihn noch so viel Monate bei sich 
beherbergen, bis der Frühling kommt und den Transport des 
Geschiedenen bis auf den einige Stunden entfernten Kirchhof 
ermöglicht, sowie umgekehrt ein junger Erdenbürger trotz aller 
staatlichen und kirchlichen Vorschriften ziemlich spät erst zur 
Taufe gebracht werden kann. — Von all diesen Abweichungen von 
den bei uns üblichen Verhältnissen hat man freilich im Sommer 
keine Vorstellung. Da glänzt das silbergraue Schindeldach im 
Sonnenschein recht freundlich und heimlich, und der das Haus 
umgebende Wiesenfleck gewährt wirklich einmal durch seine угине 
Farbe dem Auge eine Erquickung. Diese schöne Stelle nennt der 
Baudenwirth seinen Garten, der ohne Beete und Furchen, und durch 
keinen Zaun begränzt, von ihm mit dem zerbröckelten Stalldünger 
überstreut wird. Dadurch werden die ursprünglich hier heimischen 
Pflanzen nach und nach vertrieben, und andere, bessere, nahrhaftere 
lassen sich nieder, deren breitere und üppigere B lätter jenes schon 
aus der Ferne bemerkte Grün hervorbringen. Unter ihnen tritt 
keine häufiger auf, als die Schlangenwurz fPolyganum Bistorta) 
mit ihren blassröthlichen Aehren.

Anders als diese jederzeit bewohnten, ihrer Mehrzahl nach 
auf bohniischer Seite gelegenen und darum auch Wein führenden 
alten Häuser sind die sogen. Sommerbauden, deren nur wenige vor­
handen sind (Koppenhaus, Grubenbaude, Elbfall, Hochstein) und 
die lediglich für die Aufnahme und Bewirthung der Reisenden 
gebaut, früher von Michaelis bis Pfingsten ganz verlassen dastanden. 
Der oft vorgekommenen, nachbarlichen Invasionen wegen, die zu 
dieser Zeit aus dem Hause namentlich Eisenzeug (Thürbänder, 
Schienen aus den Oefen etc.), entwendeten, bleibt jetzt in diesen 
Häusern zwar auch im W inter ein Mann als Besatzung wohnen,
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jedoch wird durch dieses Bewohnen der Charakter des Hauses als 
Sommerbaude immer noch nicht geändert. Diese sind ohne alle 
Rücksicht auf bequemeres W ohnen u. leichteres Leben der Insassen 
lediglich durch die Rücksicht auf das Bedürfniss der Fremden an 
diesem oder jenem Punkte gegründet worden, halten gar kein Vieh, 
enthalten nur für Menschen bestimmte Räume, und haben nicht 
einmal W asser in der Nähe, sondern müssen dieses und jedes 
andere Nahrungsmittel, wie auch das Holz für nicht unbedeutendes 
Geld aus der Ferne auf dem Buckel der Menschen herbeitragen 
lassen. Diese sehr ungünstigen Verhältnisse wolle der Reisende, 
wenn ihm die Preise hoch scheinen, freundlichst nicht übersehen, 
und es zugleich natürlich finden, dass er in solchen Häusern ver­
geblich nach Milch fragt.

Unsere W anderung, die uns nahe an den steilen nördlichen 
Abhängen vorüberführt, zeigt uns auf deren Grunde zwischen den 
Felsen fast alle Jah re , auch im Hochsommer, noch Schneeflächen, 
die nur in sehr warmen Sommern nach schneearmen W intern ganz 
verschwinden, ehe der kommende H erbst neue Flecken darauf 
schütten kann. Ewigen Schnee hat das Gebirge nirgends, da seinen 
Gipfeln zur Erreichung der Schneegränze wohl noch 2000 F . fehlen 
möchten, und wenn es auch bisweilen vorkommt, dass selbst im 
Sommer wirklicher Schneefall (nicht Graupen und H agel, wie bei 
Gewittern sehr oft) eintritt, wie es z. B. Anfang Juli 1855 der Fall 
w ar, so geben doch diese Fälle nur ein geringes, schon nach wenig 
Tagen wieder vertilgtes Quantum. Jene lange schmelzenden 
Schneeflecken danken ihre W iderstandskraft nur der ausserordent­
lichen Dichtigkeit, in der hier die W interstürme die Sclmeemassen, 
die sie über den Kamm herübergetrieben, in diesen tiefen Gruben 
und Schluchten wie in dazu hergerichteten Lagerräumen mehr als 
200 Fv hoch zusämmenwehten. — Bei dem tiefen W interschnее und 
den steilen Abhängen is t es zu verwundern, dass nicht öfter Schnee­
stürze (wie in den Alpen die Lauinen) Vorkommen. In dem jetzigen 
Jahrhundert sind erst drei namhafte Fälle dieser Art anzuführen,: 
bei denen zweimal die Schneemassen vom steilen Ufer herab in den 
Grossen Teich stürzten, so dass dessen Eisdecke durchschlagen, und 
sein W asser über den Nordrand hinausgetrieben wurde. Der dritte 
Fall betraf den Riesengrund, südlich der Koppe, wo die hinab­
gleitende Schneemasse auch ein Haus sammt seinen Bewohnern 
verschüttete. — Die vielfachen steilen Abfälle begünstigen das Vor­
kommen von W asserfällen, schade nur, dass ihnen der erwünschte 
W asserreichthum fehlt, den sie allein aus weiten, über ihnen liegen­
den Feldern von Firnschnee oder Gletschern erlangen könnten.
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Hirschberg.
14. Route: D ie S tadt und ihre Um gebung.

G a sth ö fe : S ch w a n ,  z u n ä c h s t  am  B a h n h o f ;  * D r e i  B e r g e ,  n eb en "
der P o s t ,  J/4 S t. v o m  B a h n h o f;  — Tfeisses B o ss;  — G oldenes S c h w er t;  — 
D eutsches B a u s;  — D re i K ro n en .

P o s t  n a ch  W arm brunn  (1 M eile) tä g l.  73/i  U h r  frü h , 2 U h r  N a ch m .  
u n d  6 U h r  A b d s. in  3/4 b is  l 1/* St. 6 Sgr. O m n ib u s n ur 3 Sgr.

E isenbahn. T a x e  n a ch -B erlin  S c h n e llz u g  I . 8 T h lr . 13 Sgr. I I .  6 T h lr .  
14 Sgr. P e r s o n e n z u g  I . 7 T h lr . 28 S gr. I I . 5 T h lr . 29 Sgr. ITI. 3 T h lr .  
29 Sgr. IV . 2 T h lr . — N a ch  B res la u  P e r so n e n z u g  I . 3 T h lr . 13 Sgr.
II. 2 T h lr . 14 Sgr. I II. 1 T h lr . 201/2 Sgr. IV . 29i/2 Sgr. -  N ach  D resd en  
P e r so n e n z u g  I .  4 T h lr . 11 Sgr." П . 3 T h lr . 12i/2 Sgr. III. 2 T h lr . 13 Sgr.

Diese 1000 F . üb. M. gelegene Kreisstadt im oberen Mündungs- 
winkel des Zacken in den Bober, m it 10,500 Einw., zum Theil noch 
mit alten Ringmauern um geben, trotz des Wachsens - der Ein­
wohnerzahl einst bedeutender.als jetzt, ist einer der Haupteintritts­
punkte für das Riesengebirge von Norden her.

Die TcaihöUsche Kirche in, der Stadt ist ein grosser, gothischer 
Ziegelbau, war 1524 bis lü^Ü evangelisch; — die evangelische 
Kirche in der Schildauer Vorstadt (östlich, am Wege nach dem 
Bahnhofe) ist eine Gnadenkirche (vgl. Landeshut S. 61); für die 
kaiserliche Gnade zahlte übrigens die Stadt 3000 Dukaten, und 
ausserdem ein Darlehn von 100,000 Gulden; massiv; in Kreuzes­
form mit einem kuppelförmigen Thurme, hat über 4000 Sitzplätze; 
Decke al fresco gemalt; sehr schöne grosse Orgel mit 4 Manualen 
und 3400 Pfeifen; Luthers Büste in Bronce auf einem niedrigen 
Postamente von Schadow 1817. Umgeben ist die Kirche vom 
grossen Kirchhofe mit vielen Denkmälern, darunter das des Kauf­
mannes Franz aus kararischem Marmor von Pettrich in Dresden 
und des Buchdrucker Landolt von Kiss. — Gymnasium und Schule 
dabei. — In der Vorstadt nach W armbrunn zu, auf dem Kirchhofe 
schönes Denkmaí für drei preu,ssische Offiziere, bei Bautzen 1813 
verwundet, hier gestorben. — Hirschberg dankte seine Bedeutung 
dem Leinwandhandel und der Schleierweberei; beide sind jetzt 
sehr gesunken. Neuerer Zeit warf man sich auf andere Industrie­
produkte : Portlandcement, Holzcement, Apfelwein, Maschinen etc. 
Eine Badeanstalt in der Schützenstrasse mit zwei Eisensäuerlingen 
(Hedwigs- und Louis en quelle), reicher an Eisengehalt-als alle 
übrigen schlesischen Quellen dieser Art und fast ganz ohne freie 
Kohlensäure, wurde vor 25 Jahren etablirt (pr. Bad 6 oder 7%  Sgr.), 
konnte aber, trotzdem der Frémdenverkehr ein fortwährend stei­
gender ist, sich noch keine Geltung verschaffen.



96: 15. Boute: Bad Warnibruim.

U n m itte lb a r  b e i d er S ta d t d er  K a v a l ie r -  o à e v  Pflanzberg , der  se in e n  
N a m en  v o n  e in er  1778 h ie r  a n g e leg te n  A u ssen schan^ k-X K avalier) e r h ie lt.  
S ch ön e A u ss ic h t  .a u  e in z e ln e n  P u n k te n  ; Turnplat?.vV m d n a h e b e i e in  
b e d e u te n d e s  B ie r e ta b lis se m e n t. A n  d er  S ü d se ite  e in e  V i l la ,  „ A g a th e n ­
fe ls“ , zu m  A u fe n th a lte  fü r  S o lc h e , d ie  e in e n  k lin ia tisch e iP K u ro rt su ch en , 
e in g e r ic h te t ,  w e i l  h ie r  d er  T ëm p era tu rw 'ech se l s ic h  v ie l  g e r in g e r  u n d  
w e n ig e r  sc h r o ff  z e ig t ,  a ls  in  d er  U m g eg en d . — • B e i  d en  H ä u sler1 sehen  
A n la g en  i s t  a u f  d em  D a c h e  e in  G ä rtch en -; h ie r  fab ric irter  O b stw ein  u nd  
h e r r lic h e  A u ss ic h t. — W e ite r  ü b er  d ie  g e w ö lb te  Z a c k e n b riic k e , d a h in ter  
d ie  H ä u ser  v o n  R osen au  (m it d er  S tad t Vtü-bunden) ; n u n  r . ,  h in ter  d en  
H ä u sern  a l lm ä lig  h in a u f  a u f  .den H a u s h e r g . H ier  e in fa ch e  K affee-  
w ir th sc h a ft , u n g e fä h r  an  d er  S te lle ,  d ie .b is  1438 e in e  B u r g , ,,d a s  H au s  
im  P e c h w in k e l“ , e in n a h m . P r ä c h tig e r * -B lic k  a u f  d ie  M ün d u n g  d e s  
Z a ck en  in  d e n  B o b er , d a h in ter  d ie  Städte r, d ie  K op pe m it dem  g a n z e n  
K am m e, 1. d as K a tzb a ch g eb irg e  — am  s c h ö n s te n  N a ch m itta g s  b is  A b en d s. 
— G eg en  W e s te n  z u  s te ig t  d er  W e g  n o ch  ü b er- 1/4 St. s a n f t  an  a u f  d en  
H e l ik o n  OÙ.&V M u sen berg  (g a n z  b e w a l d e ^ , ^ih so g . A p o llo te m p e l e r in n er t  
a n  d ie  A n la g e n  d e s  S ta d td irek to r  S ch ö n a u , d ie  dem  B erg e  d e n  N a m en  v e r ­
sc h a ffte n , aber u n g ep fleg t lä n g s t  v e r w ild e r te n . V on  h ie r  k a n n  m an  im  
W a ld e  w e ite r  -w andern n a ch  B o b e r -  R ö h rs d o r f  ,(S. 83). — N a tu rfreu n d e  
w e r d e n  sich  m eh r  b e lo h n t  f in d en , w e n l f  s ie  voift H a u sb erg e  s te i l  h in a b ­
s te ig e n  u n d  u n te n  d e n  sc h ö n e n  F u s s ^ e g , 1. vom  B o b er  e in sc h la g e n  
(n ach  N ord  w e s te n ) ,  od er  — a u f  d er  .R ü ck se ite  d e s  H a u sb erg es  d en  
g r o s se n  F a h r w e g  u n te r  dem  E isenbahrÇ yiadukte h in d u rch  g e h e n  ; R ü ck ­
b lick  du rch  d ie  B o g e n  d e sse lb e n  a u f  'das#,K a tz b a c h g e b ir g e , u n d  d e sse n
S p ie g e lb ild  im B o b er  E in e  Q u e l l e , ¿ ftm st m it R u h e b ä n k e n  u m geben ,
in  d er  B a u p erio d e  a b er n ic h t  g era d e  zmri V o r th e il u m g e sta lte t , h a t  v o r ­
tr e ff lic h e s  W a s s e r ,  u n d  fü h rt d e n  N arňen  M ira k e lb ru n n e n , g e w ö h n lic h  
M erkelbrunnen  g e n a n n t . — W e ite r  in  1lZ ß t .  zu  e in er  M ü h le , d ie  P a p p en  
au s H o lz fa se r n  b er e ite t. N u n  tr it t  d ie  (b is h era b  b e w a ld e te )  s te i le  L e h n e  
d e s  H e lik o n  v o n  1. b is  a n  d e n  d a n eb en  r a u sc h e n d e n  u n d  an  d e n  F e l s ­
b lö c k e n  sc h ä u m en d e n  B o b er  ; d rü b en  f ä l l t  e in  e b e n so  s te i le r  A b h a n g  
d es K ap p en b erg es  b is  zu m  W a s s e r ,  u n d  fern  ab a lle m  m en sc h lic h e n  
D r ä n g e n  u n d  T re ib en  g e n ie s s t  m a n  h ie r  n och  e in  sc h ö n e s  S tü ck  W a ld ­
e in sa m k eit. — N a ch  3¡4 S t. s te h t  m a n  a n  e in er  S t e l l e ,  w o  d er  B ob er  
s ic h  n a ch  1. w e n d e t ;  h ie r  h ö r t je d e  M ö g lich k e it  d e s  W e ite r  w a n d  erns auf. 
D ie s e r  U m sta n d  gab  d em  P u n k te  d en  N a m e n  d er  W elt E n de.  G egen ü ber  
s te ig t  d ie  F e lsm a s s e  d e s  T lm rm ste in es  em p o r , u n d  d er b e i B o b e r -R ö h r s ­
d o r f  (S. 83) a n g efü h rte  B e r g  d e s  Raubschlosses  i s t  e s ,  d er d en  F lu s s  zu  
d em  ü b e r r a sch en d e n  B o g e n  n ö th ig t. A u f  d e m se lb e n  W e g e  zurück .

Bad Warmbrunn.
15. R oute: Von H irschberg nach W armbrunn.

Von Norden, Osten und W esten bis llir.schbery Eisenbahn 
(S. 57, 95); hier auf dem Bahnhöfe Omnibus und Wagen, um in die 
Stadt oder nach W arm brunn zu fahren. Nach W arm brunn 1 Meile, 
Post und Omnibus 3mal tägl, Projekt einer Pferdebahn.

Die schöne Strasse zieht sich nach W esten unweit des Zacken 
hin, den ohne Unterbrechung die Häuserreihen von Kunersdorf 
(viel W ebereianlagen, über 1.700 Einw.) und später Heiischdorf
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15. Boute: Wannbrunn. 97

(gegen 2000 Einw.,ť viel Häuser für Sommeraufentlialt eingerichtet; 
manche auch für Badegäste, da das Südende bis an W armbrunn 
reicht) begleiten. Jenseits derselben (also drüben r.) der Abhang des 
Zackengebirges mit Gotschdorf'm einer Schlucht, aus der sich die 
Eisenbahn ins Thal hereinwindet, und später das hochliegende 
Voigtsdorf ; am Wege manche nette Villa, geradeaus aber die 
dunkle W and des Riesengebirges, die das Interesse des Fremden 
fast ausschliesslich in Anspruch nimmt.

Auf der sogen. Salzbrüche über das G-iersdorfer - oder Ileide- 
wasser kurz vor seiner Mündung in den Zacken, nach

Warinbrtum.
G a sth ö fe: H ôtel de P ru sse ;  — S ch w a rzer  A d ler', — B re s la u er  H o f;  

— Sch w arzes R oss;  — G o ld n er L ö w e ;  — S ta d t L o n d o n  e tc .;  P r e is e  im  
J u l i  u n d  A u g u st ü b e r a ll  h ö h er  a ls  s o n s t ,  u n d  d a n n  Z im m er u nd  B e t t  etc . 
in  d en  e r ste n  b is  U/a T h lr .,  T a b le  d ’h ô te  15 Sgr. — In  der  H ö h e  d er  B a d e ­
s a is o n  is t  es  b is w e ile n  n ic h t  le ic h t , e in  U n terk o m m en  zu  fin d en , o b g le ich  
d ie  m e is te n  H ä u ser  fü r  A u fn a h m e v o n  B a d eg ä s te n  e in g er ic h te t  sin d  
(Z im m er w ö c h e n tlic h  1 bis 8 T h lr .,  B e t t  e x tr a  15 b is  20 Sgr .) u n d  v ie le  F rem d e  
im  a n s to ss e n d e n  H e r isc h d o r f  w o h n e n .

Dieser stadtähnliche ‘ Flecken an beiden Ufern des Zacken 
lieg t, trotz der unmittelbaren Nähe des Gebirges, doch in einer 
absoluten Ebene (wenig über 1000*F. üb. M.), die von mehr als 
100 Teichen durchwässert ist und zählt 3000 Einw.

Das ansehnlichste Gebäude (1.) ist das grosse S c h lo s s  des 
Freistandesherrn, Reichsgrafen von Schafgotsch; dem als Besitzer 
der Herrschaften Kynast und Greifenstein nicht nur W armbrunn, 
sondern auch der grösste Theil des Schlesischen Riesen - und Iser- 
gebirges und ihres Vorlandes gehört. — In der hatholischen Kirche 
unter dem Hochaltar die gräfliche Gruft und mehrere Bilder von 
schlesischen Malern ; A ltarblatt von Willmann. Neben ihr in der 
ehemaligen Propstei (Filiale des Grüssauer Klosters, dem ein Theil 
des Ortes durch Schenkung 1403 bis 1810 gehörte) grosse Bibliothek 
mit vielen werthvoll en, alten Stücken und naturhistorischen, sowie 
auch K unst- und Waffensammlungen; Kustos Dr. Burchard (sehr 
gefällig).

Zwei warme Schwefelquellen, 88 F. von einander, sind in 
zwei Becken gefasst ; das grosse (früher gräfliche) Bad ist rund, 
hat fast 13 F. Durchmesser und nimmt 40 (oder noch mehr) Per­
sonen gleichzeitig auf; das kleine (früher propsteiliche) ist sechseckig 
mit fast 7 F . Durchm esser, für etwa 20 Personen. Umgeben sind 
beide Bassins von Ankleide - und ändern Zimmern. — Die Erwei­
terung und Verbesserung der Gebäude erfolgte hauptsächlich erst 
1801. — Neben dem kleinen Bade wurde 1824 erst das Leopolds- 
oder Armenbad eingerichtet, und da eine Bohrung durch den 

W e g w e ise r  d. d . R ie sen g eb ir g e . 7



T otalansich t des R iesengebirges vom Weyrichsberge bei Warmbrunn (S. 100).
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100 15. Route) Warmbrunn.

Granit bis auf 124 F. Tiefe die Ergiebigkeit der Quellen vermehrte, 
so wurde 1853 noch das neue Badehaus mit 16 Badewannen 
errichtet. — Auch ist für Douche-, R egen-, Dampfbäder etc. 
gesorgt. Das W asser ist ganz durchsichtig, 28 bis 30° R. warm, 
und wird jährlich von ungefähr 2000 Kranken (1868: 1872 Familien 
mit 2540 Personen) fast hur zum Baden, und zwar meist h rden  
Bassins benutzt. Einzelbäder in W annen 7l/2 10 Sgr. ; Bassin
pr. Woche 2 Thlr. oder 1У3 Thlr. ; Trinken pr. Woche 15 oder 
10 Sgr; Musik 15 Sgr. — Die W irkungen gleichen denen'anderer 
Schwefelquellen. Für Unbemittelte ist noch durch das Armenbad 
gesorgt, das jährlich vom 1. Mai bis Ende September jeden Monat 
24 derselben unentgeltlich aufnimmt, und sogar noch mit Wohnung 
und Kost unterstützt. Das neue Bad enthält die Vorrichtungen für 
W annenbäder, Douchen etc. Ein W erk jüngster Zeit ist das durch 
milde Beiträge gegründeteЩІЩфгкитІїаиз, das 1867: 290 Offizieren 
und Mannschaften unentgeltlich Wohnung und Unterhalt gewährte, 
und gegenwärtig gleichzeitig 110 Leidende aufnehmen kann. Bei­
träge aus der Nähe und Ferne („von den Deutschen in Canton, 
Japan, Trapezunt, Tiflis, Buenos-Ayres, R io-Janeiro“ etc.) haben 
56 „Betten gestiftet“ , laufende Beiträge gewähren die Mittel für 
die übrigen Ausgaben. — Der freie P la tz , der neben dem Schlosse 
nach Süden zu sich öffnet, und mit Bäumen bepflanzt ist, heisst die 
Anlage, und ist die einzige Promenade des Ortes. R. ist die Kolonnade 
zur Bewegung bei ungünstigem W etter; zugleich ein Bazar, in 
welchem man unter Anderem Proben von den gerühmten Leistungen 
der hiesigen Glasschleifer und Steinschneider sehen und erwerben 
kann. An das Ende der Kolonnade stösst der neue Kwsaal. — 
Beiden gegenüber auf der linken Seite liegt das Theater, und hinter 
diesem die Gallerie, welche Räume für Unterhaltung und Restau­
ration, zugleich aber auch eine prächtige Aussicht nach dem 
Gebirge darbietet. — In neuerer Zeit haben die Besitzer für 
Erweiterung der Anlagen' manches Opfer gebracht. Das Intelligenz- 
Comptoir übernimmt Bestellungen und gibt Auskunft jeder Art.

S p a zierg ä n g e. In  n ä c h ster  N ä h e :
a) D e r  S c lio lz e n b e r g ,  f a s t  ö s tlich  , n ic h t  1/2 S t . en tfern t. M an g e h t  

n a ch  H ir sc h b e r g  zu , u n d  a ch tet in  d en  H ä u sern  v o n  H er isch d o r f  r. a u f  
d ie  durch  eiiran W e g w e ise r  m ark irte  S tr a sse . D e r  H ü g e l is t  u n b ed eu te n d ,  
n u r 800 F .  ü b er  W a rm b ru n n , h a t  e in e  K a ffeew irth sch a fc , u n d  b ie te t  ob en  
v o n  d em  h ö lz e r n e n  U m sic h ts th u r m è  e in e n  p rä ch tig en  A n b lick  des  
G eb irges.

b) D e r  W ey r ich sb erg , v o n  d er  A n la g e  aü s sü d ö s t lic h , d em  v o r ig en  
g a n z  ä h n lic h  u n d  g le ic h  n a l ie ,  e tw a s  n ie d r ig e r , a lso  h ö c h s t  b eq u em  zu  
e rre ich en . D a s  s ic h  a u f  d en  F e ls e n  d er  S p itze  e n tfa lte n d e  Panorama 
dos G eb irges (S. 98 u. 99) i s t  r e iz e n d , u n d  o ft  g e z e ic h n e t ;  im  V o rd er­
g r ü n d e  T o r fs tic h e  u n d  T e ic h e . E in e  R e sta u r a tio n  la d e t  a u ch  zu  lä n g e re m  
V e r w e ile n  ein . f -Щ ' \



15. Boute: W armljľimn und Umgebung. 101
c) N a ch  S to h n sd o r f ,  1 S t .,  F a h r stra sse  o h n e  S c h a tte n , b ieg t g a n z  

n a h e  b ei der  S a lzb rü ck e  r . a u s . — M an k o m m t in  der N ä h e  d e s  S toh n s-  
d orfer S c h lo s se s  (dem  r e g ie r e n d e n  F ü r s te n  y o n  H e u s s - S c h le iz  g eh ö r ig )  
b e i der B ra u ere i (e in s t  se h r  b erü hm t) in  das D o rf. G eg en ü b er  l ie g t  der  
P ru ä e lb erg , e in  K e g e l ,  2500 F . üb . M ., er sc h e in t a u s  la u te r  G ra n it­
trü m m ern  zu  b e s te h e n ,  d ie  e in ig e  k le in e  Z w isch en rä u m e la s s e n ,  h ie r  
H ö h le n  (!) g e n a n n t . Seh r b eq u em er A u fw e g ,  an  e in z e ln e n  S te lle n  
S tu fen  ; d ie  U m sic h t  is t  a l ls e it ig  u n b esch rä n k t u n d  d ie  k le in e  M ü h e seh r  
lo h n e n d . E in s  der F e lse n k ä m m e rc h e n  h e is s t  R isc lm a n n sh 'ô h lé , w e i l  
darin  1630 e in ig e  Z eit la n g  e in  B a u er  B -ischm ann g e w o h n t  h a t , der sich  
du rch  se in e  P r o p h e z e ih u n g e n  V e r d ie n ste  zu  erw erb en  m ein te .

V o n  S to h n sd o r f  au s k a n n  m an  auch  nach  N o rd en  (an fan gs im  D o rfe  
fort) in  I і ¡2 S t. n a ch  H irsch b erg  g e la n g e n ,  w o b e i m an  z u le tz t  d ic h t  am  
K a v a lierb erg e  (r.) v o rü b er  k o m m t; auöh g e h t  m an  v o n  S to h n sd o r f  ö s tlich  
in  1 St. n a ch  E rd m a n n sd o r f  (S . 132).

1/4 M e ile  sü d lic h  v o n  S to h n sd o r f  h a t  d er  B e s itz e r  d es  D o r fe s  a u f  
dem  b e w a ld e te n  Stangeriberge  d ie  H e i n T i c J is b i i r g  erb au t. S ie  i s t  e in  
n ie d lic h e s  J a g d sc h lö ssc h e n  im  S ty le  a lte r  B u rg en  m it ru n d em  T h u rm e, 
zu  d e sse n  77 S tu fen  d er K a ste lla n  d en  Z u g a n g  ö ffn e t, u n d  v o n  d em  
a u s m an e in en  a u sg e z e ic h n e ten  A n b lick  d e s  K am m es in  m ö g lic h ste r  
N ä h e  d e sse lb e n  g e n ie s s t .  — M an k a n n  b e i d ie sem  B e su c h e  d en  v o n  d er  
B r a u e r e i n a ch  M e rz d o r f  fü h r e n d e n  F a h r w e g  b e n u tz e n , u n d  b ie g t sp ä ter  
1. ab. R ü ck w e g  dann  w e s t lic h  n a ch  M e rz d o r f  h in a b , u n d  n a ch  W a rm ­
b r u n n , n a h e  am  W e y r ic h sb e r g e  v o rb ei. V o n  M erzd o rf n u r */4 S t. n a ch  
S e y d o r f  h in ü b er , n eb en  A n n a k a p e lle  u n d  G rä b erstein en .

d) N a ch  G otsclld orf, e n tw e d e r  Vs S t. la n g  h in ter  d en  H ä u sern  von 
H e r isc h d o r f  (a u f  d eren  N o r d se ite )  fort, d an n  d en  fa st  n ö r d lic h  a b b ieg en ­
d en  W e g ,  od er  v o n  der Z ack en b rü ck e  in  W a rm b ru n n  a u s  g le ic h  n ö r d lic h  
z w is c h e n  d en  T e ic h e n  h in d u rch  b is  an  d ie  B e r g e  u nd  d an n  r . an  d ie se n  
h in  b is  G otsch dorf, im  G a n zen  l 1/* S t. Im  D o r fe  sin d  d ie  V erä n d eru n g en  
in te r e s sa n t ,  w e lc h e  d ie  h in d u rch g efü h rte  E ise n b a h n  v e r a n la s s te . B e im  
R ü ck w e g e  k a n n  m an  w e it  u n ten  im  D o r f  b ei d em  R ic h ter  e in en  e in fa ch en  
Im b iss  n e h m e n  (dabei d ie  A u ss ic h t  a u f  W a rm b ru n n  u n d  d as G eb irge)  
u n d  d u rch  se in  G eh öft (a u f  d en  K ir c h h o f  zu ) h in a u f  s te ig e n  z u  dem  am  
B er g a b h a n g e  l ie g e n d e n  P o p ello ch e , e in  zertrü m m erter  G r a n it fe ls ,  so  
g e s tü r z t ,  d a ss  e in e  g r o s se  b r e ite  S te in m a sse  a u f  k le in e r e n  ru h t, z w isc h e n  
d e n e n  m an h in a u s in s  T h a l b lic k t . — H ö h er  h in a u f  e in e  F e ls m a s s e  a u f  
der  S p itze , d e i /  Pop eist e in  g e n a n n t , m it sc h ö n e r  A u ss ic h t.

e) N ach  V o ig tsd o r f. So h e is s t  d as D o r f ,  d as sich  n o r d w es t lic h  
v o n  W a rm b ru n n  a l lm ä lig  b is a u f  d ie  H ö h e  d e s  Z a ck en g eb irg es  h in a u f­
z ie h t , u n d  d e s s e n  ob ere  (k a th o lisch e) K irch e  so  h o ch  l ie g t ,  d a ss  m an  s ie  
im  g a n zen  T h a le  v o r  A u g en  h at. V o m  w e s t lic h e n  E n d e  W arm b ru n n s  
fü h r t  b a ld  h in ter  d en  le tz te n  H ä u ser n  d er  F a h r w e g  h in ü b er; der F u s s -  
g ä n g er  g e h t  e tw a s  k ü rzer  ü b er  d ie  Z ack en b rü ck e  an  der M auer des  
g r ä fl ic h e n  G artens h in , d a n n  z w is c h e n  T e ic h  u n d  S ch a fferh o f d u rch  in  
d ie  v o r ig e  S tr a sse . — N a c h  2/i S t. A n fa n g  d es  D o rfes  ; in  d ie sem  h in a u f  
b is  zur B ra u ere i ; b e i d er e v a n g e lis c h e n  K ir c h e ,. in  M itte d es  D o r f e s , r. 
(n o rd ö stlich ) l ie g t  d er  k e g e lfö r m ig e  B esserb erg  m it sch ö n er  A u ss ic h t  
a u f  B e r g  u n d  T h a l. V o n  der K irch e  aus n ach  W e s te n ,  am  K irch h o fe  
v o r ü b e r , S tr a sse  n a ch  K a iá ersw a ld a u  u n d  żu  d en  B ib e r ste in e n ;  sch ö n e  
A u ss ic h t  u n te r w e g s . ,

f) D ie  B ib e r ste in e  5 2  F e lsg r u p p e n  (der G ro sse  u nd  der K le in e ), fa st  
1 M eile  w e s t lic h  v o n  W a rm b ru n n  a u f  dem  O stab h an ge  d es  N ebelberges, 
m it sc h ö n e r  A u ss ic h t  (n a m en tlich  N a ch m .) n a ch  W a rm b ru n n  zu . — M an  
h a t  e in en  a n g en eh m en  W ie s e n fu s s w e g  je n se its  der  Z ack en b rü ck e, im m er  
n a h e  an  d em  lin k e n  U fe r  a u fw ä rts  in  3/4 S t . , b is w e ile n  r. T e ic h e  , bis 
„zum  fre u n d lic h e n  H a in “  (früh er  L ä m m elsc h ä n k e  g e n a n n t;  b e lie b te r
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Sp azierort d er  W a rm b ru n n er , au ch  g u tes  N a ch tq u a rtier ) , an  d er  S te lle ,  
w o  d ie  F îth rstra sse  a u s  H er m sd o r f h erü b er  k om m t u n d  d en  Z ack en  ü b e r ­
sc h r e ite t . In  W e rn ersd o rf  (vorü b er b e i der B la u b le ic h e , d eren  P a r k ­
a n la g e n  u n d  W o h n h a u s  dem  W a n d erer  a u ffa llen ) a u fw ä r ts  b is  K a is e rs ­
w a ld a u ,  e n tw e d e r  b e i d em  Schoteen  1. a u sb ie g en d , o d e r  e r s t  sp ä ter  
b e i d em  neuen G asthaus (20 B etten ) 1. h in a u s , am  B erg h a n g e  h in u m , so  
d a ss  der  e rste  F e l s ,  der K le in e  B ib e r  ste in  r. b le ib t ,  d a  d e s s e n  B e s te ig u n g  
n ic h t  b e lo h n e n d  is t .  H in a u f  zum  Grossen B ib erste in , 70 F . h o h e  G ran it-  
m  as se n  (2021 F . ü b . M.); d a n eb en  e in  g u te s  G a sth a u s (au ch  N ach tq u artier  
m it B e tte n  u n d  W e in ). A u f  dem  F e ls e n  e in  B e lv e d e r e  (à 1 Sgr.) m it  
a u sg eze ich n eter  A u ss ic h t  g e g e n  A b en d  ; auch d er  Son n en au fgan g  m it  
R e c h t  g e p r ie se n .

g) A u f  d en  K yn ast (H au p tpartie  W arm b ru n n s) s ie h e  fo lg e n d e  R o u te ,  
zu r  A n n a k a p e lle  b e i S e y d o r f  (S. 133), E rd m a n u sd o rf (S. 132), F isch b a c h  
(S . 130), S ch m ied eb erg  (S. 119).

!6 . R oute: H erm sdorf —  Kynast.
Von W arm brunn4 (S. 97) führt eine ganz ebene gute Strasse, 

tägl. von der Post 2mal und früh auch vom Schreiberhau - Omnibus 
befahren, in 1 St. nach

Hermsdorfj  durch den Zusatz „unterm Kynast“ von den 
vielen gleichnamigen Orten unterschieden.

: G a sih ö fe  : '^Tietee’s H ôtel  (50 Z im m er à  20 S gr ., F r ü h st . 5 S gr ., a u s s ic h t ­
re ich  , e m p fo h le n ;  — Zum * V ere in  (b e i R ü ffer) , g eg e n ü b e r  d er K irch e , 
P r e is e  m a ss ig , fre u n d lic h e  B e w ir th u n g ;  — WiUce’s H ô te l;  —  L o vje;  — K yn a s t.

Der Ort liegt, 1169 F. üb. M., am Tannwasser, zählt 2000 Einw. 
und hat viele schöne Häuser, die zu (nicht billigen) Sommer- 
wohnungen für Fremde eingerichtet sind. Das Schloss war früher 
Sitz der Grafen Schaffgotsch, und enthielt deren Bibliothek und 
Sammlungen (jetzt in W armbrunn) ; gegenwärtig beherbergt es (las 
Kameralamt der Herrschaft Kynast. Auch gewerblich ist der Ort 
nicht unbedeutend.

Unmittelbar über dem Dorfe , am Rande des Gebirges , hoch 
aus Tannenwipfeln hervorragend, thront, 1911 F. üb. M., auf 
isolirtem Granitkegel die Burgruine :i:K y i i a S t ? ein Hauptwanderziel 
der Reisenden. Der Südabfall des Burgberges ist sehr steil und 
wild, und heisst die Hölle; der nördliche Abhang nach der Ebene 
zu ist minder jäh. Unweit des Gasthauses von Tietze führt ein 
guter Weg (das nztÏQ „SchweizerhaiLs“  1/Leibt etwas r.)‘ hinauf in 
ziemlich 3/4 St.

M an k a n n  aber a u ch  v o n  der s te i le n  S e ite ,  v o n  S ü d en  h e r ,-d u r c h  
d ie H ö lle  h e r a u fste ig e n , u n d  h a t-d a n n  d as H era b ste ig en  a u f dem  g r o s se n  
W e g e  fü r  d ie  K n iee  v ie l  b eq u em er.

Nach etwa y 4 St. liegt 1. seitwärts der Holde Stein, eine Art 
Tunnel aus zusammengestürzten Felsblöcken, an seinem Ende
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unerwartet Aussicht ins T hal, — höher hinauf die Wachtsteine, 
bei denen eins! die Burg ihre Vorposten aufstellte. Oben betritt 
man eine kleine Grasebene, und schreitet, von Trommelwirbel 
begrüsst, durch das alte Wachthaus in die Burg. Dieselbe ward 
nie belagert und nie erobert, aber 1675 durch Blitzeinschlag ent­
zündet, und ist seitdem Ruine, für deren Erhaltung erst in jüngster 
Zeit Einiges geschah. Im ersten Hofe nimmt eine m oderne, gut­
gehaltene Restauration (auch Nachtquartier) den Ankömmling auf. 
Der Kastellan öffnet dann dem Fremden die Thüren zu den inneren 
Höfen Und Räumen, zeigt die Brünnen, Staupsäule (einst Straf- 
s tä tte ) , Küche, erzählt die an diese wie an das Thurmfenstergitter 

-  sich knüpfende Sage , und ladet zur Besteigung des Thurmes ein, 
wofür pro Person noch 1  Sgr. zu entrichten ist. — Eine neue 
Wendeltreppe von 72 Stufen führt hinauf, oben Aussicht von 
seltener Schönheit ; nach Süden die düstere Hölle, jenseits derselben 
der Heerdberg, dahinter der Kamm (schon etwas nahe!) , aber in 
reichster Abwechslung auf der Nordseite das ganze Hirschberger 
Thal, sèin Grün mit stadtähnlichen Orten und deren rothen 
Dächern übersäet, die blauen Berge dahinter, und am Fusse die 
spiegelnden Teiche. — Am Fusse des Thurmes wird auf Verlangen 
ein Böller abgeschossen (Schušs 5 Sgr.) und prächtig tönt in 
donnerähnlichem Rollen sein Echo sechsfach wieder; inan rede 
aber nicht gleich, denn nach einer Pause kommt der siebente 
Nachhall als leises Sausen. Auf einer Schalmei bläst dann der 
Kanonier einige Akkordtöne, die vom gegenüberliegenden Heerd- 
berge vierm al, sehr volltönend, aber in kurzen Zwischenpausen 
zurückklingen, weshalb man auch den Versuch nur auf einem 
einzigen harmonischen Fundamente wagen kann. Bei heftigem 
Winde ist selbstverständlich das Echo gar nicht zu wecken, da 
der Erfolg nur sehr gering sein könnte.

G esch ich ilich es . l ie b e r  d ie  E n ts teh u n g  d e s  N a m en s lä s s t  s ic h  n ic h ts  
S ich eres  sa g e n , d a  d ie  A n n a h m e, d e r se lb e  k om m e h e r  v o n  e in em  g r o sse n  
K ien b au m e (K ie fe r ) , d er h ier  e in stm a ls  g e s ta n d en  h ä t t e , d u rch  d ie  S y lb e  
, ,A s t“  o h n e h in  u n w a h r sc h e in lic h  w ir d ,  a u ch  in  d er  S c h r e ib w e ise  (1393 
,,C h y n a stcc) k e in e  U n te r stü tz u n g  fin d et. — E b en so  w e n ig  S ic h e rh eit  h a b en  
d ie N a ch r ich ten  ü b er  ,d ie .E n ts te h u n g  d er  B u r g ,  u n d  ü b er  d ie  E rw erb u n g  
d e r se lb e n  d u rch  d ie  n o ch  g e g e n w ä r tig  im  B e s itz  d e r se lb e n  b efin d lich e  
F a m il ie ,  au s d er  e in  R itte r  Gotsche - Schaff (d . i. G o ttfr ied  Schaf) 1393 
u rk u n d lich  H err  d e s  K y n a s t  w a r ,  u n d  1387 W arm b ru n n  erk a u ft h a tte .  
—  V on  ih m  od er  se in em  g le ic h n a m ig e n  V a ter  e r z ä h lt  d ie  S a g e ,  er  h a b e  
K a rl IV . b e i d er  B e la g e ru n g  v o n  E rfu rt so  ta p fer  b e ig e s ta n d e n , dass  
d ie se r  ih m  d ie  H an d  g e r e ic h t  h ab e . G o tsch e  S ch o ff s tr ich  aber e r s t  m it  
se in er  H an d  ü b er  d e n  H a r n is c h , u m  s ie  d a d u rch  v o m  B lu te  zu  re in ig e n ,  
u n d  d a  d ie  F in g e r  b e i d ie se m  M an eu vre  S p u ren  z u r ü c k g e la sse n  h a tten ,  
so  v e r lie h  d er  K a ise r  dem  T a p feren  d ie se  v ie r  ro th en  S treifen  a ls  e in en  
T h e il  s e in e s  W a p p e n s , u n d  d e n  K y n a s t. — l ie b e r  d ie se  B u rg  k on n te  
jed o ch  K a rl u n m ö g lic h  v e r fü g e n , d a  er d en  A n fa ll d ie se r  B u rg  an  d ie
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K ro n e  B ö h m e n  (1392) gar  n ic h t  m eh r  e r le b te . — D ie  N a c h fo lg er  n a n n ten  
s ich  a n fa n g s S ch off G o ts c h e , sp ä ter  , w ie  au ch  j e t z t  n o ch  S c h a ffg o tsc h .  
A m  b e r ü h m te s te n  v o n  ih n e n  a l le n  is t  Joh an n  O lrich  von_ Sch affgo tsch , 
d er in  T ü b in g e n , A ltd o r f  u n d  L e ip z ig  s tu d ir t  h a tte  u n d  im  30jäh rigen  
K rieg e  b is  zu m  G en era l d er  K a v a lle r ie  un d  K om m an d an ten  der k a iser l.  
T ru p p en  in  S c h le s ie n  s t ie g ,  in  w e lc h e r  S te llu n g  er  sich  1633 u n w e it  
S te in a u  b e i W a lle n s te in s  S ieg e  ü b er  d ie  S c h w ed en  a u sz e ic h n e te . A ls  
V ertra u ter  W a lle n s te in s , in  d e sse n  F a l l  er  v e r w ic k e lt  w u rd e , w a r d  U lr ic h  
1634 v erh a fte t , ü b er  G la t z , B u d w e is , W ie n  n a ch  R eg en sb u rg  geb ra ch t u nd  
d o r t , tro tz  se in e r  V e r a n tw o r tu n g  am  23. J u li 1635 en th a u p te t. D a s  S traf­
g e r ic h t  erstreck te  s ic h  n och  w e ite r  a u f  K on fisk ation  se in e r  G ü ter S ch m ied e­
b e r g ,  K em n itz , T r a c h e n b e r g , u n d  E r z ieh u n g  se in e r  K in d er  (er  w a r  e in  
P r o testa n t)  in  d er  k a th o lis c h e n  K o n fe ss io n  im  K o n v ik t der J e su ite n  zu  
O lm ü tz. G re ifen b erg  w a r d  d em  ä lte s te n  S o h n e 1641, K y n a s t  u n d  
G ie r sd o r f  1649 zu rü ck g eg eb en . Ob an  d em  M an gel a lte r  N a ch r ich ten  
d ie se r  P r z o e ss  o d e r  d er  B ra n d  v o n  1675 m eh r U rsa ch e  s in d , w ir d  w o h l  
n ie  m it S ic h e rh e it  e n tsc h ie d e n  w e r d e n . U eb r ig en s  is t  d er  K y n a st e in e  
d er  w e n ig e n  B u r g e n , d eren  G esc h ic h te  d u rch  d as K a p ite l ,,Raubn(M^“- 
n ich t v e r u n e h r t  w ir d .

Sage. Unter allen Ruinen Schlesiens umschlingt den Kynast 
die Epheuranke der Sage am lieblichsten. — Hinter jenem Thurm­
fenstergitter schmachtete einst ein Gefangener ohne Hoffnung auf 
Erlösung. Liebe machte, sein treues Weib nicht blind, wie es 
sonst wohl heisst, sondern trieb sie mit der flehenden Bitte an das 
Burgthor, ihrem unglücklichen Manne doch wenigstens zu gestatten, 
das mitgebrachte Brod verzehren zu dürfen. Die Gewährung setzte 
den Traurigen in den Stand, sich zu befreien, weil das Brod innen, 
statt der Krume eine scharfe Feile und eine Strickleiter enthielt. 
Am Eisengitter sieht man noch die Spuren des Losarbeitens.

Ein Blick auf die zerbröckelnde Umfassungsmauer der Burg, 
die auf der Südseite kaum 3 F. hoch is t, und bei dem tiefen Ab­
sturze des Berges mehr das Hinabstürzen von dem Wallgange als 
das Eindringen ungebetener Gäste verhindern sollte, erinnert an 
die schöne Kunigunde, cTie einst das Felsennest besass, und 
erklärte, ihre Hand und ihre Burg nur demjenigen Freier zu eigen 
geben zu wollen, der auf dieser Mauer hoch zu Ross die Burg 
umreiten würde. Der Versuch wurde wiederholt gemacht, uiid 
endete jedesmal damit, dass der Tollkühne, in den Höllengrund 
stürzend, seinen jammervollen Tod fand. Trotz des jedesmal 
unglücklichen Ausganges dieses Wagestückes kamen doch immer 
und immer neue Tollkühne, die das gleiche Schicksal ereilte, bis 
einst ein R itter, nicht mehr ganz jugendlich, und weniger über­
schwänglich als seine Vorgänger, sich meldete. Sein männ­
licher E rnst machte tiefen Eindruck auf die frevelhaft spielende 
Kunigunde, und sie war bemüht, ihn von seinem Vorhaben abzu­
bringen, um sein Leben zu erhalten. Umsonst, er vollführte, was 
er gewollt, überliess seinem guten Rosse den Gang, ohne durch die
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Zügel dessen Bewegungen leiten zu wollen, da er dasselbe lange 
und sorgfältig für dieses Wagstück vorbereitet hatte und vollendete 
glücklich den schauerlichen Ritt. Und als nun Kunigunde erfreut 
ihn begrüsste und ihm Hand, Herz und Schloss geben wollte, 
lehnte er kalt jede Belohnung ab , da e r, längst verheirathet, bei 
seiner That nur den Zweck im Auge gehabt h a tte , für die Zukunft 
Andere vor Unglück zu behüten, „und verliess sie zur selbigen 
Stunde“. .

Da diese finstere, schauerliche Tiefe nun einmal gar zu sehr 
zum Hinabstürzen einladet, so ist es erklärlich, dass auch ein 
Edelknappe, der sich.in die schöne Herzogin von Liegnitz verliebt 
hatte , auf einer Thurmzinne auf das Wohl seiner Herzenskönigin 
einen Becher leerte , und dann, ihren Namen nennend, seine 
Liebesgluth durch einen grausigen Tod in der Tiefe besiegelte und 
beendete. \

In  d er  e h e m a lig en  K ü ch e  e r z ä h lt  m a n , w ie  im  30jäh rigen  K riege  
d em  B e s itz e r  d er  B u r g , H an s U lr ic h  v o n  S ch a ffg o tsch  (dem  o b en  g e n a n n ­
te n  G en er a l u n ter  W a lle n s te in ) ,  v o n  d em  e v a n g e lisc h e n  P r e d ig e r  aus  
d em  n a h en  G ie r sd o r f, e in em  e ifr ig e n  A s t r o lo g e n , d as H o ro sk o p  g e s te l lt  
w u r d e ,  er  w e r d e  e in s t  d u rch  d as „ k a lte  E is e n “ s terb en . Seinem  
G en er a liss im u s  (W a lle n ste in )  u n ä h n lic h , b e lä c h e lte  er  z w e ife ln d  d ie  

tra u rig e  V e r k ü n d ig u n g , u n d  b e g e h r te , d er H err  m öge doch  g e fä ll ig s t  
au s d en  S tern en  h e r a u s le s e n ,  w a s  dem  so eb en  h e r b e ig eb ra ch ten  L am m e  
p a ss ir e n  w e r d e . D ie s e r  A u ftra g  w u rd e  v o n  d em  V e r sp o tte te n  n ic h t  
a b g e le h n t , so n d e r n  n a ch  F e s ts t e l lu n g  d er  G eb u rtsstu n d e  d e s  v o r g e fü h rte n  
S ch a fes  u n d  d en  n ö th ig en  B e r e c h n u n g e n  la u te te  d as O rak el : D ie s e s  
S c h a f  w ir d  e in  W o lf  fre s se n . — U m  d en  P r o p h e te n  v o n  der N ic h tig k e it  
se in e r  g e h e im e n  W isse n sc h a ft  zu  ü b e r z e u g e n , v e r fü g te  d er  S c h lo ssh er r  
h e im lic h ,  d a ss  d as L a m m  g eb ra ten  a u f  d en  T isch  g e b r a c h t, u n d  d er  
P r e d ig e r  e in g e la d e n  w e r d e n  s o l l t e ,  u m  m itsp e ise n d  u n b ew u ss t  d afü r  
m itzu w irk en , d a ss  se in  W o r t  n ich t in  E r fü llu n g  g e h e . — D e r  fe s tg e se tz te  
T a g  u nd  s e in  M ittagm ah l k a m . W ie  n o ch  n ie  zu v o r  freu te- sich  d er  
B u rg h err  a u f  d en  o m in ö sen  H a m m e lb r a te n , um  A n g es ic h ts  d e sse lb e n  
d en  A str o lo g e n  u n d  se in e  K u n st  zu  b la m iren . D a  a b er der  B ra ten  
la n g e  Z e it  n ic h t  e r sc h e in e n  w o l l t e , so  H ess er  in  der  K ü ch e  n ach  dem  
G ru n de d er Z ö g eru n g  fragen . D a  e r k lä r te  d er  K o c h , n ic h ts  B ö se s  
a h n e n d , „ d e r  W o l f  h a b e  das S c h a f  g e fr e s s e n “ . M an h a tte  n ä m lic h  in  
der B u rg  sc h o n  la n g e  e in e n  so lc h e n  R äu ber., d er  a b er so w e it  g ezä h m t  
w a r , d a ss  er  g le ic h  e in em  H u n d e  n ic h t  nu r  fre i u m h e r la u fe n  d u rfte ,  
so n d e r n  so g a r  dazu  b en u tz t w e r d e n  k o n n te , d en  K ü c h en b u rsch en  zu  
v e r tr e te n , u n d  s ta tt  d e sse n  d e n  B r a tsp ie s s  zu  d reh en . G erade h e u t  
aber h a tte  er  se in e  b ev o r z u g te  S te llu n g  g e m issb r a u c h t, s e in e  oft b e w ie s e n e  
S e lb stb e h e r r sch u n g  v e r le u g n e t , u n d  d as ih m  a n v er tra u te  G ut im  e ig e n e n  
In ter e sse  v e r w e n d e t . A u f  d ie se  N a ch r ich t erb la ss te  d er  B u rg h err  und  
sprach  : D e r  H err  t h u e ,  w a s  ih m  w o h lg e f ä l l t !  ¡ 4

Gewöhnlich steigt man den steilen W eg durch die Hölle hinab, 
erblickt hier den Thurm stellenweis senkrecht über sich, hüte sich , 
aber, neben dem Wege zu wandern, die auf die Felsen herab­
gefallenen und trockenen Nadeln verhindern jeden festen Tritt.^
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Der südlich gelegene Heer db erg, etwas höher als der Kynast, 
hat schöne Aussicht, wird aber sehr selten bestiegen.

V o n  H er m sd o r f fü h r t  s ü d l ic h ,  am  B a ch e  a u fw ä r t s ,  e in e  S tra sse  
n a ch  A g n e ten d o r f, und je n se its  d e sse lb e n  in g le ic h e r  R ic h tu n g  fort e in  
G eb irg sp fa d  in  2 i/a St. m e is t  du rch  W a ld  a u f  d e n  K am m . R . s ie h t  m an  
a u s  d en  B ä u m e n  m eh rere  h o h e  G ra n itfe lsg ru p p e n , d ie  K o ra llen s te in e ,  
h e r a b sc h a u e n . S p ä ter  g e h t  fa s t  u n k en n tlich  e in  T fussw eg r e c h tw in k lig  
a b , am  K am m  r . h in u m , b is w e ile n  durch  n a sse  S te l le n ,  b is  in  d ie  G rosse  
Schneegrube  u n d  a u f  der G räte  h in a u f  zu r G rubenbaude  (S. 1 1 1 ), i s t  aber  
o h n e  F ü h re r  k au m  z u  w a g e n ,  u n d  b e i S turm  is t  d as H in a u fste ig e n  
u n b ed in g t u n m ö g lich . — F a s t  a n  d e r se lb e n  S te lle  b ieg t nach  1. e in  
sc h m a le r  F u s s w e g  b ergab  in  d ie  A g n e te n d o r fe r  od er  Schw arze Schnee­
grube. D ie s e  is t  d as E n d e  d e s  T h a ie s ,  w e lc h e s  d er t ie fe  G raben  h e iss t ,  
fö rm lich  b is  in  d en  K am m  h in e in r e ic h t u nd  d ort fa s t  e in e  N isc h e  v o n  
s t e i le n  u nd  sch ro ffen  F e lsa b h ä n g e n  b ild e t. S ie  h a t  s e lt e n  im  Som m er  
n o ch  S c h n e e , d a h er  ih r  N a in e . D ie  T h a ls o h le ,  e in e  fa st  eb en e  W ie s e ,  
w ir d  sü d w ä rts  d u rch  e in e  q u e r z ie h e n d e  E rh ö h u n g ,:  e in er  a lte n  G le tsc h e r ­
m urre ä h n l ic h ,  b e g r ä n z t, h in ter  w e lc h e r  w ie d e r  e in e  G ra se b e n e , ü b ersä e t  
m it F e lsb lö c k e n  a l le r  G rö ssen  s ic h  a u sd eh n t. U n ter  d ie se n  G eb irgs-  
sc h e rb en  h a t e in  B lo c k ,  d er so g e n . W a n d erste in  d ad u rch  e in e  A rt B e ­
r ü h m th eit  e r la n g t , d a ss  er  tro tz  se in e s  a u f  300 Ctr. g e sc h ä tz te n  G ew ic h ts ,  
1819 u nd  1849 s e in e n  P la tz  v e r la s s e n  h a t , u n d  a u f  der  E b en e  30 S ch r itte  
w e ite r  n a ch  N o r d e n  g e r ü c k t (n ich t g e r o ll t ! )  is t .  M an m u ss  au s der  
G rube zu rück  in  d en  A g n e te n d o rfe r  W eg, und  in  d ie sem  h in a u f  a u f  den  
K a m m , w o  m an  g le ic h  r . d ie  G rosse S tu rm h au be erb lick t, und  d e n  r e ch t­
w in k l ig  v o r ü b e r z ie h e n d e n  K a m m w eg  betritt.

Das obere Zackenthal.
17. Route: Von H erm sdorf über den Kamm.

Gleich hinter Hermsdorf gegen das Gebirge zu gabelt der 
Weg : r. läuft derselbe nach Wernersdorf und Kaisers waldau zu den 
Bibersteinen (S. 101), westlich die Poststrasse nach Petersdorf, 
bis zu den ersten Häusern nur 1/4 Meile, das Dorf liegt am Zacken, 
hat 2000 E inw ., viel schöne Gebäude (Gasthof bei Prenzel., bei 
Kidigel nahe der Post; —- Körners Brauerei, jetzt weniger besucht ; 
— und im letzten Hause „Zum Kochelf alle*e) .  — Lange im Orte 
fort, auch r. treten dann die Berge heran, dann plötzlich eine 
rechtwinkelige Biegung nach Süden; die Häuser sind zu Ende, das 
Flussthal wird ganz eng mit schroffen Abhängen ; an einem Seiten­
bache , r. ab der W eg in den Haupttheil des grossen Dorfes 
Schreiberhau; zunächst das ehemalige Vitriolwerh, jetzt Gasthof 
„Zum Kochelf alle“ . Das früher hier betriebene Hüttenwerk hat 
aus weit hergeführten' Schwefelkiesen Eisenvitriol, Englischroth 
u. dergl. Dinge producirt, und war einst das grösste derartige W erk
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in Preussen. Früher war der Fremdenverkehr grösser, als die 
Fahrstrasse nur bis hierher ging; seit diese aber über das Gebirge 
weiter geführt ist, fahren die meisten Reisenden noch 1 Meile 
weiter bis zur Josephinenhütte (S. 108).

Von hier aus auf den Höchstem^ siehe Hochstein Rückweg a. 
(S. 108).

Auch die nähere Umgebung der Strasse nimmt nun Hocbr 
g ebirgschar akt er an; 1/ъ St. am bräunlichen, schäumenden Zacken 
hin, dann bei dem Ruthensteine 1,39 1. ab (der Wagen der Fahren­
den muss hier warten) über den Fluss, und den Fussweg im Walde 
fort in 1/4 St. zum Koclielfalle. Die Kochel ist ein Nebenfluss 
des Zacken, der aus vielen, vom Kamm fast parallel herabkommen­
den und nach Norden fliessenden Bächen gebildet wird. Im  
trockenen Hochsommer ist die Wassermenge nur gering, und darum 
macht der nur 34 F. betragende Fall, der nach unten verengt 
erscheint, nur so lange einen wirklich guten E indruck, als das 
oberhalb des Sturzes in einem Becken gesammelte W asser in 
grösserer Masse durch die geöffnete Schleusse sich ergiesst. Natür­
lich empfängt der Direktor des Wasserfalles eine Gabe, offerirt 
auch einige Lebensmittel, und eine Tafelinschrift an einem Felsen 
erinnert daran , dass Friedrich Wilhelm IH. und Königin Louise 
hier w aren, die,auch in die Rinde zweier Buchen ihre Namen ein- 
schnitten. — Der Fussgänger kann an der Kochel weiter hinäuf- 
steigen zu einem zweiten kleineren W asserfalle, und dann r. 
hinüber durch die Koelielhäuser wieder in die Strasse gelangen; — 
oder man geht ein Stück zurück, wendet sich zwischen Fall und 
Zacken auf einem Fusswege 1., der in 10 Min. westlich wieder die 
Strasse erreicht; — oder man geht ganz bis in die Strasse zum 
wartenden Wagen zurück, auf dem Wege nach Westen den W in­
dungen des Flusses folgend. — 15 Min. weiter macht der Zacken 
ein rundes Becken, das-Schwarze Wog genannt, sehr tief, in dem 
sich das W asser eine Zeit lang kreisförmig herumdreht. — Nun 
gelangt man bald zu einer kleinen Thalsenkung; 1. droben steht 
das ansehnliche Rettungshaus fü r  verwahrloste Kinder, mit dem 
seit 1864 auch eine Anstalt für Idioten verbünden ist, ein W erk 
der Privatwoklthätigkeit (1868 befanden sich hier 74 Kinder).

Abermals г/^ St. weiter wird das Thal breiter und weiter, das 
von Südwesten kommende Zackerle mündet in den von Westen 
kommenden gross en Zacken ; die Häuser in dieser Gegend bilden 
den Theil von Schreiberhau, den man Marienthal oder Jammerthal 
nennt ; das Gasthaus zum ZacTcenfall (Führerstation), das früher, 
als man es bescheiden nach seinem damaligen W irthe „bei Ulbrich“ 
nannte, als billig empfohlen werden durfte, r. am Wege.
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D a s  D o r f  S ch re ib e rh a u , w e lc h e s  3600 E in w . z ä h lt ,  i s t  das w e it ­
lä u fig s te  v o n  a l le n ;  es  e n th ä lt  ü b er  20 T h e ile  u n d  e in ze ln e  H ä u ser ­
g r u p p e n , d ie  v o m  V itr io lw e r k e  in  a l le n  S e ite n th ä ler n  d e s  Z a c k e n , b is  
a u f  d en  K am m  h in a u f , ja  b is  ü b er  d e n se lb e n  h in w e g , -ze r s tre u t  lie g e n , 
so  d a ss  d er G -em eindebote 3 la n g e  S om m ertage b r a u c h t , u m  zu  je'dem  
H a u se  zu  g e la n g e n ,  und d a ss  m an ch e  G em ein d eg en o ssen  b is  zur K irch e  
5 S t. W e g  h a b en  (v g l. S . 8 6 ). D e r  H a u p tth e il m it  d en  b e id e n  K irch en  
l ie g t  n ö rd lich  v o n  dem  eb en  z u r ü c k g e le g te n  W e g e ,  am  E u ss e  d es  H o ch -  

- s te in s  u n d  se in e s  K a m m es.
A u f  d en  H o ch ste in  ,  2 St. B a ld  h in ter  dem  G a sth a u s r . a b , d u rch  

d en  D o r fth e il  W eissbach (B osem ann s W irth sh a u s, e in fa ch  a b er g u t). D e r  
n o rd w ä rts  lie g e n d e  B e r g z u g  trä g t  d as Z ie l,  i s t  aber so  s t e i l , d a ss  m an  
b e sse r  th u t ,  in  d er  a lte n  K o m m erz ia lS tra sse  n a ch  W e s te n  fo r tz u g e h e n ,  
b is  m ań  d ie  S p itze  fa st  u m gan gen  h a t ,  u n d  d en  v o n  E lin sb er g  (S . 8 6 ) 
k o m m en d en  F u s s w e g  b e n u tz e n d , r. (d. i. ö s tlich )  ab b iegt u nd  in  ca . 
15 M in. am  H och stein e  a n la n g t ,  d er  au ch  d ie  Abendbu rg  g e n a n n t w ir d .  
M an v e r s te h t  d a ru n ter  e in e  G ru ppe z e r r is se n e r  G r a n it fe ls e n , in  d er  
E n tfern u n g  e in er  B u rg ru in e  ä h n lich  , b is  o b en  h in  b eq u em  u n d  s ic h e r  
z u g ä n g lic h , 2803 E . ,  a u f  e in e m , la n g e n  sc h m a le n  B e r g z u g e , d er  e in e  
F o r tse tz u n g  d es  Iserk a m n ies  i s t ,  n ach  O sten  h in  Z iegen rü ch en  h e is s t ,  
w o  er d ie  G ru ppe d er  Z ieg en ste in e  t r ä g t ,  d a n n  a l s  S ch w a rzer  B e rg  fa st  
b is  P e te r s d o r f  lä u f t ,  u n d  d ie  W a ss e r s c h e id e  z w is c h e n  dem  k le in e n  
(n örd lich ) u nd  g r o s se n  (sü d lich ) Z ack en  b ild e t . E in e  S o m m erb a u d e an  
d e m se lb e n  is t  g e h e iz t ,  w a s  n u r  für d en  e r ste n  A u g en b lick  u n a n g en eh m , 
d em  d u r c h sc h w itzte n  W a n d e r e r  aber w o h lth u e n d  is t .  M an k a n n  a u ch  
ü b ern a ch ten . D ie  A u ss ic h t  v e r d ie n t  ih r en  R u f ,  n a m e n tlich  a u f  d as H o ch ­
g eb irg e  u n d  in  d as W a rm b ru n n er  T h a l , m it d em  n a ch  K o rd en  u n d  
W e s te n  d ie  d u n k e ln  W a ld b e r g e  e in en  g e w a lt ig e n  K o n tr a st  b ild e n . — 
W e r  n ic h t  zu rü ck  w i l l ,  k a n n  e n tw e d e r  a) n a ch  O sten  a u f  d em  Z iegen -  
гйсЩп se h r  b eq u em  fo rtw a n d ern , ü b er  ï/a St. u n d  d a n n  r. in  d e n  H a u p t­
th e il  v o n  S ch re ib erh a u  m it d e n  K irch en  (W a g en k n ech ts  G a s th a u s , g u t)  
h in a b ste ig en . B e i  d er k a th o lisc h e n  K irche d en  H ü g e l h in a n ste ig e n d ,  
k a n n  m an  die. Z uckersch aale  b e s u c h e n , e in e  fa st  e in em  D o p p e lk e g e l  
ä h n lic h e  E e ls m a s s e ,  d ie  a u f  d er k le in e n  a b g estu m p ften  S p itze  r u h t;  — 
d an n  zu m  V itr io lw e rk .  — O der b) zu  R o sem a n n s  W ir th sh a u s  h in ab , 
d a n n  in  d e s s e n  N ä h e  n a ch  S ü d en  a u s W e is sb a c h  h in a u s , ü b er  e in en  
H ü g e l zur J oseph in en h iltte  ( is t  d er  n ä c h s te  W e g  a u f  d e n  K am m ); — 
o d e r  en d lic h  c) n ach  W e s te n  ü b er  d en  P reisse lb eerb erg  (S. 8 6 ) in  das  
Q u eisth al (v g l. R . 13).

Die Strasse führt mm in etwa У2 St. zu der Josepliinenhütte. 
Auf dem halben Wege hat man r. den Hohle^ßtein (sehr zerklüftet) 
und 1. den Rabenstein.

D e r  R a b en ste in  i s t  b este ig b a r , w e n n  m an a u f  d em  je n se it ig e n  E lu s s -  
u fer  u n d  n ic h t  a u f  d er S trasse, g e h t ;  e rn ster  B lic k  a u f  W a ld  u nd  d e n  tie -  
u n ten  b ra u sen d en  F lu s s .  U m  s e in e tw il le n  g e h e n  o ft E u ssg ä n g e r  h in ter  
U lb r ich  1. ü b er  d en  Z a c k e n , d a n n  n ach  W e s te n  (n ich t sü d lic h ) , w o r a u f  
sp ä ter  e in  W e g w e ise r  r. ab d en  W a ld p fa d  zu m  R a b en ste in e  a n ze ig t. 
V o n  d ie se m  zu rü ck  b is  h ie rh er  u n d  w e s t l ic h  w e ite r .

Die JoSephmeĽhiittej 2100 F. üb. M., ist Schlesiens grösste 
und beste Glashütte, erst 1841 vom Grafen Schaffgotsch im Walde 
angelegt, aber durch ihre Kunstarbeiten schnell berühmt geworden.

Der W erth der Produkte steigt jährlich auf 217,000 Thlr., 
und ihr Vertrieb geht meist nach England und Amerika.
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Zugleich ist sie ein Hauptzielpunkt der W arm brunner Bade­
gäste und vieler Gebirgswanderer, darum bei dem Gasthause (feiner 
eingerichtet, als man nach dem Aeussern vielleicht meint), auch 
eine Führerstation.

D ie  J o se p h in e n lm tte  h a t  4  S c h m e lz ö fen , y o n  d en en  im m er 3 'im  
B etr ieb e  s in d ;  je d e r  d e r se lb e n  e n th ä lt  7 H äfen  fúr à  2 Ctr. G la s ­
m a sse  e in g er ich te t. — E s a rb e ite ten  für d ie  H ü tte  im  J a h re  1865: 
683 A rb e iter  (d aru nter  179 w e ib lic h e  u n d  8 6  u n ter  16 J a h re  a l t ) ,  d ie  
zusam m en  135,926 T h lr . A r b e its lo h n  b ezo g en . D ie  P r o d u k te  sin d  m eis t  
L u x u sa r t ik e l au s K a lk -K a l ig la s  (so g en , b ö h m isc h e s ) ,  d ie  zu m  T h e il  
v o n  d er  H ü tte n v e r w a ltu n g  s e lb s t  w e ite r  v e r a rb eite t  u n d  v e r e d e lt  w er d e n ,  
u n d  d a n n  ih r e n  A b sa tz  m e is t  in  E n g la n d  u n d  A m erik a  f in d en ; an d ere  
d a g eg en  g e h e n  n o ch  roh  in  d ie  H ä n d e  v o n  G la sh ä n d le r n  (K a u fleu ten )  
ü b e r , d ie  d ie se lb e n  d a n n  n a ch  e ig e n e n  I d e e n  w e ite r  v e r a rb e iten  la sse n .  
F ü r  d ie se  U m g e s ta ltu n g  e x is t ir e n  in  S ch re ib erh a u  a l le in  22 G la s s c h le ife ­
r e ie n , v o n  W a sser k r a ft  zu  4  b is  6  P fe r d e n  b e w e g t ,  in  j e d e r  s o lc h e n  
M ü h le s in d  4 b is  8  R a d s t ü h le , an  je d e m  R a d stu h le  2 b is  4  S c h le ifs te l le n .  
E in e  so lc h e  S c h le if s te l le  m ie th e t  s ic h  d er  G la ssc h le ife r  vom  B e s itz e r  der  
M ü h le  fü r  3 b is  4  T h lr . P a c h t  pro J a h r . — F ü r  d ie  H ü tte  arb e ite ten  
a u ch  5 G la ssc h n e id e r  m it 3 G eh ü lfe n  u n d  2 L e h r lin g e n , 9 G la sm a le r  
u n d  V e r g o ld e r  m it 85 G eh ü lfe n  u n d  39 L e h r lin g e n . — D e r  G lu th  d er  
O efen , d urch  5000 K la ftern  F ic h te n h o lz  g e n ä h r t , w u rd en  in  e in em  J a h re  
zu m  O pfer g e b r a c h t: 4500 Ctr. Q u a rz, 1200 Ctr. P o t ta s c h e , 220 Ctr. Soda, 
545 Ctr. K a lk ,  420 Ctr. B e in e ,  45 Ctr. A r se n ik ;  662 D u k a te n  w u rd en  
ch e m isc h  a u fg e lö s t ,  in  d ie  G la sm a sse  g e m is c h t , um  in  d ie se r  d ie  R u b in ­
farb e zu  e r z e u g e n , u n d  d as z u m  M alen  u n d  V e r g o ld e n  e r fo rd er lich e  
G old  b e l ie f  s ich  a u f  e in  n o ch  v ie l  h ö h e r e s  Q uantum . —  A n erk en n u n g  
v e r d ie n e n  a ber a u ch  d ie  fü r  d ie  A rb e iter  ge tro ffen en  E in r ich tu n g en ,  
S o n n ta g ssc h u le  zu r  A u sb ild u n g , d ie  K ra n k e n -  u n d  S terb ek a sse  fü r  a l le  
b e i der  G la s in d u str ie  v o n  S ch re ib erh a u  b e th e il ig te n  P e r s o n e n ,  u n d  d ie  
fr e iw i ll ig e  P e n s io n s k a s s e ,  d ie se  e in  u m  so  g r ö sse r e r  S e g e n , a ls  m an che  
B e sc h ä ftig u n g e n  (G la s sc h le ife n , Q u a rzp o ch en  u n d  d as A n fe r tig e n  v o n  
H ä fen ) d ie  G esu n d h e it  u n v e r m eid lic h  u n terg ra b en . — M an b esu ch e  d en  
g r ö sse n  L a g e r s a a l,  er  w ir d  d en  E r n s t  d er le tz te n  B em erk u n g  s c h n e ll  
v e r sc h e u c h e n ;  auch  d ie  W e r k s tä tten  s in d  zu g ä n g lic h .

Von hier auf den Hochstein, siehe oben Rückweg b.
Die Fahrstrasse führt nun erst westlich, dann südlich über den 

Weiberbeřg und die Proxenbaude nach dem böhmischen Dorfe Neu­
wald oder Neuwelt (Glashütte !) und dann weiter über Wurzeldorf 
nach Reichenberg_, 6 Meil. (R. 57). Der Fremdenzug aber be­
wegt sich zum Zackenfalle, von der Strasse bei der Josephinen- 
hütte nach Süden in etwa 3/ 4 St. meist durch W ald auf deutlichem 
Wege massig ansteigend, bis 2550 F. üb. M. Hier macht ein 
kleiner Quellarm des Zacken, Zacicerle genannt (nicht zu ver­
wechseln mit dem kleinen Zacken nördlich vom Hochsteine), der 
erst %  Meile gelaufen ist, in dem dichten ЛУаМе einen 80 F. tiefen 
Sprung in eine Felsenspalte, deren Granitwände eine Zeit lang wie 
aufgemauert und parallel neben einander fortlaufen. Die geringe 
W assermasse wird durch zwei kleine Bassins den Besuchenden 
zum grössern Quantum angesammelt, und stürzt dann mit Tosen,
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zweimal aufschlagend, hinab. Auf Stufen gelangt man hinunter 
in die Felsengasse, um dann den Fall auch von unten zu besehen, 
was der Schönheit wegen unbedingt anzurathen ist. — Zum Ver­
weilen und Abkühlen laden ausserdem Getränke (Kaffee) ein, sowie 
ein beschränkter Blick auf den Hochstein.

Der Kamm.
18. Route: D ie Schneegruben und die R iesenkoppe.

Oberhalb des Zachènfalles (S. 109) überschreitet der Weg den 
Bach, und durch W ald massig ansteigend, kommt man in i y a St. 
durch das Ende der Baumregion zur Neuen Schlesischen Baude, die 
auf wenig geneigter Wiesenfläche, 3733 F. üb. M., liegt. Nahrungs­
mittel und Getränke höchst einfach, Nachtquartier der Heuboden, 
Wesen der Baudenleute acht czechische Freundlichkeit (sie stammen 
aus Böhmen) ; wenn nicht kalter W ind in die geheizte, dunstige 
Stube treib t, holt man gern sein Erfrischungsmahl heraus in das 
kleine Sommerhaus, oder geht, wenn der Magen noch i y 2 St. 
warten kann, ruhig vorbei.

Der Weg steigt allmälig weiter, kommt nach etwa 6 Min. 
in Knieholz, und hat dann 1. ziemlich nahe den längen, einem 
grossen Sargdeckel ähnlichen ß e i f t r ä g ’e r  9 4100 bis 4300 F. üb. M., 
der aus lauter Steintrümmern zu bestehen scheint, die von hellen 
Flechten überzogen sind. Er wird fast nie besucht. — Der Weg 
hält sich jetzt fast eben, windet sich durch eine Felsgruppe, die 
Sau- oder Schweinsteine, umgeht hier die Südspitze des Reifträgers, 
steigt ein wenig bis zu den Quargsteinen (Quärge sind K äse), bei 
denen man nach Schlesien und nach Böhmen einige Aussicht 
bekommt.

N ach  S ü d en  z ie h t  s ic h  e in  b re iter  R ü ck en  , d er d ie  V erb in d u n g  m it  
dem  b ö h m isc h e n  K am m e h e r g e s t e l l t ,  u nd  a u f  dem  e in  d u rch  S ta n g en  
b e z e ic h n e te r  W eg  h in ü b er  an  d ie  KesselTcoppe fü h r t ,  an  d er er  s ic h  r. 
h in a b  n a ch  R o c h litz  w e n d et .

Unser W eg biegt 1. nach einem sehr spitzen, niedrigen Kegel 
mit Felsmassen zu, der Veigelstein, an dem (r.) vorbei der nächste 
Weg zur Grubenbaude führt, fast immer in gleicher Höhe und 
dem steilen Abfalle nach Schlesien ziemlich nahe.

W e r  n o ch  K ra ft  u n d  Z e it  fü r  e in en  U m w e g  v o n  Н/з S t. /h a t, und  
n ic h t  n ach  la n g em  R e g e n w e tte r  h ie r  i s t ,  d er  g e h t  bei d em  e r ste n  fre i­
s te h e n d en  G rä n zste in e  (zw isc h e n  Q u a rg ete in  u n d  V e ig e ls te in )  n ach  r. ab  
(d er u n d eu tlic h e  F u s s w e g  is t  le ic h t  zu  ü b e r s e h e n !) ,  a u f  der la n g sa m  
sich  sen k en d en  F lä c h e ,  die. m an E lb w ie s e  n e n n t ,  n a ch  S ü d o ste n  h in a b ,  
u n d  k om m t b a ld  zu m  E lb b rim iien . D ie s e r  i s t  e in e  sc h ö n e , brunn en -
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förm ig  gefasste* Q u e lle ,  aber n ic h t  d er  e ig e n t lic h e  A n fa n g  d er E lb e ,  der  
m eh re  S ch ritte  h ö h e r  h in a u f  l ie g t ,  u n d  d as W a sse r  d es  B ru n n en s in  
se in  R itìn sa l a u fn im m t. A u f  der r ech ten  S e ite  d ie se s  B ä c h le in s , Elb­
se ifen  g e n a n n t , h in a b g e h e n d , h a t  m an  s te ts  A u ss ic h t  a u f  d en  d ü stern  
E lbgru n d  u n d  d en  h in ter  ih m  l ie g e n d e n  b ö h m isch en  K a m m , u n d  k o m m t  
in  !/* St. zu m  E lb i’a l le ,  an d em  m an  e in e  S om m erb au d e fin d et, d ie  W ein , 
b ö h m isch es  B ie r ,  ja  so g a r  N a ch tq u a rtier  b ie te t . S ie l ie g t  3924 F . ü b . M ., 
d a , w o  p lö tz l ic h  d ie  E lb w ie s e  an  e in er  t ie fe n  F e ls e n s c h lu c h t  ih r  E n d e  
f in d et, u nd  in  d ie se  h in a b  s tü rz t  s ic h  200 F . t ie f  d er ju n g e  F lu s s .  F ü r  
d ie se  T ie fe  r e ic h t  au ch  h ie r  in  g e w ö h n lic h e n  Som m ern  d ie  W a sse r m a sse  
n ic h t  a u s , u n d  d aru m  g e n ie s s t  m an e rst  nach  O effnung d er  d a s  W a sse r  
a n sa m m eln d en  S c h le u sse n  d ie  v o l le  S ch ön h eit. M ü h sam  k a n n  m an  an  
der F e lsw a n d  h in a b ste ig e n  (zu m  Th e il  an o d er ü b er  S c h n e e , in  d em  der  
B ąu d en w irth , S tu fen  a u sg r ä b t , in  m a n ch em  J u li n o ch  ü b er  60), u m  d en  
Sturz v o n  u n ten  zu  b etra ch ten  ; w e r  k a n n , u n te r la s se  d ie se n  G an g  n ic h t.  
— '{P a n tsch efa ll  etc . v g l .  R . 25.)

V om  E lb fa lle  s te ig t  m a n  z ie m lic h  s te i l  g e n  N o r d o ste n  d en  K am m  
h in a u f  (n ich t zu ü b e r e ile n !)  un d  k om m t in  e in er  g u te n  S tu n d e ob en  in  der. 
G rubenbaude' an.

Die Baude an den Schneegrubenrändern oder die ОгпЪбН- 
b au d e  ist ein kleines, vom Grafen Schaffgotsch 1837 errichtetes 
und 1861 äusserlich weniger zierlich, aber massiv umgestaltetes 
und erweitertes Häuschen, 4480 F. üb. M., an einer -prächtigen 
Stelle gelegen', bietet auf dem westlichen Gebirgsflügel das bei 
weitem beste Unterkommen ; der Pächter ist ein sehr aufmerk­
samer und gemüthlicher W irth.

E. und 1. von der Baude blickt man in zwei wilde Felsenkessel, 
deren Wände etwa 1000 F. tief senkrecht von der Kammhöhe bis 
hinab zum Vorfande abfallen, so dass sie von Norden her wie zwei 
kolossale Nischen aussehen. Dieses sind die beiden Sclm ee- 
gTUben5 östlich die Grosse, westlich die Kleine. Jene ist bei 
weitem4*finsterer und schauerlicher, namentlich durch die wie 
Strebepfeiler abfallenden Felsenmauern mit den Schluchten da­
zwischen. W er zum Schwindel geneigt ist, meide die Nähe des 
Bandes, und bei heftigem W estwinde, der ja  oft weht, hat Jeder­
mann Ursache, eine zu vertrauliche Annäherung zu unterlassen, 
denn sichernde Brustwehren sind nicht vorhanden. Getrennt sind 
beide Gruben durch einen grossen F  eis en vor spr un g' ; die Gh'äte 
oder der Sattel genannt, auf dem ein Fussweg in die Tiefe führt, 
der bei ruhigem W etter und mit kundigem Führer wohl zu benutzen 
ist, aber jederzeit Vorsicht verlangt. Die Sohle jeder Grube bildet 
eine sanft nach Norden geneigte Ebene, das herabgekommene Geröll 
ist allmälig von Pflanzen überdeckt worden, und es ist keine 
Uebertreibung, dass in Schluchten der Kleinen Grube Sonchus alpi- 
nus,-Aconitum Napellus mannshoch in Massen bei einander stehen. 
Schneeflächen pflegen den ganzen Sommer in den Gruben zu liegen, 
und kleine Teiche klaren W assers befinden sich auch an den nörd-
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lichen Ausgängen innerhalb eines mit Knieholz überwachsenen 
Erdwalles, der einer früheren Gletschermoräne ganz ähnlich ist. 
In der kleinen Grube ist in der westlichen W and eine geologische 
Merkwürdigkeit, nämlich eine B asaltader, die eine Spalte in der 
Granitwand von unten bis oben ausfallt, sich durch einige eigen- 
thümliche Pflanzen auszeichnet, in der der Aufenthalt weiter oben 
der vielen herabkommenden Steine wegen ebenso unsicher als 
unbequem ist. ■— Aus der Grossen Grube führt unten in der Tiefe 
nach Osten am Gebirge hiuum, zum Theil im Nassen, ein Pfad in 
den Weg an den Korallensteinen bei Agnetendorf (S. 106).

Die Grubenbaude hat unmittelbar hinter sich eine jener aus 
dem Bergkörper senkrecht aufsteigenden Granitm assen, die Rube- 
aahls- oder TeufelsJcanzel genannt, welche das frühere hölzerne 
Haus davor behütete, dass es nicht etw'a einmal vom W estwinde in 
die Grube hinabgefegt wurde. Entzückend ist von hier die Aus­
sicht über die finstere Grube hinab in die lachenden Fluren um 
W armbrunn und Hirschberg, ein K ontrast, wie er in den Sudeten 
nicht wieder mit einem Blicke zu überschauen ist. — Auch für 
das Ohr ist hier gesorgt, denn ein Böllerschuss (5 Sgr.) ruft in 
der Grossen Grube ein donnerähnliches, betäubendes Echo wach.

Uebrigens sollte jeder W anderer bis zu dem Punkte der Gräte 
hinabgehen, wo der Böller aufgestellt ist, um den Blick in beide 
Gruben richten zu können. — Sehr zu bedauern sind die Wanderer, 
denen Bübezahl alle diese gepriesenen Herrlichkeiten hinter seiner 
so oft ausgekramten W olkendekoration verbirgt, und so schön es 
ist, wenn einzelne trockene Nebelflocken das Haupt des Beisenden 
umspielen, und so unheimlich gewaltig es aussieht, wenn der W est 
immer neue W olkenmassen über den Kamm herbei treibt und 
in die Grube drückt , die dann in fabelhaften Gestalten kraft ihrer 
E lasticität sich wieder emporarbeiten und ihrer Klause entwipden : 
so haben diese Erscheinungen ihren grössten W erth doch erst als 
Gegensatz zum heitern H im m el, und wer irgend kann, sollte nicht 
vom Kamme hinabgehen, ohne den ungehinderten'Einblick in die 
Gruben gehabt zu haben. — Die Kammwanderung führt nun tim die 
Grosse G rube, die sich hier von oben immer mehr erweitert (eine 
Folge des Steinhinabwälzens seitens der Beisenden), in kaum 
merklicher Steigung auf das H olle R a d , 4691 F. üb. M., einen 
oben flach gewölbten kolossalen Steinhaufen mit ganz vorzüglicher 
Aussicht nach Schlesien, den sieben Gründen, Böhmen (Hthen- 
elbe hinter dem Durchbruchs des böhmischen Kammes), weiter r. 
der Kegel des Jeschkenberges bei Beichenberg, im günstigen 
Falle sogar das Erzgebirges — Das Absteigen dauert länger, da 
■der östliche Abfall bedeutend tiefer hinabgeht, und seine stufen-
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förmig gelegten Steine sich keineswegs angenehm und schnell über­
schreiten lassen. Unbegreiflich erscheint die Menge der Steine, 
alle lose, wie hingeschüttet, gar kein fester Fels ; viele sind mit der 
schönen gelbgrünen geographischen Flechte (Lecidea geographica) 
überzogen; im Nebel ist hier der Weg sehr leicht zu verlieren. 
— Unten eine grasige Fläche,.beiderseits Knieholz (der geradlinig 
ausgehauene Streifen zeigt .die Gränze) und sehr geringe Steigung 
bis zur Grossen Sturmhaube, 4488. F. üb. M., ein Kegel aus 
Granittrümmern, ziemlich spitz, viel Knieholz, oben sehr schöne 
allseitige Aussicht. — Auch beim Herabsteigen (von 1. kommt der 
Weg herauf aus Agnetendorf bei den Korallenstemen , vorüber) und 
auf dem Weiterwege hat man beiderseits fortwährend schöne Aus­
sicht nach der Tiefe, angenehmes Gehen ohne.Steine, nur wenig 
ab- oder aufwärts, bei dem Mannsteine (liegt 1.) vorbei, desgleichen 
an den Mädelsteinen (leicht zu ersteigen), später an den Klein­
steinen und darauf noch an dem Sausteine, sämmflieh Granit­
trümmer, horizontal und vertikal gespalten. Bei dem letzten ist 
man schon, im Herabsteigen begriffen in die grosse Einsenkung 
des Kammes, die (2 St. von der Grubenbaude) hinab zur Peters- 
baude, 3946 F ., führt. Diese liegt auf der böhmischen Seite, ist 
eine W interbaude und hat durch Einrichtung mehrerer Stübchen für 
das Nachtquartier sich starken Besuch erworben. Wie in allen 
böhmischen Bauden ist auch hier der Ungarwein seitens der Gäste 
mehr begehrt als Sang und Harfenspiel, die hier wie anderswo 
unbegehrt erklingen, aber selbst eine klingende Entgegnung 
begehren ; die Mitglieder dieser Kapelle besitzen sogar ein Noten­
blatt , auf dem ihre Augen jedoch nur so lange ru h en , als man es 
dem Hörer vorhält, und das nicht Auskunft g ib t, was gespielt 
w ird, sondern warum es,geschieht. — Ein guter, aber von W an­
derern wenig benutzter Weg von Agnetendorf kommt am Hütten- 
luasser (östlicher Nebenfluss des Agnetendorfer W assers) herauf, 
nahe bei der Baude vorüber.

Von der Petersbaude steigt man ziemlich scharf an einem 
sumpfigen Abhange bergab, der die MädelwieSG heisst, und der 
auf dem jetzigen Wege leicht und trocken zurückgelegt wird, 
während er früher für Damen fast unpassirbar war.

Nach У2 S t., zum Theil schon durch ziemlich hochstämmigen 
Wald (ein lange entbehrter Anblick) ist die tiefste Stelle des Ein­
schnittes erreicht, 3698F., die r. liegende böhmische Spindlerbaude 
bietet nochmals Gelegenheit zum Ausruhen und zur Stärkung 
(Wein gut, in neuerer Zeit sogar 7 Stübchen mit Betten ein­
gerichtet). Ein kleiner Mundvorrath für die nächste Tour mit­
genommen, kann später sehr angenehm sein. Ein das Gebirge 

W e g w e ise r  d. d. R iesen g eb irg e . 8
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querschneidender W eg mit den beiderseitigen Gränzpfählen kommt 
von Giersdorf und Hayn (S. 134) herauf, und führt nach r. durch 
die Gruppe der Sacherbauden und Sieben - Gründe hinab nach 
Böhmen, und bietet den bequemsten Uebergangspunkt über 
den Kamm.

Unmittelbar bei der Spindlerbaude erhebt sich nach Osten der 
Kamm wieder steil und hoch, da die ШЄІПЄ StUľmliaíibe hier 
einen Eckpfeiler bildet. Der Weg führt in 3/ 4 bis 1 St. über lose 
Steintrümmer hinauf (beim Anfänge des Waldes ja  nicht 1. in dem 
Viehtriebe!) kostet viel Schweiss (man eile nicht, diese Stelle ist 
die anstrengendste auf der Kamm Wanderung) und biegt hoch oben 
etwas nach Korden ab , ehe man die Spitze erreicht, dieselbe um­
gehend. W er noch Kraft besitzt und sich des geeigneten W etters 
erfreut, mag wohl mit der nöthigen Vorsicht die 4361 F. hohe 
Spitze ohne Pfad erklimmen , die Aussicht belohnt ihn .gewiss, da, 
ihm der Ueberblick über das Weisswasserthal mit seinen Ver­
zweigungen sonst ganz verloren gegangen wäre. Nach Schlesien 
zu hat man auch vom Wege aus schon eine sehr schöne Aussicht, 
nur durch den nördlichen auf einem Ausläufer liegenden stumpf­
kegeligen Schwarzen Berg zum Th eil verdeckt.

Sanft ansteigend und einige kleine Terrassen überschreitend, 
gelangt man über das Sturmhaubenlcöppel (auch wohl kleines Rad 
genannt, vom Kamm aus ziemlich unscheinbar) in fast 1 St. auf 
die Höhe des Lahnberges oder Silberkammes, dessen höchste 
Stelle, 4599 F ., sich nach Böhmen sehr állmälig absenkt. Nach 
Schlesien zu fortwährend schöne Aussicht, noch viel schöner, wenn 
man auf einem kleinen Umwege sich bei dem Gränzsteine Nr. 30 
1. haltend, und anfangs fast weglos sanft bergabteigend in fast 
Уз St. die gewaltige Felsmasse des Mittagsteines erreicht, die 
beinahe 4400 F. üb. M. liegt, im ganzen Hirschberger Thale als 
Zacke des Kammes sichtbar ist, und als Aussichtspunkt auf der 
Osthälfte der Grubenbaude entspricht. Seine Oberfläche ist nicht 
zugänglich. Tiefer hinab bemerkt man wie drei Säulen die Drei­
steine. W er hier ein kleines Vesperbrod aus der Tasche ziehen 
kann, wird das jedenfalls sehr angenehm finden ; ein Haus gibt es 
hier leider nicht. — Vom Mittagsteine führt östlich in V4 St. der 
Fusspfad an den Rand des Grossen Teiches. Aehnlich wie die 
beiden Schneegruben sind hier zwei nach Norden oifene E in­
schnitte im Gebirge ; steile Felswände bilden den Südrand und zwei 
kleine Seen füllen die Vertiefungen. Etwa 800 F. tiefer als der 
Bergrand liegt der 26 Morgen haltende.Spiegel des Grossen Teiches, 
noch 3700 F. üb. M., auf der Südseite von einem niedrigen 
Trümmerwalle umzogen, im Nordosten abfliessend, und am Süd-
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rande 75 F. tief. Sein W asser ist dunkel und fischlos. Nur hier 
allein hat sich bis jetzt im Riesengebirge eine Erscheinung gezeigt, 
die in den Alpen so häufig eintritt, der Fall einer Lauine, die von 
der südlichen W and herabstürzend, die Eisdecke durchschlug. In 
dem milden W inter von 1865/G6 wurden aus diesem Teiche viele 
tausend Centner Eis gesägt und nach Berlin geschafft.

Der Weg biegt nun nach Süden um , und stellenweis etwas 
feucht, bringt er an den W estrand des К ІЄ І1 1 Є И  T e i c h e s ,  der etwa 
700 F. unter des W anderers Standpunkt sich 500 F. breit und 
700 F. lang erstreckt. E r ist nicht über 20 F. tief, enthält viel 
Forellen, macht aber mit seinen halbkreisförmigen, düstern Felsen-’ 
wänden, an denen eine Menge W asseradern hinabrauschen, und. 
auch im Hochsommer gewöhnlich noch Schnee liegt, einen eigen- 
thümlich ernsten Eindruck, der durch das kleine Haus an seiner- 
Ostseite, die Teichbaude y  nicht gemildert wird. W er hinab will, 
muss es von der jenseits liegenden Hampelbaude aus bewerk­
stelligen, von wo ein sicherer Pfad zu dem Teiche führt. —  W er 
den Mittagstein weglassen und sich mit den Teichrändern begnügen 
will, der geht oben auf dem Gränzwege weiter, bis er .26 Schritte 
vor dem Gränzsteine Nr. 26 den sehr betretenen Weg 1. abgehen 
sieht, den er einschlägt. — W er dort r. geht, den führt der Weg 
sehr weit r. bis nahe an die Wiesenbaude.

In grossem Bogen umgeht der Weg das Südende der Teich­
grube (an mancher Stelle etwas nass), schneidet dann den quer 
über das Gebirge zur (österreichischen) Wiesenbaude führenden 
W eg, später (schon östlich vom Teiche) vereinigt er sich mit dem 
1. über die Hampelbaude heraufkommenden grossen Wege axis 
Krummhübel und Seydorf und ist nun auf dem Koppenplane. 
Dieser ist eine Hochebene (4200 F .), fällt nach Norden steil ab, 
neigt sich ein wenig nach Süden als (sumpfige) weisse W iese, die 
Quelle des Weisswassers, und hat dahinter noch einen erhöhten 
Rand, den doppeltgipfeligen Brunnenber(j} der zur Osthälfte des 
böhmischen Kammes gehört. Vor diesem Berge liegt ein Haus, 
das ist die Wiesenbaude ; und bis zu diesem hinüber führt der oben 
angedeutete Umweg, von den Teichrändern r.

W ährend man nach Osten weiter schreitet, bleibt 1. eine kleine 
Bergspitze liegen, die Eieine Koppe. (4331 F .), nicht besucht, — 
geht bei dem Goldbrunnen (gute Quelle, im Knieholze versteckt, 
liefert das Trinkwasser für das Koppenhaus) vorüber, und findet 
r., unmittelbar am Wege, die RieseubíVlHle ? böhmische, erst 1849 
angelegt, in gleichem Besitz wie die Koppenrestauration, daher 
die Preise wenig verschieden, aber die Verpflegung unten weniger 
mannigfaltig; als Nachtquartier wenig benutzt.
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Ist man bei diesem Hause vorüber, so erscheint der Kamm 
plötzlich ganz schmal, so dass er in 1 Min. quer über­
schritten werden kann. Zwei tiefe Thäler drängen sich in den­
selben h inein , von Norden der Melzergrund und von Süden der 
Biesengrund (das Flussthal der Aupe) und nun steht man am Kegel 
der Koppe, der sich noch 700 F. über den Koppenplan erhebt, und
den man in ^  bis 3/4 St. ersteigt.

Den guten W eg dankt man dem Koppenwirth, der ihn für 
Pferde angelegt hat ; früher führten irreguläre Stufen hinauf, 
die sich zweimal r. dem Riesengrunde so näherten, dass man fast 
erschreckt in die gähnende Tiefe blickte. Der Koppenkegel 
erscheint übrigens äusserlich fast als eine dreiseitige Spitzsäule 
aus lauter Glimmerschiefertrümmern, auf denen zum Tlieil ein 
röthlicher, sammtfilziger Fadenpilz wächst, den man Veilchenmoos 
(Byssus Jolithus, Lin.) nennt, weil er einen feinen Veilchengeruch 
besitzt. In kleinen Holzschachteln verkauft man (auch in der 
Hütte am Fusse der Koppe) solche Veilchensteine, d. h. Stein­
splitter mit diesem Gewächs, das nach vielen Jahren noch, sobald, 
man nur einen Tropfen W asser darauf giesst, seinen angenehmen 
Geruch wieder entwickelt.

Endlich erreicht man die Schneekoppe oder Riesenkoppe. 
Der Gipfel derselben, über den die preussisch-Österreichische 
Gränze hingeht, ist flach gewölbt, 4960 F. üb. M. (also der höchste 
Punkt in Deutschland nördlich der Donau) und trägt in seiner 
Mitte eine runde steinerne Kapelle (1668 bis 1681 erbaut), dem 
heil. Laurentius geweiht, 1824 bis 1850 Herberge (22 F. Durch­
messer für W irth und Gäste !), je tz t wieder ihrem ursprünglichen 
Zwecke zurückgegeben. Einige Schritte nach Nordosten abwärts 
erbaute der Gastwirth Sommer 1850 ein Holzgebäude, das im 
Oktober 1857 durch böswillige Hand in Asche sank; den Neubau 
zerstörte Blitz oder abermals menschliche Leidenschaft im April 
1862, und zum dritte# Male baute der Geprüfte, und zwar so, dass 
ein paar hundert W anderer zum grossen„Theile recht , bequem in 
einzelnen Zimmern Nachtquartier finden, und in Anbetracht des 
schwierigen Transportes auch nicht über hohe Preise klagen 
dürfen. Einen gross en Saal umgeben an den schmalen Seiten 
8 Zimmer, 28 andere mit à 2 bis 6 Betten liegen eine Treppe hoch ; 
für die übrigen Gäste bieten Matratzen etc. ein Nachtlager.

E in  z w e ite s  H au s err ich tet der B e s itz e r  d er  e in en  G rän zb au d e  
(B la sc h k e)  a u f  b öh m isch er  S e ite  u nd  eröffn ete  e in e  in te r im istisch e  R e s ta u ­
ration  b ere its  am  22. A u g . 1868.

Die A u s s i c h t  von der Koppe ist eine weite und sehr inter­
essante; nicht einzelne entfernte Punkte, wie Breslau, die Berge bei
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Prag etc., die mitunter allerdings sichtbar sind, entscheiden dabei, 
sondern zunächst die grossartige Bergwelt des Riesengebirges 
selbst, die man von hiev aus überblickt, wie die tiefen Einschnitte 
derselben; namentlich Riesen- und Melzergrund sind ein land­
schaftlicher Vordergrund der kräftigsten Art. Durch ihn höchst 
vortheilhaft gehoben präsentirt sich dem Auge das liebliche Bild 
des Hirschberger Thaies mit seinen Städten, Dörfern, Bergen und 
Feldern, begränzt durch die blauen Höhenzüge des Katzbachgebirges 
und anderer Theile der Sudeten, die von Nordwesten über Norden 
und Osten bis nach Südosten in immer blässern und heilem  Schatti- 
rungen sanft nach dem Horizonte zu verschwimmen, während von 
Südosten bis W esten die Spitzen des böhmischen Berglandes und 
des Erzgebirges in gleicher W eise den Kreis schliessen. Diese drei 
Elemente sind es, die in ihrer Zusammensetzung zu jeder Tages­
zeit entzücken, wenn auch von 10 bis 3 Uhr Nachm. gewöhnlich 
durch den blassen Schleier der Hitzedämmerung die Frische des 
Bildes geschwächt wird. — Der Sonnenaufgang, zu dem an 
schönen Morgen die Schlummernden geweckt werden, lockt aller­
dings sehr viele Besucher herauf, doch ist ein schöner Abend dem 
Geniessen der Aussicht viel günstiger, für die man überhaupt ein 
paar Stunden mehr auf den E tat setzen sollte, als in der Regel 
geschieht.

Zum Schlüsse sei hier nochmals Vorsicht in Betreff der Klei­
dung empfohlen. Der W ind, der bisweilen pfundschwere Steine 
fortw eht, kann sehr nächtheilig werden, zumal nach schnellem 
Steigen oder unmittelbar nach dem warmen B ett; da ja  nicht nur 
seine Heftigkeit in Betracht zu ziehen ist , sondern auch der Um­
stand , dass an einem O rte, dessen verringerter Luftdruck das 
W asser schon bei etwa 72° R. sieden lässt, die Temperatur sich 
selten über 15°, niemals über -|-180 erhebt, am Morgen aber sehr 
oft — 0 oder darunter ist.

D ie  m ittle r e  J a h restem p era tu r  s t e l lt  s ic h  a lle r d in g s  n u r  a u f  0,2° R .,  
u n d  e n tsp ric h t fa s t  d er  v o n  Ir k u tsk  in  S ib ir ien  (0,5°), a b er d ie  W in te r ­
k ä lte  i s t  n ic h t  so  ü b era u s g r o s s ,  s ie  s te ig t  n ur s e lt e n  a u f  — 20°, s ie  is t  
so g a r  sc h o n  in  m ild e n  W in tern , w e n ig  üb er d ie  H ä lfte  jen er  Z a h l h in a u s  
g e g a n g e n , u n d  es  s in d  F ä l le  k o n s ta tir t , w o  s ie  b e i e ig e n th ü m lic h e n  
W in d w e c h se ln  ob en  g er in g er  a ls  u n ten  im  T h a le  w a r . — D er  h ö c h ste  
b eo b a ch te te  B a r o m e te r sta n d  v o n  22 Z o ll  u n d  11 L in ien  b lie b  (w ie  das  
b estä n d ig  d er  F a l l  i s t ) ,  í  Z o ll  g e g e n  d en  g le ic h z e it ig  in  W a rm b ru n n  
n otir ten  Stan d  zu rü ck .

Nach Nordosten geht nun der W eg über loses Gestein hinab, 
dann fast wagerecht auf einem schmalen Rücken nach schwacher 
Steigung auf die Schicarze Koppe, den Endpunkt des schlesischen 
Kammes, noch 4300 F. hoch, fortwährend Aussicht nach beiden
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Seiten, scharf hinab in die Einsattelung , die das ßiesengebirge 
von seiner Fortsetzung, dem Forsthamme, trennt, der einen Bogen 
nach Norden macht, bewaldet ist, und nur an ein paar Stellen 
belohnende Aussicht bietet. W er über diesen Forstkamm wandern 
will, muss von der Einsattelung 1. (nördlich) auf die Höhe steuern, 
Felsmhsse des Tafelsteines, und kommt dann am Ende desselben 
bei dem letzten böhmischen Hause wieder herab. Gewöhnlich 
lässt man aber dièse Partie , da sie dem vom Kamme herab­
kommenden W anderer eine Steigerung nicht mehr zu bieten ver­
mag, 1. liegen, und schlägt von der Niederung aus die östliche 
Richtung ein, allmälig, am Südabhange des Forstkammes durch 
W ald herabsteigend in eine Häusergruppe, auf dem Wiesengrunde 
weitläufig um hergestreut, die unter dem Namen Grälizbaudeil 
wohlbekannt ist, amtlich aber als ein Theil von Klein - Аире 
bezeichnet wird. Die Einwohner leben allein von ihrem Vieh, 
nur zwei stehen als Gasthäuser in gutem Rufe, und zwar auch im 
W inter, sowie als Spa’zierorte. Der Weg führt uns zuerst zu 
Hubner, dessen Ruf als gutes Gasthaus schon a lt, vom Vater auf 
den Sohn übergegangen — in der neueren Zeit eine Steigerung 
wohl nicht erfahren konnte. Für die übrigen Einkehrhäuser des 
Gebirgs bildete Hübner lange Zeit ausschliesslich die Wein- 
Grosshandlung. — Das zweite Gasthaus, bei Blasclïke, \s>i das 
letzte Gebäude der Gruppe, zwischen dem k. k. Gränzzollamte 
und den Gränztafeln, ist jünger als jenes, geniesst aber gleich­
falls eines guten Rufes. Der W irth ist Erbauer des neuen öster­
reichischen Gasthauses auf der Koppe.

Im W inter machen, wenn es angeht, Einwohner aus Schmiede­
berg und ändern Orten gern eine Partie hier herauf; Wein und 
Tanz bilden die Basis des Vergnügens, und der Rückweg auf 
Hörnerschlitten bildet dann einen eigenthümlichen Schluss. Dabei 
sitzt auf jedem Fahrzeuge nur ein Lenker (der mit seinen Beinen 
die Richtung regulirt) und ein Reisender, und 'pfeilschnell gleitet 
dann dasselbe auf der schiefen Schüeefl'äehe (ohne Zugthier) hinab. 
Das nennt man hier eine Rutschpartie.

Von der Niederung, in der die Gränzpfähle stehen, zieht sich 
nach Süden ansteigend, der Kämmerliau, der Anfang des Raben­
gebirges, das bis zum Rehornbergp hinstreicht und sehr wenig 
besucht wird. Der südwestlich fast parallel liegende Rücken 
heisst der Kolbenberg.

Unser Weg aber biegt nach Nordosten durch Wald allmälig 
hinab auf dem Molhenbekge, der der Anfang des nach Nordosten 
gerichteten Schmiedebergër (oder auch Landeshuter) Kammes ist, 
und sich immer mehr senkt, bis man zu dem Kalkofen am Pass-
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ire tscham  kommt, bei dem die Landeshut - Schmiedeberger Strasse 
•unsere Richtung schneidet (vergl. S. 62) und das Gebirge über­
schreitet. Auf dieser 1. h inab, als Fussgänger dann 1. ausbiegend 
den alten, näheren W eg über Ober - Schmiedeberg in die Stadt 
Sclimiedeberg' (R. 19). In etwa 20 Min. von dem Gränzpfahle 
bei Blaschke aus erreicht man auf dieser Tour auch einen in die 
Tiefe führenden W eg, der nach dem Dorfe Arnsberg führt, von 
dem aus man in 10 Min. gleichfalls in Oberschmiedeberg sein 
kann; — etwas näher, als jener Weg.

19. Route: Schm iedeberg und U m gebung.
G a sih ö fe : G oldener S te rn ;  — S chw arzes B o s s ;  — P reu ssisch er  H o f;  

—  D eutsches H aus.

Sehr alte Stadt, über У2 Meile lang, an fav Eglitz oder dem 
Iselbache (der in die Lomnitz und mit dieser in den Bober fliesst) 
sich hinstreckend, die südöstlichen Th eile M ittel- und Ober- 
Schmiedeberg genannt, mit 3600 E inw ., ist der Hauptort im süd­
östlichen Theile des Hirschberger Kreises, und liegt 1400 bis 
1600 F. üb. M. in einem nach Nordwesten geöffneten Thale. Die 
oberen Theile sind ganz dorfartig, der untere enthält aber viele 
schöne, zum Theil in Gartenanlagen liegende Häuser, die an die 
Zeit erinnern, wo der blühende Leinwandhandel den Ort reich 
m achte, während der Name des Ortes neben den altenjBergwerks- 
halden darauf hinweisť, dass in noch früheren Jahrhunderten 
Eisenerze gewonnen upd verarbeitet wurden. Alle in neuerer 
Zeit wieder versuchten Förderungen hatten wenig B estand , die 
gegenwärtig gewonnenen Erze, Magneteisen, werden nach Herms­
dorf bei Waldenburg, geschafft Und dort in den Hochöfen der Vor­
wärtshütte geschmolzen. — Dagegen blühte die Fabrikation von 
türkischen Teppichen, sowie von Plüsch und ändern Seidenzeugen 
auf, und seit lange schon liefert die Stadt den Reisenden Ansichten 
des Gebirges zur Erinnerung an die hier verlebten Tage.

1802 machte ein grosser Wolkenbruch viel Schaden, und raubte 
dabei auch Haus und Garten des aus W ildgutach im Breisgau nach 
1770 eingewanderten Schwarzwäldeľs Joh. Georg Faller, der die 
W anduhrenfabrikation seiner Heimat mit vielem Glück hierher ver­
pflanzt hatte. Dieses Unglück und andere Verhältnisse brachten 
nicht nur seinem blühenden Etablissement einen schnellen Unter­
gang, sondern auch dem Manne einen frühzeitigen Tod, und dem 
einträglichen Industriezweige ein unerwartetes Ende.
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U m gebung, ä) S p a z ierg a n g  n a ch  B u sclivorw erh , 1/4 M eile  n a ch  S ü d ­

w e s t e n ,  B r a u ere i;  — b) B u ch w ald , N o r d w e s te n , ^ M e i l e ,  P a rk , y g l .  S . 130. 
B a ld  am  E n d e  d er  S ta d t , 1. v o m  W e g e ,  je n se its  d es  F lu s s e s ,  Schloss 
ß u h b e r g ,  E ig en th u m  u n d  S o m m erw o h n u n g  d es  F ü r s ten  R a d z iw ił ł ,  
in n e n  fre u n d lic h  e in g er ich te t , d er  b e w a ld e te  H ü g e l d a h in ter  p arkartig  
m it  G än gen , sch ö n er  B lic k  a u f  d ie  K op p e. — d) Zur B u c h e ,  3/4 S t. fa s t  O st, 
a n  der a lte n  S tr a sse  n a ch  L a n d e sh u t  (S . 126); 1 S t. w e ite r  F riesen s te in e .

2 0 . Route: Von Schm iedeberg auf die Koppe.
a) Ueber den Pass und die Gränzbauden.

Gewöhnlich auf der alten, steilen und etwas holprigen Strasse 
durch Ober- Schmiedeberg, — r. auf einem Hügel des Thalrandes 
die St. Annakapelle; — dann r. drüben das Dörfchen Arnsberg, 
durch welches man auch auf die Kammhöhe und zu den Gränz­
bauden gelangen kann, und zwar näher, nur steiler ; — dann, etwa 
1 St., der Passkretscliam, ein einzeln liegendes,,für den Strassen- 
verkehr berechnetes W irthshaus wenige Schritte unter dem höchsten 
Punkte der Strasse, die hier über die Einsattehmg des NcÆma'eiZe- 
berger oder Landeshuter Kammes führt.

W er b is  h ie rh er  g u t  fa h r en  w i l l ,  w ä h lt  d ie  n e u e  K u n sts tr a sse , die  
au s M itte l-S ch m iedeberg  s e itw ä r ts  g e n  N o r d e n  h in a u sfü h rt, u n d  sich  dann  
in  W in d u n g e n  am  W e sta b h a n g e  d es  K a m m es g e m ä c h lich  h in a u fz ie h t,  
m it h ü b sc h e n  A u ss ic h te n  ü b er  S c h m ied eb erg  h in a b . D ie  E n tfe rn u n g  bis 
zu m  P a ssk r e tsc h a m  v e r la n g t  a u f  d ie sem  W e g e  fa s t  d ie  d o p p elte  Z e it. —

Bald hinter dem W irthshause liegt am W ege ein Kalkbruch 
und Ofen, und bei diesem verlässt m an , auf dem Rücken r. hinauf­
steigend, die Strasse, auf einem W ege, der in neuester Zeit erträg­
lich fahrbar gemacht wurde. E r führt durch W ald steigend, in 
1У4 St. auf. die Höhe und an die Landesgränze, hinter der wohl 
ziemlich unerwartet man eine Anzahl zerstreut liegender Häuser 
mit ihren silbergrauen Schindeldächern erblickt. Sie alle zusammen 
führen den Namen die G rä n zb a u d e n  (S. 118); darin zwei sehr 
renommirte W irths - oder Weinhäuser mit gutem Nachtquartier bei 
Hübner und BlaschJce.

An Ersterem  vorbei steigt der W eg allmälig, r. am Abhange 
des Forstkammes hinauf, in 1 schwachen St. auf die Einsattelung 
zwischen Forstkamm und Schwarze • Koppe z u , Aussicht nach 
Erdmannsdorf.

V o n  B la s c h k e  au s k a n n  m an auch  b a ld  r. d en  B erg  h in a n ste ig en ,  
u n d  a u f  d em  R ü ck en  d e s  n ach  N o r d e n  g e le g e n e n  Forstkam m es  (3750 F .)  
fo r tw a n d e r n . A n  d e s s e n  E n d e , T a f e ls t e in  g en a n n t, m it sch ö n er  A u ss ic h t  
n ach  S c h le s ie n , trifft m an  m it d em  v o r ig e n  W e g e  zu sa m m en .

Man ist hier bereits über die Baumgränze hinaus, und nun auf 
steinigem Pfade auf dem langgestreckten Rücken der Schwarzen
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Koppe — zwar fortwährend Aussicht, aber etwas ermüdend — in 
iVa St. nach der K oppe  (S. 116).

b) Heber Krummhübel und die Hampelbaude.
R eitp ferd e  im  sc h w a r z e n  R o s s e , in c l. F ü h re r  3  T h lr . ; — E in sp ä n n er  

b is  K ru m m h ü b el e tw a  20 Sgr.

Der W eg geht aus. Unter - Schmiedeberg nach Südwesten hinaus ; 
r. Aecker und W iesen, 1. der niedliche mit Birken bewachsene 
Kegel des Schneclcenberges ; nach kaum V2 St. Buschvorwerh; die 
Brauerei ein Spazierort der Schmiedeberger; das Vorwerk ist 
gegenwärtig im Besitz des K ronprinzen, aber nicht im G-anzen 
bewirthschaftet, sondern in einzelnen Parzellen an Einwohner (das 
ganze Oertchen zählt deren wenig über 100) verpachtet. — Bald 
hinter dem Orte überschreitet man das Langwasser} einen kleinen 
Bach, der von dem Forsťkamrne herabkommend, hier doch schon 
Mühlen treibt, in die Ebene tritt, und bei Ruhbank in die Eglitz fällt.

W e g  n ach  dem  Forstkamme s . u n te n  с !
%  St. später das Dorf Steinseifen (über 1400 Einw.), mit vielen 

W ebern und Schlossern oder Schmieden, die Ofenthüren Und andere 
eiserne Geräthe fertigen, eine für diese Gegend auffällige Erschei­
nung, und wohl noch eine Eolge der ehemaligen Eisenproduktion 
von Schmiedeberg. — Ein Einwohner dieses Ortes, ¡Namens Kahl, 
hat als Naturholzschnitzer ohne besondere Vorbildung ein Relief 
des Riesengebirges im Maassstabe von 1:12,000 aiis Holz geschnitzt ; 
ein anerkenńenswerthes Werk.

A u s dem  ob eru  T h e ile  d e s  .D o r fe s  fü h rt e in  W e g  d irek t n ach  
W ölfsh au  u n d  in  die M élzerg vu b ê , s .  u n ten  d!

Ein Stück im Dorfe aufwärts, dann westlich hinaus; —- У4 St. 
später ein isolirtef Bergkegel, dicht neben der Lomnitz, der Pfaffen^ 
berg, leicht zu ersteigen ; schöne Aussicht über das Lomnitzthal 
und seine Orte, namentlich aber einer der besten Ansichtspunkte 
für die gewaltige W and des Riesengebirges und der gerade im Süden 
thronenden Schneekoppe.

Nun durch das kleine Dorf Querseifen hinauf auf die Anhöhe 
in die nach Süden führende Strasse.

(Va St.) K rtim m M bel.
G a sth o f ¿¡ш* Schneekoppe, r. am  W e g e ,  v ie l  b e s u c h t , B e tte n  gut', 

vor  d er  H a u stlm r  e in  a lte s  u nd  sta rk es  E x e m p la r  v o n  T h u ja  o c c id e n ta lis ,  
L eb en sb a u m ; — sp ä ter  w e ite r  o b e n , 1. d er  S tra sse  : G erich tskretscham , 
N a ch tq u a rtier  b esc h r ä n k t  ; in  b e id e n  h e is s t  der W ir th  E x n er .

Krummhübel ist ein weitläufig und ziemlich zerstreut liegendes 
Dorf, dessen Häuser zum Theil an den hier zusammenfliessenden 
Quellbächen der Lom nitz, zum Theil auf einem nördlichen Aus-
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läufer des Gehänges über 2000 F. üb. M., und darum am Ende des 
Ackerbaues Hegen, südlich begränzt von der W aldregion auf dem 
Gebirgsabhange. ,

D e r  Orfc w a r  e in  H a u p tsitz  d er  L a b o r a n t e n ,  d . b . e in er  A rt  
A p o th e k e r , d ie  im  G eb irge o fü z in e lle  P fla n ze n  sa m m e lte n , a u ch  zum  T h e il  
a n b a u te n , u n d  darau s a l le r le i  E l ix ir e ,  so w ie  e in en  b ittern  L iq u eu r  
b ere ite ten . S ie  b ild e te n  frü h er  e in e  e ig e n e  G ild e ,  u nd  v e r k a u fte n  ih re  
E r z e u g n is se  n a m e n tlich  a u f  d en  Ja h rm ä rk ten  ; zu r  A u sfü h ru n g  ä r z tlic h e r  
E e z e p te  w a r e n  s ie  n ich t b erech tig t. Ih re  Z a h l u n d  d er  U m fa n g  ih res  
G esc h ä fte s  — s e it  1780 im m erm eh r  im  -• A b n eh m en  — s in d  g e g e n w ä r tig  
im  A u sste r b e n . U eb er  d ie  G rü n d u n g  d ie se r  In d u str ie  s in d  s ic h e r e  N a c h ­
r ic h te n  n ic h t  v o r h a n d e n ;  b a ld  s o lle n  z w e i  w e g e n  e in es  D u e l ls  au s P ra g  
in  d ie  B e r g e in sa m k e it  g e flo h e n e  S tu d e n te n  —  b a ld  e in  v e r fo lg te r  e v a n ­
g e lis c h e r  P r e d ig e r  (S oh n  e in es  G la tzer  A p o th ek ers) d ie  U r h e b e r  g e w e s e n  
se in . A u f  dem  T h ü r in g e r  W a ld e  g a b  es  b is in  d ie  n eu ere  Z e it  ä h n lic h e  
M e d ik a m e n te n -V e r k ä u fe r , d ie  so g en . ,,B a lsa m m ä n n e r “ .

W e g  ü b er  W olfsh au  u n d  M eh erg ru b e  s . u n ten  d ! —  W eg  ü b er  das  
Gehänge  a u f  d ie  K o p p e s. u n ten  e!

W eiter r. und 1. Blicke in die T häler, 1. die Schnee- und die 
gewaltig vortretende Schwarze Koppe, und der КотеіШтт, — Wo 
die gute Strasse r. hinab zum Flusse und jenseits desselben in 
W indungen hinauf zur Kirche Wang (S. 133) führt, folgt man 
dieser nicht, sondern einem schm a^n, unscheinlichen Wege ; er 
geht auf der Höhe fort durch Wald zur Schnurrbartsbaude (vom 
Gasthof У2 St.), die mit ihrem Ackerfleckchen rings von W ald um­
geben, 1. vom Wege liegend, einen merkwürdigen Eindruck macht. 
Der Weg führt über die Höhe weiter, gelangt in das enge Waldthal 
des -(Nebenbach der Grossen Lomnitz, der aus der Seifen­
grube am Abhange des Kammes herabkommt), überschreitet diesen, 
und steigt nun sehr steil auf treppenartig gelegten Steinen den 
Abhang der Seifenlehne hinauf. Es ist hier dringend vor allem 
Eilen zu warnen! — Die Bäume nehmen an Zahl und Höhe ab, 
Wiesenflächen breiten sich mehr und mehr aus und nach l 1/^ St. 
erreicht man

die Hampelbaude * bei der auch der W eg von Warmbrunn 
(R. 24) über Seydorf, die Annakapelle und Brückenberg (Wang) 
eintrifft. Diese alte W interbaude, die noch den Namen ihres 
früheren Besitzers (auch Hempel genannt) führt, und än dern Nord- 
abhange des Kammes 3800 F . üb. M. liegt, ist nicht nur die höchste 
Baude auf schlesischer Seite, sondern auch wahrscheinlich die 
älteste. Lange, ehe an Riesengebirgsreisende zu denken w ar, bot 
sie den aus Böhmen über das Gebirge wandernden Umwohnern eine 
Zuflucht bei hereinbrechendem Unwetter, zumal sie sich an dem 
Hauptwege über die Wiesenbaude her angesiedelt hatte. Seit An­
fang dieses Jahrhunderts wurde sie aber auch von allen denjenigen 
besucht, die von Schlesien heraufsteigend noch vor Sonnenaufgang



20. Boitte: Hampelbaude — F erst -  L aug wasser. 123

die Koppe erreichen wollten, und darum hier ein kurzes Nachtlager 
suchten, da ein der Spitze näher gelegenes ringsum nicht zu 
finden war.

D e r  a lte  H ofer  sa g t  1804 v o n  ih r :  , ,D a  e s  ih r  in  der g u te n  J a h r e s ­
z e it  k e in e n  T a g  an  z a h lre ic h e n  B e su c h e r n  f e h lt :  so  is t  s ie  v o n  ih rem  
E ig en th ü m er  m eh r w ie  je d e  an d ere  B au de d ie se s  G eb irg es  zu r  A u fn ah m e  
u n d  B ew in th u n g  d er  R e isen d e n  e in g er ic h te t;  n u r m u ss m an d a b ei n ie  
v e r g e s s e n , d a ss  H em p elsb a u d e  d e sh a lb  d enn  d och  n ich ts  m eh r u n d  n ich ts  
w e n ig e r  a ls  e in e  B a u d e  a u f  d em  R ie s e n g e b ir g e , u n d  k e in  e ig e n tlic h e r  
K retsch a m  in  e in em  g r o s s e n ,  s c h le s isc h e n  D o rfe  i s t “  — u n d  d as p a sst  
in  B etreff  d es  B e su c h e s  u nd  d er le tz te n  E rm a h n u n g  a u ch  h eu te  n o ch , 
n u r  w a r  s ie  in  ih ren  E in r ich tu n g en  la n g e  Z eit so  k o n se r v a tiv  g e w e se n ,  
d a ss  s ie  er st  z ie m lic h  sp ä t durch  d ie  K o n k u rren z  zu  e in ig e n  Y er b e sse -  
ru n g en  a n g e r e g t w u rd e. N a m en tlich  h a t s ic h  d ie  Z ah l ih rer  N a ch tg ä ste  
s e it  E rb a u u n g  der H ä u ser  an  u n d  a u f  der K oppe se h r  g em in d er t.

Sehr schön (darum mehr als oherflaòhlichèBetrachtung dringend 
zu empfehlen!) ist die Aussicht hinab in das Hirschberger Thal.

A u ch  is t  e in  B e su c h  d es  K le in e n  T e ich es  für d e n , d er 2 St. dafür  
erü b rig en  k a n n , r ech t g e n u ssr e ic h . M an g e h t  u n m itte lb a r  u n ter  d en  
F e n s te r n  d er B a u d e  n a ch  W e s te n  in  e in em  k le in e n  F u s s w e g e . B a ld  
w ö lb t  s ich  der B e r g ,  u n d  m an s te ig t  s te i l  h in a b  zu  d em  s t i l le n  und  
d u n k e ln  W a s s e r ,  n eb en  d em  d ie  se h r  ä r m lic h e  Teich baude  w ie  in  e in er  
v o n  F e lsw ä n d e n  g e b ild e te n  B er g n isch e  l ie g t .  — Z u r H a m p elb a u d e zu rü ck ,  
o d e r  w e r  h in a b s te ig t ,  g le ic h  z u r  Sch lin gelbau de.

Gen Süden steigt, der Weg von der Hampelbaude У2 St. lang, 
durch Menschentritte und W asserlauf fast zum Hohlwege geworden, 
hinauf. Ein schmaler Eussweg, der r. abführt, geht direkt zur 
Wiesenbaude. — Nun ist man auf dem Koppenptane angelangt, der 
Weg biegt sich nach 1., und fast eben, wie in einer Stube, führt er 
in fast l/ 2 St.-an den Kegel der S c lm eekoppe  (S. 116).

c) Ueber F orst-L angw asser auf die Koppe.
E in e  se h r  e in sa m e  T o u r , d ie  h ö c h sten s  v o n  D e n e n  g em a ch t w ird , 

die a u f  d en  a n d eren  W e g e n  sch o n  oft g e n u g  g e w a n d e r t  s in d , u n d  h ier  
d ie g e su c h te  A b w e c h s lu n g  fin d en .

V o n  iS c lim i  e de b e r g  b is  B u schvorw erh  S. 120 u n d  121.
V o n  B u sch vorw erk  au s fü h rt d er W e g  g e n  S ü d en  a u fw ä r ts  d u rch  

das D ö r fc h e n , a lso  n o ch  e h e  m an a n  d as L a n g w a sser  kom m t, m e is t  durch  
W a ld , s e n k t  s ic h  d a n n , d en  B a c h  ü b e r sc h r e ite n d , u n d  s te ig t  e tw as  
stä r k e r  (n ach  e tw a  D /t  S t.) zu  d en  F o rs tb a u d e n , a u ch  Forst-L a n g w a s s e r  
g en a n n t. D ie s e  k le in e  O rtsc h a ft , d ie  nu r  au s 13 B a u d e n  b e s te h t ,  l ie g t  
3744 F . ü b . M ., am  N o rd a b h a n g e  d es  F o rs tk a m m e s  a u f  grü n em  W ie s e n ­
p lane v e r s tr e u t , d er  w ie  e in e  O ase au s dem  d u n k le n  W a ld e  h e r a u s ­
leu ch te t . S e in e  B e w o h n e r  h a b en  a u sse r  dem  E rtrage  d es  V ie h e s  n ur  
noch  d as S p in n rad  u n d  d as H o lz sc h la g e n  a ls  k ü m m er lic h e  N a h ru n g s­
zw e ig e  , u n d  fü h ren  in  ih rer  h o h e n  A b g esc h ie d e n h e it  e in  h ö c h s t  e in sa m es  
L eb en . M erk w ü rd iger  W e ise  s in d  s ie  a ls  e in  T h e il  der so g en . G em ein d e  
G ebirgsbau den  s e it  G rü n d u n g  d er  K irch e  Ж агс#г(8.183) m it ih r en  g e is t ig e n  
B e d ü rfn isse n  d o rth in  g e w ie s e n ,  o b sch o n  s ie  e in en  v ie l  lä n g e r e n  un d  
b e sc h w e r lic h e r en  W e g  h a b en  a ls  frü h er  n a ch  S c h m ie d e b e r g , v o n  w o  s ie  
a u sse rd em  d o ch  a u ch  n o c h  m an ch e E x is te n z m itte l  b e z ie h e n  k o n n ten .
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V o n  d en  F o rstb a u d en  g e la n g t  m an  an  d as ö s t l ic h e ,  od er  au ch  a u f  

e in em  ä n d ern  W e g e  an  d as w e s t l ic h e  E n d e  d es  F o rstkam m es, an  d e ssen  
S ü d se ite  d an n  d ie  G -ranzbauden l ie g e n . W er  n ach  der K op p e w i l l ,  w ä h lt  
d en  w e s t lic h e n  W e g ,  u n d  fo lg t  d ann , w e n n  er b is  zu r  L a n d e sg r ä n z e  a u f  
d er  H ö h e  g e la n g t  i s t , d ie se r  ü b er  d ie  S ch w a rze  K o p p e  zu r  Schneekoppe 
(S. 116).

d) Durch W oïfshau und die M elzergrube auf die Koppe,
Es ist das eine an ihrem Ende sehr beschwerliche Partie , da 

der W eg näher als jeder andere bis dicht an die Koppe fü h rt, von 
wo dann ein ununterbrochenes Steigen aus der Tiefe des engen 
Thaies auf sehr urthümlichem Pfade die steile W and hinauf bis 
zum Koppenplane und dann auch sogleich weiter am Koppenkegel 
hinauf folgt. E r hat darin zwar Aehnlichkeit mit dem Wege aus 
dem Kiesengrunde (S. 142), aber leider nicht auch mit dessen An­
lage und Steigungsverhältnissen. — Da aber auf der schlesischen 
Seite die Koppe sich nirgends so grossartig darstellt, so macht man 
wohl öfter einen Ausflug bis in die Melzergrube? und kehrt dann, 
nachdem man die Hauptschö'nheit genossen hat , wieder um.

Von Schm iedeberg* über Busclworwerh bis Steinseifen oder 
bis Krummhübel (S. 121). ~ '

Von Steinseifen am Südende hinaus —• oder mit einigem Um­
wege nach Krum m hübel, und von der Höhe 1. hinab (es kann an 
verschiedenen Stellen, z. B. in der Nähe des Kretschams geschehen) 
zur Kleinen Lomnitz, die man überschreitet, in x/<1 St. in W o lfsh a u ? 
einem Dörfchen, das wenig über 100 Menschen zählt, und zu der 
zerstreuten Gememdtb Gębirgsbaiidengehört. .Es liegt 2200 F.üb. M., 
und hat eine Försterei des Grafen Schaffgdtsch, zu deren Bezirk 
auch der schlesische Theil der Schneekoppe gehört.'

D a  d ie  S p itze  d er  g e n a u  sü d lic h  lie g e n d e n  S chw arzen  K oppe  s ich  
n o ch  m eh r  a ls  2000 F . ,  ü b er  d en  O rt e r h e b t , u n d  d och  in  g era d er  L in ie  
n u r  w e n ig  ü b er  i/4  M eile  en tfern t i s t ,  so  i s t  es  n a tü r lic h ,  d a ss  der Ort 
in  d en  k u r z e n  W in te r ta g en  b e i d em  n ied r ig en  S tan d e  der S on n e e in ig e  
Z e it  h in d u rch  au s d em  B e r g sc h ä tte n  n ic h t  h era u str itt , u n d  a lso  a u ch  bei 
g a n z  k la r em  H im m e l d es  S o n n en sc h e in s  en tb eh ren  m u ss . — D e n  r e ic h lic h  
im  G ra n it e n th a lte n e n  F e ld s p a th  k lo p fte  m a n  h ie r  h era u s fü r  d ie  P o r ­
ze lla n m a n u fa k tu r . D ie  e b e n fa lls  v o r k o m m e n d e n  S a p h irq u a rze  s in d  le id e r  
fü r  e in e  tec h n isc h e  B e n u tz u n g  zu  k le in .

Für den Fremden bleibt gewiss die im Süden wirklich gigan­
tisch aufsteigende Bergwand das W ichtigste; am weitesten vor­
springend (1.) der ForsÜtcbywn-, r. von ihm u. durch eine Einsattelung 
geschieden die langgestreckte Schwarze Koppe, dann die Schheelcoppe 
selbst, und r. von ihr tritt die Kleine Koppe über den Koppenplan 
hervor, hier besser zu sehen, als an irgend welchem ändern Orte.

Y o n  W o lfs h a u  au s k a n n  m an  a u ch  sü d ö s t lic h  in  d em  en g en  u n d  
d ic h tb ew a ld e te n  EwZegrrzmde h in a u fs te ig e h  a u f  d ie  E in sa tte lu n g  z w isc h e n  
F o rstk a m m  u n d  S c h w a rz e r  K opp e.
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Der Weg folgt nun im Allgemeinen (iw Kleinen Lomnitz алхї- 
w ärts, in einem engen, bewaldeten und ganz unbelebten Tbale, 
M elzergrand genannt, zur Linken in einem einzigen, ungebro­
chenen Abfalle die Schneekoppe. Das Ende desselben heisst die 
Melzergrube, das aber weniger pittoresk erscheint als andere ähn­
liche Thalenden, da es wenige nackte Felsen zeigt. Der Bach 
kommt zuletzt von r. her an der steilen W and gleitend und stürzend 
herab. Man nennt diese Stelle den Lomnitzfall, welcher Name 
indess leicht zu hohe Erwartungen rege machen könnte. — Der 
Fussweg hält sich mehr 1., wird bald immer unscheinlicher und 
steigt dann sehr steil an der Südwand hinauf. Es gibt Stellen über 
der Baumgränze, wo man ihn sehr leicht verlieren kann; nicht 
weniger Vorsicht ist bei dem Auftreten ,zu empfehlen, namentlich 
wenn das Gras nass ist; ein Ausgleiten könnte leicht höchst unan­
genehme Folgen haben.

Endlich erreicht man- die Höhe des Koppenplanes und betritt 
diesen fast genau der Riesenbaude am Koppenkegel gegenüber, zu 
der man zwischen Knieholzgruppen hin schreitet, bis man den 
Koppènweg kreuzt; von Wolfshau 2У2 St.

e) Ueber Krummhübel und das Gehänge auf die Koppe.
Von Seil lilie  deb e r g  bis Krummhübel (S. 121). Für diese 

Tour wird der Weg in Krummhübel noch weiter fort benutzt, als 
vorhin bei d, also noch bei der, katholischen Schule vorbei bis nahe 
an die Stelle, wo die Strasse r. hinab zur Mühle am Flusse biegt. 
Hier wendet man sich bei einem Hause plötzlich 1. (wenn man nicht 
bereits früher einen linken Seitenweg eingeschlagen hat), und geht 
noch einige Zeit zwischen weitläufig liegenden Häusern des Dorfes 
südwärts dem bewaldeten Berge zu, in dem der Weg kaum zu 
verfehlen i s t , namentlich wenn man sich hü te t, abwärts in das 
Thal zu lenken, und wenn man anfänglich die neben dem Wege 
liegenden Steine, die man hier im wahrsten Sinne des Wortes 
beseitigt hat, im Auge behält. Es folgt nun ein beständiges, wenn 
auch noch massiges Steigen immer auf dem Rücken des von der 
kleinen Koppe nach Norden gerichteten Ausläufers, der namentlich 
im obern Theile das G ellä llge  heisst. Der Weg schneidet dann ab­
geholzte Stellen und junge Haue quer durch , in denen man eine 
prächtige Aussicht nach Schmiedeberg und'Hirschberg hat, umgränzt 
von den dahinter liegenden Höhenzügen. Dann abermals durch 
W ald, in diesem später sehr steiles Ansteigen. Am Ende der 
Baumregion, in der Zone der Farne und Ebereschen r. am Wege 
ein guter Quell; — dann wieder sehr steiles Steigen mit schöner 
Aussicht nach Norden, da hier weder Baum noch Strauch den Blick
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hemmt; jeder Augenblick des Stehens ist für das Umsehen gut zu 
ver wer then ! — Endlich lässt die Steilheit nach , der Abhang (das 
Gehänge) geht in eine sanfte Wölbung über, Knieholzgruppen 
bedecken die Fläche, die jetzt fast eben dahingeht; — einige hun­
dert Schritte 1. erhebt sich die Kleine Koppe (4331 F.), deren wenig 
geneigten westlichen Abhang der Weg in fast gleicher Höhe über­
schreitet. Jenseits senkt er sich in ein kleines, flaches Thal, auf 
dessen Sohle die von r. kommende Kleine Lomnitz nach 1. der 
Melzergrube (S. 125) zueilt. Auf ihrem südlichen Ufer ein wenig 
ansteigend, kommt man nun bald auf dem Koppenplane nahe bei 
([er Riesenbaude in den Kammweg (S. 115) hinein. Von Krummhübel 
aus 2Y2 bis 3 St.

Der Landeshuter Kamm.
21. Route : Von Schm iedeberg über die F riesensteine  

nach Kupferberg.
Aus Mittel-Schmiedeberg, etwa 6 Min. oberhalb der Kirche 

nördlich (1.) hinaus; fast eben; der nahe Schmiedeberger Kamm 
schön bewaldet; — V^St. später Theilung der Strasse, r. die neue, 
deren Windungen man südlich am Kamme hinziehen sieht; 1. die 
alte Strasse, der wir folgen. — l/A St. später die Bnclie5 kleine 
Restauration neben der Strasse, unter dem Schatten einer alten, 
aber noch kräftigen Rothbuche, deren Aeste Haus und Strasse über­
schatten. Prächtiger Blick auf Schmiedeberg zurück und die Koppe 
dahinter ; besuchter Spazierort der Schmiedeberger.

3/ 2 St. aufwärts erreicht die Strasse die Höhe des Kammes 
(2400 F.), Preussens höchste Poststrasse, jedoch beiderseits so steil, 
dass L ast- und Postwagen ohne Vorspann nicht heraufköihmen 
konnten. Diesen entliess man h ier, und darum nannte man die 
Stelle das Ausgespann. Diese Beschwerlichkeit, sowie die in 
ungünstiger Jahreszeit leicht vorkommenden Unglücksfälle veran- 
lassten die Verlegung der Strasse über den Pass ; wo sie 1/2 Meile 
südlicher den Uebergang 250 F. tiefer liegend, und bei massiger 
Steigung erreicht. Auf der Höhe geht die Strasse eine Zeitlang 
fast wagerecht hin ; hier liegt an der Strasse XT ein kleiner Stein­
bruch (Porphyrgranit mit Serpentin statt Glimmer), in dessen Hähe 
ein Fussweg nordwärts in etwa 20 Min. auf die Stelle des Bergzuges 
führt, auf dem als die höchste Erhebung desselben

die Friesensteine liegen. Diesen Namen führt eine Gruppe 
nebeneinander liegender Granitm assen, die wie aufgemauert aus
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dem Bergrücken emporsteigen, zugänglich, aber verschieden hoch 
sind, der höchste 2888 F. üb. M., nnd Thürmen gleich eine Aussicht 
bieten, wie wenige Punkte des Gebirges. Vormittags liegt das 
Riesengebirge und sein Vorland wie eine Landkarte zu den Füssen ; 
Nachmittag hat man den Blick nach Osten zu (Landeshuter Kreis, 
W aldenburger Berge und Zobten) in günstigerer Beleuchtung; am 
Abende aber spiegeln die vielen Teiche von W armbrmm den 
gerötheten Himmel prächtig wieder.

A n f  ’'den o b ersten  S te in en  f in d et m an  k r e is r u n d e , s c h ü sse lfö rm ig e  
V ertie fu n g en , ü b er  d e r e n  E n tsteh en , ob durch N a tu r- (V erw itteru n g ) o d er  
M en sch en k räfte  (a u sg e m e is se lte  O p fe r se h ü sse ln  h e id n isc h e r  U m w o h n er), 
m an n o ch  n ich t e in ig  ist . U eb r ig en s fin d en  s ich  d ie se  V ertie fu n g en  in  
k re isru n d er  od er  lä n g lic h e r  G e s ta lt  h ier  a u f  dem  R ie sen g eb ir g e  u n d  an  
se in er  N o r d se ite  in  se h r  g r o sse r  A n z a h l ,  m e is t  ab er  g r ö sse r  u nd  tie fer , 
a ls  m an s ie  an  dem  b ek a n n ten  O pferste in e  z w isch en  S tu b b en k am m er u n d  
Q u o ltitz  a u f  der I n se l  R ü g en  b em erk en  k an n .

Von den Friesensteinen zieht sich ein Anfangs undeutlicher 
Weg nach Norden, der dann in einen bequemeren einmündet; — 
schneidet später den 1. von Neudorf oder Neu-Fischbach herauf­
kommenden, der r. nach Wüste Böbrsdorf hinabführt ; — hält sich 
dann am westlichen Abhange des Höhenzuges, wo man nach 1 St. 
in  der Waldeinsamkeit plötzlich die Mooshütte 1. am W ege erblickt. 
L. hinab führt ein W eg zum Marianenfels, und dann r. ins Minze­
thal, 1. nach Fisclibach.

W e ite r  n ö rd lich  l ie g t  der m e is t  b e w a ld e te  O chsen k op f, 2054 E . ü b . M ., 
d er  an  se in e r  N o r d o s tse ite  in  d en  a b g e h o lz te n  S te lle n  p rä ch tig e  A u ss ic h t  
a u f  d as s c h le s isc h e  M itte lg e b irg e , j a  th e ilw e is e  ü b er  d a s s e lb e  h in w e g  in  
d as F la c h la n d  d a rb ietet.

Nach Norden weiter führt der W eg später aus dem Walde- 
nach V2 St. in das Dorf Waltersdorf, in dem er lange Zeit bleibt,, 
und dann nach 1/2 St. in Kupferberg eintritt.

K u p fe rb e rg > kleines Städtchen, von noch nicht 800 Einw.,. 
fast 1600 F. üb. M.

S ein en  N a m en  u n d  s e in  E n ts te h e n  d a n k t d er Ort dem  K u p fersch iefer ,  
a u f  d em  e s  s te h t ,  u n d  in  dem  v o r  300 J a h r e n  in  160 versch ied en em  
G än gen  g e a r b e ite t  w u r d e . S e it 1829 h a t  jed o ch  d ie se r  B erg b a u  a uch  in  
dem  letzten^, a u f  S ta d tg eb ie t  l ie g e n d e n  S to lle n  a u fg e h ö r t, da er zw ar  
V ie le r le i  (K u p fe r k ies , B u n tk u p fer e r z , S c h w efe lk ie s  u n d  an d ere  E isen erze ,. 
A r sen ik k ies  e tc .l  aber n ic h t  V ie l  l ie fe r te . A u s d ie sem  G ru n d e h a t a u ch  
das K u p fer sc h m elz w e r k  in  d em  g a n z  n a h e  an  der O stse ite  a b er u n ten  
am B o b er  l ie g e n d e n  S tä d tch en  R u d els ta d t  1868 se in e  T h ä tig k e it  b e sc h lo s s e n -

Gen W esten wird von hier aus in 20 Min. die Bahnstation, 
Jannowitz (S. 58) erreicht.
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FîschbacSi —  BuchwaSd.
2 2 . Route: Von Jannow itz über das B o lzen sch loss  

nach Schm iedeberg.
Der Bahnhof Jannowitż (an der Gebirgsbahn, (S. 58) liegt 

fast.im  Centrum eines Halbkreises von Bergen, die ihn auf der 
Südseite in geringer Entfernung umgeben. Bei dem Austritte aus 
dem Bahnhofe ist die östliche Strasse zu vermeiden (sie führt nach 
Kupferberg hinauf), nach Süden ist man in 5 Min. in den Häusern 
von Neu- Jannowitz.

W e r  d as B o lz e n s c h lö s s  w e g la s s e n ,  u n d  in  k ü r z e s te r  F r is t  n ach  
F isch b a c h  k o m m en  w i l l ,  h ä lt  sich  s ta tt  n ach  S ü d en  in  dem  w e s t lic h e n  
W e g e , ü b e r sc h r e ite t  d en  M im e b a c h ,  u m g e h t  z w is c h e n  B ober  u n d  E del-  
m an n ste in  d ie  N o r d se ite  d ie s e s - B e r g e s , d a n n  fü h rt ih n  d er  W e g  n ach  
S ü d e n , w o  e r ,  eh e  er  n ach  F isc h b a c h  g e la n g t ,  s c h o n  r. am  B e r g e  das  
S c h w eiz e rh a u s  (S . 129) u n d  d en  A ufvyeg zum  s ü d lic h e n  F a lk e n b e r g e  
fin d et.

Von Neu- Jannowitz läuft der Weg südwestlich in das dunkle 
W aldthal der Minze, bis nicht weit von der r. liegenden Mühle ein 
W eg sich 1. auf die Höhe hinaufzieht zu den Felsm assen, die dem 
Reisenden schon vom Bahnhofe aus aufgefallen sind. Am Wege 
treten schon gewaltige Granitmassen heraus; bis man an den 
Ruinen des B ö l z e n S C l l l O S S e S  steht,-die ein seltsames Gemisch von 
Granitfelsen U nd Mauern zwischen und auf denselben sind, so 
innig mit einander verbunden, dass man öffenbar durch die 
Bezeichnung „mit einander verwachsen“ ihre Erscheinung am 
deiitlichsten charakterisirt. Man tritt von Süden her in den Hof, 
in dessen westlichem Theile ein umfangreiches Haus, die Wohnung 
des Förste rs, zugleich Bestauration; enthält.

M an e r h ä lt  K a ffe e , M ilc h , W e in ,  M e th , d a g eg en  fra g t m an  n ach  
g e b r a n n te n  W a s s e r n  y e r g e b lic h . A u s d en  F e n s te r n  d es  S a a le s , e in e  
T rep p e h o c h , h a t  m a n  e in en  sc h ö n e n  B lic k  a u f  d eň  B a h n h o f , a u ch  au s  
e in z e ln e n  F e n s te r n  d er  R u in e  A u ss ic h t  in  d a s ern ste  W a ld th a l.  A u f  
M auern  u n d  F e lse n  h a b en  sich  r in g su m  B ä u m e a n g e s ie d e lt ,  w e lc h e  m it  
ih r em  G rü n  d ie  T rü m m er m a le r isc h  u m k le id e n . — Im  30jäh rigen  K rieg e  
g a lt  d as B o lz e n s c h lö s s  n o ch  a ls  b e fes tig te r  P u n k t ,  w u rd e  v e r th e id ig t  
u n d  b e la g er t , 1643 ab er  v o n  d en  S c h w ed en  verb ran nt.

Vom Bolzenschloss wieder hinab in das stille, einsame, dicht­
bewaldete Minzethal. Zu diesem führt ein Weg etwa 20 Min. süd­
w ärts , dann über die Thalsohle hinüber auf das andere Ufer, auf 
dem noch etwas südlich als westlicher Thalrand der Marianenf sls 
liegt. Es ist eine Felsgruppe, die früher der Backofenstein hiess, 
seit 1824 von Fischbach aus (zu dem er gehört) durch einen Fahr­
weg zugänglich gemacht, trägt oben an der platten W and in
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grossén, kupfernen Buchstaben den Namen Marianenfels (nach der 
Prinzessin Mariane, Gattin des Besitzers, des Prinzen Wilhelm 
von Preussen), und auf einem Vorsprunge des Felsens, etwa 8 F. 
tiefer als die Inschrift, liegt ein aus Eisen gegossener, von Rauch 
in Berlin modellirter Löwe. Die zur Umsicht geeigneten Stellen 
sind durch Stufen zugänglich gemacht, und haben diese Einrichtung 
wohl verdient.

Vom Marianenfels nach Norden kann man in weniger als 
r/2 St. am östlichen Ende von Fischbach sein ; — drängen aber 
nicht Umstände zur schnellen Erreichung des Ortes, so bleibe man 
in dem gen Nordnordwesten gerichteten W ege, der in etwa 3/ 4 St. 
zu dem Schweizerhause führt., das nahe am Aufgange zu dem süd­
lichen der beiden Falkenberge liegt, unten die Wohnung des 
Försters, oben einige Zimmer für die prinzliche Familie.

Im  A p ril 1868 g e s ta tte te  der B e s itz e r  dem  F ö r ste r  d as F ü h re n  ein er  
.R estau ration , w o fü r  ih m  g a r  m an ch er  R e is e n d e , d er  frü h er  v er g eb lic h  
d a n a ch  f r a g te , D a n k  sa g e n  w ird .

Diè beiden Falkenberge sind zwei bewaldete Bergkegel aus 
Granit mit vielen einzelnen , über den W ald emporragenden Fels­
massen, die nördlich von Fischbach zwischen diesem Orte und 
dem Bober liegen. Wie ein Zwillingspaar, das man von allen 
höheren Punkten des Riesengebirges, wie auch des Katzbach- 
gebirges als eine Zierde des Thaies erb lickt, liegen diese beiden 
Berge mit den Spitzen nur 2400 F. von einander entfernt, der 
nördliche nur 4 F. höher als der 2064 F. hohe südliche, und werden 
sehr oft die beiden Fischbacher Berge genannt, obgleich der nörd­
liche schon zum Territorium von Boberstein gehört, eigentlich den 
Namen Forstberg führt, und nicht besucht w ird, da sein höchster 
Punkt nicht ersteigbar ist. Der südliche dagegen trug einst die 
Burg Falkenstein (zerstört schon 1458), nach der er noch jetzt der 
Falkenberg’ genannt wird, kam 1822 mit Fischbach in den Besitz 
des Prinzen Wilhelm von Preussen, der ihn 1823 bis auf die 
höchste Felsspitze durch einen Fussweg (an einer Stelle ziemlich 
schmal und in den Felsen gehauen) zugänglich machen liess. 
Man trifft bei dem Hinaufsteigen einen in Fels gehauenen Sitz, den 
Prinzessinstuhl genannt, mit unbedeutender Aussicht nach dem 
Bober; weiter oben noch ein Stück Mauer, einziger Rest der Burg, 
und zuletzt die nur wenig Quadratfuss grosse Oberfläche des 
höchsten Felsens, der überall senkrecht abfällt, und darum mit 
einem schützenden Holzgeländer umgeben ist. In seiner Mitte, 
tief in den Felsen eingelassen, ein kolossales gusseisernes Kreuz, 
1832 errichtet, mit der Inschrift: „Des Kreuzes Segen über W il­
helm, die Seinen und das ganze Thal“. Schöne Aussicht nach dem 

W e g w e ise r  d . d. R iesen g eb irg e . 9
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Gebirge und der Umgegend. Rückweg von dem Schweizer­
hause südlich; nach 20 Min. das Dorf Fisehbacll j fast 1200Einw. 
(der alte Gevichtsjcretscham bei der Kirche; r— das „Kaffeehaus“ 
und die Brauerei — in beiden auch Nachtquartier). Nahe bei der 
Brauerei liegt das Schloss, seit 1845 in seinem Aeussern um­
gestaltet; davor ein paar kleine Kanonen, die dem Prinzen 
Waldemar (Sohn des Besitzers) von den Engländern in dankbarer 
Anerkennung seiner Theilnahme am Kampfe gegen die Sikhs in 
Ostindien im Jahre 1845 aus der diesen abgenommenen Kriegs­
beute verehrt wurden. Das Innere ist nicht immer zugänglich. 
Der Park an der Südseite bietet ausser dem als gothische Halle 
gebauten Gewächshause, dunkelschattigen Gängen und einer 
Statue des 1806 bei Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand 
inmitten einer Baumgruppe — wenig Bemerkenswerthes.

Vom Schlosse (10 Min.) auf den kleinen lîügel Ánťpnsstein, 
mit rundem (aber nicht alten) W artthurme. Gen Südosten Bern­
dorf in einem engen Thale, dahinter die Friesensteine.

Hinab und über das Dörfchen Södricii in 3/4 St. nach
Buchwald (Brauerei, auch Nachtquartier). Dieses an sich 

unbedeutende Dorf wird vielfach besucht, weil der frühere Besitzer, 
Minister Graf Reden, die ganze Gegend in einen Park verwandelte, 
der nicht nur das unansehnliche Schloss, sondern auch Dorf, Aecker 
und W iesen in seinen Bereich hineingezogen hat.

D ie s a ft ig -g r ü n e n  W ie se n  m it R e ih e n  u n d  p r ä ch tig en  G ru p pen  v o n  
B ä u m e n  a l le r  A r t u m k rä n zt u n d  d u r c h flo c h te n , er freu en  r in g su m  das  
A u g e ,  u m  a b er a l le  n a m h a fte n .P u n k te  d ie se r  w e ite n  A n la g e  zu  b e su ch en , 
w ü rd e  m eh r  a ls  Va T a g  u n a u sg e se tz te n  W a n d e r n s  n o th w e n d ig  se in . V o n  
d en  ö s tlich  der D o r fs tr a sse  g e le g e n e n  P a r t ie n  lä s s t  m an  d ie  en tfern ten  
(K lob ers D e n k m a l, B irk b erg) g e w ö h n lic h  w e g ,  u n d  b eg n ü g t sich  m it der  
U m g eb u n g  d es S c h lo s se s ,  dem  S treu te ich  und der d a v o r lie g e n d e n  O ra n g erie  
(n eb st S p e isesa a l).

W er den schönsten Ueberblick über die Gegend haben will, 
muss die Warte ersteigen, und dazu Jem and mitnehmen, der ihm 
den verschlossenen Thurm auf einem bewaldeten Hügel öffnet. 
Prächtige Aussicht auf die Kesselsburg (eine künstliche Ruine) und 
über den frischen Vordergrund auf das Riesengebirge. Im 
Uebrigen sind Führer hier nicht üblich, man geht „spazieren“. Ganz 
nahe der Brauerei liegt auf einem Hügel der Pavillon, eine offene 
Säulenhalle mit einer Büste des Grafen Reden ; schöne Aussicht ; 
— dahinter das Gärtnerhaus, neben dem unter einer Gruppe 
Kiefern eine Inschrift auf einer Tafel an den schlesischen Geogra­
phen und Naturhistoriker, Pastor Weigel m  Haselbach (f 1816) 
erinnert. — Beim Grossen Teiche schöner Blick nach der Koppe 
(Spiegelbild im W asser). — Auf einer Anhöhe am W aldrande die
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Abtei, im gothischen Style gebaut, unten Familiengruft, nach 
aussen zu ganz mit Blumen umgeben, die im W inter in die 
Arkaden zurückgezogen werden, welche sich dann in ein Glaèhaus 
verwandeln; oben Kapelle, hinten Gärtnerwohnung. — Von der 
Rückseite der Abtei, durch den W ald, quer über die Anhöhe, ab­
wärts auf den Katersteg, nahe.an der Eglitz. An diesem liegt die 
Kanzel, zm  vorspringender Felsblock mit schöner Aussicht, 
30 Stufen über dem W ege; — in diesem westlich weiter: der Hohle 
Stein, eine Grotte, aus deren Dunkel man durch den Eingang die 
Koppe erblickt; — in derselben Richtung immer am Bache im 
schönen Schatten weiter der Karolinensitz, dann die Mooshütte. 
In neuerer Zeit scheinen diese Partien weniger gepflegt zu sein, 
und bei den Aussichtspunkten nehmen die Baumäste auf die 
Besucher so wenig Rücksicht, als die Baumscheere auf sie.

W er zu  F u s s e  n ach  E rd m a n n sd o rf u nd  H irsch b erg  w i l l ,  k a n n  d en  
F u s s w e g  z w isc h e n  B erg a b h a n g  u n d  B ach  w e ite r  v e r fo lg e n ,  der ih n  an  
die W e s ts e ite  d es  A m eisenberges  fü h rt. D ie se n  k a n n  m an  g le ic h  b este ig en , 
u n d  se in e  A u ss ic h t  g e n ie s s e n  (P a v il lo n  m it m e ta lln e r  O n ę ń tir u n g sp la tte ), 
d an n  w e s t lic h  n ach  E rd m a n n sd o rf h in ab .

Von der Brauerei geht der W eg südlich, 1. das Schloss, in 
12 Min. Quirl, Dorf an der Strasse von Schmiedeberg nach Hirsch­
berg , mit einem ansehnlichen Gasthause bei der Brücke über die 
Eglitz. Von H er bis Mittel-Schllliedeberg' (S. 119) noch 3Д St. ; 
— r. drüben Schloss Ruhbèrg; — hinten die mächtige W and des 
Riesengebirges.

S ch loss Erdmannsdorf.
2 3 . Route: Von Schm iedeberg nach Hirschberg.

Grosse Strasse, 2 MTèil., Post und Omnibus.
Von Nieder - Sclimledeberg* aus, am (В)" ВиЦегде vorbei; 

dann die kleinen Häuser von Quirl. Von hier bei dem grossen 
Gasthause geht r. über die Brücke der schön gehaltene Fahrweg 
nach Buchicald (S. 130). — Hinter Quirl (r.) te r  Ameisenberg, 1. (süd­
westlich) unfern die grossen Gebäude der Erdmannsdorf er Elach s- 
garnspÌ7inerei ( d e r  S e e h & iiä lim g gehörig) und die in einer Reihe 
liegenden, durch weite Zwischenräume getrennten Häuser von
Mittel - Zillerthal.

D er  N am e d es  O r te s , v o n  dem  H ohen - wnd N ie d e r -Z i lle r th a l  T h e iie  
s in d , d ie  B a u a rt d er H ä u s e r , u n d  d ie  K le id u n g  d er  E in w o h n er  er in n ern  

'an die 1837 e r fo lg te  E in w a n d e r u n g  v o n  309 T y r o le rn , d ie  a u s M a yrh ofen  
und se in e r  U m g eg en d  (sü d lic h  v o n  Z e ll im  Z i l le r th a le ) , ih r es  G la u b en s

9 *
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w e g e n  fo rtg ezo g en  w a r e n , u n d  m eis t  a u f  dem  d em  K ö n ig e  g e h ö r ig e n  
G-runde. v o n  E r d m a n n sd o r f sich  n ie d e rz u la ssen , d ie  E r la u b n iss  e r h ie lte n .

E ľ d m a im sd o rf , 1300 Ein w. (Gasthof zum Schioeizerhause, 
das auch die Ansprüche feiner Graste befriedigt; —- der Gerichts- 
hretscham an der Südwestecke des Parkes: einfacher), zieht sich 
lang an der Lomnitz hinab. Es gehörte 1816 bis 1831 dem aus den 
Freiheitskriegen rühmlichst bekannten General Grafen Gneisenau, 
ward 1831 Privateigenthum des Königs und seit 1840 ist es 
königl. Krongut. — Das Schloss (ganz umgebaut, am Eingänge 
zwei riesige aus Blech getriebene Kriegsknechte mit Partisanen) 
wird vielfach von Fremden ' unter Leitung des Kastellans vom 
Speisesaale (mit Fresken) bis hinauf auf die Plateform des Thurmes 
(mit schöner Aussicht) durchwandert, ist umgeben von einfachen, 
aber sauber gehaltenen Parkanlagen mit Schwanteich, dahinter 
die evangelische Kirche im byzantinischen Style mit einem Thurme 
in Form des Campanile in Venedig; davor ein schönes Kreuz aus 
E isen, und an der Umfassungsmauer unter ihm eine gleichfalls 
gegossene Platte mit Luther und Melanchthon ; — die Beamten­
wohnungen, das Schweizerhaus, das Krankenhaus Bethanien etc. 
zieren die Gegend.

S e ite n w e g e :  B e im  S c h lo s se  ü b er  d ie  g e w ö lb te  L o m n itzb rü ck e  u n d  
w e s t lic h  nach S tó lm sd o rf  (S. 101), 1 S t. ; — od er  w e ite r  sü d lic h , b e i dem  
G e r ic h tsk r e tsö h a m , ü b er  das r o th e  V o r w e rk  n ach  O b e r -S tö h n sd o rf  o d e r  
d er  H ein rich sb u rg .

Abwärts an der Lomnitz bis zum gleichnamigen Dorfe 1. 
hinaus, stets hügeliges Terrain mit sehr vielen spitzen Erhebungen, 
auf denen riesige, zum Theil seltsam geformte Granitmassen lagern 
(z. B. bei dem Ruthensteine 59 an der Nordseite der Strasse das 
sogen. n Käse und Brot“) , die schöne Anblicke bieten. Auffallend 
ist e s , dass auf dieser ganzen Meile nicht ein einziges Dorf von 
der Strasse berührt wird; zuletzt r. der mit schönen Anlagen-durch 
den Besitzer (Kommerzienrath v. Kramsta) geschmückte Kreuz- 
bergj 1. nahe der Kavalierberg und seine Brauerei, nach HiľSCh- 
berg* (S. 95) hinein.

Wang.
2 4 .  Route: Von W armbrunn auf die Koppe.
Der nächste Fussweg führt von W armbrunn südlich am Wei- 

richsberge vorüber und über Wiesen nach Merzdorf und Seydorf 
ungefähr i y 4 St., ebendahin ein Fahrweg etwas weiter; — oft 
wird auch, namentlich bei Verbindung mit dem Kynast, der Fahrweg
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von Hermsdorf nördlich um diesen herum nach den Kynmühl- 
häusern , Giersdorf und Seydorf benutzt. Unterwegs Aussicht auf 
das Gebirge.

Seydorf hat 1300 E inw ., liegt 1150 F. üb. M. , seine gute 
Brauerei ist eine Führer- und Pferdestation, und wird vielfach 
besucht wegen der nahen, am Westabhange des Gräberberges 
gelegenen Annakapelle. Man geht im Dorfe bis etwa 10 Min. 
hinter den Kirchen, dann hinaus , oder erst später bei einem Weg­
weiser am Dorfende, und braucht bis hinauf 1 St. Oben: ein 

'Försterhaus, zugleich.Restauration, und daneben das halbrunde 
Kirchlein, in dem jährlich einmal Gottesdienst gehalten w ird, bei 
ihm eine vortreffliche Quelle und eine prachtvolle Aussicht, nament­
lich nach W esten und Norden, die man als Seitenstück zu der vom 
Kynast betrachten kann. —Höher am Berge hinauf liegen die drei 
Felsmassen der G rräbersteilie^ von denen die Aussicht noch viel 
umfassender, und deren Besuch sehr zu empfehlen ist. Ein steiler 
Waldpfad steigt bald hinter der Försterei hinauf.

Yon der Kapelle sowohl als von den Gräbersteinen aus gehen 
sehr angenehme Wege südwärts, die sich später vereinigen (so 
dass man nicht zur Kapelle zurückkehren muss), und in 1 St. zur 
Brotbaude führen. Diese ist ein einzelnes, noch zu Seydorf gehö­
riges Haus, in dem man auch Restauration und Herberge findet. — 
У2 St. weiter kommt man zur Pfarrei W illig in Brückenberg. 
Brückenberg ist ein Baudendorf, 2400 F. üb. M., auf dem Berg­
rücken zerstreut, der vom Mittagsteine zum Gräberberge zieht, 
unweit westlich von Krummhübel (S. 121) und darum oft von 
hier aus besucht. Es wurde mit ändern östlich und westlich 
weit entfernt liegenden Baudengruppen zu einer Gemeinde, 
, }Gebirgsbaüdenu; vereinigt, seit 1842 der König von Pręussen 
hier eine Kirche für die Bewohner errichtete. Diese, 1844 ein­
geweiht, ist weithin sichtbar und ihr Besuch Mode geworden, 
wozu wohl weniger Lage und Aussicht als ihr fremdartiges Aus­
sehen beiträgt. Dieses hat seinen Grund darin, dass der König 
eine uralte Holzkirche Norwegens im Dorfe W ang kaufte, ab­
brechen und hierher transportiren Hess. Indess zeigten sich nur 
noch wenig Th eile derselben brauchbar, und alles Uebrige wurde 
genau nach dem alten Modell neu gebaut und geschnitzt. Der 
Kirchthurm steht abseits und ist durch einen Bogengang mit der 
Kirche verbunden ; auf der entgegengesetzten Seite schützt ein 
Dach Pfarrwohnung und Schule. — Ein Denkmal, das der König 
der W ittwe des Ministers Grafen v. Reden (von Buchwald) hier 
errichtete, macht sich jedem W anderer (an der Bergwand ein 
Frontispiz auf zwei Säulen, unter dem eine Quelle hervorsprudelt,
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Christuskopf und Relief-Bildniss der Gräfin in Marmor) von 
selbst b è merklich.

W eiter nach Süden, etwas ansteigend, dann ganz oben (Rübe­
zahls Kegelbahn) in 1 St. zur 'Hasen - und zur Schlingelbaude, 
Restauration, r. auf der Höhe die Gruppe der Dreisteine (in У4 St. 
zu ersteigen); dann über die Grosse Lomnitz (Abstecher r. zum 
Grossen Teiche, S. 114, oder mehr geradeaus zum Bache am Kleinen 
Teiche, und von der Teichbaude hinauf), und in У2 St. den Abhang 
zur Hampelbaude empor (vgl. S. 122).

W e stlic h  v o n  d ie sem  W e g e  b re iten  s ic h  v ie le  w a ld ig e  T h ä le r  vom  
K a m m e n a ch  N o rd en  zu  a u s ,  d eren  R in n s a le  s ic h  v ere in ig en  u n d  den  
G ie r sd o r fe r  Bac7¿ b i ld e n ,  der b e i G ie r s d o r f , w o  w ir  ih n  ü b ersch r itten  
(S . 133), in  d ie  E b en e  h in a u str itt. D ie s e lb e n  s in d  im  A llg em e in en  w e n ig  
b e su c h t , w e il  s ie  a u sse r  e in ig e n  F e lsg r u p p e n  u n d  z erstreu ten  B a u d en -  
dörfern  M erk w ü rd ig k e iten  n ich t zu  z e ig e n  h a b en . D ie  b ek a n n teste  S te lle  
d ie se r  G eg en d  is t  d er n ur 30 F . h o h e  aber r e ch t  n e tte  H ayn fa ll, d en  das  
M itte lw a sse r  b ei d em  D o r fe  H a yn  b i ld e t ,  u n d  zu  dem  m a n , in  G iersd o rf  
h in a u fg e h e n d  (d a h in ter  d er n eu g eb a u te  g r o sse  G a sth o f v o n  H a y n ) , in  
1 St. g e la n g e n  k a n n . R . d a n eb en  (w e s tlic h )  a u f  e in er  A n h ö h e  ein e  
R e sta u r a tio n :  Z u r golden en  A u ssich t. — W er  n ich t d e n se lb e n  W e g  zurück  
w i l l ,  k a n n  v o n  dort a u ch  sü d ö s t lic h  ü b er  d ie  L a b erh ä u ser  zu r  P fa r re i  
W a n g , u n d  v o n  d a  zu r  H a m p elb a u d e etc . od er  n ö r d lic h  zu r  A n n a k a p e lle  
(S . 133) od er  ö s tlich  n a ch  K ru m m h ü b el e in le n k e n ;  — o d e r  m a n  s te ig t  
s ü d lic h  in  21/a St. a u f  d ie  K a m m -E in sa t te lu n g  zu r  S p ind lerb au de, (S. 113).

Böhm ische S eite  des R iesengebirges.
Im  A llg e m e in e n  s in d  d ie  P a r t ie n  a u f  d er  S ü d se ite  d es  R ie sen g eb ir g e s  

v ie l  w e n ig e r  b e su c h t. M an gel an  S c h ö n h eit  is t  d er  G ru nd  g e w is s  n ich t. 
D a g e g e n  k a n n  d e r se lb e  w o h l d a rin  l ie g e n ,  d a ss  w e n ig e r  e in z e ln e  P u n k te  
im  M unde d er  R e ise n d e n  s in d  u n d  w a s  n ich t b esp ro ch en  w i r d , das is t  
fü r  V ie le  e b en  n ich t da. — A u ch  k om m en  zu  лvenig R e isen d e  v o n  d ie ser  
S eite  h e r a u f ,  darum  fe h lt  fü r  A n d ere  das L o c k e n d e , w a s  in  dem  V o r­
b ild e  s o lc h e r  W a n d rerzü g e  l ie g e n  w ü r d e . F ür M an ch en  m ag  en d lic h  
au ch  d ie  p o lit is c h e  G rä n ze  u n d  die m it ih r  z u sa m m e n fa lle n d e  V er­
s c h ie d e n h e it  d er  A n s ic h te n , d es  D e n k e n s  u n d  d e s  ä u sse r lich en  W e se n s  
d er  B e w o h n e r  e in  b estim m e n d e r  G ru n d  se in .

D a ss  s ic h  h ö h e r e  B e rg rü ck en  n a ch  B ö h m e n  w e ite r  h in e in  e rstreck en , 
a ls  n a ch  S c h le s ie n ,  w u r d e  'b ere its  S. 10 b e m e r k t , u n d  daru m  h a t m an  
a u f  d ie se r  S e ite  a u sse r  d en  g e w a lt ig e n  Z ü g en  mit> ih ren  a b g eru n d eten  
R ü c k e n , d ie  fa st  n ir g en d s  k e g e lfö r m ig e  S p itzen  tra g e n , h a u p tsä c h lic h  d ie  
la n g e n  T h ä le r  in s  A u ge  zu  fa s s e n ,  d ie  sich  e in er  v ie l r e ic h lic h e r e n  
B e w ä ss e r u n g  u n d  v ie l  s tä rk erer  F lü s s e  (v o n  d en  H o ch g eb ir g sw ie se n  g u t  
g e sp e is t )  e r fr e u e n , a ls  d ie  N o r d se ite  s ie  b e s itz t . D ie  A u ss ic h te n  d a g eg en  
s in d  (b is a u f  e in ig e  w e n ig e )  nur a u f  d ie  F e r n e  a n g e w ie s e n ;  d er  d u n k le  
V ord ergru n d  n im m t e in en  zu  g r o sse n  T h e il  d es  B ild es  e in ;  — die  
M e n sch en w o h n u n g e n  in  dem  n ä c h s te n  T h a le  k ä m p fen  o h n e  E rfo lg  m it  
d en  fin stern  B e r g -  u n d  W a ld m a s s e n ;  — d a s  h e ite r e  L e b e n  u n d  d ie  
M a n n ig fa lt ig k e it  e in er  n a h e n  E b en e  f e h lt ,  u n d  d ie se r  e r n s te ,  j a  s t e l le n ­
w e is e  d ü ste re  C h arak ter  der G eg en d  sa g t n ich t je d e m  B e sc h a u e r  zu .
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D er  _ b e i dem  s c h le s isc h e n  K am m e v o n  W e ste n  n ach  O sten  eiu -  
g e s c li la g e n e n  R ich tu n g  f o lg e n d , d ü rften  am  m eis te n  d ie  in  n a ch steh en d en  
R o u ten  b esch r ieb en en  G eg e n d en  zu  b e lo h n e n d e n  W a n d e r u n g e n  zu  
e m p fe h le n  se in .

25 . R oute: Mummel —  H arrachsdorf — K essel­
koppe —  Pantsche.

D u rch a u s F u ss to u r . F ü h rer  d r in gen d  a u z u r a th e n , d ie  W a ld w e g e  
s in d  n ich t le ic h t  zu  fin d en ; b e i n a sse m  W e tte r  g a n z  zu  u n te r la s s e n ;  — 
T a g e s to u r . G an z n a h e  bei d en  Q u a rg s ie in en , z w e ite  F e lsg r u p p e  v o n  der  
n e u e n  sc h le s isc h e n  B a u d e  h e r a u f  (S. 110, W e g  d a h in  S. 106 b is  110), 
g e h t  r. a b ,  g e n  W e s te n ,  e in  u n sc h e in b a r e r  F u s s w e g ,  d er  in  Va St. sa n ft  
b erg a b  iu  G ras u n d  K n ie h o lz  zu r  W assekenbaude  fü h rt (M ilch u n d  B u tte r ­
brot) ; B lic k  in  d as e in sa m e , f in stere  T h a l h in a b . — N u n  sü d lic h  b is  an  
d ie  M um m el h in u n te r , ü b er  d ie se  h in w e g ,  u n d  an  dem  sü d lic h  v o n  ihr  
l ie g e n d e n  M ummelkamme w ie d e r  e in  z ie m lic h e s  S tü ck  h in a u f , da am  
F lu s s e  k e in  W e g  fü h r t;  d a n n  in  e in èm  d ü rftig en  F u s s w e g e  nach  W e ste n ,  
w ie d e r  zum  B a c h e  h inab  ü b er  e in en  S teg  und a u f  e in en  g u te n  W e g  am  
r ech ten  U fe r , d er nach  H a rra c h sd o r f  h in a b fü h rt. D ie  M um m el h at  
b ra u n es W a sse r  u nd  m a ch t v ie le  S tru d e l u n d  S c h n e lle n . D a s M erk­
w ü rd ig ste  i s t  ih r  F l u s s b e t t , d as s te l le n w e is e  a u s  sch a a len fö rm ig  a u s ­
g e w a sc h e n e m  G ran it b e s te h t ,  a u f  d em  m an oft la n g e  Z eit n eb en  dem  
W a sser  w a n d e rn  k a n n , o h n e  e in en  e in z e ln e n  S te in  an zu treffen . B ei  
e in em  z w e ite n  S tege  g u ter  A n b lick  d es  M u m m elfa lle s , d er  e in em  n a tü r­
l ic h e n  W e h r e  ä h n lic h  i s t ,  u n d  fü r  se in e  B r e ite  nu r  zu  w e n ig  H öh e hat. 
N u n  in  1/a St. a u f  a n g en eh m em  W e g e  (sp e c ie ll  fü r  d en  F a l l  h erg er ich tet)  
n a ch  H arrach sdorf5 d as m it s e in e n  gros.sen  m a ss iv e n  H ä u sern  (g u tes  
G asth au s)  n a ch  so lc h e r  W a ld e in sa m k e it  n ic h t  w e n ig  ü b erra sch t. G la s ­
sc h le ife r e ie n  er in n ern  an  d ie  N ä h e  d er  im  fa st  a n s to sse n d e n  Orte 
g e le g e n e n  G la sh ü tte  N eu w a ld  od er  N e u w e lt, d ie  d urch  ih ren  U m fan g  
u n d  d ie  G üte, ih rer  P ro d u k te  g le ic h  h erv o rra g en d  is t  u n d  d ie  B e w e ise  
ih r er  L e is tu n g en  au ch  in  d er  K irch e  zu  H a rra ch sd o rf (A lta r , K ro n leu ch ter)  
n ie d e r g e le g t  hat. D a ss  v o n  h ie r  au s e in e  g r o sse  S tr a sse  n a ch  der  
J o se p h in e n h ü tte  in  S c h le s ie n ,  s o w ie  e in  d ü rftig er  W e g  n a ch  dem  Iser-  
g e b irg  fü h rt, v g l .  S. 109 u n d  86 .

V on  h ier  g e n  S ü d o ste n  n a ch  dem  a n s to ss e n d e n  D o rfe  S eifen bach  
(am  g le ic h n a m ig e n  F lü s s c h e n ) ,  d e ssen  S c h u le  d ie  s c h ö n e ln s c h r if t  trä g t : 
„ G ru n d la g e  d er  R e lig io n  u n d  d es  S ta a te s“ , r. ü b er  d as W a s s e r ,  und  im  
W a ld e  n a ch  dem  T eu fe lsp la n  h in a u f , w o r a u f  sich  d er  W e g  g e n  N o r d ­
o ste n  b ie g t ,  u n d  am  A b h ä n g e  d es  B le c h -  u n d  M ummelkammes s e h r  s te i l  
zu  d en  H ofbau den  (auch K esse lh o fb a u d en )  a n s te ig t ,  v o n  w o g e n  S ü d ­
w e s te n  h in a b  sc h ö n e  A u ss ic h t  n ach  B ö h m e n  n a m e n tlich  im  n ä c h s ten  
V o rd erg rü n d e a u f  das se h r  g r o s se  D o r f  B o c h litz , d as ü b er  10,000 E in w . 
z ä h lt ,  se h r  w e itlä u f ig  w ie  S ch re ib erh a u  m it s ta d tm ä ssig e n  H ä u ser n  
beb au t is t  und  u n ter  a n d eren  a u ch  e in  g u te s  G a sth a u s in  O ber - R o c h litz  
b e s itz t.

N ach  3/4 S t . s te h t  m an  a u f  d er  K am m h ohe, b lic k t  nach  N o rd en  
h in ü b er  zum  R eifträ g er  u nd  b e s te ig t  d ie  r. n o ch  e in ige  h u n d e rt  F u ss  
h ö h e r e , n a c k te , ru n d e  S p itze  d er  K esselkop p e, 4400 F . ,  d ie  n ach  S ü d en  
zu  t ie f  a b f ä ll t ,  u n d  u n ter  a l le n  H o cb p u n k ten  d es  s ü d lic h e n  R ie se n ­
g eb irg es  e in e  d er  b e s te n  A u ss ic h te n  n ach  B ö h m en  h in e in , b is an  das  
L a u sitze r  G eb irge  h in  g e w ä h r t ,  w ä h re n d  u n m itte lb a r  an  der O stse ite  
der B lic k  an  d en  r ie s ig en  n a ck ten  G lim m ersch ie ferp la tten  h iu a b g le ite t  in

m
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d ie K esselgru be  o d er d as K esselloch  (P en d a n t zu  den  g eg en ü b er  an  d er  
sc h le s isc h e n  S e ite  l ie g e n d e n  S ch n eeg ru b en ). J e n se its  d er  fin stern  S ieb en  
G rü n d e s c h lie s s t  d ie  H ö h e  d es  sc h le s isc h e n  K am m es b is  zu r  K opp e h in  
d as B ild  w ie  e in  K ä h m en  e in . — V o n  der K esse lk o p p e  fü h r t , d urch  
S ta n g en  b e ze ich n et, der gerad e  W e g  a u f  d er H ö h e  des V erb ind u n gsk am m es. 
ü b er  d ie  N a v o re r  W iese  n a ch  S c h le s ie n  h in ü b er  zu m  R e iftr ä g e r , w o b ei  
m an  1. n ach  der M um m el h in a b b lic k t , r . d ie  sa n ft  g e n e ig te n  su m p figen  
A b h ä n g e  d e r  P a n lsch ew iese , w e ite r h in  d ie  d er KZbmese ü b e r s ie h t . —  M an  
fo lg e  r. d em  u n sch e in b a ren  F u s s w e g e  g e n  N o rd o sten  h in ü b er . 1/2 S t. 
S te lle ,  w o  d ie  P a n ts c h e  (der k le in e ,  au s d en  S ü m p fen  d er  P a n ts c h e w ie s e  
en tsta n d en e  B a d i)  ü b er  d en  F e lsr a n d  h in a b stü r z t , um  in  d ie  u n ten  vo rb e i-  
f lie sse n d e  E lb e  zu  g e la n g en . D ie s e r  P u n k t l ie g t  g e g e n  900 F . ü b er  d em  
S p ie g e l d er  E lb e ,  u n d  h ä tte  d er  B ach  e in e  h in r e ic h e n d e  W a sser m a sse ,  
so  w ü rd e  er  a l le  an d eren  W a s s e r fä lle  der S u d ete n  an P r a c h t  w e it  ü b er ­
r a g e n , so  aber g e h t  er  in  der S p a lt e ,  d ie  er  in  dem  F e ls e n  a u sg e w a sc h e n  
h a t ,  in  K a sk a d en  h in a b , und  darum  h a t  ih n  frü h er  v o n  ta u sen d  R e i­
se n d e n  k au m  e in er  b e su c h t . S e it  1859 a ber h a t  d ie  In d u str ie  auch  d ie se n  
O rt in s  A u g e  g e fa s s t ;  e in  M ann hat- e in en  s ic h e r e n  W e g  h ierh er  gebahnt,, 
u n d  e in  p aar R e se r v o ir s  g e g r a b e n , in  d en en  er das W a sse r  sa m m elt ,  
d as er  dann n ach  O effnung d er S c h le u s se n  in  g r ö sse r e r  M a sse  h in a b ­
stü rzen  lä s s t .  D e r  S tan d p u nk t d es  B e sc h a u e r s  is t  e in  e tw a s  vo rsp r in g en ­
der  F e l s ,  v o n  w o  h in a b b lick en d  m an d en  F a l l  le id e r  n ur in  se h r  v e r ­
k ü rz ter  G es ta lt  b e tra ch ten  k an n . D a s  T o se n  d e s  W a s s e r s  u n d  der B lic k  
in  d ie  T ie fe  e r h ö h en  d en  G en u ss  b e d e u te n d , u n d  der B e su c h  i s t  g e g e n ­
w ä r tig  sch o n  p ic h t  m eh r  g er in g .

V o n  h ie r  g e h t  m an  n o rd w ä rts  a u f  dem  n e u e n  W e g e ,  r. fo rtw ä h ren d  
d en  R an d  d es  E lb g r u n d e s  n eb en  s ic h ,  d u rch  K n ie h o lz  u n d  ü b er  S u m p f  
in  e tw a  Vs St. zu m  E lb fa lle  ÇS. 110) un d  dann z u r  Grubenbaude  (S. 111).

26 . R oute: Elbgrund —  Sieben Gründe.
1) W er am Eľbfaľle (S. 111) liinabgestiegen ist, kann dann 

unten im Grunde nach Süden zu in der Nähe des W assers weiter 
wandern. Der W eg ist jedoch Anfangs wirklich schwierig, und 
man hat alle Ursache, höchst vorsichtig zu sein; ein Fehltritt 
könnte leicht mindestens einen Beinbruch herbeifuhren, da die 
Höhlungen zwischen den Steinen oft so mit Pflanzen überwuchert 
sind, dass man die Löcher kaum ahnt. Nach У2 St. werden die 
Felsbrocken kleiner und seltener, der Weg wird eben, und nun 
haben die Augen Zeit, ац der hohen Felswand, die das jenseitige 
Ufer der Elbe begränzt, zu weilen; 1. ist der Berghang ziemlich 
sanft. Von r. herab kommt die Pantsche als Weisses Band; — 
der W eg biegt dann etwas 1., und führt im W alde, ganz nahe dem 
Flusse hin. Gegenüber mündet das Pudelwasser in die Elbe, das 
an der Westseite des Hohen Rades entspringend У4 St. vor seiner 
Mündung einen schwachen W asserfall bildet, der aber sehr schwer 
zugänglich und darum .fast gar nicht besucht ist.

W eiter abwärts mündet das W asser aus dem Bär en gründe, 
von der Ostseite des Hohen Rades herabkommend , parallel mit

•
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dem vorigen; — 1726 wurde hier der letzte Bär dieses Gebirges 
erlegt.

Bald steht man an der Stelle, wo das von Osten kommende, 
also gerade in entgegengesetzter Richtung fliessende Weisswasser 
sich mit dem nur halb so starken Elbseifen verbindet und als Elbe 
durch den Einschnitt im böhmischen Kamme wie durch ein Thor 
in südlicher Richtung hinaustritt in das Land (A).

Folgt man dem Flusse, so ist man in 3/ l|? St. in H äusern , die 
zerstreut liegen, bald den Namen Spilldellllühl ? bald in einzelnen 
Theilen Friedriclistlml, Spaltebauden etc. h eis sen, und findet hier 
ein Kirchlein, ein Zollamt und ein Gasthaus, 35 Betten in 12 
Stübchen ; Speisen und Getränke gut (B).

2) Will man aber in kürzester F rist wieder auf dem schle­
sischen Kamme sein, so gehe man nicht bis Spindelmühl, sondern 
wende sich bei dem Zusammenflüsse des W eisswassers mit dem 
Elbseifen (A) gleich 1. am W eisswasser hinauf, überschreite dann 
seinen nördlichen Zufluss: das с Floss oder Mädehüasser; das 
vom Mädclsteine herabkommt, und den dritten der Sieben Gründe 
durchläuft;—  ebenso weiterhin das Schwarze Floss, das von der 
Mädelwiese herab den Aderten Grund bewässert und verlasse dann 
das W eisswasser, dessen Kaskaden zwischen den kompakten 
Granitmassen im Flussbett die Aufmerksamkeit auf sich zogen (C), 
um der „k. k. Kommerzialstrasse“ folgend, das Steigen zu beginnen, 
und so über die Gruppe der Ley er- xmá Bennerbaudenbis dicht an 
die Spindlerbaude auf dem schlesischen Kamme zu gelangen, vofi 
der Weisswassermündung 1 St. (vgl. S. 113, 114).‘

W er aber erst weiter östlich auf den Kamm kommen und noch 
Grossartigeres sehen will, bleibt oben bei С noch länger am 
Weisswasser aufwärts, sieht von dessen Kaskaden noch mehre, 
überschreitet den Sturmyraben (den fünften Grund) und biegt erst 
bei dem sechsten Grunde (D), dem Krummseifen, nach Norden ein, 
und steigt zwischen den gewaltigen Bergmassen (r. die Teufels­
wiesenbaude am Abhange der Teufclswiese) hinauf, einen langen, 
steilen und schattenlosen Pfad, der ihn, zuletzt gen Osten um­
biegend, an dem Lahnberge wieder in den grossen Kammweg bringt.

3) F r e u n d e  g a n z  w ild e r  P a r t ie n  u nd  k rä ftig e  W a n d erer  g e h e n  au ch  
w o h l e in m al (ob en  bei D ) an dem  K rim m se ife n  v o rü b er  u n d  steu ern  
d irek t n a ch  O sten  im m er dem  W e is s w a s s e r  e n tg e g e n , der W iese n b a u d e  
zu . A l l e s ,  w a s  W e g .h e is s e n  k ö n n te , h a t  h ie r  e in  E n d e ,  e in  J e d e r  m u ss  
se h e n , w ie  er am  b e ste n  d u rch k o m m t, bald  r . ,  b a ld  1. vom  F lu s s e  und  
d e n se lb en  a u f  S te in en  ü b e r sp r in g en d , u m g e stü r z te  B a u m stä m m e ü b er ­
k r iec h e n d , F e ls e n  u n d  G ru ben  u m g eh en d . H ier  e n tfa lte t  sich  der ü p p ig e  
P fla n zen w u ch s  w ie  kaum  an a n d erer  S te lle ;  C a ca lia b la tter  v o n  1 E l le  
D u r c h m e sse r , u n d  S o n ch u s a lp in u s  v o n  so lc h e r  G rö sse  u n d  in  s o lc h e r  
M en g e , d a ss  m an in  d e m se lb e n  se in en  B e g le ite r  n ic h t  s ie h t , w e n n  er
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auch  n u r e in  paar S ch ritte  v o ra u s is t ;  d a zu  d as R a u sch en  d es  W a s s e r s ,  
d as h ie r  se in  g r o sse s  G -efälle h a t;  r. d er  ü b erau s s te i le  u n d  zack ige  
K am m  d e s  Z ieg en rü ck en s, an  e in z e ln e n  S te l le n  d urch  E r d sc h lü p fe  b is  
a u f  d e n  U r fe ls  se in e r  H ü lle  e n tk le id e t ,  r in gsu m  d ie  t ie fste  E in sa m k eit ,  
j e d e  M e n sch en se e le  w e it  e n tfe r n t , — d ies  A l le s  i s t  w o h l  g e e ig n e t , e in en  
m ä ch tig e n  E in d ru ck  h erv o rzu b r in g en .

S p ä ter  h ö r t d ie  N a ch b a rsch a ft  d er  B ä u m e  a u f ,  d ie  P fla n ze n  w e r d e n  
k le in e r ,  es k om m en  S t e l le n ,  an  d en en  m an  fa st  eb en  sc h r e iten  kann , 
w e il  E r d sc h lü p fe  d en  F lu s s  g e s ta u t ,  u n d  zu r A u sb re itu n g  un d  Greröll- 
a b la g eru n g  g e n ö th ig t  h a b e n , b is sp ä ter  w ie d e r  das W a sse r  100 S ch ritt  
la n g  ü b er  d en  a b g e sc h lif fe n e n  U r fe ls  g le i t e t  und m an  an  se in em  U fer  
h in a u f  k e u c h t , b is en d lich  d as P la te a u  d er  W eissen W iese  u n d  die  
W iésenbm ide  - (s ie lie  u n ten ) e r re ic h t  w ir d .

G-utes W e tte r , P r o v ia n t  u nd  e in  p a sse n d e r  G efä h rte  s in d  d u rch au s  
zu  d ie se r  P a r tie  e r fo rd er lich . V on  C. ob en  b is zu r W iese n b a u d e  rech n en  
d ie L eu te  3 S t .,  d em  W a n d erer  k ö n n en  aber le ic h t  5 S t. darüber v e r ­
g e h e n . . :

4) Von Spindelmühl (oben B, S. 137) östlich aufwärts kommt 
man in У St. nach

St. Peter * Dörfchen am Klausenwasser, das südlich vom 
Weisswasser und mit diesem parallel fliesst, von demselben aber 
dprch; den tyegemßgTcen ;geschieden ist. Der gut angelegte Weg 
steigt ziemlich steil an dem Südabhange des Ziegenrückens hinauf, 
und gewährt r. stets Einblicke in das sehr düstere Thal, das im 
Süden von gewaltigen, bewaldeten Bergrücken und im Hinter­
gründe (östlich) von dem Brunnenberge begränzt wird.

I s t  d er  liö ch ste  P u n k t d es  W e g e s ,  d a  w o  er  d en  b ö h m isch en  K am m  
ü b e r sc h r e ite t ,  e r re ic h t, so  u n te r la s s e  m an n ic h t, e in en  k le in e n  A b stech er  
g e n  W e s te n  h in  a u f  d er  H ö h e  zu  m a ch en , u n d  w e n ig s te n s  e in e  S treck e  
d e n  Z iegeiirü ck en  z u  b e su ch en . In  d en  g a n z e n  S u d eten  is t  k e in e  S te lle  
z u  f in d e n , d ie  d ie se r  sch a rfen  G räte ä h n lic h  w ä r e . D ie  F e lsk a n te  is t  
m eist so  s c h m a l , d a ss  m an  a u f  ih r  re ite n  k a n n  ; darum  m u ss  m an n eb en  
d e r s e lb e n  h in g eh en ,, und s ic h  d a b ei d en  W e g  s e lb s t  su c h e n , a b er v o r ­
s ic h t ig  s e in ,  d ie  W ä n d e  sin d  b e id e rse its  s e h r -s te il .  A u sse r  d em  In ter e sse ,  
d a s der B erg  an  u n d  fü r  sich  g e w ä h r t ,  b ie te t  er  z u g le ic h  e in en  in str u k ­
t iv e n  E in b lic k  in  d as W e is s w a s s e r th a l  und  in  se in e  S e iten g rü n d e  b is  
h in a u f  zum  K am m e u n d  a u f  d ie se m  h in  b is  z u r  K op pe. — Z u rü ck  in  
d en  W e g !

Nun am nördlichen Abhange děs Brunnenberges sehr all- 
mälig hinab bei der Rennerbaude vorüber (im W inter verlassen) 
zur Wiesenbaude (S. 115, 123). — Dieses einsame G-ebäude auf der 
W eissen Wiese, gerade nördlich von der sattelförmigen Einsenkung 
des Brunnenberges, böhmisch, obgleich die preussische Gränze 
einen merkwürdigen Zipfel bis nahe ah das Haus macht, liegt an 
dem hier noch kleinen Weisswasser Y. üb. M., so dass es die 
höchste Menschenwohnung nördlich der Donau is t , da alle ändern 
höher gelegenen Häuser im W inter verlassen und leer stehen.

E in s t  g eh ö rte  d ie se  B a u d e  Zu d e n  b e su c h tes te n  d e s  G eb irges ; s e it  
aber a u f  u n d  an  d er  K opp e d ie  G e le g e n h e it  zu r  U n terk u n ft d en  R e is e n ­
d en  v ie l  n ä h e r  g e r ü c k t w u r d e , d ie  K o n k u rren z  an  an d eren  O rten  a u ch
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tim mer w e ite r  g e h e n d e  V erb esseru n g en  in s  L eb en  r ie f , m it d e n e n  die  
a lte  A n la g e  n ich t g le ic h e n  S ch ritt h ie lt ,  w u rd e  es h ier  im m er e in sa m er.  
In  rŕeuerer Z eit sin d  je d o c h  a u ch  h ie r  2 n e tte  S tü b ch en  à  3 B e tte n  e in ­
g e r ic h te t  w o r d e n ;  V erp fleg u n g  e in fa ch .

Ausser dem St. Peterwege bemerkt man bei der Baude noch 
den nach Süden über die Brunnenberg - Einsattelung, der oft von 
W aarenträgern begangen wird (R. 28) , — die Verlängerung des­
selben nach Norden, mit Stangen bezeichnet, führt direkt zur 
Hampelbaude (S. 122); von diesem 1. ab auf die einsam liegende 
Scharfenbaude zu, führt auf den Lahnberg; — r. schräg hinüber an 
der G-ränze hin, 7^ш Biesenbaude (S. 115), bei nassen Zeiten stellen­
weise unangenehm.

27 . Route: Nach H ohenelbe — Johannesbad — Aupethal.
Von Spindellllülll (S. 137) die Elbe hinab bis Hohenelbe ‘6 St., 

stets im Thale derselben zwischen .hohen Bergen auf gutem Fahr­
wege (nur das oberste Stück harrt noch seiner Vollendung), über die 
Elbe nach Friedrichsthal} r. drüben einige der oberen Krausebauden, 
durch eine enge Stelle des Flussthales, dann weiter abwärts in 
1 S t., 1. die Michelmühle am Klausel oder Klausenwasser f  das von 
Osten herabkommt. — Ochsengraben (fast wie Ochsengram 
gesprochen) eine Baudengruppe 1. hoch oben am Biebeisen, einem 
südlichen Ausläufer des Blanurberges, doch wenig davon zu sehen, 
da das Thal zu eng ist, und schon die Kanten der Bergflächen dem 
Auge verborgen bleiben. Der Fluss macht viele W indungen im 
engen, tief in die Felsen ausgewaschenen Flussbette, und erscheint 
bei kleinem W asserstande an manchen Stellen fast grün. — Bei 
einer Mühle r. (2 St. von Spindelmühl) treten die Berge ein wenig 
zurück, spater beginnen die Häuser von Ob er-Hohenelbe ; — 1. eine 
grosse Spinnerei ; — weiter hin r. die grossartigen Anstalten für 
Auffangung des Flössholzes der Elbe. Die Häuser werden nun 
immer dichter, Fabrikgebäude dazwischen; über die Elbe hin­
über zur Stadt

H olieiielbe  ( Gasthof zum Schwan ; — Stadt/. Wien). Die Stadt 
ist der mittlere Th eil der fast 2 St. langen, Hohenelbe genannten 
H äuserreihe, deren südliche Partie wieder Dorf i s t , und Nieder- 
Hohenelbe heisst. Sie liegt meist am rechten Elbufer noch 145Ò F. 
hoch, hat über 4000 Einw. (wenig Czech en darunter), zum Theil 
ansehnliche Gebäude, von freundlichem Eindruck, u. viele Fabriken. 
Hinter der gut eingerichteten Brauerei, fast versteckt, liegt das 
Schloss mit sechskantigen Eckthürmen, 300 Jahre alt; der Eintritt 
wird vom Grafen Mdrzin nicht gestattet.
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D ie  h ie s ig e  A p o th ek e  w a r  la n g e  im  B e s itz  der v o n  d en  B o ta n ik ern  

a ls  f le iss ig e  P fla n ze n sa m m le r in  g e a ch te ten  W ittw e  J o se p h in e  K a h lik , 
d eren  V e r d ie n ste  um  d ie  D u rch fo rsch u n g  der F lo r a  d es  G eb irg es  d ie  
M än ner d er  W iss e n s c h a ft  d u rch  B e ile g u n g  ih r es  N a m e n s  bei n eu en  
P fla n ze n b en en n u n g e n  g e e h r t  h ab en .

Erinnert die langgestreckte Gestalt des Ortes an Schmiedeberg 
(S. 119), so lässt sich der hiesige Leinwand - und Gewebeharŕdel 
mit dem von Hirschberg (S. 95) vergleichen. Von der W ichtigkeit 
der Bergwälder geben die oberhalb., liegenden Flössrechen und 
Holzplätze genügende Kunde.

D a s  h o h e  G eb irge h a t  h ier  se in e  sü d lic h e  G r ä n z e , u nd  w e r  d en  
H e id e lb e r g  e r s te ig t ,  h a t  v o n  se in e n  W a ld r ä n d e r n  h e r r lic h e  A u ss ic h t  
w e it  h in e in  in  d as b ö h m isch e  H ü g e lla n d  ; d ie  K eh rse ite  d e r se lb e n  b ild e n  
die B e r g w ä n d e  d es  R ie sen g eb ir g e s . E r  l ie g t  g e n  N o r d n o r d w e s te n , i s t  
3000 F . h o c h , und  e r fo rd er t m in d este n s  2 St. b is h in . M an g e h t  au s  
H o h e n e lb e  b e i d em  k le in e n  A u g u s tin e r k lo s te r , d as n ur 2 M önche en t­
h ä l t ,  h in a u s .

Hohenelbe ist gen Süden durch gute Strassen mit Trautenau 
(S. 63) und Starlcenbach verbunden und soll sogar Eisenbahnstation 
werden. Auf der zuerst genannten Strasse fährt man auf grossem 
Umwege auch nach Johannesbad (S, 141). Der Fussgänger aber 
wendet sich einige Minuten südlich vom Markte ostwärts, geht über 
die Elbbrücke, bei einer kleinen Kapelle auf der Bergwand vorbei, 
auf eine wellenförmige Hochebene hinauf, dem Wege folgend, der 
in 1 St. durch eine schattenlose und etwas langweilige Gegend nach 
Mittel-Langenau führt. Einige Minuten im Dorfe auf der schönen 
Strasse abwärts (r.), dann auf der entgegengesetzten Seite östlich 
hinaus an einem kleinen Bächlein, auf die Höhe, — später ein 
einzelnes Gehöft — fortwährend Aussicht nach Böhmen, nach dem 
Gebirge aber nichtssagend ; ■— dann bei drei kleinen Kapellen 
vorbei, an einem scharfen Abhange hinab, dicht 1. grosser Kalk­
bruch, — in 1 St. nach Schwarzenthai. Dieser kleine Ort liegt sehr 
schön am Aiistritte eines Nebenflüsschens. der Elbe aus seinem 
engen Thale. Die eben angeführten Kalkbrüche mit ihren weissen, 
im Sonnenschein glänzenden W änden, und die dampfenden Oefen 
daneben sind für die Umgegend wichtiger als die ehemaligen Berg­
werke, die alle eingeschlafen sind. Der grosse Marktplatz (Gasthof 
daran) ist mit schönem Grase bewachsen.

Einige Minuten jenseits des Baches gen Süden, dann wieder 
östlich hinaus auf die Höhe. Prächtig ist der Anblick des 1. auf­
steigenden, abgerundeten und oben bewaldeten Schwarzen Berges 
(3900 F.), der einen gewaltigen Eindruck hervorbringt. Hoch oberi 
unter dem W alde auf einer Wiesenfläche liegen die Spiegelbauden, 
die man von Prag aus sehen soll, und bei denen man auch eine 
sehr schöne Aussicht nach dem fla'chen Lande hat. Schon vom
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AVege aus ist der Blick in den nächsten Theil von Böhmen schön. 
— Später durch Wald, nach 1г/ 48к auf der Höhe bei einem Kreuze, 
und nun allmälig in 20 Min. langsam abwärts (dabei 1., nahe am- 
Wege bedeutender Kalksteinbruch, und weiter oben am Rande des 
Bergwaldes schön gelegenes Jägerhaus) nach

Joliannesbad. Kleines Dörfchen an einem westlichen Seiten­
bache der Grossen Aupe mit einer erdig-alkalischen Quelle, sonst 
nur von den nächsten Landleuten benutzt, seit 20 Jahren aber 
durch die Opfer des Besitzers, Baron von'Silberstein, sehr gehoben, 
nett eingerichtet, 2 Bassins, auch durch viele P riv a t-, Wohn - und 
Gasthäuser (Deutsches Haus ; — Stadt Breslau; — Posthof; — 
Bergschäiike) und Badegelegenheiten erweitert, ist es gegenwärtig 
so besucht, dass es oft schwer hält, ein Unterkommen zu finden.

E xcu rsion en . D qv T h e re s ie w p la tz , S t . , ö s tlich , A u ss ic h tsp u n k t  m it  
e in em  H o lz d a c h e ;  — d ie  K lau se  (en ge  u n d  ro m a n tisch e  T h a ls c h lu c h t  n ö rd ­
lic h  , R e s c h m ü h le ) .  — V o llk r ä ft ig e  b e ste ig e n  a u ch  v o n  h ier  d ie  S p ie g e l-  
b a u d e u  an  dem  (ob en  e r w ä h n te n )  n ö rd lich  .g e leg en en  S ch w arzen  B erg , 
d e s s e n  sü d w e s t lic h e n  A b h a n g  der S p ie g e l ,  se in e  O stk up p e F orstb erg  
h e is s t ,  in  2i/a b is  3 S t. — v o r tre fflich e  A u ss ic h t  n a ch  B ö h m e n , F ü h rer  
u n d  P r o v ia n t m itn eh m en  (v g l. fo lg e n d e  R o u te ).

Von Johannisbad nach dem Thcde der Aupe führt
a) der nächste Fussweg bei der Försterei vorbei nordöstlich 

nach Marschendorf ; oder
b) der etwas weitere Weg am Bache abwärts in У2 St. nach 

dem Städtchen Freiheit (auch durch früheren Goldbergbau ent­
standen, der jetz t durchaus nicht mehr lohnen will), etwa 600 Einw., 
hölzerne Häuser, im W irthshaus allenfalls Nachtquartier; die 
Brücke über die Aupe ist überdacht (hier eine grosse Merkwürdig­
keit). Auch hier hat das Schulhaus eine schöne Inschrift: „Volks­
bildung — Staatenglück“. Flussabwärts, nach Süden, führt die 
Fahrstrasse in 3 St. nach Trautenau (S. 63). Nordwärts steigt man 
in dem offenen, freundlichen Tliale der Aupe dem Flusse entgegen, 
ah dem sich das bedeutende MarSClieiidOľt* (1600Einw.) ausdehnt. 
Schloss des .Grafen Aichelburg schöne Häuser, gewerbliche An­
lagen, W irthshaus ,,am Platz“  oder „ Platzier et schäm“, gut; die 
Berglehnen r. und І. bebaut. — Einspännige Post nach Trautenau 
hinab , auch Wagen. Man durchschneidet in 1 St. vier Theile des 
Dorfes, und steht nun „am Platze11, wo r. herein das bedeutende 
Kolbendorf er Wasser mündet, an dem aufwärts bis auf den Kolben­
berg man ziemlich 3 St. braucht. — Am Ende wendet sich das Thal 
1. (westlich), wird enger, und hat hier seine schönste Stelle. Das 
Dörfchen ihm&eZr/iaZ beginnt, in ihm eine Glashütte, und ein schönes 
Lager ihrer Produkte. Der Weg wendet sich wieder nördlich, 
überschreitet auf der ,;HoheiiBrüche“  den Fluss; 1. oben, auf einem
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FelsA^orsprunge, eine seit 1861 angelegte kleine Burg (Umsicht vom 
Thurme, Restauration).

3/4 St. vom „Platze“  mündet von r. her die Kleine Аире, an 
der aufwärts man zu den Gränzbauden gelangt; der auf dieser Route 
einzuhaltende Weg zieht sich mehr 1. bei der КгетесШпШ vorüber 
im Dorfe Gross-Аире hin. Seine Häuser liegen vom W asser an 
bis hoch an den Bergen hinauf, beherbergen über 2500 Einw., und., 
geben nebst dem umliegenden Acker dem Thale ein freundliches 
Aussehen. L. mündet aus dem Urąs- oder JJrlasgrunde, und später 
ebenso SiMsAzm Zehgrunde ein bedeutender Bach, bei dem Eingänge 
zu diesem letzteren liegt, l 1/^ St., der Petzlcretscham (auch Nacht­
quartier) und in dessen Nähe ein Hüttenwerk, das aber nicht immer 
in Betrieb ist.

Das Thal wird schm aler, die Häuser von Aupe enden, 1. tritt 
der Brunnenberg m it seinem steilen Abfälle bis ins Thal, das hier 
oben der R iesengT im d  heisst, herein, und macht einen gewaltigen 
Eindruck; — einzelne Häuschen,( , , Gemeinde Päesengrund“)  liegen 
auf dem R asen, Ackerbau schwindet, und nach einer Wendung des 
Weges steht plötzlich die Koppe als Schlussstein des Thaies vor 
uns, 2000 F. über dasselbe emporsteigend, ein Anblick, der in den 
Sudeten nirgends wieder erreicht wird. — Vom Brunnenberge herab 
bezeichnet (1. drüben) eine Halde von Steingerölle den Ausgang 
einer Felsspalte, diese führt den Namen Teufelsgärtchen, und ist 
ein W allfahrtsort der Botaniker, verlangt aber viel Vorsicht. — 
Der Weg steigt nun r. etwas an , bei einem Förderungshause vor­
über (Bergwerk auf Arsenikkies und Schwefelkies) und windet sich 
an*der Koppe in vielen Zügen aufwärts, ist gut angelegt, und so 
bequem wie ein solcher W eg nur sein kann ; er gestattet fortwährend 
Ausblicke ins Thal, in den wilden kesselförmigen Absturz an der 
Nordostseite des Brunnenberges, auf die r. von ihm in weiSsen, 
dünnen Adern herabstürzenden Quellbäche der Aupe ( Aupefall) 
und an der Koppe aufwärts in die wilden Felszacken derselben. 
Bei der dicht am Riesen- oder Aupegrunde stehenden Riesenbaude 
(S. 115), vom Petzer 3Y2 St., betritt man den Koppenplan.

2 8 . Route: W iesenbaude —  Freiheit —  Gränzbauden.
D ie  e r ste  H ä lf te  d ie se r  se h r  s e lt e n  g em a ch ten  P a rtie  b ie te t  G ele g e n ­

h e i t ,  d as G efü h l der  B e r g fre ih e it  g a n z  u n getrü b t z u  g e m e s s e n , d en n  sie  
l ie g t  s te ts  o b en  a u f  der H öh e , u nd  is t  re ich  an p rä ch tig en  A u ss ic h te n ,'  
v e r la n g t  d a g eg en  aber auch  A u sd a u e r , w a sse r d ic h te  P u s sb e k le id u n g ,  
V e r z ic h t le is tu n g  a u f  G a sth a u sb e q u em lic h k e it , d ie  B e g le itu n g  e in es  O rts­
k u n d ig e n , e in ig en  P r o v ia n t , 'u n d  i s t  in  reg en re ich en  Z e iten  u n d  bei
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u n b estä n d ig em  W e tte r  lie b e r  zu  m eid en . B is  J o h a n n i& a d  b rau ch t m an  
in  j e d e m  F a l le  e in en  o r d e n tlic h e n  h a lb e n  T a g ,  d an n  l i /2 S t. b is  M a rsc h e n ­
d o r fs  (S. 141) E n d e ,  d ann  n och  3 St. b is zu  d en  G rän zb au d en  (S. 118), 
d eren  Z u rü ck leg en  in  ,der  D u n k e lh e it  (d ie  in  d ie sem  en gen  T h a ïe  frü h er  
e in tritt) m an v e r m e id e n  m u s s ,  — darum  lie b e r  im  P la tz k r e tsc h a m  
(M arsch en d orf, S . 141) N ach tq u a rtier  m ach en ., w e n n  d ie  v o rg erü ck te  
T a g e sz e it  zu r  V o rs ich t m a h n t.

V o n  der W iesenbaude (S. 138) nach  S ü d en  l ie g t  d ie  E in sa tte lu n g  
z w isc h e n  b e id en  G ip fe ln  d es  B ru n n en b erg es  ; n ach  ih r  h in  fü h rt d ie  v o n  
der H a m p elb a u d e  (S. .122) qu er ü b er  d as G eb irge  fü h ren d e  „ H a n d e ls ­
s tr a sse “ , d ie  d urch  P fä h le  b e z e ic h n e t w ir d . O ben ( 1/4  S t.) s te h t  e in e  
„ K a p e lle “ , d. h . e in  S te in p fe iler  m it e in em  B i ld e ,  a lso  e in  B ild sto c k .

J e n se its  d er H öh e d e s  ß ru n n en b erg o s  se n k t  s ic h  d er  W e g  e in e 
w e n ig , u nd  fü h rt am  sü d w e s t lic h e n  A b h a n g e  d e sse lb e n  (Stangfenberg) 
h in , d e s s e n  le tz te r  A b fa ll (i/é  St.) G eier  gucke  h e iss t .  D e r  so n d erb a re  
N am e en tsta n d  d a m a ls , a ls  h ier  n och  e in e  B a u d e  s ta n d , au s d er  d ie  
G rä n zjä g er  o ft  n ach  d en  P a sc h e r n  a u s lu g te n . L . sen k t sich  d er  B erg  
zu  e in em  w e ite n  K e s s e l ,  in  d e s s e n  t ie fer e n  F u r c h e n  sich  d ie  W e g e  zu  
d en  B a u d e n  v o n  B la u g ru n d  un d  Z eh gru nd  u n d  du rch  d ie se  in  d as A u p e-  
th a l (S. 142) h in a b z ie h e n , j e n s e i t s  d e s s e lb e n  (ö st lic h )  s c h lie s s t  d er v o n  
d er  K op p e s ü d w ä rts  la u fe n d e  Z ug (R o sen b erg )  d ie  A u ss ic h t.

N B . W em  Z e it  o d er  W e tte r  d ie  A u sfü h ru n g  der g a n z e n  P a r t ie  a u f  
dem  h o h en  G eb irge h in  n ic h t  g e s ta t te n , der m a g  v o n  liier  (od er sp ä ter  
von  d en  Fu ch sbauden  [ s ie h e  u n ten ] a u s) 1. in  d a s A u p eth a l (S. 142) h inab;  
g e h e n , u n d  dapn d urch  d en  R iesen g ru n d  (S . 142) n a ch  d er  K op pe zu ­
rü ck k eh ren .

D er  W e g  h ä lt  sich  in  z iem lich  g le ic h e r  H ö h e  g e n  S ü d w e s te n , r. d ie  
g a n z  flache E rh eb u n g  i s t  d er  K eilb erg  ; — s ü d lic h  d ie  fa st  eb en e  S te lle  
n e n n t m an d en  P la tten . N u n  z ie h t  sich  der b e tre te n e  W e g  n ach  r . zu  
d en  z iem lich  n a h e n , u n d  in  e in er  w e itlä u f ig e n  G ruppe h o ch  g e le g e n e n  
R en n erb a u d e n ,  d u rch  d ie  h in a b  m a n , a l lm ä lig  t ie fe r  zu  d en  L a h r-  
baiiden ,  N ie d e r - H o f  und  O ber- L a n g e n a u , 1 S t. v o n  H ohenelbe  (S. 140) 
g e la n g t. W er  a ber n a ch  Joh an n esbad  (S. 141) w i l l ,  s c h lä g t  d ie se n  
b etre ten en  W e g  n ic h t  e in ,  so n d ern  h ä lt  sich  1 ., s ü d ö s t lic h  (d er P fa d  is t  
im  G ra se  fa st  gar  n ic h t  zu  b em erk en ) u n d  g e h t  a u f  d ie  flach e u n d  w e n ig  
a n ste ig en d e  K u p p e d es  F u ch sb erges  (4192 F . ,  d er h ö c h s te  a u f  d ie sem  
Z u ge) z u . A u ss ic h t  in  d ie  v ie le n  T h a le r , n a m e n tlich  r ü c k w ä r ts  d urch  
d en  R ie se n g r u n d  a u f  d ie  g e w a lt ig  n e b e n  d em  B ru n n en b erg e  au fra g en d e  
S ch n eek op p e , so w ie  d ie  v o r  dem  S c h w a rz e n  B e r g e  (sü d ö stlic h )  lie g e n d e n  
B a u d e n , u n d  d an eb en  vo rb ei w e it  n a ch  B ö h m e n  h in e in .

N u n  a u f  d er  S ü d o stse ite  h in a b  zu  d en  ein sa m  u n d  h o ch  lie g e n d e n  
F u ch sbergbau den , d ie  ih re  W ie s e n  v o r tre fflich  p f le g e n , h in ter  d en en  
ab w ärts m an d a n n  b ald  in  W a ld  u n d  so  su m pfigen  W e g  k o m m t, d a ss  
er bei n a sse n  Z e iten  kaum  zìi p a ss ir e n  ist.

S ü d lich  d e s  W a ld e s  k o m m t m an (2 St.) zu d en  L e n zb e rg -  und  
S tu fen b erg b a u d en  an  e in er  B a c h fu r c h e , d ie  n o rd ö stlich  h in ab  n a ch  Uras- 
gruncl u n d ' in  das A u peth a l  l e i t e t ,  n u r v o n  d en jen ig en  T o u risten , zu  
b e su c h e n , d ie  d en  R ü c k w e g  e in sc h la g e n  w o l le n !

E in  k u r z e s  S te ig en  (}k  St.) b r in gt n u n  sü d ö s t lic h  w ie d e r  a u f  e in e  
w e ite  W iese n h o c h e b e n e  m it d en  B oh n en w iesen b a u d en , v o n  d en en  aus  
m an e n tw e d e r  a) 1. (in  2 St.) z w isc h e n  dem  S c h w a rz e n  B e r g e  u n d  se in em  
ö stlich en  N ach b ar dem  F o rstb erg e  ü b er  d ie  B oh n en w iese  (ein e seh r  s c h w e r  
p assirbare S um pffläche) zu  d en  K u h n e ib a u d en ,  u n d  in  dem  en g en  W a ld - 
th a le , d ie  K lau se  g e n a n n t (an fan gs se h r  u n w e g sa m ), h in a b  zu  dem  
O ertchen S ch w arzen b erg  g e la n g t;  v o n  d ort in  */4 S t. a u f  g u tem  W e g e  
nach Joh ann esb ad  (S. 141);
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o d e r  b) r . ,  und d en  S ch w a rzen  B erg  fa st  a u f  se in e r  W e stse ite  
u m g e h e n d , zu  d en  S piegelbau den  (S . 140) u n d  d a n n  h in a b  n a ch  J o h a im e s -  
b a d  (S. 141).

D e n  W e g  v o n  J oh an n esbad  d u rch  F r e ih e it ,  M a rsc h e n d o r f ,  D unkel- 
tk a l  b is  zu r E in m ü n d u n g  d er  K le in en  А и ре  b ei der K re u z sc h ä n k e  se h e  
m an  v o r ig e  R o u te . — J e tz t  e tw a s  r . , in  dem  p rä ch tig en  T h a le  d ie se s  
F lu s s e s  a u fw ä r ts ,  z w is c h e n /d e m  h o h e n  R ü ck en  d es  s ü d lic h e n  E n d es  
v o m  K olbenberge  (r.) u n d  d em  E u le - u n d  K u hberge  (1.) ; h o ch  ob en  grü n e  
M atten  m it  e in ze ln e n  H ä u se r n , so n st  u n ten  a u f  der T h a ls o h le  seh r  e in ­
sam  , in  v ie le n  K rü m m u n g en  b e i e in er  M ü h le v o rb e i, w ie d e r  se h r  e in sa m  
fo r t  zu  d en  e r ste n  H ä u ser n  d e s  se h r  w e itlä u f ig  lie g e n d e n  D o rfes  K le in -  
A u pe. In  d ie se m  fo r t , b e i d e sse n  K irch e  v o r ü b e r , sp ä ter  jjiehr nach  

■^fordosten zu  d e n  G r ä n z b a u d e n  b ei H ü b n er  u n d  B la sc h k e  (R . 17).
N ¿ .  F ü r  k ü rzere  Z eit (a ls  T a g p a rtie  a u szu fü h ren ) d en  s ü d lic h e n  

T h e il  (S c h w a r z e  B e r g  etc.) w e g la s s e n ,  u n d  g le ic h  v o n  d er  G -eiergucke, 
o d e r  sp ä ter  v o m  F u c h sb e r g e  au s g e n  O sten  d u rch  d en  Z eh gru n d  hinab  
zu m  P la tz k r e tsc h a m  bis zu r  M ü n du n g  d er  K le in e n  A u p e oder a u fw ä rts  
d u r c h  d en  R iesen g ru n d  (S. 142) a u f  d en  K am m .

Das Katzbachgebirge.
2 9 . S eitenroute: Bolkenhain —  Schw einhaus —

Nim m ersatt —  Ketschdorf.
Yon Stat. MerzdOI’f  (S. 58), der Gebirgsbahn, Post 2 Meil., 

auf guter Strasse ; zuerst östlich durch Nieder - und Mittel-Werners­
dorf, fast У2 Meile, dann 1. (nördlich) ab durch Einsiedel, die 
Kolonie Ysíí- Wernersdorf, Thomasdorf und Würgsdorf.

Nieder- Würgsdorf ,  grosser Ort, hat allein 1200 Einw. Mehre 
zusammenrinnende Bäche bilden die nmthende Neisse, die trotz ihrer 
Kleinheit bisweilen Schaden genug m acht, was Macdonalds Fran­
zosen am Abende des 26. Aug. 1813 gewiss auch gesagt haben 
werden; weshalb K. Immermann meint: „Und der Alte (Blücher) 
spricht: Mög’ euch Gott das Bad gesegnen, Wasser fehlte nicht!“ 

.öoZ&ew/iazVv Kreisstadt, 1113 F. üb. M., 2500 Einw. (Schwarze 
A dler). Für den Fremden hat der kleine Ort nur Interesse durch 
die Ruine der Bolkoburg** Der Weg führt bergauf zum Oberthore 
hinaus, durch ein enges Gässchen der Vorstadt. Der Eingang steht 
nicht offen; im Häuschen an demselben wohnt der Burgvogt, der 
zugleich umherführt ; Dankbarkeitsbeweise nach Belieben. — Die 
Burg liegt auf der Südwestseite der Stadt, dicht an dieser selbst, 
nur durch die Stadtmauer von ihr geschieden, auf einem wenig 
ansteigenden Basalthügel. Sie ist ziemlich weitläufig, hat.dunkles 
Gemäuer aus Basaltstücken, und einen Thurm, der 70 F. hoch, 
unten mit 16 F. dicken Mauern, einerseits kantig, andrerseits halb- 

Tund, und durch eine Holztreppe besteigbar gemacht worden ist.
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Der Besuch der ^Euine belohnt die geringe Mühe des Steigens 
reichlich, namentlich durch die Aussicht auf die liebliche Umgegend 
mit ihren Dörfern, und auf die nach Nordnordosten У4 Meile 
entfernte Ruine Schweinhaus, sich am schönsten ausnehmend, 
•yvenn man durch die Fensteröffnungen blickend, den Abschnitt des 
Bildes innerhalb des. dunklen Mauerrahmens betrachtet. Dem 
Führer ist übrigens Folge zu leisten, damit man nicht an unsichere 
Stellen gerathe und selbstverschuldeten Schaden erleide!

B u rg  und S tad t s in d  se h r  a l t ,  w e n n  s ie  a u ch  a n fä n g lic h  n ic h t  u n ter  
d e m se lb e n  N a m en  b e s ta n d e n ;  d ie se r  fan d  sich  w o h l e r s t ,  n a c h d e m  d ie  
M o n g o len  h a c h  der L ie g n itz e r  S ch la ch t d urch  F e u e r  d en  F le c k e n  H ain  
u n d  d ie  B u r g  v e r w ü ste t  h a tte n , a ls  Bolko  J ., H erzo g  v o n  S ch w eid n itz' 
u n d  J a u er  , v o n  1292 ab d ie  B u rg  n e u  h e r s te l le n , u n d  d ie  S ta d t m it  
e in er  M auer u m geb en  H ess. — U n ter  ih r en  sp ä teren  B e s itz e r n  z e ic h n e te  
s ich  Bolko I I .  a u s ,  a ls  e in er  d er  w e n ig e n  sc h le s isc h e n  F ü r s te n , d ie  ih re  
S e lb s ts tä n d ig k e it  n ich t a u fg a b e n , u n d  sich  n ic h t  zu V a s a lle n  d es  b ö h m i­
sc h e n  K ö n ig s  J o h a n n  er n ie d r ig e n  w o l l t e n ,  j a  er  b e th e ilig te  sich  so g a r  
an  e in em  O ffen siv k rieg e  g e g e n  J o h a n n , in  w e lc h e m  d ie se r , w ä h re n d  er  
19 W o c h e n  vor  S ch w eid n itz  la g , 1345 auch B o lk e n h a in , o b w o h l v e r g eb lic h ,  
b e la g er n  l i e s s ,  so  d a ss  d ie  B u rg  u nd  d ie  in  ih r  v e r w a h r te n  S ch ä tze  
B o lk o s  d ie se m  er h a lte n  b lie b e n . D a g e g e n  m u sste  B o lk o  sp ä ter  d en  
S ch m erz  e r le b e n , d a ss  se in  e in z ig er  S oh n /-B olesjau s  (p arvu s) v o n  dem  
H ofn a rren  J ak ob  T h an  d u rch  e in en  im  S ch erz  g e th a n e n  u n v o r s ich tig e n  
W u r f  m it  e in em  Z ie g e ls tü c k e  g e tö d te t w u r d e ,  w e s h a lb  d as A u ss te r b e n  
se in e r  L in ie  b ei dem  e ig en en  T o d e  e r fo lg e n  m u sste . U m  d ie  n a c h g e la sse n e  
T o ch ter  se in e s  v e r sto r b e n e n  B ru d ers , A n n a , d ie  er  an  K in d e ss ta tt  an n a h m , 
u n d  d ie  ih n  e in st  b eerb en  s o l l t e , w a rb  J o h a n n s S o h n , K a r l  (der d e u tsch e  
K a ise r  K a rl IV .) fü r  se in e n  S o h n  W en zel,  um  so  das Z ie l s e in e s  V a ters  
s ic h e r ,  w e n n  au ch  s p ä t ,  zu  erre ic h e n . D a  a b er  d ie se r  W e n z e l  ju n g  
s ta r b , u n d  K a rl s e lb s t  au ch  se in e  F ra u  d u rch  d e n  T o d  v e r lo r ,  so  
h e ira th e te  er zu  g r ö sse r e r  S ic h e rh e it  se in e  S ch w ieg er to ch ter  in  sp e  1353 
l ie b e r  se lb s t .  D ab ei m ü sste  ih m  B o lk o  d ie  H erzo g th ü m er  v e r sc h r e ib e n , 
m a ch te  e s  aber zu r  B e d in g u n g , d a ss  er  b is. zu  se in e m  T o d e  g a n z  u n a b ­
h ä n g ig e r  B e s itz e r  s e in e s  L a n d es  b le ib e n  s o l l t e ,  u n d  d a ss  n a ch  d em se lb e n  
(er er fo lg te  1368) se in e  W ittw e  e b en  so  s e lb s ts tä n d ig  r e g ie r e n  k ö n n te . 
K a rl IV . e r le b te  d en  T o d  d ie se r  F ra u  n ich t m e h r , e r s t  u n ter  se in e m  
S o h n e  f ie l 'd a s  L an d  1392 a n  B ö h m en . D ie  B u rg  w u rd e  n u n  an  e in en  
B u rg h a u p tm a n n  v e r g e b e n , a ls  R a u b n e st 1468 v o n  d e n  v e r b ü n d e te n  
s c h le s isc h e n  S tä d ten  e r o b e r t , im  3 0 jä h rig en  K rieg e  d re im a l v o n  d en  
S ch w ed en  b e la g er t, 1703 an  das K lo s te r  G rü ssa u  (S. 149) verk au fe, d e sse n  
, ,a r m e “  M ön ch e d as B u rg le h e n  für 142,000 T h lr . (sc h le s isc h )  erw a rb en , 
u n d  b is  zu  ih rer  S ä k u la r isa t io n  1810 b e sa sse n . — O b g le ic h . 1720 durch  
B litz  zu m  g r ö s ste n  T h e ile  v e r w ü s te t ,  u nd  n ach  und n ach  im m er m eh r  
v e r fa lle n d , b lie b e n  in  d er  B u rg  d o ch  n och  fü r  e in en  B e a m te n  u n d  für  
d ie G rü ssa u er  A eb te  e in ig e  Z im m er b ew o h n b a r; s e it  1810 is t  s ie  S ta a ts ­
e igen thu m  , u n d  d er  V e r fa ll  sc h r e ite t  s c h n e lle r  fo r t ,  n a m en tlich  s tü rz ten  
h e ftig e  S türm e (w ie  1814 u n d  1868) im m er m eh r T h  e ile  ein .

Von Bolkenhain zum Niederthore hinaus, auf der, nördlich 
nach Jauer führenden Strasse durch das fast anstossende Gross- 
Waltersdorf in Уз St. nach Schweinhaus, kleines Dorf von 200 Einw. 
(nur 10 Katholiken, aber eine katholische Kirche), Oestlich von 
der Strasse liegt auf unbedeutender Anhöhe

W e g w e ise r  d . d. R iesen g eb ir g e . 10
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die Ruine Schweinliaus (kaum 1200 F. üb. M.), Schlesiens 
weitläufigste und zugleich am wenigsten alterthümliche. Vom 
Schulhause aus führt ein Fussweg, vom herrschaftlichen Hofe ein 
Fahrweg hinauf. Ein Theil der Burg ist alt, namentlich der Thurm 
an der Südseite, der auch die herrliche Aussicht nach Bolkenhain 
b ietet, und der von der Kolonie SchönthäZchen im Südosten aus 
betrachtet, sich zwischen den jüngeren Bauten mächtig erhebt 
Deutlich scheiden sich von dieser Partie die 1650 um- und ange­
bauten Theile mit grossen Fenstern, hohen Zimmern, viel Ziegeln 
in den W änden, a b , diese selbst mit Kalk beworfen, und an 
manchen Stellen mit Stuckverzierungen; sta tt der sonst üblichen 
Mauerzinnen viele Giebel, hinter denen die Spitzdächer standen. 
Leider ist von Menschenhand für die Konservirung gar nichts, 
wohl aber sehr viel für die Zerstörung der Ruine geschehen, die im 
7jährigen Kriege.noch bewohnbar war, und die bei ihrer bequemen 
Lage noch heute einen herrlichen Wohnsitz abgeben könnte. Die 
von Menschen gemachten Lücken hat natürlich das W etter bestens 
benutzt, und jeder heftige Sturm stürzt weitere Theile der durch 
Regen und Frost gelockerten Mauern herab.

D e n  N a m en  (das V o lk  sp r ich t a u ch  w o h l  ,,d a s  a le  S ä u h ä u s e l“ ; 
1464: S w ey n h a u s)  h a t  d ie  B u rg  v o n  der F a m ilie  v o n  S c h w e in ic h e n , der  
s ie  w a h r sc h e in lic h  ih r e  G rü n d u n g  v e r d a n k t , u n d  d er . s ie  au ch  b is  1769 
g e h ö r te . M eh rere G lie d e r  d erselb en , l ie g e n  in  d er K irch e  d es  D o r fe s  
b e g r a b e n , w o  m an ih re  L e ic h e n s te in e  n o ch  se h e n  k a n n . W ie  so  o ft, so  
b er ü h r e n  s ic h  a u ch  h ie r  d ie  G e g e n s ä tz e ;  d e n n  w ä h re n d  d ie  n a h e  B o lk o -  
b u rg  v ie lfa c h  in  K rieg sn o th  g e r ie t h , b e la g er t  u n d  v e r w ü ste t  w u rd e ,  
b lie b  d ie se  d a v o n  v e r sc h o n t ,  u n d  s c h e in t  in  d en  sc h le s isc h -b ö h m isc h e n  
H ä n d e ln  e h er  a u f  d en  S e iten  d er  B ö h m e n  g e s ta n d e n  zu  h a b en . — A u ch  
h ier  fin d et s ic h ,  w ie  a n  v ie le n  a n d e r e n  S t e l le n ,  d ie  S age  v o n  e in em  
u n te r ir d isch en  G a n g e , d er  b is  zu r  B o lk o b u r g  g e fü h r t  h ab en  s o ll .

Zurück nach Bolkenhain, jedoch nicht mehr in die Stadt 
hinein, sondern an deren Südostseite vorüber den vorhin gekom­
menen Weg nach Nieder-Würgsdorf, dann (V2 St.) bei der Strassen- 
theilung r. (westlich) heraus, — an denr Südabhange eines steilen, 
bewaldeten Hügels lange steigend, 1. W iesenland an einem Quell­
bache der wüthenden Neisse, jenseits desselben wieder Bergwald; 
— nach 3/5 Meil. Höhe der Strasse bei Ober- oder Neu-Kunzendorf, 
Aussicht südwärts nach dem Bober und Landeshut hinab. — Die 
Strasse biegt gen W esten — (У4 Meile) Dorf Nimmersatt. R. vom 
Wege über der Brauerei liegt auf einem Felsvorsprunge die

Ruine Mmmersatt, Zugang durch die vorliegenden Garten­
anlagen. Der alte , achteckige Thurm noch besteigbar, Aussicht 
sehr schön nach Landeshut, Schmiedeberger Kamm, die Koppe 
hinter dem Ochsenkopfe etc.

D e r  n e u e r e  T h e i l  d er  B u rg  is t  e r s t  1545 a n g e le g t  d u rch  G eo rg  v o n  
Z e d litz  (er und d r e h  s e in e r  E rb en  l ie g e n  in  k u p fern en  S ä rg en  in  der
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Gruffc d er  S treck en b a ch er  K ir c h e , V* M eile  sü d lich ) , u n d  w u rd e  1780 
w ie d e r  e rn eu ert. — D ie  ä l te s te n  E rb a u er  u n d  B e w o h n e r  s in d  ga n z  
u n b ek a n n t, d och  d eu te t d er  N am e d er  B u rg  u n d  d ie  B e z e ic h n u n g  „ d e r  
A n g stw in k e l“  (b e w a ld e te  T h a ls c h lu c h t ,  d u rch  d ie  frü h er  d ie  S tr a sse  n a ch  
B o lk e n h a in  g in g , M e ile  n ö r d lic h ) se h r  v e r s tä n d lic h  a u f  d en  Z w e ck  
h in ,  d em  d ie  A n la g e  e in st  d ie n te . — Im  J a h re  1455 ü b erfie l daru m  
G ü n z e l (d. i. K u n z) v o n  S c h w ein ic h e n  (aus S c h w ein h a u s)  d ie , B u rg  
N im m e r sa tt ,  u n d  e r sc h lu g  d eren  B u rg h errn  H a in  v o n  C zirn m it  e ig en er  
H a n d . D ie  p o e t isc h e  B e a r b e itu n g  der  V o lk sm ein u n g  sa g t  d a h e r  v o n  
e in em  frü h e re n  B e s itz e r :  , , Im  A lte r  w a r ’s ih m  W o n n e  n o ch , a u f  fre m d e s  
G ut z u  la u e r n ;  er starb  a ls  R ä u b er  le b e n sm a tt ,  drum  h ie s s  m a n  ih n  
au ch  N im m e rsa tt,  u n d  se in e r  Y e s te  M a u ern “ .

Bei dem Weiterwege liégt 1. die Kolonie Hartau, jenseits deren 
bei der Kolonie Charlottenberg eine Anhöhe den Namen Schädelhöhe 
fuhrt, weil man dort einst viele Menschenschädel und Geräthe (z. B. 
ganz kleine Hufeisen) gefunden ha t, die m an, als von den Tataren 
herrührend, betrachtet. —

Etwa 10 Min. von Nimmersatt liegt K etSC ildorf ;  in  diesem 
noch %  St. hinab (einfache Unterkunft bei dem Brauer) bis zur 
Strassentheilung. Das fast vier zipflige Dorf liegt 1388 F. üb. M. 
und wird von einer bewaldeten Berggruppe, die Bleiberge genannt, 
von dem nicht ganz У2 Meile (gerade Linie) entfernten Bober bei 
Kupferberg geschieden. In dem Dorfe rinnen die kleinen Quell­
bäche vom Abhange des Bleiberges zusammen, die in der Nähe der 
Brauerei dann den gemeinschaftlichen Namen ATafeSac/ž annehmen, 
und nordwärts auf Schönau zueilen, um später auf dem östlichen 
Laufe noch Goldberg und Liegnitz zu berühren. Nach Regengüssen 
schwillt dieser schnellfliessende Bach oft so geschwind an, und übt 
dann solche Gewalt, dass er den Anwohnern sehr gefährlich wird. 
Auch den Franzosen ward er es bei ihrem Rückzuge von der 
wüthenden Neisse am Abende des 26. Aug. 1813, wesshalb Rückert 
m ahnt: „Nehmt euch in Acht vor den Bächen, die da von Thieren 
sprechen (Rossbach, Katzbach), je tz t und hernach!“

D e r  n ö r d lic h e  S tr a sse n a r m  fü h rt n e b e n  d er  K atzbach  u n d  dem  
K itze lb erg e  (M arm orbruch) d u rch  d a s  la n g e  D o r f  K a u fu n g en  n a ch  S ch ön au , 
2 M eil., fa st  u n u n terb ro ch en  d u rch  D ö r fe r , o h n e  Interesse-.

Die Strasse wendet sich westlich aus dem Thale heraus und 
steigt langsam auf den Kamm des Katzbachgebirges hinauf, dessen 
Höhe sie bei dem einzeln liegenden W irthshause jjZ llľ  Feig’6íŕ (es 
gehört aber schon zum nächsten Orte, Seifersdorf) erreicht.— Yon 
hier aus prachtvoller Anblick des Riesengebirges und Hirschberger 
Thaies, ähnlich dem vom Kapellenberge, aber für den östlichen 
Theil noch schöner, nur wenig beachtet. W er die letzten Schritte 
mit abgewendeten Augen geht, und dann gleich den vollen Anblick 
hat (natürlich, die Gunst des W etters vorausgesetzt!), wird diese 
Ueberraschung schwerlich mit Stillschweigen hinnehmen.

Ш 10* ' . ;
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N o ch  v o llk o m m en er  is t  ü b r ig e n s  d ie  A u ss ic h t  v o m  B o sen g a rten b erg e , 
b ald  h in ter  der  F e ig e  a u f  e in em  F e ld w e g e  1. a b , e in ig e  h u n d e rt S ch ritte  
w e i t ,  d a n n  w ie d e r  1. in  e in er  R e ih e  ju n g e r  B ä u m ch en  se h r  m a ss ig  
a n s te ig e n d  zu  e in em  F e l s e n ,  g a n z  o h n e  A n stren g u n g . A u ss e r  d em  g a n z e n  
K am m e u n d  d em  d a v o r lie g e n d e n  L a n d e  p r ä se n tir e n  s ic h  d ie  B e r g z ü g e  
n o ch  r. (Iserg eb irg ) u n d  1. (W a ld e n b u r g e r , E u le , H eu sc h e u e r  e tc .)  w e it ­
h in ,  a b er s te ts  k eh rt d as A u g e  m it n eu em  V erg n ü g en  zu rü ck  a u f  d ie  
n ä c h s te  P a r t ie ,  d en  B o b er  m it  s e in e n  D ö r fe r n , a u f  d as r e izen d  d a­
l ie g e n d e  K u p ferb erg  u n d  d ie  b e id e n  F a lk e n b e r g e  b e i F isch b a c h .

Von hier hinab '
a) zum Bahnhofe bei Jannowitz (S. 58) auf Feldwegen , leicht 

zu finden, wenn man die Richtung (r. von Kupferberg), festhält; 
etwa 1 St. ; — oder

b) durch Seifersdorf und Maywaldau auf der grossen Strasse 
nach Hirschberg (S. 95) bis zu dessen Bahnhofe 2 Meil. ; schatten­
los , ermüdend, zur Fusswanderung wenig zu empfehlen ; — darum 
lieber mit einem geringen Umwege am Südende v o n  Seifersdorf jo ei 
dem Dominium südlich heraus den Weg nach Rohrlach (Dorf am 
Bober) in 3/4 St., aber bald an demselben westlich in 25 Min. nach 
Johannesthal (eine zu Schildau gehörige Kolonie), 10 Min. von 
ïïsiïmhoï Schildau entfernt. Eisenbahnfahrt S. 57.

O der v o n  J o h a n n es th a l in  40 M in. w e s t lic h  n ach  E ich h erg , D ö r fc h e n  
m it g r o sse r  P a p ier fa b r ik  (d es G -eheim en O b e r -H o fb u ch d r u c k e re ib e s itz er  
v o n  D e c k e r ) ;  b ei d ie sem  D ö r fc h e n  r. am  W e g e  m eh rere  G r a n ith ü g e l,  a u f  
e in em  d e r s e lb e n , 'M olk en berg  g e n a n n t ,,  e in  P a v i l lo n  (F u s s w e g  h in a u f;,  
w e g e n  der  sc h ö n e n  A u ss ic h t  ü b er  d en  n a h e n  B o b er  h in w e g  a u f  d as  
R ie sen g eb ir g e . V o n  d e n  R e s te n  d er b is  zu m  H u ssiten k r ie g e  (1428) h ier  
b e fin d lich en  B o lk o b u r g , m e is t  M olken schlo ss o d e r  M olkenh aus g en a n n t,  
i s t  g e r a d e  so  w e n ig  zu  s e h e n ,  a ls  d ie  G esc h ic h te  u n s  v o n  ih r zu  e r z ä h le n  
w e is s .  — S tr a sse  nach  B a h n h o f  H ir sc h b e r g  1 St.

O der c) am  K a tzb a ch g eb irg e  h in u m , u m  n o ch  d en  K a p e lle n b e r g  m it  
in  d ie  T o u r  zu  z ie h e n :  e tw a  n u r 6 M in. in  S e ife r sd o r f  h in a b , d an n  r. 
h in a u s  in  3/4 S t. n a ch  K am m ersw aldau  (g ro sse s  D o r f ,  1300 E in w .)  qu er  
d u r c h , u nd  in  Ії/г St. b e i d em  W ir th sh a u se  a u f  d em  K ap ellen b erge  
(v g l.  S. 81). In  d em  le tz te n  T h e ile  d e s  W e g e s  sin d  in d e ss  le ic h t  
Irru n g en  m ö g lic h , nach  e tw a  3/4 St. v o n  K a m m ersw a ld * u  bei d er  W eg e-  
th e ilu n g  n ic h t  g e r a d e  a u s , so n d e r n  1/4 St. la n g  r . ,  d an n  e r st  w ie d e r  1. 
O hne o r tsk u n d ig en  F ü h re r  s c h w e r  zu  m ach en .

3 0 . Route: Von Landeshut über Grüssau nach A ders­
bach.

Landeshut, Stat. an der R uhbank-Josephstädter Eisenbahn 
(S. 61).

Von Landeshut nach Südsüdosten führt eine Strasse in der 
Nähe des Zieder (dieser mündet bei Landeshut in den Bober) durch 
das lange Dorf Zieder (in 1 Meile, Gregend unbedeutend) nach
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G rü ssa u , Dörfchen (150 Einw. ; Brauerei) mit den Gebäuden 
eines Cistercienserklosters, das 1242 bis 1810 hier bestand. Die­
selben sind zum Th eil sehr schön, aber nicht alt. Grosse, zwei- 
thürmige Kirche, in ihr eine grosse und vortreffliche Orgel, viele 
Bilder, namentlich ein wunderthätiges Marienbild aus Holz mit 
Silber verziert. Neben dem Hochaltäre Fürstengruft (Denkmäler 
von Herzog Bolko I. von Schweidnitz und seinem Sohne Bernhard, 
an dessen Enkel Boleslaus parvus eine lateinische Inschrift auf 
schwarzer Marmortafel erinnert: vgl. Bolkoburg, R. 29), leider 
nicht genügend gepflegt. Eine zweite Kirche St. Joseph, enthält 
61 FreSkogemälde von W ilmann, deren Hauptgegenstand Christi 
Vater ist. — У4 St. westlich'im Walde Bethlehem, einst Andachts­
stätte, je tz t Kaffeehaus und Vergnügungsort mit schöner Aussicht.
— %  St. östlich auf einer Anhöhe die St. Anndkapelle; ebenfalls 
hübsche Aussicht.—  Das Kloster besass 2 Städte und 40 Dörfer;
— die Brauerei liefert gutes Bier.

1 Meile weiter südlich (grösstentheils durch Dorf) nach 
Schömberg*9 Städtchen, 1600 F. üb. M., 2000Einw ., ohne Merk­
würdigkeiten.

Dann nach Südosten durch Vogtsdorf, den bewaldeten Höhen­
zug, auf dem die Landesgränze läuft, hinan, У2 Meile; — in Böh­
men abwärts durch das Dorf Liehenau (Gränzzollamt) an einem 
Quellarme der M ettau, dann nach M e rb e lsd o rf? 40 Min. ; — die 
Strasse von Friedland (W aldenburg) mündet hier, und das grosse 
W einhaus lockt zur Einkehr.

Von Merkelsdorf bis A d e rsb a c h  noch 2/3 St., vgl. S. 163.

Das Waldenhurger Gebirge.
D ie  a l lg e m e in  ü b lic h e  B e z e ic h n u n g  W a ld e n b u r g e r  G eb irge  g i lt  d em ­

je n ig e n  T h e ile  d er  S u d eten  , w e lc h e r  d as M ittel od er  V e r b in d u n g sg lie d  
z w isc h e n  dem  im  W e s te n  lie g e n d e n  U eb ersch a a rg eb irg e  u n d  dem  ö s tlic h e n  
E u le n g e b irg e  is t .  S e in e n  N a m en  e r h ie lt  es  d a v o n , d a ss  es  d en  W a ld e n ­
b u rg er  K re is  er fü llt. M an v e r g le ic h e  das a u f  S. 11 G esa g te . D ie  O rien tiru n g  
in  d em  W a ld en b u rg er  G eb irge is t  n ich t gan z  le ic h t , da ein e  e n tsch ied en e  
K a m m b ild u n g  n irg en d s zu r  E n tw ic k e lu n g  g ek o m m en  ist . M it H ü lfe  e in er  
K arte  w ir d  m an  s ic h  am  le ic h te s te n  e in en  U e b e r b lic k  v e r sc h a ffe n , w e n n  
m an s ic h  z u e r st  an  d en  S ü d ran d  v e r se tz t .  H ier  z ie h t  sich  n ä m lic h  v o n  
W e ste n  n a ch  O ste n , d ie  L a n d e sg r ä n z e  tr a g e n d , e in e  B e r g r e ih e , d ie  s ich  
im  W e s te n  n ic h t  fö rm lich  an  d ie  L a n ÿ esh u te r  B erg e  a n s c h lie s s t ,  so n d ern  
d u rch  d a s h ie r  sü d lic h  la u fe n d e  T h al d e r  S te in e  lo sg e tr en n t  w ir d . D ie s e
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K ette  i s t  b e w a ld e t ,  w e n ig  b e s u c h t ,  u n d  d ie  h ö c h s te  E r h e b u n g , d er  
RnUzhnvn: 2700 F . ,  l ie g t  fa s t  in  d er  M itte. V o n  ih m  a u s s treck t s ich
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B u ch b erg , ZucJcerberg, L a n g e  B e r g ,  H orn sch loss), d ie  nach  N o rd en  s ta r k  
a b fä llt  zu  d en  F lu s s th ä le r n  der n a ch  W e s te n  g e r ic h te te n  S te in e  u n d  des  
ö s tl ic h  f lie sse n d e n  R eim sbach es ; b e id e  B ä c h e  k o m m e n  e in a n d er  a u f  
w e n ig e r  a ls  1/i0 M eile  n a h e  u n d  w e r d e n  an  d ie se r  S t e l le  d urch  e in e  
k au m  m e r k lic h e  A n sc h w e llu n g  a ls  W a sse r sc h e id e  a u se in a n d e r  g e h a lte n .  
D ie s e  B rü ck e  fü h rt z u  e in em  fa s t  sü d n ö r d lic h  v e r la u fe n d e n  Z u ge (S a n d ­
g e b irg e , D ü rre  G eb irg e, S ch w a rze  B e rg , ÒchsenkopJ, K a u d ersb erg e  etc . b is 
je n se i ts  W a ld e n b u r g :  d ie  V o g elk ip p e),  u n d  d ie se n  Z u g  k ö n n te  m a n  d ie  
M ittelr ip p e  d es  W a ld e n b u r g e r  G eb irges n e n n en . — D ie  O stse ite  d ie se s  
Z u g es f ä l l t  in  s e in e n  F u r c h e n  h in a b  ' in  d as ob ere  T h a l d er  W eistrU z, 
d ie  am  ö s tl ic h e n  E n d e  d e s  G -ränzzuges e n tsp r in g t , g e n  N o r d e n  flie ss t ,  
u n d  d e r e n  ö s t l ic h e s  U fe r  sch o n  v o n  d en  A u slä u fe rn  d es  E u le n g e b irg e s  
e r fü llt  w ir d . — E in  W e stz u g  j e n se its  d es  T h a ie s  der S te in e  en tsp r ich t fa st  
p a r a lle l  d er  M itte lr ip p e , u n d  e n th ä lt  d en  W ildberg, H och w ald , S a tte lw a ld ,  
u n d  a ls  w e i t  v o r g e sc h o b en e  P o s te n  d ie  S tr ie g a u e r  B e rg e ,  l n  der M itte, 
n a h e  bei d en  Q u e lle n  der S te in e  en tsp rin g t der k le in e  Í3eííabae7¿; d er  
n o r d w ä rts  d urch  W a ld e n b u r g  u n d  A ltw a s s e r  f l ie s s t ,  u n d  z u le tz t  n a h e  
a m .s c h a r f  u n d  g e r a d lin ig  a b fa lle n d e n  N o rd ra n d e  k u rz  v o r  F r e ib u r g  das  
T h a l d es  F ü rs te n s te in er  G rw w d es,b ild et, d e s s e n  S c h ö n h e it  d en  an  der  
G rä n ze  des G eb irges A n k o m m en d en  v ie lv e r sp r e c h e n d  b e g r ü s s t ,  o d er  
d em  A b re isen d e n  e in  se h r  l ie b lic h e r  S c h e id e g ru šs  is t .  — Z w isc h e n  d en  
b e id e n  n ö r d lic h  g e r ic h te te n  Z ü g en  b e fin d et sich  d as B ecken  d e r  W a ld en ­
b u rg e r  S te in k o h len ,  in  d em  b is  j e t z t  19 v e r s c h ie d e n e ,  ü b er  e in a n d er  
lie g e n d e  F lö z e  b ek a n n t s in d ,  d ie  v o n  1 b is 160 Z o ll M ä ch tig k e it  h aben , 
m eis t  a b er b a u w ü r d ig  s in d . S ie  s in d  v ie lfa c h  d u rch  P o r p h y r h e b u n g e n  
g e s tö r t  u n d  d u r c h b r o c h e n , j a  so g a r  in  ih rem  W e se n  v e r ä n d e r t ,  g r e ife n  
aber n ach  W e ste n  u n d  S ü d o ste n  ü b er  d ie  a n g e g e b e n e n  G rä n ze n  h in a u s ,  
g le ic h s a m  V erb in d u n g sb rü ck en  nach  L a n d esh u t u n d  S c h a tz la r , a n d erer ­
s e its  n a ch  N e u r o d e  b ild e n d .

Im  J a h re  1767 ’w u rd e  d ie  e r ste  K o h le n g r u b e  d ie se s  R e v ie rs  (d ie  
'H ochbergsgru be, sü d ö s t lic h  v o n  W a ld en b u rg ) u n d  1768 d ie  F u ch sgru be  
(u n ter der A n h ö h e  z w is c h e n  W a ld e n b u r g  u n d  S a lzb ru h n ) eröffn et.

D ie  F ö r d e r u n g  der S te in k o h le n  im  W a ld en b u rg er  L a g er  w ä h re n d  
d e s  J a h r e s  1867 erg a b  21,946,353 С tr. (aus 40 in i B e tr ie b e  s te h e n d en  
G ru b en ), d eren  W e r th  a u f  2 2/3 M ill. T h lr . zu  v e r a n sch la g e n  ist . B e s c h ä f­
t ig t  w a r e n  d a b ei e tw a  12,000 A rb eiter .

31. Route: A ltw asser.
Seitdem sich die Schlesische Gebirgsbahn (ß. 5) mit der 

Breslau-Freiburger Bahn (R. 7) in der Stat. Altwasser (S. 60, 70) 
in Verbindung gesetzt hat, ist dieses sonst so stille Oertchen zum 
Centrum des Waldenburger Gebirges geworden.

G a sth ö fe : V illa  n o v a ;  — S e ife r ts  H ô te l;  — B e rg e rs  H ôtel.
P o st  u nd  F uh rw erk  n ach  a l le n  S e ite n , sch o n  a u f  dem  B a h n h o fe ..
Das Jforí Altwasser, 1255 F. üb. M., im Thale des Hellabaches 

(der späteren PoZsméæ), schon 1357 mit j,antiqua aqua“ bezeichnet, 
ist ein Brunnen und Badeort, der früher seinen Kurgästen ein 
stilles und gemüthliches Naturleben bot. In den letzten zwanzig 
Jahren ist die Physiognomie eine wesentlich andere geworden; 
die Einwohnerzahl hat sich verdreifacht, und ist auf 6100 gestiegen ;
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der Besuch der Quellen hat sich bis auf 1000 Familien pro Jah r 
erhoben, aber die Stille und Ruhe ist dahin. Der Ort erscheint — 
namentlich an Sonntagen — fast wie eine Vorstadt von Breslau, 
und an Wochentagen macht der Qualm, der den Dampfmaschinen- 
Schornsteinen an den Förderungsschachten der Steinkohlengruben, 
den Schornsteinen der Porzellanfabriken und den Coaksöfen ent­
steigt, den Aufenthalt unangenehm, und ähnlicher dem in einer 
Fabrikstadt als dem in einer Sommerwohnung auf dem Lande.

Sieben Quellen entspringen der Thalsohle, von denen der 
Louisenbrunnen erst 1857 erbohrt worden ist. Sind dieselben auch 
in ihrem Charakter nicht ganz gleich, so gehören sie doch alle zu 
den e r d i g - a l k a l i s c h e n  E i s e n w ä s s e r n ,  die hier der Stein­
kohlenformation entspringen, und sich in ihren W irkungenчim 
Allgemeinen mehr dauernd tonisirend als flüchtig erregend beweisen. 
Der Oberbrunnen wurde schon 1646 gefasst, doch ist die eigent­
liche Benutzung kaum 100 Jahre alt. Getrunken wird nur der 
Georgsbrunnen, alle übrigen dienen zu Bädern in den drei Bade­
häusern, in denen auch M o o r b ä d e r  (wenig Eisen, mehrMangan- 
oxydul, Ammoniak und etwas Ameisensäure enthaltend) verab­
reicht werden. —

W o h n u n g  fin d en  d ie  K u rg ä ste  in  m eh reren  d em  B e s itz e r  M ajor v o n  
M u tiu s g e h ö r ig e n  od er  h e r r sc h a ft lic h e n  G eb ä u d e n , u n d  in  P r iv a th ä u se r n ,  
v o n  d e n e n  m a n c h e s  b is  ü b er  20 Z im m er e n th ä lt . — 1 B ad  k o s te t  10 Sgr ., 
1 M oorbad 20 S g r . ,  1 D o u çh eb a d  6  S g r ., — der K u r śc h e in  2 T h  j r . , fü r  
M u sik , A n la g e n  etc . 2 T h lr . , — B a d ea rz t 2 T h lr . G eb a d et w ir d  v o n  
5 b is 1 2 , u n d  4 b is  7 U h r;  d as O rch ester  s p ie lt  v o n  6 V2 b is  v o n
ö 1̂  b is 7 U h r ,  z u  w e lc h e r  Z e it  das T ab ak rau ch en  a u f  d en  P r o m en a d e n  
u n te r sa g t  i s t .  F r e m d e , d ie  n ic h t  K u rg ä ste  s in d ,  u n d  sich  8  T a g e  o d er  
lä n g e r  h ier  a u fh a lte n , m ü sse n  fü r  2 !/2  T h lr . e in e  A u fe n th a ltsk a r te  lö se n .

Angenehm ist die lange Promenade zwischen dem Abhange 
des Berges und dem Bache, von den Brunnen- und Badehäusern 
nach Norden zu, neben den Wiesen hin, die sich bis zu der nörd­
lich gelegenen Karlshütte (einer Eisengiesserei und Maschinenbau­
anstalt) erstrecken, bei der auch das Friedrich - Wilhelmsstollen- 
Mundloch das schmutzige, ockerhaltige Grubenwasser mehrerer 
Reviere zu Tage führt.

E xcu rsion en . M an s te ig t  h in a n  zu  dem  ö s tlic h  ü b er  dem  B a d e, 
h o c h  am  B erg a b h a n g e  l ie g e n d e n  u n d  w e it  g e s e h e n e n  ¿-с/ш еггег/ш мзе, m it  
sc h ö n e m  U e b e r b lic k  d es  O rtes; — n o ch  h ö h e r  h in a u f  zu. d er  d as T h a l  
a u f  d er  O stse ite  b e g r ä n z e n d e n  V o g e lk ip p e , e in e  G rau w a ck en erh eb u n g  
v o n  1878 F . ,  in  % S t. zu  e r r e ic h e n , m it s ch ö n er  A u ss ic h t , auch  n ach  
d em  F la c h la n d e ,  nur w ä r e  d er  V o rd erg ru n d  e tw a s  b e leb te r  zu  w ü n sch en .  
— Zu 'SVog&o. тхяch O h arlo tten b ru n n , IV4 M eil. (S . 167); n a ch  S ta d t W alden­
b u rg  (S. 160) Va St. (n ich t in  d er F a h r s tr a s s e  n eb en  der E ise n b a h n ,  
so n d ern  a u f  e in em  se h r  a n g e n e h m e n  F u s s w e g e  ö s tlich  d e s  B a c h e s ,  am  
O berb ru nnen  v o rb e i n a ch  S ü d en ); — n a cli d er (w e s tlic h )  v o r  S a lzb ru n n  
l ie g e n d e n W itfrehilskbhe  (S. 153) (5 M in. j e n s e i t s  d es  B a h n h o fes  beim  E in -
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tr itte  in  d en  W a ld  g e h t  e in  W e g  r. a b , aus d er F a h r s tr a s s e ,  d ie se n  
sc h la g e  m an  a ls  den, n ä c h s ten  e in !);  — Salzbru n n  (s . u n ten ) u n d  F ü rs te n ­
s te in  (S. 157), so w ie  d ie  a n d eren  b e i S a lzb ru n n  u n d  W a ld e n b u r g  od er  
C h arlo tten b ru n n  a n g efü h rten  P a r tie n .

W er sich fúr gewerbliche Anlagen interessirt, kann bei den 
ringsum liegenden Förderschachten das Leben und Treiben an den 
Kohlengruben studiren, da der 10 Min. südlich vom Bahnhofe 
neben der Strasse mündende Fuclisstollen aufgehört hat ,  die E in­
fahrt zu vermitteln.

D ie s e r  w a r  e in  1792 a n g e le g te r , g e w ö lb te r  K a n a l,  d er  ü b er  i/* M eile  
w e it  in  das In n ere  d es  B e r g e s  fü h r te , u n d  den  d o p p e lten  Z w eck  e r fü llte ,  
d a s  G ru b en w a sser  au s d en  B e r g w e r k e n  zu  sc h a ffe n , u n d  a u f  d ie sem  in  
sc h m a le n  S ch iffen  d ie  g e w o n n en en  K o h le n  h era u szu fa h ren . —  S on n ab en d  
w u rd e  e s  K e ise n d e n  g e s ta t te t ,  a u f  e in em  s o lc h e n  K a h n e , v o n  e in em  
A u fse h e r  (S te ig er  gen a n n t) g e le i t e t ,  1200 F . üb . M ., e in e  u n te r ir d isch e  
S ch ifffa h r t in  d en  B e r g  h in e in , e in ig e  h u n d e rt  F u s s  u n ter  se in e r  O ber­
flä ch e  zu  u n te r n e h m e n , u n d  das A r b e ite n  im  B e r g w e r k e  s e lb s t  zu  
b etra ch ten . S e it  aber je n e  G ru b en  a b g e b a u t , u n d  tie fer  lie g e n d e  F e ld e r  
in  A n g riff  g en o m m en  w o r d e n  s in d  , w a r  je n e r  S to lle n  n u tz lo s  und  
d ie S ch ifffa h r t g in g  ein .

Die grosse Porzellanmanufalctìir von Thielsch, in der Nähe des 
Bahnhofes, fällt mit ihren vielen Gebäuden, in denen an tausend 
Arbeiter thätig sind, und mit ihren brennenden Schornsteinen jedem 
Reisenden von selbst in die Augen. — Nördlich ein Stück- hinter 
der Ullmann’schen Eisengiesserei liegt die Garnspinner ei y  on Pätzold 
und bei der Kreuzung von Eisenbahn und Strasse die grosse 
Spiegelfabrih von B rier, das erste derartige Etablissement in 
Schlesien.

3 2 . Route: Salzbrunn —  Fürstenstein.
Von Altwasser (S. 151) geht dicht am Bahnhofe eine grosse 

Strasse nach Westen über den Bergabhang, die Withelmshöhe> in 
V2 St. nach Hartau, in diesem abwärts noch У4 St. bis in das an- 
stossende Salzbrunn; — von Waldenburg* (S. 70 und 160) zu 
Wagen entweder über Hermsdorf und dann nördlich durch Weis­
stein (1500 E inw ., Kohlengruben, Glashütte etc.) und Ha,rtau, die 
beide mit Salzbrunn Zusammenhängen, 3/ 4 Meil., — oder über 
Neu- Weissbein und Altwasser, und dicht an dessen Bahnhofe über 
die Wilhelmshöhe, ebenso w eit; — oder zu Fusse in nordwestlicher 
Richtung die kahle Anhöhe h inan , auf der der Wettertliur'm (ein 
Hilfsmittel'fíir die Ventilation der Luft in den darunter liegenden 
Bergwerken, —- einem einzeln stehenden Dampfmaschinenschorn­
steine ähnlich) die Richtung zeigt; 1 schwache St.

Siilzbrimn (Kursaal; — Hauptmanns Hôtel zur Krone; — 
Sonne; —  Adler ; — Lamm; — Schwert), Dorf von 4700 Einw.,
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У2 Meile lang (vom Brunnen bis zu den beiden Kirchen am 
Nordende 1 gute St.), im flachen Thale der Salzbach (Nebenfluss 
der Poisnitz), 1200 F. üb. M., schon 1352 in Ober- (südlich) und 
Nieder-Salzbrunn (nördlich) geschieden, erst seit etwa 50 Jahren 
in Aufnahme gekommen,( je tz t Schlesiens besuchtester Badeort. 
Sein Schwerpunkt liegt in Ober-Salzbrunn, wo dem Kohlensand­
steine die 6 benutzten und mehrere unbenutzte Quellen meist nahe 
am Salzbache entspringen, die sich sämmtlich als nahe Verwandte 
erweisen. Sie zählen ihrer Beschaffenheit nach zu den S ä u e r ­
l i n g e n ,  die aber auch theilweise S a l z e  en thalten , und werden 
meist nur zum Trinken, weniger zum Baden benutzt, obgleich drei 
Häuser Badeeinrichtungen enthalten und gegen 5000 Bäder jäh r­
lich verabreicht werden. — Hauptquelle ist der Oberbrunnen', er 
liefert etwa 345 Kubikzoll in der Minute, hat Anfangs säuerlichen, 
später salzigen Geschmack, ziemlich fest gebundene Kohlensäure, 
-f-6  bis 7° R. Temperatur und ist völlig geruch- und farblos, schlägt 
aber doch einigen Ocker nieder. E r wird hauptsächlich Vormittags 
getrunken, rein , sowie auch mit Molken gemischt, und äussert 
seine guten W irkungen namentlich als auflösehdes Prinzip, sowie 
auch bei Leiden der Athmungsorgane. Ausser der Kurzeit werden 
die bedeutenden Aufträge für Füllung von 'Salzbrunnenwasser, 
behufs Versendung reälisirt, schon 165,000 Flaschen pro Jahr. — 
160 Schritte nördlich davon entquillt dem Flusśbette unter einem 
darüber gebauten Schweizerhause der Mühlbrunnen, der etwa 
180 Kubikzoll pr. Min. liefert, seine Kohlensäure leichter abgibt, 
frischer, aber weniger salzig schmeckt, und auch viel weniger 
getrunken werden darf.. E r wird nicht geschöpft, sondern herauf­
gepumpt, und wer als K urgast fremde Brunnen trinken muss, 
nimmt dieselben hier in Empfang. — Hie Bäder werden im W iesen­
hause, in der Sonne und im Kramerbade verabreicht.

In der Nähe der Brunnen wurden nach und nach gegen 8 Morgen 
Gartenland (zum Theilnlit Häusern bebaut) in Promenaden verwan­
delt, auf denen das Publikum im bekannten Kurschritt sich ergeht; 
bei ungünstigem W etter steigt dasselbe vom Oberbrunnen nur wenige 
Stufen aufwärts in die anstossende AľZzsew/iaZZe, die 292 F. lang, 
sich gen Südwesten erstreckt. Am Nordende hat dieselbe ein 
Hauptportal, an der geschlossenen ЛVestwand 23 Kaufläden, am 
Südende den Kursaal und gen Osten ist sie mit ihrer offenen 
Säulenfront nach den allmälig ansteigenden Promenaden gerichtet, 
in denen man im 'Pappelhofe (der etwas höher liegt), auch die 
Apotheke findet. In dieser bereitete man früher die M o l k  eń  ; 
je tz t geschieht dies in einem eigenen Hause, 200 Schritte südlich 
von der T rinkhalle, in dem die Milch durch Dampf erwärmt, und
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die Molke stets frisch zum Brunnen gefahren wird. Die 90,000 
Quart Milch pro Sommer werden von 150 Kühen, 600 Ziegen* 
und 300 Schafen geliefert.

In der Elisenhalle spielt in den Kurstunden das Badeorchester. 
Südlich davon liegt in der Richtung zur Quelle (die der Heilbrunneii 
genannt wird) der Bazar (Verkaufsstätten), westlich die Post, auf 
dem freien Platze davor halten die Lohnwagen, die für die üblichen 
Partien polizeilich festgestellte Taxe haben ; — weiter hinüber das 
Theater, innen mehr leistend, als es äusserlich verspricht.

S p a z ie rg ä n g e: 1) l u  d en  P ro m en a d en  s te ig t  n a h e  h in ter  dem  AViesen- 
h a u se  a u f  g er in g er  E r h ö h u n g  e in  v ierk a n tig er  W a rtth u rm  m it  U h r  au s  
d em  G eb ü sch  e m p o r , b e z e ic h n e t  m it dem  N a m en  A iin en liöh e . — 2) V om  
B a d e  au s in  % S t . ö s t l ic h ,  m e is t  in  G eb ü sch  a n s te ig e n d , d as e in em  
B u rg th u rm e ä h n lic h e  B e lv e d e r e  a u f  der A Y ilh e lm s liö l io ,  m it v ie lb e s u c h te r  
R e s ta u r a tio n , u n d  sch ö n er  A u s s ic h t , d ie  n ic h t  n u r d ie  n a h e n  P u n k te  
u m fa s s t ,  so n d e r n  au ch  e in e n  T h e il  d e s  R ie s e n g e b ir g e s , u nd  je n se its  
P ü r s te n s te in  b e i h e l le r  L u ft  so g a r  an  d er  O der L eu b u s u n d  B r e s la u  
e rk en n en  lä s s t .

3) In  d er  R ic h tu n g  n ach  d em  H o ch w g ld e  zu  k a n n  m a n  in  г/4 S t. 
d e n  F in ster b r u n n en  b e i N eu sa lz b r u n n  e r re ic h e n , e in e  in  S te in  g e fa s s te  
Q u e lle ;  v o n  der  A n h ö h e  d a h in ter  (Z ieg en rü ck en )  n e tte  A u ss ic h t.  —
4) F e r n e r  vom  O rte l ie g t  e in sam  d ie  zu  W e i s s t e i n  g e h ö r ig e  G lashütte , iQ 
e tw a  40 M in. zu  F u s s e  zu  e r r e ic h e n , a b er nur w e n ig  v o n  B a d eg ä s te n  
b e s u c h t , da s ie  n u r  g e w ö h n lic h e  P r o d u k te  lie fe r t .

D e r  H och w ald  (2700 F . ü b . M .) , der s ic h  h ier  ü b e r a ll  u n d  so g a r  
b is  B r e s la u  a ls  p r ä c h tig e r  B e r g k e g e l p r ä s e n t ir t ,  i s t  le id e r  fü r  F r e u n d e  
d er  A u ss ic h te n  n ic h t  v o r h a n d e n , da e s  an  e in em  g u te n  B e ste ig u n g sp fa d e  
f e h l t , a u ch  die B ä u m e d ie  A u ss ic h t  h in d e r n . —  5) G en  S ü d w e s te n  
Ó/a S t.) d as D ö r fc h e n  K o u ra d sth a l, v ie lfa c h  b e su c h t;  auch  d ie  n ä h e r  
g e le g e n e n  E ta b lis se m e n ts  F r ie d r ic h sru h e  im d  S c ln v e ize rh a u s , u n d  (nahe  
b e i K o n ra d sth a l)  d ie K a p e lle  a u f  d em  * A n to n sb erg e , m it  s e h r  lo h n e n d e r  
A u ss ic h t.

E x cu rs io n en : 1) Ueber K o rira ä šth a l3/ 4 St. weiter westlich 
liegt Liebersdorf -, etwa 1/4 St. im Dorfe aufw ärts, kurz vor dessen 
Ende r. hinaus auf den Bergrücken und auf diesem in ungefähr 
1 St. auf den Sattelwald, dessen Gipfel, 2489 F. üb. M ., (seine 
Einsattelung in der Mitte gab ihm den Namen) weit vom Flachlande 
aus gesehen w ird, und umgekehrt auch eine vortreffliche Aussicht 
bietet. Ein Jägerhäuschen oben gewährt Schutz gegen W etter, 
und ist zugleich Restauration.

A u ss e r  d er  U m g eg eu d  m a ch t  s ic h  n a m e n tlich  a u f  d er  W e s ts e it e  
d a s  R ie sen g eb ir g e  u n d  se in e  T h e i le  b em erk lich  , dann der  S ch m ied eb erger  
K a m iii, fa st  n a ch  N o rd en  d ie  R u in en  d er  B o lk ö b u r g  u n d  S c h w ein h a u s,  
n a ch  N o r d o s te n  b e id e  F ü r s te n s te in ,  e tw a s  1. d a v o n  in  d er  F ern e  B r e s la u ,  
vo r  dem  K ö ltsch n e rb er g e  d ie  T h ü rm e v o n  S c h w eid n itz  e tc .

AVer nach Norden zu hinabgeht, ist in 3/ 4 St. in Reichenau an 
der Strasse von Freiburg nach Landeshut, Eisenbahnstat. (S. 61,68). 
— W er nach Landeshut und dem Riesengebirge will, kann auch 
südwärts nach ćra&Zaw (kaum г/2 St.) hinabgehen ; von dort in  1 St.
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nach Schwarziudldau mit Ruine Liebenau an der Strasse von Gottes­
berg nach LandesTmt ; — oder noch lieber in kaum 3/ 4 St. zur 
Gebirgsbahn, Anhaltepunkt Wittgendorf (S. 58).

2) Aufs Zeiskenscllloss. Nach Nieder-Adelsbach (bei dem 
Theater hinaus, 1 schwache St. nach Nordwesten auf der grossen 
Strasse, die von dort weiter nach Reichenau geht) und in Adels­
bach Уз St. hinab nach Norden bis zur Niedermühle am Dorf- 
Ende , — dann führt der Bach gen Norden weiter in das einsame 
stille W iesenthal, das den Namen Zeisgruild trägt. Die bewal­
deten Thalränder (r. die Zeislehne) sind nicht hoch, der Eindruck 
daher ein ungemein milder. — Уз St. später treten auf der linken 
Bergwand aus den Bäumen die Trümmer des Zeishensclilosses, 
eigentlich heraus. Die noch vorhandenen Reste dieser
Burg beweisen ihren ehemals bedeutenden Umfang ; und erfreuen 
das Auge durch ihren K ontrast mit der Umgebung.

Ih r e  G rü n d u n g  is t  u n b ek a n n t, 1408 erw a rb  s ie  d ie  F a m ilie  v . Z ey s-  
p e r g , 1428 w u rd e  s ie  v o n  d en  H u s s ite n  z e r s tö r t,  m u ss  aber w ie d e r  
r esta u r irt  w o r d e n  s e in ,  d a  s ie  1634 v o n  d en  S c h w ed en  b e la g e r t ,  erob ert  
u n d  v e r w ü s te t  w u r d e ,  w o b ei d er  B u rg h err  n u r  dadu rch  g e r e tte t  w a rd ,  
d a ss  ih n  se in e  D ie n e r  in  e in em  v e r d e ck te n  S c h w ein stro g e  n a ch  H o h en -  
fr ie d e b e r g  sp e d ir te n , w o  er  d an n  e in e  K irch e  (d ie  je tz ig e  k a th o lisc h e )  
e r r ic h te te , ü b er  d eren  T h ü r  n o ch  d ie  In sc h r if t  s te h t :  „ N ik o la u s
v . Cześc h h a u s  erb a u te  d ie se s  G o tte sh a u s“ . — V o n  da ab v e r fie le n  die  
M au erreste  , u n d  u m  1790 w u rd e  so g a r  ih re  w e ite r e  D e m o lir u n g  a m tlich  
b e fo h le n , w e i l  s ic h  S tr a ssen rä u b er  d arin  m ie th e fr e i n ie d e r g e la s se n  h a tten . 
— V o n  e in em  e h e m a lig en  B u rg h er r n , C h ristia n  T z e s s e l  v .  S ch w en z,  
e r z ä h lt  d ie S a g e , d a ss  e r , der s e in e n  L e u te n  e in  w a h re r  T e u fe l w a r ,  
d urch  d en  T e u fe l zu  e in em  g u te n  , b ra v en  M anne g e m a c h t w o r d e n  s e i.  
E r h a tte  n ä m lic h  e in em  A rb eiter  zu r  S trafe  d as u n m ö g lic h  a u sfü h rb a re  
W e r k  , d en  B u rg g ra b en  an  e in em  N a ch m itta g e  zu  sc h lä m m e n , a u fg eg eb en ,  
s o n s t  —  etc . S ta tt d es  Jam m ern d en  k am  n u n  d er T e u f e l , u n d  v e r r ic h te te  
d as V e r la n g te , l ie s s  aber d an n  d en  H errn  zu r  B e s ic h tig u n g  d er  A rb eit  
e in la d e n , m it der D r o h u n g , ih n  s o n s t  zu r  S te lle  zu  h o le n . D ie s e r  
erk a n n te  je d o c h  b a ld  d en  f le iss ig e n  G e h ilfe n , u n d  m it d e m se lb e n  E ifer ,  
w ie  d er  T e u fe l in  dem  S c h la m m e  g ea r b e ite t  h a t t e , w a r  n u n  H err  
T z e s s e l  für se in e  in n ere  R e in ig u n g  th a t ig , und so  w a r d  ih m  u n d  an d eren  
L e u te n  g e h o lfe n .

Von der Burg nördlich, auf die noch 20 Min. entfernte Land­
strasse z u , entquillt der Wiese e in , nur mit Brettern gefasster, 
Brunnen, der ein schwaches Bitterwasser enthält, das nicht benutzt 
wird, für eine Anwendung wohl auch nicht genügende K raft besitzt.

Auf der Strasse, die das Thal quer durchschneidet, gelangt 
man westlich in 20 Min. nach Quolsdorf (hier lebte und wirkte der 
Lehrer Tschampel, der viele Gedichte in der Mundart dieser Gegend 
verfasste) und dann in Уз St. nach Reichenau, am Nordfusse des 
Sattelwaldes ; — dagegen vom Zeisbache nach Osten in Уз St. zur 
hochliegenden Kolonie Zeisberg} und weiter nach Freiburg, wobei 
man den schönen Anblick des alten und neuen Schlosses Fürsten-
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stein geniesst ; — oder von Zeisberg r. ab auf Feldwegen in У2 St. 
nach Polsnitz, zum Nordausgange des Fürstensteiner Grundes 
(s. unten).

3) Der SalzgTUlld ist das Thal des kleinen am Hochwalde 
entspringenden, Salzbrunn gen Norden durchfliessenden Baches, 
der sich kurz vor dem Ende des Dorfes, wo er dem Hellabaehe schon 
bis auf 500 Schritte nahe ist, plötzlich nach 1. wendet, und nun 
beiderseits von steil abfallenden bewaldeten Bergabhängen ein­
geschlossen wird. Der Salzgrund fängt also am nördlichen Ende 
von Salzbrunn a n , und zieht sich dann zwischen dem Zeisgrunde 
und dem Fürstensteiner Grunde bin. — Man geht entweder im 
Dorfe h inab, bis in die Nähe der beiden K irchen, die r. und 1. 
einander gegenüber liegen, und biegt vor diesen ab; — oder man 
benutzt einen Fussweg, der westlich hinter den Häusern hinlaufend, 
die staubige Strasse vermeidet, bis nach Ueberschreitung des 
Baches sich 1. der Eingang in den Grund zeigt. — Derselbe ist ein 
ganz einsames, ziemlich enges Thal, auf dessen Sohle schmale 
Wiesen sich zwischen den begränzenden Bergen hinziehen, und in 
dem auch nicht ein Haus liegt. In 3/ 4 St. durchwandert man das­
selbe, und wird bei seinem Ausgange von dem nach Osten um­
biegenden Bache in wenig Minuten an den Ausgang des benach­
barten Fürstensteiner Grundes geleitet.

A )  Fürstenstein und der Fürstensteiner Grund endlich, 
die wichtigste Partie bei Salzbrunn, und eine Perle Schlesiens, wird 
ausserordentlich stark besucht, —ŕ  Man gelangt zu ihm durch Salz­
brunn hinabfahrend oder gehend). Nur ein paar M inuten, nach­
dem man die Kirchen passirt h a t, überschreitet die Strasse den 
von W aldenburg und Altwasser kommenden Hellabach (bisweilen 
wohl auch schon hier Polsnitz genannt), und an dieser Stelle zieht 
sich 1. am Flusse hin ein W eg,-der in den Fürstensteiner Grund 
führt. Dieser ist eine enge Schlucht,. die über У2 Meile lang das 
nördlich ansteigende Bergland durchfurcht, und in der sich der 
Bach einen Ausweg nach Polsnitz und an Freiburg vorüber in die 
Ebene geschaffen hat. — Von den vier hier nahe neben einander 
parallel nach Norden gerichteten Thälern: im Westen a) der Zeis­
grund mit dem Zeisbache (S. 156); östlich davon b) das flache und 
ganz unbedeutende Thal, dessen Bach die Theilwiescn durchfliesst; 
c)der Salzgrund (s. oben); d) der Fürstensteiner Grund ist letzterer 
das engste, tiefste, steilwandigste. Viele gewaltige Felsmassen, 
die aus dem üppigen Baumwuchse r. und 1. hervortreten, und den 
Weg wie den Bach zu beständigen, oft rechtwinkligen Krümmungen 
nöthigen, auch das B ett des Flusses m it ihren Trümmern so besäet 
haben, dass das W asser unwillig brausend, seinen Weg zwischen



158  3 2 . Boute: Salzbľuim  —  Fürstenstein.

den hartköpfigen Eindringlingen suchen m uss, geben dem Thale 
einen höchst romantischen Charakter, und die seltene Harmonie 
in allen Verhältnissen der Umgebung gewähren dem W anderer 
einen Genuss, der bei nur 250 F. relativer Höhe der Bergwände 
wohl kaum zu erwarten ist. — Am Eingänge des Grundes liegen 
noch einige W ohnhäuser, bekannt unter dem Namen Zips, und 
sind ein Theil des Dorfes Borgau, das sich von der W aldenburger 
Strasse im Osten bis hierher ab erstreckt. — Ein Gitterthor erinnert 
daran, dass das Terrain ein W ildpark ist ; ein gut gepflegter Fuss- 
weg leitet durch das Thal. — Nach 20 Min. erblickt man auf dem 
1. vorspringenden Felsen ein kleines Ritterschlösschen, genannt 
5j(lie alte Burgf^ 1288 F. üb. M., 256 F. üb. dem Grunde. Ein 
bequemer, іц Windungen angelegter Weg führt hinauf, und mündet 
hier gleichzeitig mit dem von Salzbrunn kommenden Fahrwege auf 
dem freien Turnierplätze, auf dem am 19. Aug. 1800 vor dem 
anwesenden Herrscherpaare (Friedrich Wilhelm HI. und Louise) 
16 schlesische Edelleute nach der Weise vergangener Jahrhunderte 
ein Turnier aùsfochtèn, und aus der Hand der Königin zwei goldene 
und zwei silberne Denkmünzen als R itterdank empfingen. Eine 
Zugbrücke führt zum Eingangsthore, das zwischen zwei kleinen 
runden Thürmen mit Spitzdächern lie g t, und dieses in den Burg­
hof, der wie das von ihm umschlossene Bauwerk sehr klein ist; 
denn diese scheinbar alte Burg ist eben nicht a lt, sondern wurde 
hier an dieser Stelle , an der einst vielleicht ein kleines Kastell der 
Vorstinburg gestanden hat (vielleicht aber auch nicht, Nachrichten 
fehlen gänzlich), kurz vor 1800 durch den Reichsgrafen Hans 
Heinrich VI. von Hochberg errichtet. — Der K astellan, zugleich 
Restaurateur, führt durch die engeii Räume, zeigt und erklärt 
deren Ausstattung, die wirklich alt und zum Theil recht interessant 
is t, und durch Geschenke oder Kauf aus ändern Burgen und 
Alterthumssammlungen zusammengebracht wurde.

M an w ir d  b e i der D u rc h w a n d e r u n g  h in g e w ie se n  a u f  d en  R itte r sa a l  
(h e rr lic h e  A u ss ic h t  aus dem  k le in e n  G em a ch e  d a n e b e n !)  T rin k z im m er  
m it d en  en tsp re c h e n d e n  G e r ä th e n , P ru n k zim m er  m it  a lte n  T a p eten  u n d  
S tic k e r e ie n , G er ich tsz im m er  m it d en  F a h n e n  u n d  W a ffen  v o n  jen em  
T u r n ie r , S c h la fg e m a c h , R ü stk a m m er  m it  zum  T h e il  s c h ö n  g e a r b e ite te n  
W a ffe n , in  der  D e c k e  e in  P f e i l ,  d en  1813 e in  B a sc h k ir  h in e in s c h o s s ;  
u n ten  w ie d e r  e in  Z im m er m it sc h ö n e r  A u ss ic h t  in  d en  G ru n d  h in a b  u n d  
zu m  n e u e n  S c h lo sse  h in ü b e r , B u r g k a p e lle ,  Z in n e  d es  T h u r m e s  m it der  
A u s s ic h t ,  u n d  das n a tü r lic h  u n v e r m eid lic h e  (h ier  aber se h r  u n b lu tig e )  
G eg e n stü c k : d as B u rg v e r lie se . A m  lie b s te n  v e r w e il t  der N a tu rfreu n d  
a n  d en  F e n s t e r n ,  um  die A u ss ic h t  n a ch  d em  G e b ir g e , o d er in  d en  
G rund od er  zum  n e u e n  S c h lo sse  h in ü b er  zu  g e m e s s e n ,  w o z u  a ber k au m  
d ie  n ö th ig e  Z e it  g e la s s e n  w ir d .

Auf einem kürzeren Wege kann man wieder hinab in den 
Grund, und umgeht dann dasauf einem Bergvorsprunge des rechten



3 2 . Route: Salzbľunn — Fürstensteil). 159

Ufers liegende neue Schloss, das an der einen Stelle seine fünf 
Stockwerke zeigt, im Uebrigen aber hier äusserlich sehr einfach aus­
sieht. — W eiter gelangt man dann an die Schiceizerei, eine länd­
liche Restauration am Ausgange des Grundes (ganz nahe das Dorf 
Rolsnitz und in diesem das neue, gute Gasthaus Zur Schweizer ei, 
nicht mit der soeben genannten zu verwechseln), mit einem sehr 
alten Taxusbaume, für Schlesien eine Merkwürdigkeit. — Ein Weg 
führt von hier hinauf zum neuen Schloss Fürstenstein (1198 Fi 
üb. M.) mit Thurm und schönem Portal ; zwischen ihm und dem 
vorliegenden Schlossplätze eine (diesem sŕn Breite gleich) gewölbte 
Brücke. Ein zweithürmiges Thorgebäude, die „Baracke“, erschliesst 
den Einlass zum Schlossplatz.

B e a m te n w o lm u u g e n  u n d  e in  K a ffeeh a u s l ie g e n  in  d er  N ä h e ;  d ie  
a n  der B erg k a n te  a n g e le g te n  A u ss ic h tsp u n k te  (L o u isen p la tz , C h a rlo tten ­
s it z ,  H e in r ic h s -  od er  S c h ü tz e n p la tz , R iesen g ra b ) sin d  n ic h t  m eh r  so  
z u g ä n g lic h , w ie  frü h e r ;  der E in tr it t  in  d as S c h lo s s  b e i der A b w e se n h e it  
d es B e s itz e r s  (se it  1509 d ie  F a m ilie . H o c h b e r g , 1840 zum  S ta n d esh errn  
v o n  S c h le s ie n  e r h o b e n , und d urch  E rb sch a ft  1846 z u g le ic h  F ü r s t  v . P le s s )  
w o h l g e sta tte t . — B ib lio th e k , G e m ä ld e , K u p fe r s t ic h e , N a tu r a lie n  und  
d er  17 E l le n  h o h e  S a a l ,  so w ie  d ie  A u ss ic h t  vom  T h u r  m é , s in d  das 
In ter e ssa n te .

Man versäume nicht, nach Osten hin den Weg zu verfolgen, 
der fortwährend die Aussicht auf das nahe Freiburg (hinab Vq St.), 
Striegau an den Bergen mit seiner hohen Kirche , darüber hinaus 
in die Ebene (bis Breslau) gewährt, am besten bei dem sogen. 
Sommerhause, feinem Pavillon. Eine schöne, alte Lindenallee ñihrt 
in die W aldenburger Strasse.

A n  d er  S te lle  d e s  n e u e n  S c h lo s s e s  la g  w a h r sc h e in lic h  d ie  a lte  
V o r s t i r i b u r g , ü b er  d eren  G rü n d er  u n d  G rü n d u n g sja h r  k e in e  s ic h e r e n  
N a ch r ich ten  v o r h a n d e n  sm d  , d ie  a b er s e it  1388 F ü r s ten b e rg  o d er F ü r s te n ­
s te in  g en a n n t w ird . Im  H u ssiten k r ie g e  fie l s ie  in  d er B ö h m e n  H ä n d e , 
w a r  sp ä ter  la n g e  Z e it  R a u b b u r g , n a m en tlich  in  d en  H ä n d en  d es H an s  
v . S c h e lle n d o r f , d er m eh rfa ch e  B e la g e ru n g e n  a u sz u h a lte n  h a t te , b is er  
e n d lich  1482 a u f  e in em  R a u b zu g e  erg riffen  u n d  am  H eim k e h r en  v e r h in d e r t  
w u rd e. — Im  J a h re  1509 kam  d ie  B u rg  d u rch  K a u f  in  B e s itz  d e s  K unz  
v. H o ch b erg , in  d e s s e n  F a m ilie  s ie  h eu te  n o ch  is t .  Im  30 jä h r ig en  K riege  
m u sste  s ie  H an s H ein r ich  v . H o ch b erg  v e r la s s e n ,  u n d  s ie  w u rd e  ein m a l  
v o n  d en  K a ise r lic h e n  u nd  zw e im a l v o n  d e n  S c h w ed en  er o b e r t;  nach  
dem  F r ie d e n  H ess d an n  d er  B e s itz e r  d ie  F e s tu n g sw e r k e  a b tr a g en , und  
m ach te au s d em  H a u se  d es  K rieg es  e in e  S tä tte  d es  F r ie d e n s . D e r s e lb e  
w u rd e 1650 in  d en  F r e ih e r r n - ,  1666 in  d en  G ra fen sta n d  e r h o b e n .: N ach  
1705 w u rd en  d ie  F lü g e l  d es  S c h lo s s e s ,  d ie  B r ü c k e , d ie  K a p e lle  a n g e leg t .  
H ans H ein r ich  V I. b au te d ie  „ a lte  B u rg “ , u n d  h ie lt  d as T u rn ier . Im  
J ah re 1840 e r h ie lt  d a s  H a u p t d er  F a m ilie  d ie  W ü r d e  e in e s  S ta n d esh errn  
von S c h le s ie n ,  u n d  d urch  E r b sc h a ft  1846 d as F ü rsten th u m  P le s s  in  
O b e rsch lesien .



160 3 3 . Boute: Waldenburg und Umgebung.

3 3 . R oute: W aldenburg und Umgebung.
Waldenburg', Kreisstadt an dem Hellabache p Quellarm der 

Polsnitz, 1343 P. üb. M., fast ringsum von bewaldeten Bergen ein- 
gesehlossen, ist nur nach Norden etwas freier und zählt 7900 Einw. 
(Löwe; — Ross; — Bergers Hôtel; — Hôtel de RomeJ. Vom 
Bahnhöfe aus kommt man bei den schrecklich qualmenden Schorn­
steinen von Hristers PöTzellctncfen und ОЫШчЫЪУ vorüber, worin 
über 1000 Menschen beschäftigt sind; — 1. an der Strasse schöne 
Neubauten, (darunter das Kreisgerichi), weiterhin r. das Knapp­
schaft slazareth in einem Garten. Bald hört nun aber die Schönheit 
auf, es folgen alte Häuser an sehr engen Gassen, 1. auf einem freien 
Platze das neue, schön gebaute undbethürm te Rathhaus, für welches 
der grüne Berg einen sehr angenehmen Hintergrund bildet ; später 
der Marktplatz mit einem Springbrunnen. Die nach 1684 hier 
gemachten umfangreichen Geschäfte in Garn und Leinwand haben 
an Bedeutung viel verloren; heute dreht sich in W aldenburg Alles 
um die Steinkohlen , die ringsum gewonnen werden. Durch eine 
enge Gasse nach r. kommt man zu der 1785 modern gebauten 
evangelischen Kirche (das Innere ein Oval) ; Plan von Langhans ; 
im Altar ein Stein, auf dem im W alde bei Dittersbach in der Ver­
folgungszeit die Kinder getauft worden sind. — Am Südausgange 
der Stadt liegt die sehr unansehnliche katholische Kirche m it einer 
Quelle unter dem Altar. — An der Nordseite der Stadt hat man am 
Anfänge dieses Jahrhunderts in einem Steinbruche einen verstei­
nerten Baumstamm gefunden, der 30 P. lang w ar, und als ein 
Exemplar von Äraucarites Brandingii herstammend, bezeichnet 
wird. Mit dem fortgesetzten Betriebe ist dort seit 1849 jede Spur 
desselben verschw unden, aber der eine Theil ist vor der Nordseite 
des Bathhauses eingegraben.

W aldenburg sucht seine Spaziergänge in Altwasser (S. 151), 
Salzbrunn (S.1 153) , Hermsdorf Mvesüieh. auf den Hochwald zu) 
und Neuhaus.

H erm sd orf l ie g t  v o n  d er e v a n g e lisc h e n  K irch e  od er  v o n  d em  B a h n ­
h ö fe  au s w e s t l i c h ,  n a ch  d e m .H o c h w a ld e  o d e r  n ach  G o ttesb erg  zu . Seine  
B a u ern  b e fin d en  s ic h  in  d er a n g e n e h m e n  S itu a tio n , d a ss  ih r  G rund- 
e ig en th u m  in  z w e i E ta g e n  z u g le ic h  r e n t ir t ,  u n d  z w a r  in  d er T ie fe  noch  
m eh r  a ls  a u f  d er  O b erfläch e. U e b e r a ll  b e g e g n e t u n s h ie r  d er  S te in ­
k o h le n b e r g b a u ;  S c h o r n ste in e  an d en  E ö r d e r u n g ssc h a c h teu  nnd W etter -  
th ü rm e  (S c h o r n s te in e , um  d ie  s c h le c h te  L u ft  au s d en  G ru ben  zu  schaffen)  
ra g en  e m p o r , d ie  V o r w ä r tsh ü tte  lä s s t  ih re  H o ch ö fen  d am pfen . — H in ter  
d em  la n g e n  H er m sd o r f  i s t  1. vom  W e g e  e in  m it S ta n g en  um zäu n tes  
L o c h :  ,,d e r  b ren n en d e  S c h a c h t“ , au s d em  d ie  h e is s e  L u ft  e in es  se it  
J a h r e n  b ren n en d en  K o h le n flö z e s  a u fs te ig t;  in te r e ssa n t  is t  e s ,  zu  s e h e n ,
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w ie  d ie se  d ie  d u rch  s ie  h in d u r c h g e h e n d e n  L ic h ts tr a h le n  irr itir t. — D ie  
S tr a ss e  s te ig t  d an n  ü b er  e in e n  sü d lic h e n  A u slä u fe r  d e s  H o ch w a ld e s  
n ach  G o tte sb e rg , S ta tio n  d er G eb irg sb a h n  (S . 59).

Südlich durch Ober - Waldenburg (Dorf mit grosser Maschinen- 
spinnerei und das daranstossende Dittersbach nach Neuhaus. Der 
Fussgänger entgeht dem sehr staubigen Wege wenigstens zum 
Theil, wenn er gleich hinter der katholischen Kirche 1. abbiegt, 
bis an den kleinen W asserkanal, und an diesem aufwärts, meist 
hinter den Häusern fort; 1. treten die Rücken des Butterberges, 
Kohlberges, Ochsenkopfes immer massiger heraus, und nach 3/ 4 St. 
biegt man 1. über eine Brücke, bei dem neuen Gasthaus vorüber, 
in die alte Lindenallee, die in У4 St. zu dem Dominium Neuhaus 
(Brauerei!) führt.— L. ganz nahe à.\Q.Kaudersberge\mdi Ochsen- 
kopf, geradeaus der Schwarze Berg und daneben der nähere und 
kleinere Burgberg, weiter r. das zerstreut liegende Dorf Hain, und 
im Rücken die Gebirgsbahn und der Hochwald.

Entweder durch den W irthschaftshof oder bei dem Förster 
vorüber in 10 Min. an den Fuss des Burgberges, der glockenförmig 
und isolirt aufsteigt. Bequemer Weg r. am Berge hinum aufwärts 
zur Ruine der Blirg* NeuhatlSj deren Mauern noch recht wohl 
erhalten sin d , daher ihr Durchstreifen nicht ohne Interesse. Sie 
nimmt den etwa 100 Schritt langen und 30 Schritt breiten Gipfel 
ein und ist unverschlossen. — Ein hölzerner Umsichtsthurm, von 
der früheren Besitzerin zur allgemeinen Benutzung errichtet, 
gestattet den freien Blick über die Bäume nach Norden in das Thal 
von Dittersbach und Waldeiiburg, die Wilhelmshöhe, Fürstenstein, 
mehr 1. der Hochwald; auch die Koppe blickt von W esten her über 
die Berge. — Die Einsamkeit w irkt noch drastischer, wenn man 
an die Südostecke der Burg kom m t, und dort den Blick in den 
Schwarzen Grund, ein ganz menschenleeres Waldthal, richtet, das 
drüben von dem imponirenden Schwarzen Berge und seinen Nach­
baren sehr ernst begränzt wird. Diese Bergwand wirft ein ziemlich 
gutes Echo zurück.

D ie  B u rg  s o l l  u m  1360 erb au t se in . V o r  1390 z e rstö r t u n d  d an n  
w ie d e r  a u fg e b a u t , i s t  s ie  n ach  1400 an  d ie  F a m ilie  y . C zettritz  g e k o m m e n ;  
1427 v o n  d en  H u s s ite n  z e r s tö r t ,  d a n n  n o ch m a ls  h e r g e s te ll t ,  u n d  a ls  
R a u b n est 1478 zu m  le tz te n  M ale erob ert und v e r n ic h te t. Z ur B u rg  
g e h ö r te  e in s t  fa s t  das g a n ze  W a ld en b u rg er  T h a l.

W er nicht zurück will, kann von hier nach Charlottenbrunn 
(S. 167) oder nach Reimswaldau pilgern. In jedem Falle braucht 
man nicht erst nach der Brauerei zurückzukehren, sondern kann 
gleich bei den Häusern dicht am Fusse des Burgberges nach Osten 
in den W eg gelangen, der sich im W alde bis zur Einsattelung 
zwischen dem Ochsenkopfe (nördlich) und dem Schwarzen Berg 
(südlich) hinaufzieht. Kurz vor der Höhe geht r. ab der Weg 

W e g w e ise r  d . d . R ieseu g eb ir g e . 11
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nach Steine und Reimswalde, während man oben in der W ald­
einsamkeit durch die weitläufige Häuserreihe von Nesselgrundnbev- 
rascht wird. Von hier hinab nach Lehmwasser (entweder in Nessel­
grund fort, später r. umbiegend — oder noch viel einsamer gleich 
vor dem ersten Hause r. ab am Ostfusse des Schwarzen Berges^ 
h inum , in einem engen mit W ald begränzten Wiesenthale bis in 
den südlichen Theil von Lehmwasser). Von hier östlich über 
Garves Ruh und die Anlagen des Karlshain nach Cliarlotteil- 
brunn (S. 167).

Die A dersbacher und W eckelsd orfer Felsen.
3 4 . Route: Von W aldenburg über JFriedland nach 

Adersbach.
Bis Friedland 2 Meil. Aktienchaussee, tägl. 2mal Post, 12 Sgr., 

Wagen in W aldenburg auf dem Bahnhofe 4 bis 5 Thlr.
Von W aldenburg (S. 70 und 160) steigt die Strasse allmälig 

an den Höhen hinauf, viel durch W ald , kreuzt zweimal die Eisen­
bahn nach Gottesberg, dann das hochliege'nde Dörfchen Neu-Hain, 
und hinter diesem über der Wasserscheide hinab nach Lang- 
Wąltersdorf, das sich an der Steine (die östlich von hier entspringt) 
nach Süden zu lang hinabzieht. R. kommt der langgestreckte 
Wildberg mit seinem höchsten Gipfel (2619 F. üb. M.) ziemlich 
nahe heran. Er gewährt namentlich gen Norden schöne Aussicht 
und ist vom Dorf aus (in dem Thälchen an seiner Südseite) schnell 
aber steil zu ersteigen, oben ziemlich eben, doch stellenweise durch 
Baumgruppen in der Aussicht beschränkt. — Bei der guten Brauerei 
(auch Nachtquartier) steigt 1. (östlich) sehr steil der Storchberg 
(2540 F.) auf, gegenüber von der Brauerei (nur wegen der Steilheit 
etwas mühsam) zu erklimmen. Der Gipfel ist spitz, und die Aus­
sicht von demselben sehr lohnend. Man kann von ihm auch nach 
Südosten zu abwärts in das Thal von Görbersdorf.

У4 St. weiter südlich mündet von Osten her ein Bach, in dessen 
Thale das Dorf Görbersdorf, v/^ S t., m it seiner K altw asser-H eil­
anstalt liegt (R. 38), während r. (von W esten her) das kleine Thal 
von Blitzgrund sich öffnet.

Das Dorf Schmidisdorf mit seinen Bleichen und gewerblichen 
Anlagen begleitet nun die Strasse, die hier am Flusse das Gebirge 
durch bricht, worauf man hinaus in das freiere, flache Muldenthal 
der Steine tr it t , das seiner Natur nach schon zu dem Braun au er 
Ländchen, politisch aber an dieser Stelle noch zu Schlesien gehört,
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und У4 Meile später ist Friedland erreicht. Dieses fuhrt die 
Bezeichnung: „Kreis W aldenburg“ (zum Unterschied von Fried­
land im Kreise Falkenberg bei Neisse), liegt am rechten Ufer der 
Steine, zwischen dem (westlich) Kircliberge und der Pfeifer schanze 
auf der Ostseite, hat 1600 Einw., meist unansehnlich gebaute 
Häuser, und ist in seiném Handel mit Leinwand sehr herab­
gekommen.

D a s D o r f  A l t - F r ie d la n d  l ie g t  am  F lu s s e  a b w ä r ts , u n d  d urch  d ie ses  
fü h rt b e im  Z o llh a u se  N eu  - S orge  d ie  S tr a sse  ü b er  d ie  ö s te r r e ic h isch e  
Grränze u n d  ü b er  D itte r sb a c h  od er  ü b er  H a u p tm a n n sd o rf n a ch  B raunau , 
fa s t  2 M eil., vg l. S . 166.

Der W eg wird nun schlecht, wendet sich nach W esten, dann 
nach Süden, überschreitet Meile) die Gränze, Und gelangt nach 
Merkelsdorf (von r. kommt durch Liebenau die Strasse von Landes­
hut über Schömberg herein). Dann entweder südlich, in der Rich­
tung fort nach Weckelsdorf; oder (etwas westlich) r. ausbiegend 
nach Adersbach, 1/ a St. In Merkelsdorf findet m an , wie an allen 
schlesisch-böhmischen Gränzübergängen im ersten österreichischen 
Dorfe, ein W einhaus, das in Grösse, Aussehen und Einrichtung 
über das Dorfmässige so hinausgeht, dass der W anderer überrascht 
ist. Die deutlichste Erklärung dafür würde derselbe aber bei einem 
Besuche im W inter finden, während dessen oft grosse Gesellschaften 
aus beiden Ländern auf meilenweiten Wegen Zusammenkommen, 
um das Vergnügen einer Schlittenpartie durch ein Tänzchen noch 
zu erhöhen.

Eine Ueberraschung anderer Art wird dem Reisenden der 
Anblick der bettelnden Kinder gewähren, die seinen Wagen, auch 
wenn er schnell fährt, ein ganz anständiges Stück begleiten, und 
ihr undeutliches Gemurmel durch die bettelnde Hand verständlich 
zu machen wissen.

Adersbacll (gutes Gasthaus), v-іеГbesucht, wegen der Aders­
bacher Felsen , die südlich vom Dorfe liegen.

V o n  der  S ä c h s isc h e n  S c h w eiz  h er  b e g le ite t  d as G eb irge  fa s t  p a r a lle l  
e in  a u s-Q u a d er sa n d ste in  b e s te h e n d er  Z u g , d er  a b er n ic h t  o h n e  U n ter­
b rech u n g  zu  T age  tr itt. H ie r  bei A d ersb a cll , d ich t an  d er  s c h le s isc h e n  
G rän ze  u n d  an  d en  Q u e lle n  dov  M etau  (N eb en flu ss  der  E lb e ) tr it t  d ie se s  
G este in  p lö tz l ic h  w ie d e r  se h r  e n tsc h ie d e n  a u f , b ild e t  d ie  über Va M eile  
la n g e  und Vt M eile  b re ite  G ru ppe d er  A d e r s b a c lie r  S te in e  o d er F e ls e n ,  
d ie v o n  se h r  v ie le n  R e isen d e n  b esu ch t u n d  o ft m eh r b e w u n d e r t  w e r d e n ,  
a ls  d ie  g e w a ltig s te n  G eb irgsrü cken  und- B e r g k e g e l. D ie  F r e q u e n z  l ie g t  
g e w iss  n ich t a l le in  in  d en  e ig e n t ü m lic h e n  F o rm en , d ie  a u f der s c h le s i ­
sch en  S e ite  d es  G eb irges n irg en d s a u f tr e te n , so n d e r n  s ich er  au ch  zu m  
g r o sse n  T h e il  d a r in : d a s s  m an b is  h in  fa h r e n , und  s ie  s e lb s t  o h n e  d ie  
M ühe d es  S te ig e n s  d u rch w a n d ern  k an n . — J e d e n fa lls  w a r e n  u rsp rü n g lich  
d ie se  S te in e  e in e  e in z ig e  g r o sse  F e ls m a s s e ,  d ie  b ei ih rer g e r in g e n  
F e s tig k e it  a b er in  d en  durch J a h rta u sen d e  fo rtg eh en d en  E in w irk u n g en  
d es W a sse r s  t ie f  d u rc h r isse n  w o r d e n  i s t , so  d a ss  G än ge  und S p a lten

1 1 *
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a lle r  A rt e n ts ta n d e n , u n d  d as G a n ze  s ic h  in  e in e  U n za h l e in ze ln e r  
T h e ile  a u f lö s te ,  d ie  m an g e g e n w ä r tig  in  ih rer  G esa m m th e it  n ic h t  m it  
U n re c h t  e in en  F e lse n w a ld  od er  e in e  F e lse n s ta d t  n e n n t ,  w ä h re n d  d ie  
e in ze ln e n  M a ssen  n a ch  ih r en  zu m  T h e il w ir k lic h  se h r  a u ffa llen d e n  
F o r m en  m it a l le r le i  N a m en  b e le g t  -worden s in d . D a s s  d ie se  W irk u n g en  
n o ch  fo rtd a u e r n , le h r t  d er  A u g e n sc h e in , d en n  a l le  F e ls e n  sin d  u n ten  
m eh r  o d er w e n ig e r  a u s g e w a s c h e n , so  d a ss  ih r  Z u sa m m en b rech en  nur  
e in e  F r a g e  d er  Z e it  i s t ,  w e n n  es  au ch  a lle r d in g s  e r s t  in  e in er  n o ch  
se h r  fern en  Z u k u n ft u n d  in  g r o s se n  Z w isch en rä u m en  er fo lg e n  w ir d .

U n m itte lb a r  an  A d ersb a ch s  F e ls e n  s c h lie s s e n  s ic h  n a ch  S ü d o ste n  
a ls  g le ic h a r tig e  F o r tse tz u n g  d ie  F e ls e n  то п  W e ck e lsd o rf , e r st  sp ä ter  
b ek an n t g e w o r d e n , s e it  1847 a b er m it so lch em  E ifer  e m p fo h le n , d a ss  s ie  
d em  N a ch b a r  g e w a lt ig  K o n k u rren z  m ach en . D ie  M etau d u rch b rich t n ach  
S ü d en  zu  d en  Z u g , u n d  w ie  e in e  sch a r fg e z o g e n e  g r o s se  L in ie  g e h t  das  
S a n d ste in g eb irg e  in  d er  R ich tu n g  n a ch  Süd o ste n  durch  den  v orsp riu gen -  
d en  Z ip fel v o n  B ö h m e n  im m er a n ste ig en d  fo r t ,  b ild e t  d ie  W a sser sc h e id e  

' z w is c h e n  O d er- u nd  E lb g e b ie t  u nd  tre n n t  d as T h a l d er  Glatr.ęr S te in e , 
das so g en . B ra u n a u e r  L ä n d c h e n , v o n  d em  ü b r ig en  B ö h m en . N a ch d em  
e s  w e ite r h in  in  d er  G ra fsch a ft  G la tz  e in g etr e te n  i s t ,  erh eb t es  s ic h  a ls  
H eu sch eu erg eb irg e  (R . 41) am  h ö c h s te n , und se n k t s ich  d a n n  a l lm ä lig  
im m er  in  d e r se lb e n  R ic h tu n g  b le ib en d  zum  T h a le  d er  R e in e r ze r  W e is tr itz  
je n se its  d eren  es  a u f  H a b e lsc h w e r d t  zu  s ich  v e r lie r t .

Bald hinter dem Gasthaus von Adershach steigen aus einer 
feuchten Wiesenfläche die Sandsteinmassen, zum Theil weit über 
100 F. hoch, empor, und als ein sehr interessanter Vorposten 
begrüsst uns der umgekehrte Zuckerhut, der bei 50 F. Höhe, und 
oben ansehnlich breit, auf einer nur wenig Quadratfuss grossen 
Unterstützungsfläche ganz frei steht. Der E in tritt in die eigent­
liche „Felsenstaät“  ist durch eine hölzerne Thür verschlossen, und 
wird nur gegen Erlegung eines Einzugsgeldes (2y2 Sgr.) gestattet. 
Da nun ein Führer mitgeht (etwa 21/2 Sgr. für jede Person der 
Gesellschaft), so nennt dieser jeden der getauften Felsen bei seinem 
Namen, und kann ihre Aufzählung hier füglich unterbleiben. — 
W er stark erhitzt ist, gehe nicht sogleich „in die Steine“, der 
schmale Weg hat meist sehr kühle Temperatur ; Knaben produciren 
ihre Kunststücke (auf dem Kopfe stehen etc.) ungerufen. — An der 
Silberquelle wird das höchst wohlschmeckende aber sehr kalte 
W asser präsentirt und ein Imbiss dazu offerirt. Dann wird man 
in eine natürliche Grotte geführt, in welche das gesammelte 
W asser des Bächleins über 60 F. hoch hinabstürzt. Die ohne­
hin eigenthümliche Erscheinung eines unterirdischen W asser­
falles , macht bei der Enge des Raumes durch das Tosen, den 
W asserstaub und die momentane Verdickung der kühlen Luft einen 
überraschenden Effekt. — Nur wenige Besucher dehnen ihre W an­
derung noch jenseits dieses Punktes aus, da wesentlich Neues und 
Schöneres nicht mehr erscheint ; die am Ende auf der Höhe liegenden 
Trümmer einer ehemaligen Burg (Althaus oder Adersbach oder 
Eberhardtsbach) sind ganz unbedeutend und die Schluchten, in
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denen sich früher in Kriegszeiten Umwohnende mit ihrer Habe 
verbargen, haben nur dieses historische Interesse für sich.

Dagegen wartet des Reisenden noch ein wahrer Genuss, wenn 
er bei der Rückkehr an den Echostein geführt, dort nicht nur auf 
Schiessen und Rufen, sondern auch auf die Töne von Clarinette 
und Horn den W iderhall sehr schön antworten hört.

Vom Gasthause aus 1 St. südöstlich liegt Ober- (u. südlich von 
diesem Nieder-J W e c k e lsd o rf j  auch direkt von Merkelsdorf aus 
auf der Strasse fort in У2 Meile zu erreichen. — Vom Dorfe etwas ent­
fernt liegt das Felsengasthaus zum Eisenhammer; nahe an den Steinen, 
eine neue Anlage mit ziemlichem Komfort, von wo aus dem W anderer 
ein Führer in die ebenfalls verschlossene ,, Felsenstadt“  mitgegeben 
wird (Eintrittsgeld). E rst seitdem vor 20 Jahren die Grundherr­
schaft die Wege in denselben herstellen Hess, ist der Besuch mög­
lich und auch sehr allgemein geworden, und trotzdem ihre Bildung 
gaiiz ähnlich wie nebenan in Adersbach ist, so mag man wohl nach 
jenen auch diese noch betrachten. Im Allgemeinen erscheinen dort 
die senkrechten, hier die' wagerechten Dimensionen der einzelnen 
Massen bedeutender, dort mehr geschlossen, hier öfter Zwischen­
räume , in denen dann der Baumwuchs sich geltend m acht, und 
den malerischen Effekt erhöht. Dagegen hat die Form in den 
meisten Fällen das unvermeidliche Namen geben nicht so sehr 
erleichtert, als in Adersbach. Auch hier befindet sich eine Hülfs- 
restauration in den Felsen, und zwar in einem netten Schweizer­
häuschen, jenseits dessen man noch durch, oft sehr schmale Günge 
zum „gothischen Lome“  geleitet wird. Diesen Namen führt (wohl 
der interessanteste Punkt) eine sehr geräumige und hohe Felsen- 
grotte, in deren geheimnissvollem Dämmerlicht den Fremden Töne 
einer nicht sichtbaren Orgel begrüssen,.. und wesentlich dazu bei­
tragen , eine feierliche Stimmung wach zu rufén. W er noch weiter 
geht, erfreut sich des Blickes in die W eite, da .e r auf die Höhe 
gelangt-; meist wird aber hier schon der Rückweg angetreten.

Der Heimweg nach W aldenburg erfolgt auf derselben Strasse, 
auf welcher man kam.

 ̂ V o n  d em  A d e r sb a c h -W e c k e lsd o r fe r  F e lse n w a id e  sü d w e s t lic h  l ie g t  
e in e  g a n z  an d ere  A rt F e lse n w a ld  , d ie  d en  G -eognosten u n g le ic h  m eh r  
in te r e ss ir e n  d ü rfte . E s  is t  d er  „ v e r s t e in e r t e  W ald“  h e i  ß a d o w e n z . M an  
g e la n g t  zu  d ie sem  D o r fe  in  e tw a  Й/г М еіІ. a u ch  zu  W a g e n  a) vom  w e s t ­
l ic h e n  E n d e  v o n  Ober ~ A ä e n b a c li  n a ch  , S ü d en  g e h e n d  ü b er  Q ü alisch , — 
o d er  b) in  il/a  b is 2 S t. zu  F risse  v o n  W e c k e ls d o r f  n ach  S ü d w e s te n  üb er  
B isc h o fs s te in , D re ib o rn  B ö h m isc h -W e rn sd o rf , m n s s  a ber dan n  von  
R adow ena  a u s  (d er  W irth  so rg t fü r  F ü h ru n g ) üb er d en  B a ch  a u f  d e ssen  
W e s tr a n d , w o  z w isc h e n  B r a n d a  u n d  S la tin a  s ic h  e in e  A n h ä u fu n g  u r w e lt-  
Ifcher B a u m stä m m e b efin d et, d ie  in  W a h r h e it  v o lls tä n d ig  v e r ste in t  sin d . 
D e r  w is s e n sc h a f t lic h e n  W e lt  i s t  d ie se  M erk w ü rd ig k eit durch  P r o fes so r
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D r. G-öpport b ek an n t g e m a c h t, u n d  d ie  e h em a lig e  P flan ze  a ls  A ra u ca rites  
S c h r o llia n u s  b estim m t w o r d e n . — Y o n  B ö h m en  lier  i s t  d ie ser  P u n k t  
am  le ic h te s te n  v o n  d em  B a h n h o fe  Schw adov'üz  au s über A lt-S e d lo w itz  
u n d  MarJcausch in  e tw a  2 S t. zu  e r re ich en  (v g l. S. 64).

3 5 . Route: Braunau und Umgebung.
a) Von Weckelsdorf (S. 165) nach Braunau, Strasse über 

Bodisch und BirTcigt, am Nordabhange des Sandstein-Gebirges,
2 Meilen. ■ ,

Va S t. vor B rau n au  m ü n d e t d ie , r. ^von N achod  (S. 193, 197 , 5 M eil. 
en tfern t) k o m m en d e S tr a sse  e in . A u f  .d ie ser  l ie g t ,  2 M eil. s ü d lic h , das 
ö ste r r e ic h isch e  S tä d tch en  P ö litz  (S. 194).

b) Von F r ie d la i ld  (S. 163) nach Braunau: à.x\.i'ç\\ A lt - l^ried- 
land und Neu-Sorge (Gränzzollamt) und Hauptmannsdorf nach 
Braunau, 2 Meil., — oder weiter nördlich aus Fnędląnd  Heraus 
durch Neudorf., Wiese (renommirtes Weinhaus bei Walzel), Ruppers­
dorf Heinzendorf , je tz t immer im Flussthale AwSteine abwärts 
bis Braunau, 21/2 Meil.

c) Von C h a r lo t te n b rn n il  (S. 167) durch Tannhausen und 
Wüstegiersdorf im W eistritzthale aufw ärts, über den Brunnberg 
(Kammhöhe und Landesgränze) nach Johannesberg, österreichisches 
Dörfchen mit W einhaus, — dann noch lV2 Meil. durch Feld, 
ohne Dörfer; die letzte halbe" Meile auf der vorher (bei Heinzen- 
dorf}»genannten Strasse an der Steine.
• /  JB ra im a u  ist ein alies, böhmisches Städtchen von 3500 Einw., 
am rechten (hier westlich) Ufer der Friedländer oder Glatzer 
Steine (ca. 1000 F. üb. M.), gut gebaut, zum Theil noch mit alten 
Stadtmauern umschlossen, aber ziemlich still. Das wichtigste 
Gebäude ist das Benedïktinerlcloster (dem auch die Stadt gehört) 
mit seiner reichgeschmückten Stiftskirche an der Nordostseite des 
Ortes auf dem hochliegenden Flussrande. — Eine kleine an der 
W estseite der Stadt befindliche Kirche steht auf der Stelle, auf der 
sich die Protestanten ein Gotteshaus gebaut hatten, das der Abt des 
Klosters 1618 schliessen Hess, eine der beiden Hauptbeschwerden 
der böhmischen Stände in Prag, aus deren weiterer Behandlung 
der traurige 30jährige Krieg sich entwickelte.

1 S t. s ü d w e s t lic h  g e h e n d , g e la n g t  m an  a u f  F e ld w e g e n  (d er ,W an d erer  , 
sc h r e ite t  ü b er  m a n ch es B re tt  m it dem  N a m en  e in es  V e r s to r b e n e n , e in e  
E r sc h e in u n g , d ie  an  d en  P in z g a u  im  S a lzb u rg ’s c h e n  u nd  d as S t. G a llis c h e  
F ü r s te n la n d  in  d er  S c h w eiz  e r in n er t , w o  d ie se  „ L e ic h b r e tte r “  noch  
häu figer sin d ) n a ch  W eckersdorf, u n d  h in ter  d ie se m  s te i l  a n ste ig e n d  a u f  
die H ö h e  d es  S a n d s te in g e b irg e s  ,  a u f  d er e in e  K a p e lle  M a r ia -  S te rn  
(auch  S tern k irch le in  n a ch  ih rer  G e s ta lt  g e n a n n t) , n e b st e in em  vom  
K lo s ter  erb a u ten  g e r ä u m ig e n  G a sth a u s lie g t , e in  P u n k t, d er  v o n  S c h le s ie n
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a u s v ie l  b e su c h t w ir d . D e r  B lic k  a u f  das zu  F ü s s e n  l ie g e n d e  B ra u n a u e r  
L än dch en  (ganz v o n  G-ebirgen u m s c h lo s s e n , d er  L ä n g e  nach  v o n  der  
■Steine d u rch flossen ) m it s e in em  ro th en  B o d en  u n d  se in e n  v ie le n  D ö rfern  
i s t  se h r  sc h ö n ;  aus d er  F er n e  g r ü s s e n  d ie  K op p en  d es  R ie sen g eb ir g e s  
u n d  ö s t l ic h  d ie  H eu sc h e u e r  e tc . au s d er G rafsch aft G la tz  h erü b er . B a ld  
h in ter  der K a p e lle  k a n n  m an  n och  la n g e  a u f  u n d  z w is c h e n  d e n  F e ls e n  

\ (  W eck ersd o rf e r  F e lsen sta d t  gen an nt) b is zu  d e r  ElisabethhÖhe u m h erw a n d e ln  
u n d  d ie  A u ss ic h t  g e m e sse n .

A m  Oelberge  (O stse ite  v o n  B raun au) b r ich t e in  w e ic h e r ,  g r ü n lic h e r  
•K a lk sch ie fer , u n d  2 S t. n o r d w es t lic h  b ei R u p p e r s d o r f  k om m en  im  röth -  
- lich en  K a lk e  m a n c h e rle i F isch v er s te in e r u n g e n  v o r . — G anz n a h e  bei 
B rau n au  f ie l am 14. J u li  1847 e in  M eteo rste in  in  e in e  Z ie g e le i ,  e in er  der  

.se lte n e n  F ä l le  b e i d em  A u g en zeu g en  z u g e g e n  w a ren . D a s  g r ö sste  S tü ck  
w ir d  im  K lo s te r  a u fb ew a h rt;  a b g esä g te  T h e ile  d es  U eb r ig en  h a t d er A b t  
w is s e n sc h a f t lic h e n  S a m m lu n g en  g e sch en k t.

Y on  B r a u n a u  n a ch  N e u r o d e  fa st  3 M eil. j e n s e i t s  d er  S te in e , aber  
in  d eren  N ähe, ü b er  G ro ssd o rf, O tien d o rf  ( d a h in te r  d ie  p r e u ss isc h e  G rä n ze ;  
F is c h e  un d  v o r w e lt l ic h e  P f la n ze n  im  b itu m . K a lk sc h ie fe r ),  Tuntschen- 

•d o rf, S c h a rfen ec k ,  n u n  p lö tz l ic h  1. vom  F lu s s e  a b ,  n ö r d l ic h ,  in  das  
N e b e n th a l d er  W a ld itz;  v o n  d er G rä n ze  ab an g en eh m e T h a lr ä n d e r . —  
V o n  B r a u n a u  n ach  der  H e u sc h e u e r  a) q u er  d u rch  M e rz d o r f  und  B a rz-  
d o r f  n ach  W ünscheiburg  21/a S t . ,  r . das S a n d ste in g eb irg e  s te ts  in  der  
N ä h e ;  — o d er b) v o m  S tern  au s ü b er  d as G eb irge g e n  S ü d en  h in a b  in  
20 M in. n ach  G ross - L a b n e i , —  15 M in. D ü rr e n g r u n d , — l/à St. B ie la y ,  — 
15 M in. M eld en ,  — 30 M in . N a u sen e i  u n d  1 S t. K a r ls b e r g  (S . 188).

3 6 . Route: Charlottenbrunn.
Yom Bahnhof Altwasser (S. 60 oder 70 und 151) lV4 Meil., 

Post tägl. 2mal für I і Sgr.; — grosse Strasse durch Ober-Alt­
wasser (man bemerkt überall den Steinkohlenbergbau) ansteigend, 
später durch Reussendorf, zuletzt schöner Blick in das enge Thal, 
iin welchem Charlottenbrunn liegt, und schnell hinab in dasselbe.

Von Waldeilbltrg' (S. 160) tägl. 3mal Post, 9 Sgr. Die Strasse 
••steigt an der Nordseite der Stadt nach Osten, und mündet in die 
vorige Strasse nahe am Ende von Ober-Altwasser ein. — Aucji 
•aus dem W eistritzthale (R. 37) führt eine Chaussée von Tann- 
hausen dahin , wo der nördliche Arm von Schweidnitz, und der süd­
liche von Neurode Zusammentreffen.

Der Marktflecken Cliarlottenbrunu (Deutsches Haus; — 
Berliner H of), 1200 Einw., liegt in einem engen, aber nicht sehr 
tiefen Bergkessel, der sich nach Süden öffnet, ca. 1400 F. üb. M. 
Ein ganz kleiner Bach bildet sich hier, und nimmt seinen Abfluss 
südlich in das aus dem Lehmwasserthale kommende Flüsschen. 
Alle Häuser gruppiren sich um den Brunnen und bilden gen Süden 
zu eine Gasse. Die neugebaute protestantische Kirche liegt auf dem 
westlichen B ergrücken, weit nach Süden. — Sein Entstehen und
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seine Bedeutung verdankt der Ort (Anfangs, etwa 1700, nur 
eine Kolonie des nahen Dorfes Tannhausen) dem hier quellenden 
Säuerlinge (einem e r d i g - a l k a l i s c h e n  E i s e n w a s s e r ) ,  der 
allerdings an Ergiebigkeit nicht mit seinen Genossen rivalisiren 
mag. Man trinkt ihn (zum Th eil auch mit Molken) und badet darin, 
und findet ihn am heilsamsten bei Nervenschwäche und Brust­
leiden. — Die Charlottenquelle, -f- 6° R ., ist mit einem Häuschen 
überbaut (am Südende des Platzes, dicht vor dem Badehause, in 
diesem die Elisenquelle, -f- 5°) und hinter demselben ist eine zum 
Theil m it Glaswänden umschlossene Kolonnade errichtet, die bei 
ungünstigem W etter fieissig besucht wird. Reihen alter Bäume 
dahinter bilden die Promenade bei warmem W etter. — Ist der Ort 
ohnehin freundlich von der Natur bedacht, so ist auch sonst Vieles- 
der Besucher willen geschaffen worden, und zwar namentlich 
durch den Apotheker und Brunneninspektor Dr. В ein er t (f 1868) 
einen auch auf dem Gebiete der Naturwissenschaft genannten 
Mann. Ausserdem lockt die kurze Entfernung von der Eisenbahn­
station Altwasser und die Abwesenheit alles geräuschvollen Treibens 
auch alljährlich eine immer grössere Anzahl von Sommergästen 
hierher, die von der Heilquelle nur äusserst wenig Notiz nehmen. 
— Die Bedeutung des Ortes als Leinwandmarkt ist ziemlich auf 
Null gesunken, wichtiger sind einige Kohlengruben.

Die Hauptschöpfung Beinerts erreicht man vom Brunnenplatze 
westlich ansteigend, und den nach Süden auslaufenden Berg 
zwischen Feldern überschreitend. Nach У4 St. in den W ald, zum 
Theil junge Anpflanzung, der „Karlshain“; in dem eine Menge 
W ege umherziehen, von denen jeder zu irgend einem durch 
Steininschriften bezeichneten Platze oder zu irgend einer minera­
lisch, geologisch oder botanisch interessanten Gruppe führt, gewiss 
nur von Wenigen nach Gebühr gewürdigt.

Im Hauptwege am Südende des Karlshaines weiter nach W esten 
Schreitend, führt ein Fussweg r. ab (gleichsam geradeaus, da die 
hier in die Tiefe sich senkende Strasse etwas nach Süden biegt), 
und etwas ansteigend, durch einen Waldstreifen, an dessen Saume, 
ein kleines achteckiges Sommerhäuschen aus Brettern (an den 
meisten Seiten offen), m it einer allerliebsten Aussicht überraschend. 
Dies Plätzchen, Garves Ruh genannt, erinnert durch seinen Namen 
an den Philosophen Christian Garve, derEnde vorigen Jahrhunderts, 
gern hier verweilte und das liebliche Bild betrachtete.

V o n  h ie r  a u s  ü b e r b lic k t  m an auch  d en  W e g  n a ch  jN eu liau s. D o r t­
h in  in  l 1/*- S t. e n tw e d e r  q u er  d u rch  d as T h a l , b e i dem  H a u se  L e h m ­
w a s s e r s  m it  d em  G lo ck en th ü rm ch en  vorü b er  , sp ä ter  d as T h a l (D r e c h s le r -  
g ru n d j r . h in u m ; — o d er a b er u n ten  im  T h a le  g l e i c h .r . ,  und  sp ä ter  L 
n ach  N e sse lg r u n d  in  d e r se lb e n  Z eit.
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M an b e su c h t v o n  C h arlo tten b u rg  au s a u ch  o ft  A l t w a s s e r  (S . 151), — 

d en  b r e it e n  S t e in  b e i W ä ld c h e n  (s. u n te n ! ) ,  — K y n s b u r g  (S. 170) und  
d a s  S c h le s i e r t h a l  (S . 1 6 9 ), D on nerait u n d  d as H orn sch loes  (S. 174 , 175).

37 . Route: Das W eistritzthal.
a) Die von Charlottenbrunn südöstlich gehende Strasse führt 

in V2 St. in das Weistritzthal, in dem hier Mittel- Tannhausen liegt 
(Gasthaus unter dem Dominium nicht übel), an das sich nach Nor­
den und Süden meilenlang ununterbrochen Dorf an Dorf reiht. 
Tannhausen hat 1800 E inw ., viele Bleichen und gewerbliche 
Anlagen.j

Von Mittel- Tannhausen nach Nordosten, 3/ 4 Meil. dem Laufe 
der W eistritz abwärts folgend, führt die grosse Schweidnitzer 
Strasse ununterbrochen durch die Häuserreihe von Tannhausen, 
Erleribusch oder Nieder-Tannhausen *) u n d n a c h  КупаїЦ  
kleines Dorf (Gasthaus „Zur Kynsburg“), Postexpedition, 1. vom 
Flusse, und von diesem getrennt durch einen schmalen Berg, der 
die noch sehr bedeutenden Trümmer der Kynsburg trägt.

F u ssgän ger  m a ch en  d ie se  b e lie b te  u n d  sch ö n e  P a r t ie  v o n  Char­
lo tten b ru n n  aus a u f  e in em  v ie l  a n g e n e h m e re n ,, s ta u b lo se n  u n d  u m  
m in d este n s  e in  D r itt e l  n ä h e r e n  W e g e ,  w e n n  s ie  v o m  B ru n n en p la tze  in  
C h a rlo tten b ru n n  a n  der O stse ite  in  d er  k le in e n  G a sse  d en  B e r g  h in a n ­
s te ig e n , und o b en  n o r d ö s t lic h  n ach  d em  D o rfe  W ä ld ch en , 1/2 S t., w an d ern ,, 
b e i dem  m an  n och  e in en  A b stech er  a u f  d en  b r e it e n  S t e in  ( e in e n g r o s s e n  
G n e isb lo ck  a u f  der H ö h e , e tw a  15 M in. n o r d ö s t lic h  v o n  d er  K irche)' 
m a ch en  k a n n , tim  d ie  A u ss ic h t  v o n  d e m se lb e n  zu  g e m e s s e n . — D a n n  
ö s tlic h  n ach  B ä r s d o r f  in  25 M in., u n d  Va St. h in ab  in  d ie se m  D o r fe ,  das  
s ich  so  n a ch  N o r d o ste n  h in u n tersen k t., d a ss  m an  k u rz  v o r  dem  F u s s e  
d es B u rg b erg es  in  d ąs T h a l d er W e is tr itz  g e la n g t.

Ein guter Fahrweg vom Gasthause, und ein steiler Fussweg 
von der Brücke über die W eistritz aus führen auf den etwa 300 F.. 
über den W eistritzspiegel emporragenden Burgberg, dessen Scheitel 
(1345 F. Üb. M.)

die E y n s b u r g j  auch Kinsberg, auch oft (aber ohne genügen­

* ) D ie  d a h in te r , e tw a  b e i dem  E n th e n s te in e  2 ,3 0 , r . ab b iegen d e  
S tra sse  fü h rt ü b e r  W ü ste w a lte r sd o r f  (1500 E in w .,  W e b e r e i ,  B le ic h e n ,  
G ro ssk a u fleu te  , e in  se h r  s ta tt lic h e r  Ort ! ) ,  in  g r o sse n  K rü m m u n gen  üb er  
e in en  2000 F .  h o h e n  A u slä u fe r  d er  E u le , g a n z  n a h e  an  d e r se lb e n  v o rb e i  
(sch ön e A u ss ic h t  in  d as fla ch e  L a n d , n a ch  R e ic h e n b a c h ) ,  d an n  durch  
Sch m iedegru n d  (n e tte s  G a s th a u s , v o n  A n la g e n  u m geb en ) u nd  d as la n g e  
S te in s e ife r s d o r f  (über 1500 E in w . ; an  se in em  E n d e  1. d ie  U lbrich shoh e, 
1464 F . ,  sc h ö n e r  A u ss ic h tsp u n k t  u nd  se h r  b e su c h ter  S p a z ie ro r t), w e ite r  
d urch  P etersw a ld a u  (ca. 6000 E in w .,  W e b e r e i ,  22 W a s s e r m ü h le n ,  d ie  
seh r  fe in e s  M eh l l ie f e r n ) ,  — n ach  R e ic h e n b a c h  (S . 7 7 ), v o n  der  W e is t r it z  
an 3 M eil.
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den Grund) Königsberg genannt (dagegen ja  nicht mit dem Kynast 
zu verwechseln) trägt.

E r s t  g e g e n  1200 g e g r ü n d e t , w a r  s ie  w ie  an d ere  B e r g v e s te n  auch  
e in e  Z e it  la n g  R au b b u rg  u n d  w e c h s e lt e  seh r  o ft  ih r e  B e s itz e r . V on  
1607 b is  1656 g e h ö r te  s ie  d em  R e ic h sg ra fe n  J o h . G eorg  y o n  H o h e n z o lle rn  
u n d  s e in e r  T o c h te r , r e sp . s e in e m  S c h w ie g e r sö h n e  (in  d ie se r  P r o v in z  
k om m t d ie se r  N am e so n s t  n ich t v o r !)  u n d , s o ll  ih r e  U rk u n d en  durch  
e in e  ö ste r r e ic h isch e  M ilitä r sc h n e id er e i v e r lo r e n  h a b e n , d ie  im  7 jä h rig en  
K rie g e  h ie r  ob en  th ä t ig  w a r ,  u n d  d a b ei d ie  w ic h t ig e n  P a p ie r e  a u f  e in e  
seh r  u n w isse n sc h a ft lic h e  W e is e  v e r a r b e ite te , n ä m lic h  zu  M aassen  und  
M ustern  v o n  U n ifo r m stü c k e n .

Im  J a h re  1774 v e r lie s s  s ie  ih r  B e s itz e r  (d er s ie  erst 1753 erk au ft  
h a t te ) ,  u m  b eq u em er im  T h a le  zu  w o h n e n ;  nur e in  B ea m ter  b e h ie lt  
n o ch  se in  Q u artier  im  T h o rh a u se . D a s  H au p tgeb äu d e a b e r , d as sich  
s e lb s t  ü b e r la sse n  b l ie b ,  v e r fie l n u n  d u rch  Sturm  u n d  W e tte r , u n d  1789 
s tü rz te  m it g e w a ltig e m  K ra ch en  e in  F lü g e l  in  s ic h  z u sa m m e n . D er  A n ­
fa n g  d er  Z erstö ru n g  w a r  d a , der F o r tg a n g  fe h lte  n ic h t;  auch  M en sch en  
a r b e ite te n  d a r a n , u n d  a ls  1823 d a s  B e s itz th u m  p a r z e lle n w e ise  v erk a u ft  
w u r d e ,  u n d  e in ig e  B a u ern  fü r  d ie  B u rg  d ie  h ö c h s te  O fferte m ach ten , 
ersta n d  s ie  a u s  L ieb e  zu  d en  D e n k m ä le rn  v er g a n g e n e r  Z e ite n  d u rch  e in  
N a ch g eb o t d er  H is to r ik e r , P r o fo sso r  B ü sc h in g  in  B r e s la u ,  u m  s ie  v o r  
g ä n z lic h e r  Z erstö ru n g  zu  sch ü tzen . V ie l  h a t er für d ie se lb e  g e th a n , das 
V o rg eb ä u d e  am  T h o re  w a r d  in  e in  G a sth a u s v e r w a n d e lt  (au ch  e in  paar  
Z im m er fü r  N a c h tq u a r tie r ) , d er  B u rg h o f  v e r w a n d e lte  sich  in  e in  B lu m e n ­
g ä r tc h e n , d ie  K a p e lle  in  e in  fre u n d lic h e s  Z im m er , und v o r  a l le n  D in g e n  
w u rd e  d er  T h u rm  s o r g fä ltig  e in g ed eck t und b este ig b a r  g em a ch t.

Der Kastellan und Restaurateur führt in der verschlossenen 
Burg umher. Die Aussicht von der Gallerie des Thurmes ist eine 
ernste; ringsum eine Menge bewaldeter Berge, das nächste Thal 
durchflossen von der W eistritz, deren Rauschen bis hierherauf 
dringt; nur wenig Orte und ein Blick auf Schweidnitz mildern den 
düstern Ton. — Von Interesse ist das zweite Thor, das durch seine 
reiche Steinarbeit (Säulen und vier Reliefstatuen der Weisheit, 
Gerechtigkeit etc.) mehr an die Eingänge würdiger Patrizierhäuser 
in  unsern alten Städten als an den Einlass in eine alte Veste 
erinnert. — Am dritten Thore bemerkt man die Wappen von 
Hohenzollern und von Rochow (des oben bQzeichneten Schwieger­
sohnes).

V o n  d en  S a g e n , d ie  s ic h  an  d ie se  R u in e  k n ü p fe n , r ed et e in e  v o n  
e in er  h e ru m w a n d ern d en  w e is s e n  F r a u , o h n e  ü b er  d eren  A b sic h ten  und  
T h a ten  e in ig en  A u fs c h lu s s  zu  g e b e n ;  — e in e  a n dere v o n  verb o rg en en  
T h ü r e n , d ie  e in  S c h lo sse r  im  30 jä h r ig en  K rieg e  a u f  B e fe h l der  K rie g s­
le u te  ö ffnen  m u s s te ,  u n d  d ie  er  se lb e r  sp ä ter  n ic h t  w ie d e r  a u ffin d en  
k o n n te  ; — e in e  d r itte  v o n  e in er  g r o s se n  F o r e l l e , d ie  e in  D ieb  au s dem  
B ru n n en  am  F u s s e  d es  B e r g e s  s ta h l ,  w o fü r  er  d a n n  g e h e n k e t  w u r d e ;  
— n o ch  e in e  an d ere  v o n  d en  S c h w e d e n , d ie  im  3 0 jä h rig en  K rieg e  d ie  
M au ern  d u rch b ra ch en , um  v erb o rg en e  S ch ätze', v o n  d en en  s ie  g eh ö rt  
h a t te n , zu  fin d en . D ie s e  s o l le n  in  e in em  ste in e r n e n  E s e l  g e s te c k t  h aben , 
d e r  d ie  U n te r sc h r if t  tru g : „ G o ld  is t  m e in  F u t te r ,  n ich t w e it  d a v o n  s te h t  
m ein e  M u tter“ . D ie s e  g u te  M utter h a t  m an  e b e n fa lls  w a c k e r  g e su c h t,  
jed o ch  is t  s ie  b is  je t z t  n o ch  n ich t a u fg e fu n d en . — In  d em  e in en  B u rg ­
z im m er , das a ls  „ n ic h t  g a n z  r ich tig “  v e r ru fe n  w a r ,  w u rd e  e in st  e in  am
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sp ä te n  A b en d  a n kom m  end e r , frem d er  R itte r  n e b st se in e m  K n ap pen  
ü b e r  N a c h t e in q u artiert. U m  IX U h r  erw a ch te  j e n e r ,  u n d  sa h  b e i d em  
S ch e in e  se in e r  L a m p e , w ie  e in e  sch w a rze  H en n e u n ter dem  O fen h erv o r ­
k a m , b e g le ite t  v o n  z w e i l ie b e n s w ü r d ig e n , g o ld g e lb e n  K ü c h le in . In  der  
M itte  d e s  Z im m ers sch arrte  s i e ,  g lu c k te  d a z u ,  w u rd e  ä n g s t lic h ,  a ls  
ob  d e n  K le in e n  e in e  G-efahr d r o h e , su chte d ie se  zu  w a r n e n  und zu  
s c h ü tz e n , k am  a n  d as B e t t ,  fla tterte  d a ra n  e m p o r , u nd  — d ie  L am pe  
e r lo s c h . Zum  G lü ck  v e r fe h lte  n ich t d er  M ond „m it se in e m  m a g isch en  
D ä m m e rlic h t“  d as G em ach  s o  w e it  z u  e r h e lle n ,  d a ss  d er H err  R itter  
b em erk en  k on n te  j w ie  d as arm e T h ie r  n o ch m a ls  em p or f la tte r te , w o r a u f  
d a n n  — d ie  L am p e w ie d e r  b r a n n te , u n d  d ie  H en n e  s ic h  a l lm ä lig  
w ie d e r  b e r u h ig te ;  d ie se  so g a r  n och  m eh r a ls  d er  Z u sch a u en d e . S ie  trat  
d a r a u f, w e n n  auch  la n g s a m , m it ih r en  P f le g lin g en  w ie d e r  d en  R ü ck zu g  
n a ch  d em  O fen a n ,  v e r sc h w a n d  u n ter  d e m se lb e n , u n d  S t il le  k eh rte  in  
d a s  Z im m er zu rück . J e tz t  erhob  sich  d er  ersta u n te  R it te r ,  ergriff d ie  
L a m p e , u n d  u n tersu ch te  d en  O fe n , aber v o n  e in er  H en n e  w a r  da N ich ts  
zu  f in d en , d as A u g e  h a tte  a lso  offenbar n u r G eis tersp u k  g e sch a u t. V er ­
g e b lic h  se h n te  sich  der E r r e g te  d a n a c h , d a ss  ih m  d o ch  a u f  se in em  
L a g er  R u h e  w ie d e r k e h r e n  m ö c h te , der  S c h la f  floh  se in e  A u g en lid er ,  
w ä h re n d  d ie  g e h e im n is sv o lle  E r sc h e in u n g  d em  s c h la fe n d e n  S a n ch o  P a n sa  
d ie  se in ig e n  n ich t zu  ö ffn en  v erm o ch t h a tte . A m  frü h e n  M orgen  r e is te  
der R itte r  v o m  Orte- d es  S ch reck en s a b , n ach d em  er d em  B u rg h erren  
d e n  G ru nd  d er  E i le  n ic h t  v e r sc h w ie g e n  h a tte . D ie s e r  l ie s s  n u n  den  
O fen w e g r e is  s e n ,  u nd  d en  F u ssb o d e n  u n te r su ch en , u n d  in a n  fand  an  
d ie se r  S te lle  d ie  G erip p e v o n  z w e i k le in e n  K in d ern . D ie s e  w u rd en  n ach  
d em  R a th e  d e s  B u rg k a p la n s  in  n ic h t  a u ffä llig e r  W e is e  d em  S ch o o sse  
d er g e w e ih te n  E rd e  ü b erg eb en , u n d  se itd e m  is t  e in  a b erm a lig es  E r sc h e in en  
d er H en n e  n ie  m eh r  zu  k o n sta tiren  g e w e s e n .

M ehr a ls  Sage i s t  d ie  E r z ä h lu n g  v o m  Ju n k er  m it d em  H u nd e. 
D ie s e r  J u n k er  w a r  d er S o h n  d es  F r e ih er r n  G ottfr . v . E b e n , d er  1688 
d ie  B u rg  b e s a s s ,  u n d  r itt tä g lic h  (m it A u sn a h m e d er  F e r ie n ! )  a u f  e in em  
P fe r d e  n a ch  S ch w eid n itz  zur S c h u le ,  b e g le ite t  v o n  e in em  g r o s se n  H u n d e. 
D a  er m it s e in e n  b e id e n  Q u ad ru p ed en  s ic h  ste ts  se h r  p ü n k tlich  w ie d e r  
zu  H a u se  e in fa n d , so  fie l es  in  d er  B u rg  so fo rt a l lg e m e in  a u f ,  a ls  er 
e in es  T a g es n ic h t  zu r  g e w o h n te n  S tu n d e  d a h e im  er sc h ie n . M an sa n d te ,  
v o n  B e so r g n iss  g e p e in ig t ,  D ie n s t le u te  ih m  e n tg e g e n , u n d  d ie se  w a r e n  
noch  g a r  n ic h t  w e it  g e g a n g e n , a ls  s ie  a u f  d em  B u rg w e g e  d as P fe rd  d es  
•Junkers e r b lic k ten , re g u n g s lo s  d a s te h e n d , und  d e n  S a tte l le e r . H in zu  
e ile n d  , sa h  m an n u n  au ch  d en  H und n eb en  d em  P f e r d e , un d  d e n  K naben , 
m it e in em  F u s s e  n och  im  S te ig b ü g e l  f e s t ,  d en  L e ib  a b er n ach  u n ten  
h ä n g en d  , u n d  d en  K o p f ü b er  d en  R and d es  sc h m a le n  W e g e s  u nd  se in e  
se n k r e ch t  a b fa lle n d e n  F e ls e n  h in a u s ü b er  dem  A b gru n d e sch w eb en d . 
V o r s ich tig  er fa ss te  m an d e n  G e s u c h te n , b e fre ite  ih n ,  d em  d as B e w u s s t ­
s e in  g e sc h w u n d e n  w a r ,  au s se in e r  g e fa h r v o lle n  L a g e  , u n d  b em erk te  
n u n  e r s t ,  d a ss  d as P fe rd  n ic h t  v o n  s e lb s t  s te h e n  g e b lie b e n  w a r , so n d ern  
d a ss  d er  H u n d  d en  Z ü g e l d e sse lb e n  m it s e in e n  Z ä h n en  f e s th ie lt .  E i l ig  
k e h r te  m an j e t z t  zu  d er  B u rg  zu r ü c k , u n d  n a ch d em  d er  O h n m äch tige  
w ie d e r  zu  s ic h  g ek o m m en  w a r ,  e r zä h lte  e r ,  d a ss  d as P fe r d , v o r  E tw a s  
.sc h e u e n d , d urch  e in en  u n e r w a r te te n  S e ite n sp r u n g  d en  R e ite r  aus. d em  
¡Sattel g e w o r fe n  h a t te , und  d a ss  d ie se r  im  n ä c h s te n  A u g en b lick e  an  d en  
F e ls e n  s ich  d en  K o p f z e r s c h e llt  h a b en  w ü rd e  , w e n n  n ic h t  d er k lu g e  
H u n d  im  M om ent d e n  Z ü g e l ,  d er  d en  H ä n d en  d es  E rsch ro ck en en  e n t­
fa lle n  w a r , e r g r if fe n , u n d  d a d u rch  d as R o ss .zu m  S teh en  g eb rach t h ä tte . — 
D ie  E lter n  H essen  sp ä ter  zu r  E rin n eru n g  an  d ie se  w u n d erb a re  B e g e b e n h e it  
den  K n a b en  sam m t se in e m  R e tter  a b m a lë h , und je tz t  n och  w ird  d as B ild  
(das 1774 m it d em  B u rg h erren  n a ch  D ittm a n n sd o r f  g e w a n d er t  w ar) d en  
B e su c h e r n  d er B u rg  g e z e ig t.
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Die Strasse zieht sich nun nördlich , aber 1/ 2 Meile lang nicht 
am Flusse hin, sondern westlich desselben, und gerade diese Strecke 
ist es werth, dass man sie zu Fusse am Flusse hin durchwandere ; 
gerade sie ist e s , die unter dem Namen Schlesierthal (nach dem 
hier liegenden kleinen Dörfchen Schlesierthal so genannt) als der 
vorzüglichste Theil des ganzen W eistritzthal es bekannt ist. Man 
versäume dabei nicht, sich wiederholt umzuwenden, und die Burg 
zu betrachten.

Bei Breiienhain kommen Fluss und Strasse wieder zusammen. 
V4 Meile später mündet von 1. her ein kleiner Bach, der das Thal 
des goldnen W aldes durchfliesst, und dort die Golden- Waldmühle 
treibt.

D a s  e in sa m e  T h a l h a t  s e in e n  H a u p tre iz  in  d em  sc h ö n e n  B aum -  
w u c h se  a u f  d en  H ö h e n , d ie  d ie  sc h m a le n  W ie s e n  u m s c h lie ss e n . B is  
zu r  M ü h le  20 M in. ; s ie  i s t  S p a z iero r t der S c h w e id n it z e r , v o n  d o r t in  
2 S t. ( th e iis  F e l d - ,  th e ils  W a ld w e g )  zu  e r re ic h e n ;  V erp flegu n g  h ö c h s t  
e in fa ch . V o n  d er  M ü h le  b ie g t  s ic h  d er  lä n g e re  T h a la rm  n ach  S ü d w e ste n ,  
fa st  n o ch  1 S t. b is  D ittm a n n sd o r f , s te ts  W iesen g ru n d  z w is c h e n  W a ld ­
b e r g e n , o h n e  H ä u ser . V om  A n fä n g e  d es  la n g e n  D iiiw a w ra sd o r /in  d ie se m  
a u fw ä r ts  u nd  durch  d as a n s to sse n d e  R e u sse n d o r f  bei d em  D o m in ia l-  
g e h ö ft  r . h in a u s  in  2 b is  2 1/2 St. n a ch  A ltw a sse r  (S . 151) o d er W alden ­
bu rg  (S. 160); — od er  d u rch  R e u s s e n d o r f  n o ch  w e ite r  h in a u f  b is  in  d ie  
q u e r sc h n e id en d e  W a ld e n b u r g -C h a r lo tte n b r u n n e r  S tr a ss e , u n d  d an n  in  
d ie se r  1. in  ca. 2 S t. n a ch  C h arlo tten b ru n n  (S. 167). V o n  d en  K irch en  
in  D ittm a n n sd o r f  k a n n  m an  a u ch  sc h o n  1. h in a u s  e in en  e in sa m en  F e ld w e g  
n a ch  C h a rlö tten b ru n n  e in sc h la g e n , d er  a n g e n e h m e r  u n d  o h n e  Staub, 
a u ch  k ü r z e r , a b er sc h w e r e r  zu  fin d en  ist .

Das Thal bleibt noch eng und schön; Ober - Weistritz beginnt 
(Brauerei); die hochgelegene Kirche 1. gehört den etwa 60 katho­
lischen Einw. — Später schliesst sich BurTcersdorf an, am Austritte 
der W eistritz aus den Bergen.

D ie  le t z te n  A b h ä n g e  d e r se lb e n  a u f  dem  lin k e n  U fe r  w u r d e n  1762  
d en  20. J u l i ,  v o n  D a u n s  O esterre ich ern  zw a r  zu r V e r th e id ig u n g  seh r  
g u t  h e r g e r ic h te t ,  v o n  F r ied r ic h  II . d o ch  e r s tü r m t, u n ter  se in er  e ig e n e n  
A n fü h ru n g  d ie  le t z te  W a ffen th a t d es  7 jä h rig en  K r ie g e s . E in  B l ic k  a u f  
d ie H ö h e n  l e h r t , d a ss  d as W e r k  auch  o h n e  S c h a n z e n , V erh a u e  u n d  
P a ll is a d e n  k e in  le ic h te s  g e w e s e n  s e in  w ü rd e . E in  r u s s is c h e s  K orp s  
b ild e te  d a m a ls  m ü ss ig e  Z u sc h a u e r , u n d  z o g  n a ch  d em  S ieg e  i n ' s e in e  
H eim a th .

W er als Fussgänger nach Schweidnitz (S. 75) will, verlässt 
die auf dem rechten Ufer ziemlich hoch laufende Chaussee schon 
früher bei der Brücke in Ober-Weistritz, und bleibt auf dem linkeju 
Ufer des Flusses auf einem tiefliegenden Fusswege, später Feldweg, 
der hinter Burkersdorf noch durch Polnisch- Weistritz nach Schweid- 
nitz führt. Er gibt vielfach Gelegenheit, von den Verwüstungen 
Kenntnišs zu nehmen, welche dieUeberschwemmungen des Flusses 
verursachen ; sonst sind ihm besondere Reize nicht eigen.

W er zu W agen ist, muss lieber auf der Strasse bleiben, ebenso
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auch Derjenige, dem es darauf ankommt, an der nächsten Stelle 
die Eisenbahn zu gewinnen. Die Häuser zwischen Strasse und 
Fluss gehören schon zu Ohmsdorf, eine kleine Anhöhe 1. an der 
Strasse, mit einem Kranze von Fichten bepflanzt, soll Friedrichs 
Standpunkt bei der Burkersdorfer Erstürmung gewesen sein.

Die Strasse bleibt ziemlich hoch, hat Aussicht auf Schweidnitz, 
den Zobten - und Költschenberg, — geht bei einem einzeln liegen­
den Vorwerk von Ohmsdorf vorüber, und schneidet У2 St. später 
die E isenbahn, die an dieser Stelle einen Bahnhof angelegt hat, 
Jdkobsdorfer Haltestelle genannt, aber für Ab- und Zugang von 
Passagieren nur 1 Min. Aufenthalt gestattet, daher grosses Gepäck 
nur bei Güterzügen verladet.

Das obere W eistr itzth a l, S trasse  nach N eurode.
V on  M itte l - T a n n h a u se n  ( S . 169) a n  d er  W e is tr itz  a u fw ä rts  nach  Va St. 

in  Ober - T ann hausen  o d e v  B lum enau  (G a sth a u s Жегввев Ä o s s , g a n z  n eu ) r. 
d ie  M ündu ng d es  R e im s h a c h e s , 1. e in e n  h o h e n , b is  w e it  h in a u f  b ebauten  
B e r g z a g ,  d e n  , , langen  B ra c h e n “ . — A n  B lu m en a u  s c h lie s s t  s ic h  W ü ste -  
g ie r s d o r f ,  ü b e r  2300 E in w . (G a sth a u s b e i M eusel g u t), P o st;  — b ek an n t  
d u rch  B le ic h e n , n a m en tlich  a b er durch d ie  g r o sse n  M a sch in e n sp in n e r e ie n  
un d  W e b e r e ie n  d er  G eb rü d er  R e ic h e n h e im  (m u sterh a fte  E in r ich tu n g ,  
u n d  h ö c h s t  a c h te n sw e r th e  A n sta lte n  fü r  d ie  A r b e ite r :  K ra n k en h a u s,  
W a ise n h a u s  e tc .) u n d  K a u fm a n n . — Im  S ü d e n d e , d as s ic h  dem  b ö h m i­
sc h e n  G rä n zg eb irg e  n ä h e r t ,  e n tsp r in g t d ie  W e is tr itz  ; d ie  s tä r k s te  Q u e lle  
(n ich t d ie  o b e r ste  o d er  e r s te ) ,  d&v R u m pelbrun n  g e n a n n t , d ic h t  am  W e g e  
h in ter  d er  g r o sse n  M ü h le  (R um pelm ühle, m it  R e s ta u r a tio n , auch  N a c h t­
q u a rtier ) , m ach t j e t z t  w e n ig e r  G erä u sch  a ls  fr ü h e r , i s t  au ch  durch  e in  
H ä u sch en  v e r sc h lo s s e n . — D e r  h ie r  v o rü b erg eh en d e  W e g  fü h rt ü b er  die 
G rä n ze  n a ch  J o h an n isberg  (b ö h m isch es  D o r f  m it W e in h a u s , Va M eile)  
u n d  B ra u n a u  (S. 166), n o ch  1 M eile .

D ie  g r o s s e  S tr a sse  aber b ieg t s c h o n  v o r  d er  R u m p e lm ü h le  n a ch  
S ü d o ste n  a b , z ie h t  s ic h  z ie m lic h  h o ch  ü b er  N eu  - G ie r sd o r f  und  B eu ten ­
gru n d  (b e re its  in  d er  G ra fsch a ft  G latz) n a ch  K o n ig sw a ld e  an  d er  W a ld itz  
(g u tes  B ie r !)  u n d  b le ib f  d a n n  a n  d ie s e r ,  d en  g r o s se n  K eg e l d e s  Spitr.- 

* berges  (2300 F .)  in  e in em  B o g e n  an  d er  W e s t - ,  N ord  u n d  O stse ite  
u m g eh en d . D ie s e r  K ö n ig sw a ld e r  S p itzb erg  i s t  g a r  n ic h t  b e s u c h t , da  
d er B a u m w u ch s  n ic h t  im m er A u ss ic h t  g e s ta t t e t ,  d ie  s o n s t  v o r tre fflich  
s e in  m ü sste .

F a s t  oh n e  U n te r b r e c h u n g  fo lg e n  n u n  d ie  H ä u se r  d er  e in ze ln e n ,  
v e r sc h ie d e n  b e n a n n te n  T h e ile  v o n  L u d w ig s d o r f  ( E u le , H erren g ru n d  etc .)  
m it m eh r  a ls  1000 E in w .,  u n d  zu m  T h e il  n och  1700 F . h o c h ;  v ie l  
W e b e r e i;  —  d a n n  K u n zen d o rf, ü b er  1200 E in w .

D a  w o  in  d ie se m  1. e in  B a ch  m ü n d e t (d er an  der  S on n en k op p e  
e n t s t e h t ) ,  z w e ig t  s ic h  an  d iesem  a u fw ä rts  1. (n ö rd lich ) e in  W e g  a b 4, der  
n a ch  20 M in .,  e h e  m an  in  H a u sd o rf  a n g e la n g t  i s t ,  s ic h  n a ch  N ord  w e s te n  
a u f  d ie  H ö h e  z ie h t ,  a u f  d er  d ie  v ie lb e su c h te  K a ltw a s s e r -H e i la n s ta lt  
Z e n t n e r b r im n  l ie g t ,  n o ch  */* M eile . S ie  w u rd e  g e g r ü n d e t 1837, a ls  d ie  
e rste  in  P r e u s s e n  u n d  i s t  d u rch  das fa s t  c h e m is c h -r e in e  W a sse r  v o n
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-ł- 6 b is  7° R .,  d ie  h o h e  L a g e  (1500 F .)  mit. d er  A b d ach u n g  n a ch  S ü d en  
und O s te n ,  d ie  sch ö n e  A u s s ic h t , d ie  u m sich tig e  L e itu n g  u n d  d ie  z w e c k ­
m ä ss ig e  E in r ic h tu n g  h in lä n g lic h  e m p fo h len .

B is  nach  N eúrode  n o ch  l /г S t. (S . 187).

3 8 . Route: D ie kleinen Partien im südlichen T heile  
des W aldenburger G ebirges.

O estlich  v o n  d er W a ld e n b u r g -F r ie d la n d e r  S tra sse  b is  h in ü b er  an  
d ie  W e is tr itz  l ie g e n  m eh rere  se h r  sc h ö n e  aber w e n ig  b esu ch te  u n d  bek an n te  
T h ä le r ,  a u f  d ie  d er  s in n ig e  F u ssw a n d e r e r  a u fm erk sa m  zu  m a ch en  ist ,  
w e n n  ih m  a u ch  d ie  V erp fleg u n g  in  d e n  D o r fw ir th sh ä u se r n  n u r d as A lle r ­
e in fa ch ste  zu  lie fe r n  v erm a g . E s  g e h ö r e n  zu  d e n se lb en :

a) D e r  W e g  zu n ä c h s t  an  der  s c h le s isc h -b ö h m isc h e n  G rän ze v o n  
L a n g  - W a lte r sd o r f  a u s ,  s ü d lic h  v o m  S to rch b erg e  (S . 162) am  B a ch e  a u f­
w ä r ts  n a ch  G ö rb e rsd o rf  (K a ltw a s se r -H e ila n s ta lt ) ,  /̂a S t .,  d an n  n ach  
S ü d o ste n  a b b ieg en d  durch  d as T h a l v o n  B ü ttn e rg ra n d  (e in e  K o lo n ie  
v o n  G ö rb ersd o rf, v o n  dem  au s auch e in  F u ssp fa d  ü b er  d en  G rän z-  
g e b ir g sz u g  h in ü b er  in  d as b ö h m isc h e  D o r f  W iesa  m it ren om m irtem  W e in ­
h a u se  fü h rt). V o n  B ü ttn erg ru n d  a u fw ä r ts  a l lm ä lig  d ie  W a s s e r s c h e id e  
h in a n ste ig e n d  (d ie  V ogelheide g e n a n n t) , a u f  der, m an d en  v o n  R e im s w a ld e  
n a ch  S ü d en  la u fe n d en  W a ld w e g  s c h n e id e t ,  d er  r. n ach  d en  b ö h m isc h e n  
O rten  R u p p e r sd o rf u n d  B rau n au  fü h rt. D a n n  ö s t l ic h  h in a b  zu  d em  
k le in e n  K irchh ofe  d é s  d a h in ter  l ie g e n d e n  D ö r fc h e n s  F r e u d e n b u r g ,  D/a S t., 
der  n a m e n tlich  g e g e n  A b en d  od er  b ei b e w ö lk te m  H im m e l e in  erg re ifen d  
er n ste s  B ild  g e w ä h r t ;  dem  B a ch e  fo lg e n d  g e la n g t  m an d a n n  in  Н/г S t. 
durch  L o m n itz  nach  W ü ste g ie rsd o rf .

b) V o n  G ö r b e r s d o r f  (o b en !) a u s in  d er  ö s tl ic h e n  R ic h tu n g  w e ite r ,  
er st  ü b er  W ie s e n  , d a n n  d u rch  e in  se h r  e n g e s , b e w a ld e te s  B e r g th a l,  
d as r. a u f  e in em  iso lir te n  V o r b e r g e , dem  ro th en  S te in e ,  d ie  R u in e n  d es  
1497 z e rstö r te n  F reuden sch losses  t r ä g t , d ie  aber vom  W a ld e  d era r tig  
u m w a c h se n  s in d , d a ss  m an g e g e n w ä r tig  a u ch  d a n n  n ic h ts  v o n  ih n e n  
b e m e r k t , w e n n  m an  in  n ä c h ster  N ä h e  daran  v o rü b erg eh t. — W er  d ie  
T r ü m m er , v o n  d en en  e in  T h u rm  h e r v o r zu h e b e n  i s t , b esu ch en  w i l l , th u t  
am  b e s te n ,  am  E n d e  d er W ie s e n  e in en  n a ch  r. a b b ieg en d en  F u s s w e g  
e in z u sc h la g e n  ; d er  b a ld  in  d en  W a ld  fü h r t  und  dann  a llm ä lig  a n ste ig t . 
— N a ch  3k  St. e r re ic h t  m an  b e i d en  le tz te n  d re i H ä u ser n  v o n  R eim s­
w a ld a u  d ie  H ö h e ,  .un d  s te h t  am  F u s s e  d e s  H e id e ib e r g e s  (r .) , d en  m an  
a u f  e in em  b eq u em en  W e g e  e r ste ig e n  k an n . E r  is t  fa st  2900 F . h o ch ,  
dem n ach  der  h ö c h s te  d er  G eg en d  und w ä r e  a ls  A u ssich tsp u n k t se h r  z u *  
e m p fe h le n , w e n n  er e in  B e lv e d e r e  tr ü g e ,  a u f  d em  m an  ü b er  d ie  B a u m ­
w ip fe l  h in w e g sc h a u e n  k ö n n te .. — D e r  W e g  am  ö s tl ic h e n  A b h a n g e  d es  
B e r g e s  h in  (er n ste r  B lic k  h in a b  in  d as W a ld th a l v o n  L o m n itz  !) fü h rt a u f  
die V o g e lh e id e  u n d  n a ch  B rau n au  (o b e n !) , d er  an d ere  a u f  d er  W e s ts e ite  
n a ch  B ü ttn erg ru n d  u n d  W ie s a  in  B ö h m e n . — V om  H eid e ib e rg e  nach  
N o rd en  zu  h in a b  d u rch  R o im sw a ld a u  b is  zu  d e sse n  W irth sh a u se  (1. v o m  
W e g e ) ,  d em  K ir c h le in  g e g e n ü b e r , i/a S t .,  b e i d em  d er t ie f  e in g efu rch te  
Bach p lö tz l ic h  se in e n  L a u f  r e c h tw in k e lig  n ach  O sten  ä n d er t. — D a s  
T h a l an d iesem  h in a b , sp ä ter  durch  d ie  H ä u ser  v o n  R eim sbach , i s t  ga n z  
b eso n d ers  s c h ö n , n a m e n tlich  d ie  B e r g k e tte  r. (Z u ck erb erg , L a n g e  B e rg ,  
B o rn sch lo ss); nach, l 1/* S t. tre te n  d ie  B erg e  z u r ü c k ; v o n  r . k o m m t aus  
L o n n era u  e in  W e g ,  d er  nach  1. h in  in  D/a St- nach  C h a r lo t te n b r im ii  
(S. 167) fü h r t;  w e r  aber am  B a c h e  n o ch  */4 St. h in g e h t , s te h t  an se in er  
M ündu ng in  d ie  W e is tr itz  in  Ober - T a n n h a u se n , an  d er  g r o s se n  S tra sse  
v o n  C h arlo tten b ru n n n  n a ch  N eu ro d e  (v g l. R . 37).
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c) A u f  das H orn schloss  l i /з St. v o n  R e im sw a ld a u . A n  d er  K irch e  
(o b en , in  b) d u rch  das daran  lie g e n d e  G eh öft h in d u rch  g e h e n d , b e fin d et  
m an  sich  a u f  e in em  F e ld w e g e ,  d er  sich  sü d ö s t lic h  n a ch  dem  G eb irge  
h in a b z ie h t  (sc h a t te n lo s , in  der  H itz e  a n g r e ife n d ) , d a n n  aber seh r  a ll-  
m ä lig  a n s te ig t ,  u n d  fo rtw ä h r en d  am  W a ld r a n d e  p rä ch tig e  B lic k e  
ü b er  R e im sw a ld a u  h in a b  g e s ta t te t ,  d e s sen  g rü n e  F e ld e r  m it dem  ro th en  
P o rp h y rb o d en  a n g en eh m  k o n tr a ä tir e n , und h in ter  dem  d ie  W a ld r ü c k e n  
d e s  D ü rre n -  od er  S an dgeb irges  (S. 151) u nd  d e s  S ch w arzen  B e rg e s  das  
B ild  e in fa sse n . A m  L a n g en  B e r g e  s te ig t  n u n  der  W e g  in  d em  sch ö n en  
B u c h e n w a ld e  h ö h e r , g e w ä h r t  a b er a u ch  h ier  noch  oft fr e ie  U e b e r s ic h t ,  
u n d  trifft g e r a d e  d a  o b en  a n ,  w o  d er  L a n g e  B e rg  (r.) u n d  d er  K eg e l  
m it d em  H ornschlosse  e in a n d er  b erü h ren . E in  se h r  s c h m a le r , aber  
t ie f  a u sg e tr e te n e r  F u  ss  w e g  fü h rt n ach  1. h in a u f  an  dem  s te i le n  A b h an ge  
(e in  B lic k  h in ab  w ir d  w o h l J e d e n  e r m u n te r n , v o r s ic h t ig  e in  A u sg le ite n  
zu  v e r h ü ten !)  a u f  d ie  S p itze  d es  2 6 0 0 F . h o h e n ,Hornberges, w e lc h e r  d ie  
w e n ig e n  M au erreste  d es  H ornschlosses  od er  d er  H orn bu rg  trä g t. — D ie  
G esch ich te  k e n n t  n u r w e n ig  s ic h e r e  A n gab en  ü b er  d ie se  B u r g , und  
d aru n ter  k e in e  v o n  a llg e m ein e r e m  I n te r e sse . D ie  Z erstö ru n g  er fo lg te  
1497, u n d  durch s ie  w u rd e  d ie  Z a h l d er R au b b u rgen  w ie d e r  um  ein e  
v erm in d er t. — D ie  R u in e n  s in d  se h r  u n b ed eu te n d , in d e ss  b o t  d ie  B e r g ­
sp itz e  fü r  e in e  w e itlä u f ig e  B u rg  h ie r  ob en  gar  k e in e n  R au m ; w a h r ­
s c h e in lic h  la g  e in  T h e il  d er  B u rg  w e ite r  a b w ä rts  am  A b h an ge des  
B e r g e s . D ie  A u ss ic h t  is t  se h r  u m fa s s e n d , in  d er  N ä h e  v ie le  d u n k le  W a ld ­
b erge  , d ar in n en  R e im s w a ld a u , 1. d a v o n  in  d er  F e r n e  d ie  K op p e und  
d as R ie se n g e b ir g e , n ach  O sten  d ie4 B le ic h e n  im  W e is tr it z th a le , nach  
S ü d en  H eu sc h e u e r  und an d ere  G la tzer  B e r g e , n irg en d s e in e  e b en e  F lä c h e .  
— W ied er  h in ab  b is  a u f d en  S a t te l  z w is c h e n  dem  L a n g en  B erg e  und  
d an n  n ach  S ü d en  zu  h in au s a u f  e in em  g r o s se n  W e g e ,  der  b a ld  nach  
O sten  u m b ieg t, und in  d ie  D o r fg a sse  v o n  D o n n era u  e in len k t. In  d iesem  
la n g e n  O rte h in a b  (das b e ste  W ir th sh a u s  fa s t  am  E n d e ,  g a n z  n a h e  v o r  
d em  R e im sb a c h ) , d er  b is  an  d en  W e g  im  F lu s s th a le  v o n  R e im sb a ch  
(ob en  b !) r e ic h t ,  з/4 S t .,  u n d  n u n  e n tw e d e r  am  B a ch e  fo rt n ach  Ober- 
T an n hausen  {S. 173), —- od er  d ie se n  W e g  s c h ie f  d u r ch sch n e id en d  ü b er  
M itte l - T ann hausen  (S. 169) n a ch  Ch arlo ttenbrunn (ß .  167)¿

d) W e r  v o m  H eideiberge  in  R e im sw a ld a u  n u r  V* St. a b w ä rts  g in g ,  
k a n n  d a n n  r. a b b ie g e n d , d en  la n g g e str e c k te n , nur m it G ras b e w a ch sen en  
Z u c k e r b e r g  e r s te ig e n , a u f  d e s s e n  H ö h e  er U n u nterb roch en  se h r  sch ö n e  
A u ss ic h t  h a t ,  u n d  a u f  dem  K a m m e n ach  O sten  fo r tg e h e n d , sin d  d ie  
b e id e n  sa n fte n  u n d  u n b ed eu te n d e n  E in sa tte lu n g e n  ga n z  oh n e A n stren g u n g  
zu p a ss ir e n . E in e  e tw a s t ie fer e  S en k u n g  m a ch t dann d ie  V erb in d u n g  
zum  L a n g en  B e rg e ,  d e s se n  R ü ck en  d ie  ö s t l ic h e  R ich tu n g  b e ib e h ä lt ,  und  
durch  se in e  m it W a ld  u m g r ä n z te n  W ie s e n  ü b erra sch t. D e r  W e g  sen k t  
sich n ach  r . ,  u n d  k o m m t d an n  v o n  S ü d en  h er  in  d en  S a tte l z w is c h e n  
dem  L a n g en  B e r g e  u n d  d em  H o r n sc h lo sse  h e r e in , v o n  w o  d er  W e g  
d m c h  D o n n e ra u , o d er a u f  das, H orn sch loss, o d e r  n ach  Щ іщ ю с& йай  Ьіш.Ь- 
(oben  с!) frę is te h t .

V o n  R eim sw aldau  (G a sth a u s b e i der  K ir c h e , o b en  b !) fü h rt d er  
k ü rzeste  W e g  n ach  Waldenburg g e r a d e  n ö rd lich  h in ü b er  n a ch  d en  H ä u ser n  
des D ö rfch en s  S te in e , in  dem  e in  k le in e s  B ä c h le in  u n s  en tg eg en k o m m t  
(die S te in e ) ,  d as am  u n te r en  E n d e  d em  v ie l  t ie fer  f lie sse n d e n  Reim sbache 
so n a h e , d en n o ch  n ic h t  in  d ie se n  m ü n d e t , so n d ern  n a ch  W e ste n  u m ­
b ie g t, u nd  d urch  L a n g w a lte r sd o r f, F r ie d la n d , B ra u n a u  in  d ie  G ra fsch a ft  
G latz f lie ss t , w o  es  in  d ie  N e is se  m ü n d et. —  K urz  v o r  d em  ob eren  E n d e  
v o n  S te in e  g e h t  r . e in  W e g  h in a u s n a ch  d em  S ch w a rzen  B e r g e ,  a u f  
d iesem  n u r  e in ig e  Sch ritte  h in ,  dann  w ie d e r  1. in  n ö r d lic h e r  R ic h tu n g  
a u f e in em  F u s s w e g  n a h e  an  d er  H in te r se ite  d er H ä u ser  h in a u f , w o  b a ld  
die H öh e erre ich t is t . E h e  m an in  d a s  G eb ü sch  tr i t t ,  w e n d e  m an sich.
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u m , d en n  m an  h a t h ie r  d ie  h e r r lic h e  A u ss ic h t  ü b er  d as f la ch e  T h a l und  
d ie  h in ter  d e m se lb e n  a u fs te ig en d e  B e r g r e ih e  (v o m  H o r n sc h lo s s e  b is  zum  
S to rch b erg e) zu m  le tz te n  M ale.

J e tz t  i s t  d er  W e g  b r e it e r , b ie g t  im  A b ste ig e n  n a ch  r . ,  am  S ch w a rzen  
B e r g e  h in u m , u n d  k o m m t d a n n  (fa s t  1 S t.) r e c h tw in k e lig  in  d e n  W eg ,  
d er  r. in  k u rzer  Z e it  d ie  E in sa tte lu n g  v o n  N esse lg ru n d  (W eg  n ach  C har­
lo tten b ru n n ) 1. a b w ä rts  in  20 M in.*^Neuhaus (S. 161) e r r e ic h t , v o n  w o  
m an in  3/4 S t. in  W a ld e n b u r g  ist .

Die Grafschaft Glatz*).
D ie  G ra fsc h a ft G la tz ,  zu m  R e g ie ru n g sb e z ir k  B r e s la u  od er  M ittel­

s c h le s ie n  g e h ö r ig , liegL a n  d e s s e n  S ü d se ite . M it S c h le s ie n  h ä n g t  s ie  
n u r  8 V2  M e ile  w e it  z u sa m m e n , w ä h re n d  ih r e  G rän ze  g e g e n  d ie  ö s te r ­
r e ic h isch en  L ä n d er  B ö h m e n , M äh ren  u n d  O e s te r r e ic h is c h -S c h le s ie n ,  
in  d ie  s ie  v o r sp r in g t , 2 6 1/2 M eil. la n g  is t .  — W ie  B ö h m e n , d em  s ie  
in  ih rer  G es ta lt  ä h n e lt ,  i s t  a u ch  s ie  r in g su m  v o n  G eb irgen  ein- 
g e s c b lo s s e n , u n d  se n d e t  a l l  ih r  W a s s e r  d urch  e in en  n a ch  N o rd en  
g e r ic h te te n  F l u s s ,  d ie  N e is se  (w ie  d o r t M old au  u n d  E lb e ) , h in a u s ,  und  
d ie se r  d u rch b rich t d as d ie  n ö r d lic h e  G rän ze  b ild e n d e  E u len g eb irg e  im  
P a s s e  b e i W a rth a  (S. 177) e b e n s o ,  w ie  je n e  d ie  B erg e  d er  S ä c h s isc h e n  
S ch w eiz . — D ie  F o r tse tz u n g  ö s tlic h  d es  W a r th a p a sse s  h e is s t  d as R eich en ­
s te in e r  G eb irge. D ie s e s  s c h lie s s t  s ic h  an  das^ im  O sten  b o g en fö rm ig  
fo rtla u fe n d e  S ch n eeg eb irg e , d e s s e n  e rsten  T h e i l  m a n  d as B ie leg eb irg e  
n e n n e n  k ö n n te , v o n  d e s s e n  ö s tlich ste m  P u n k te  au s (H u n d srü ck en ) das  
A ltv a te r  g e b ir  ge  o d e r  Gesenke (R . 50) n a ch  S ü d o ste n  z ie h t ;  •—г w ä h ren d  
v o n  se in em  n a ch  S ü d w e s te n  g e r ic h te te n  T h e i le  (d er  d as G eb ie t d er  
O stsee  v o n  d em  d e s  S ch w a rzen  M eeres tren n t)  d er  N a m e S ch n eeg eb irg e  
im  en g eren  S in n e  geb ra u ch t w ir d . A u f  d ie se m  erh eb t s ic h  d er  Grosse  
Schneeberg  (R . 4 7 ), e in e  u m fa n g re ich e  G eb irg sm a s s e , o b en  o h n e  B a u m ­
w u c h s ,  aber a uch  o h n e  K n ie h o lz , — h in ter  ih m  d er K le in e  Schneeberg  ; 
b a ld  s e n k t  s ic h  n u n  d as G eb irge  s o , d a ss  s ü d lic h  v o n  M itte lw a ld e  nur  
e in  g a n z  u n b ed eu te n d e r  H ö h en zu g  d ie  V erb in d u n g  m it d em  W e str a n d e  
h e r s te l lt .  — D ie s e r  h e is s t  im  A llg e m e in e n  d as H a belsch w erd ter G eb irge, 
w e lc h e s  in  d er  b re iten  H o ch flä ch e  d er  S e e fe ld e r  s e in  E n d e  u n d  se in e  
V erb in d u n g  m it  d em  w e s t l ic h  d an eb en  l ie g e n d e n  M en segeb irge  f in d et, 
d e s s e n  sü d ö s t lic h e r  A u slä u fe r , d a s  E r lz tz -  o d e r  A d U rg eb irg e ,  e in  p a r a lle l-  
la u fe n d e r  B e g le ite r  d es  H a b e lsc h w e r d te r  G eb irges is t .  — V o n  d er  M ense  
fü h rt e in e  V erb in d u n g  n a ch  N o r d e n  h in ü b er  zu r  B eu sch eu er  (R . 41) a u f  
d em  S an d ste in g eb irg e ; z w is c h e n  w e lc h e m  u n d  d em  E u le n g e b irg e  e in e  
w e ite  L ü ck e  i s t ,  d ie  n u r d a n n  a u f  d em  G eb irge  u m g a n g en  w e r d e n  k ann , 
w e n n  m a n  u m  d as g a n z e  B ra u n a u er  L ä n d c h e n  h eru m  d as S a n d ste in ­
g e b irg e  u n d  d a s  s ü d lic h e  W a ld e n b u r g e r  G eb irge  v e r fo lg t . —

B e w ä ss e r t  i s t  d as L ä n d c h e n  se h r  g u t ,  ü b e r a ll r ie s e ln  Q u e lle n  und  
B ä c h e  d em  H a u p tflu sse , d er  G la tzer  N e i s s e ,  z u ,  d er e s  m itten  v o n  S ü d en

*) A ls  R e isek a rte n  s in d  zu  e m p fe h le n :  d ie  S p ecia lk arte  der G raf­
sc h a ft  G latz  u n d  dem  a n g r ä n z e n d e n  T h e ile  v o n  B ö h m e n  u n d  M ähren, 
b ea rb e ite t  v o n  W . L ie b e n o w  (1 : 150,000), B r e s la u  b e i E . T r e w e n d t, s o w ie :  
K a rte  der G rafsch aft G la tz  n a ch  R e y m a n n s  S p e z ia lk a r te  v o n  D eu tsch la n d  
(1 : 200,000); G lo g a u  b e i C. F le m m in g .



39 . Route: Frankenstein — VFartlia — Glatz. 1T7

n a ch  N o r d e n  d u r c h e i lt ,  u n d  nach  se in em  A u str itte  j e n se its  W a rth a  nach  
O sten  sich  w e n d et .

V ie h z u c h t (und ih r e  P r o d u k te  B u tter  u nd  K ä se ) a u f  W iese n k u ltu r  
s ich  g r ü n d e n d ; — A c k e r b a u , n a m en tlich  se h r  g u te n  F la c h s  l ie fe r n d ;  — 
W a ld ;  — B e r g b a u , d er  E is e n ,  K o h le n , K a lk  u n d  S a n d ste in e  fö rd er t;  
— so w ie  v ie le  M in er a lq u e lle n  (n a m en tlich  v ie r  w e it  b ek an n te) l ie fern  
d e n  B e w o h n e r n  ih r e  B e d ü rfn isse . — N ich t 2 P r o c e n t d er  B e w o h n e r  sind  
e v a n g e lisc h  u nd  d ie  ü b r ig en  s te h e n  in  k ir ch lic h e r  B e z ieh u n g  n ic h t  u n ter  
d em  B r e s la u er  B is c h ö fe , so n d e r n  g eh ö ren  zu m  E rzb isth u m e P r a g ,  das 
d u rch  e in e n  D e k a n  (g eg e n w ä r tig  der P fa rrer  v o n  L an d eck ) d ie  V e r w a ltu n g  
b e so r g t. D ie  g r o sse  A n za h l von  N ep o m u k sta tu en  a u f  B r ü c k e n  u n d  an  
W e g e n  e n tsp rich t d ie sem  V e r h ä ltn is s ,  d as a n  d ie  z e itw e ise  b esta n d en e  
V erb in d u n g  d e s  L ä n d c h e n s  m it B ö h m en  n o ch  j e t z t  er in n ert.

3 9 . Glatz und seine Eintrittsrouten.
a) Yon Frankenstein über YVartba nach (xlatz.

, V o n  F r a n k e n s te in  (E n d sta tio n  d er  L ieg n itz  - S ch w eid n itzer  B ah n  
(S. 78) tä g l.  3m al P o s t ,  A n sc h lu s s  an d ie  a n k o m m en d en  Z ü g e , d aru nter  
Im a l КВ/г U h r  A b d s ., 31/4 M eil. in  3 S t. fü r  223/4 od er  ІЗі/а Sgr. ; — auch  
O m nibus , so w ie  le ic h te  u n d  b eq u em e W a g e n  a u f d em  B a h n h o fe .

Durch Frankenstein zum südlichen Thore hinaus, steil hinab 
und durch fruchtbare Felder (guter W eizen), landschaftlich aber 
kein anderes Interesse als die lange, gerade Linie des Reichen­
steiner und Eulengebirges , dem man durch das grosse Dorf Baum­
garten (1. Aussicht nach Kamenz) immer näher rückt. — Bei 
Franheriberg 1. Einblick in das.Thal von Johnsbach.

(iy2 Meil.) W artha, kleine Stadt am linken Neisseufer, im 
gleichnamigen Passe, den der Fluss durch das G-ebirge gerissen 
h a t; — 1200 Einw. (Löwe; — Adler). Die katholische Kirche ist 
das wichtigste Gebäude, äusserlich ganz mit Verkaufsbuden um­
geben; gute Orgel und ein wunderthätiges Marienbild, zu dem 
jährlich 70,000 bis 80,000 W allfahrer, meist aus Böhmen, pilgern, 
darum lebhafter Verkehr. Verkauf von Devotionalien.

Fast südlich am rechten Neisseufer eine Kapelle zur Heim­
suchung Mariä auf dem 1841 F. hohen Warthaer Kapellenberge. 
Droben lohnende Aussicht.

D e r  v o r  d er  B rü ck e  im  N e is se tb a le  r. ab geh en d e  W e g  n a ch  Wewrode 
k a n n  a u ch  zu  e in er  P a rtie  n ach  S i lb e r b e r g  (S. 78) b e n u tz t w er d e n , 
w e n n  m an  a u f  d ie ser  S tra sse  e tw a  Цк'M eiJ. w a n d e r t , aber v o r  U eber-  
sch re itu n g  des W iltschbaches s ic h  an  d ie sem  a u fw ä r ts  h ä l t ;  ^ 2  S t. D o r f  
W ilts c h , a u s  d ie sem  r . üb er d ie  B erg e  nach  H erzogsw alde  (a u f d er  

s c h le s is c h e n  S eite ) 1 S t .,  und  am  A b h a n g e  d er  B erg e  h in u m  n a ch  
S ilb erb erg  20 M in.

Hinter W artha auf grosser Brücke über die Neisse, auf deren 
rechtem Ufer, diese aber bald verlassend, und durch die Vorstadt 
Haag auf die Hügel hinauf; — r. am Wege das Giersdorfer Schloss 

W e g w e ise r  d . d. R iesen g eb irg e . 12



178 39. Route: Königshain — Glatz.

mit Park (der Ort selbst Hegt jenseits des Schlosses tief unten an 
der Neisse, daher nicht sichtbar) ; — über Hügel mit Feldern, dann 
durch Eichau; hinter diesem Gränze zwischen Schlesien und der 
Grafschaft auf der höchsten Erhebung der Strasse, 1370 F .; — 
langsame Senkung und schöne Aussichten in den Thalkessel von 
Glatz, z. B. bei dem Chausseehause bei der Mariensäule vor dem 
Dorfe Friedrichswartha (noch schöner r. auf den Hügeln nach der 
Neisse zu, У4 St. von der Strasse, oder auch r. seitwärts bei der 
T í apelle oberhalb Scheibe); —  dann durch Has sitz, zwischen der 
Neisse (r.) und dem befestigten (1.) nach Glatz (S. 180).

b) Seitentour über den Königshainer Spitzberg*.
Von Frankenstein bis W artha wie bei a). — Das Thal der 

Neisse zwischen Glatz und W artha wird von Fussgängern wenig 
besucht, weil seine Schönheit dem durch die Krümmungen ver­
längerten W ege nicht entspricht. Dagegen ist der Besuch des 
Spitzberg*es beiKÖnig’Sliain zu empfehlen, der fast 2300 F. üb. M. 
(nordöstlich von Glatz und südlich von W artha) sehr schöne Aus­
sicht gewährt.

Yon W artha noch auf der Glátzer Strasse bis zum Giersdorfer 
Schlosse, dann ein Feldweg auf der Höhe nach І. fast 1 St. lang 
steigend ; auf der Höhe durch die 1. von Gierichswalde kommende 
Strasse, aber nicht gleich jenseits derselben wieder hinab in das 
Dorf Königshain, sondern 1. auf dem Grän zwege fort, der über die 
Spitze des Berges zieht. Die Aussicht erstreckt sich gen Süden 
und Norden; Silberberg, der Zobten, die Kapelle bei W artha, 
Frankenstein h inter Baumgarten, Katnenz hinter dem nahen 
Gierichswalde; nach Süden der Schneeberg und daneben r. der 
Schwarze Berg, Heidelberg bei Habelschwerdt, Glatz hinter Königs- 
h ä in , die Mense etc.

Setzt man den Weg auf der Höhe fort, so hat man wenig Aus­
sicht mehr, darum thut man am besten, bald in der nächsten Thal­
senkung sich nach Königshain hinabzuwenden. Dieses Dorf ist 
über Уг Meile lang und zählt über 1000 Einw. (Gasthaus in der 
Mitte, nahe der Kirche ; am Südwestende die Brauerei) ; — bei der 
Brauerei, 1. auf bewaldetem Hügel die Spitalkirche, — dann 
zwischen Aeckern, die wenigen Häuser von Marienthal, 1. oben 
einzelne Festungsschanzen, r. die W erke auf dem Schäferberge; 
von r. Vereinigung mit der W arthastrasse, wenig später kommt 1. 
die von Reichenstein und Habelschwerdt.

c) Ton Reichenbach nach Glatz.
Y on  B e ic h e n b a c h  E ise n b a h n sta tio n  (S. 77), t ä g l.  2m al P o s t  ü b er  

d as E u len géb irgě .



39 . Boute: EeichenTbacłi und Neurode — Glatz. 179
Von Reichenbach l/2 Meile L an ^ e ilb ie la il u. 3/ 4Meil. in diesem 

aufwärts. Dieses grösste Dorf Schlesiens, über 12,000 E inw ., ist 
der Hauptsitz der W eberei, namentlich für baumwollene W aaren, 
und viele Grosshandlungen besorgen deren Vertrieb. Die einzelnen 
Th eile des Ortes führen so zusammengesetzte N am en, dass der 
nach ihnen Suchende sehr genau auf dieselben achten muss. —• 
Schloss des Grafen Sandretzky; Gasbeleuchtung, Dampfmühlen.— 
An der Strasse jenseits des Dorfes steht seit dem 18. Okt. 1868 
eine steinerne Pyramide zum Andenken an den Feldzug von 1866.

1/4 Meile später die Kolonie Tannhäuser, zu W eigelsdorf 
gehörig, wo die 1. von Nimptsch über Gnadenfrei kommende Strasse 
einmündet.

1%  Meil. in vielen Windungen, meist durch Wald, das Eulen­
gebirge hinauf, die Höhe, den Schmiedehau, zwischen Sonnenkoppe 
und Silberberg überschreitend; — dann wieder abwärts nach 
Vöipersäorf., wo sich die Strasse mit der von Frankenstein über 
Silberberg nach Neurode kreuzt (auf deren Fortsetzung die nach 
Neurode Reisenden noch fast 1 Meile nach W esten , anfangs durch 
das Dorf hinab, wandern müssen). Nach Glatz noch 2 %  MeiL über 
Ebersdorf (1100 Einw ., Kalkbrüche, Kohlengruben) nach Jüuisen- 
hain, wo r. die N eurodè-Glatzer Strasse einmündet. — Fortsetzung 
siehe folgende Linie!

d) Ton Jeurode nach Glatz.
V o n  N e u r o d e  nach  G la tz  tä g l.  P o s t ,  3 M eil.;  au ch  e in  O m nibus 

a u s  G la tz  k u rs ir t . D ie  L in ie  b ie te t  la n d sc h a ft lic h  w e n ig  B em erk en s-  
w e r th e s .

Zuerst von Neurode (S. 187) nach Buchau (Kohlengrube, Ver­
steinerungen); — 3/4Meil. Schlegel, 2500 Einw., Schloss des Grafen 
P ilati, Kohlengruben ; — die Strasse Reichenbach-W ünscheiburg 
durchschneidet die unsere rechtwinklig. Fast У2 Meile dahinter, 
bei der dazu gehörigen Kolonie Leppelt, kommt von 1. herein die 
Strasse Reichenbach-Volpersdorf-Glatz (siehe vorige Route); — 
Luisenhain, Kolonie des r. im Thale liegenden Eckersdorf 
(1Ö0Ö Einw., Schloss des Grafen Magnis mit Park, darin ein neues 
Schlösschen in Gestalt einer alten Burg; Kohlengruben); — da­
hinter von 1. her die W artha-N euroder Strasse, und bald darauf 
1. die gleichfalls zu Eckersdorf gehörige St. Loretto- Messkapelle; 
— dann Dörfchen Schwenz, hinter dem sich die Strasse zum Fluss­
thal der Steine hinabsenkt, an deren linkem Ufer sie noch У2 Meile 
bleibt, über Birgwitz, und dann bei Hollenau den Fluss auf langer 
Brücke überschreitet ; — У2 Meile, Glatz, an seiner W estseite um­
fahren, und von Süden her, m it der Reinerzer Strasse vereinigt 
hinein in die Stadt.

12*



180 40. Route: Grlatz — Reinerz.

Glatz (ausgesprochen Grlaaz, böhmisch Kladsko) ist die^ 
Hauptstadt des Kreises und der ganzen Grafschaft Glatz, liegt in 
deren nördlichem Theile, meist am linken Ufer der Neisse, 
900 F. üb. M., und hat 12,000 Einw. (Hôtel de Rome ; —  Neu-Bres- 
lau ; — Weisses Lamm, nahe der Post; — Weisses Ross ; — Sepp eit s 
Hôtel etc.). Hübsche katholische Pfarrkirche mit zwei Thürmen , 
Denkmal des Prager Erzbischofs Ernestus, f  hier 1364; Gruft der 
Herzöge von Münsterberg - Glatz etc. (sie war 1564 bis 1622 evan­
gelisch ; 6 Kapellen gehören zu ihr). Die evangelische ist zugleich 
Garnisonkirche; — katholisches Gymnasium mit Kirche im ehe­
maligen Jesuitenkollegium etc.

Glatz ist zugleich eine nicht unbedeutende Festung, a) 1. der 
Neisse die alte Festung ; schöne Umsicht auf dem Donjon, 1117 F. 
üb. M. (aber nur mit specieller Erlaubniss des Kommandanten zu­
gänglich); droben die Bildsäule des Johannes Nepomuk, welche 
Friedrich H. umkehren, und mit dem Gesicht nach Böhmen wenden 
liess; — b) r. der Neisse auf der Nordostseite der Stadt, die 1745 
bis 1750 auf dem zum Dorfe Hassitz gehörigen Grunde angelegten 
Fortifikationen. Glatz hat darum mancherlei Widerwärtigkeiten 
erdulden müssen. 1807 rettete der Tilsiter Friede (der innerhalb 
der 32 Tage , die in der Kapitulation bis zur Uebergäbe aus­
bedungen w aren, erfolgte) — die Stadt für Preussen.

4 0 .  R oute: Reinerz.

a) Yon Grlatz naeb Keiner z.
P o s t  tä g l.  3 m a l , З і / іМ є і і . ;  m an m u ss d a b ei e r k lä r e n , ob m an nach  

R e in e r z -S ta d t  o d er R e in e r z -B a d  (1/4 M e ile  w e ite r )  d as F a h r b ille t  w ü n sc h t;  
— au ch  e in  O m n ib u s. S tr a sse  ü b e r  e in e  sa n ft  g e n e ig te  H o ch flä ch e  m it  
A e c k e r n , o h n e  b e so n d e r e s  I n t e r e s s e ,  zu r  P u ssw a n d e r u n g  n ic h t  zu  
em p fe h le n !

У2 St. das böhmische Vorwerk; dann Anhöhe, 1219 F .; — in 
1 St. nach Ober-Schwedeldorf (Nieder-Schwedeldorf liegt 1. im 
Thale der Reinerzer W eistritz), beide Theile über 1500 Einw.; — 
unfern der Kirche, südlich, ein unbenutzter Sauerbrunnen.

D ie  S tr a sse  v e r lä s s t1 w ie d e r  d e n  B a c h , N eb en flu ss  d er W e is tr itz ,  
a n  d em  r. a u fw ä r ts  W a llis fu r ih  l ie g t ,  g r o s se s  D o r f ,  m it T h ee r o fen ,  
E ise n h a m m e r , 5 u n b en ü tz te n  S ta h lq u e lle n ;  — in  e in em  T h e i le  d e s  1827 
a u sg eb ra n n ten  S c h lo s se s  h a tte  m an  e in e  O elfa b r ik  u n terg eb ra ch t.

In 40 Min. Neil-Wallisfurtll. Der rechtwinklig schneidende 
Weg geht r. in У2 St. nach W allisfurth (s. oben!), der linke Arm 
ladet zu1 einer Seitentour ein.
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D ie s e  S e ile n io u r  g e h t  ü b e r  N e u -  H ey  de , 10 M in ., E ise n h ü tte ;  — Ä lt -  
H e y d e ,  15 M in ., an  der  R e in e r ze r  W e is t r it z , E ise n h a m m e r ;  n a h e  am  
F lu s s e  bei d em  S c h lo s se  e in e  E is e n q u e lle ,  d ie  g e fa s s t  i s t ,  au ch  ein  
B a d eh a u s  d a b e i, aber d e n n o c h  w e n ig  b en u tzt.

D e r  W e g  b le ib t n u n  am  F lu s s e  a u fw ä rts  in  d em  e n g e n ,  f e ls ig e n  
T h a le  d e s s e lb e n , .ШШе g e n a n n t , m it te ls  d e s s e n  er z w isc h e n  d em  Ochsen­
berge  (1. od er  sü d lic h )  u n d  d em  S te in berge  (n ö rd lich ) d as S a n d ste in ­
g eb irg e  d u r c h b r ic h t, d as v o n  d er  H eu sc h e u e r  k o m m e n d , s ic h  sü d ö stlic h  
n a ch  H a b e lsc h w e r d t  zu  fo r t s e tz t ,  a b er im m er u n m e r k lic h e r  w e r d e n d ,  
b ald  g a n z  v e r sc h w in d e t. — N a ch d em  m an b e i e in er  P a p ie r m ü h le  u n d  
e in er  G la sh ü tte  v o rü b er  g e k o m m e tf- ist , fü h rt e in  W e g  r. d en  B e r g  h in a u f  
zu  dem  S c h l o s s e  W a l d s t e i n ,  sc h ö n e s  G eb äu de m it v ier  T h ü r m e n  und im  
S ty le  e in e r  a lte n  R itte r b u r g , aber e r s t  1831 e r b a u t , g e h ö r t  zu  d em  a u f  
d er  N o r d se ite  d es  S te in b erg es  l ie g e n d e n  W a ld d o r f ,  u n d  is t  e in  in te r ­
es sa n te r  P u n k t  d er  G eg en d  ; A u ss ic h t  e tw a s  b esch rä n k t. V o n  H ey d e  
b is  a u f  d ie  B u rg  fa s t  l^/a S t .;  in  1/4 S t. w e s t l ic h  h in a b  n a ch  H ückers.

Von Neu-W allisfurth über den Sandsteinrücken steigend, 
dann wieder über 200 F. hinab nach oder iíw ctořs, Dorf
am Einflüsse des von der Heuscheuer herabkommenden BptJiwdssers 
in die Reinerzer W eistritz.

S a n d ste in  w ird  h ier  m eh rfach  g eb ro ch en  u n d  v e r a rb e ite t , auch  
l ie g t  am  R o th w a sse r  a u fw ä r ts  d ie  G la sh ü tte  v o n  F r ie d r ic h s g r u n d , fü r  
d e r e n  P ro d u k te  a u ch  G la ssc h le ife r e ie n  a n g e le g t ,  s in d . E in  W e g  am  
F lu s s e  a u fw ä r ts  fü h rt zu  ih n e n ,  w ä h re n d  a u f  der A n h ö h e  v o r  R ü ck er ts  
sch o n  e in e  g u te  F a h r s tr a sse  b is  zur H eu sc h e u e r  h in a u ffü h r t, d ie  fa st  
le d ig lic h  n u r fü r  d ie  H e u sc h e u e r fo rs te n  a n g e le g t  w o r d e n  ist .

W eiter gen W esten 1. von der Strasse unten am Flusse, Ilartau 
mit einem unbenutzten Sauerbrunnen ; nach 1 St. R e ilie rz  (Stadt).

b) Von Habelschwerdt nach Reinerz.
F ü r  W a g e n  is t  der  d irek te  W e g  w e n ig  zu  e m p fe h le n , m a n  í h ut 

b e s s e r , d en  U m w eg  ü b er  G la tz  (E in tr ittsro u te  a) zu  m ach en .
Der nächste W eg führt von Habelschwerdt (S. 203) nord­

westlich in der Nähe des Gebirgsabfalles hin, über ( iy 4St.) Glasen­
dorf, (3/4 St.) Lomnitz, 1200 E inw ., Neü- Batzdorf und FálheňÍiain 
(1. ab die grosse Strasse hinauf in das Nesselgrunder Forst­
revier auf den Seefeldern (S. 184), an der Oberförsterei Nesselgrund 
vorüber führend) — in l 3/4 St. nach Alt-H eyde  an der Reinerzer 
Weistritz (s. oben a), und nun entweder an diesem Flusse aufwärts, 
oder über Neu-Heyde nach Neu- Wallisfurth, aiif der Glatz- 
Reinerzer Strasse (s. oben!). -— Bis hierher ohne besondere Merk­
würdigkeiten.

Reilierz ist eine Stadt von 3000 Einw. {Schwarzer B är; — 
Deutsches Haus ; — Goldne Krone) ,  die an der grossen Glatz-Prager 
Strasse 3 Meil. von Glatz entfernt, in einem etwas feuchten Thale 
(da, wo die von Süden kommende Reinerzer W eistritz nach Osten 
umbiegt) etwa 1700 F. üb. M. liegt. Die Gebäude sehen meist gut
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40. Boute: Beinerz.

aus (Folge des Brandes 1844); — die katholische Pfarrkirche ent­
hält einige gute Bilder, und ihre Kanzel stellt den Ober- und Unter­
kiefer jenes Walfisches v o r , der den Jonas verschlang, merkwür­
diger Weise mit Zähnen versehen. — Die evangelische Kirche in 
der Romsgasse ist die erste vom Gustav-Adolph-Vereine in Schlesien 
gebaute. — An vielen Häusern befinden sich Hufeisen, das Zeichen 
der Schmiede, und erinnern an den Bergbau auf Eisen der vor dem 
30jährigen Kriege hier blühte, und seitdem fast ganz verschwunden 
ist. Dennoch ist der Name des Ortes nicht von dem reinen Erze 
abzuleiten, da er in alten Urkunden als „Oppidum Reinhardi“ auf­
geführt wird.

Das Bad Beinerz ist eine der Stadt gehörige Anlage, } /¿  Meile 
von derselben nach Südwesten im W eistritzthale in der Vorstadt 
Vorder - Kohlau, wohin ein Fahr- und ein schattiger Fussweg 
führen. Die wichtigsten Gebäude (Badehäuser, Kolonnaden, Post, 
Gasthof, Restauration) konzentriren sich alle um einen Platz. — 
Von den fünf Quellen, die eine Stufenfolge von gelind auflösenden 
bis stärkenden Mitteln enthalten, und in 24 St. gegen 13,000Kubikf. 
W asser liefern, dienen „die ZcaZre und die laue“  (-f-?1/^, resp. 14°R.), 
jene ein alkalisch-erdiger, diese ein N a t r o n - E i s e n s ä u e r l i n g ,  
und neuerdings auch die TJlrihenquelle (ein salinischer Eisensäuer­
ling von -|- 7° R.) vorzugsweise zum T rinken , alle aber werden zu 
Bädern benutzt.

D a s  allgemeine JBadehaus,  1862 n eu  g e b a u t , e n th ä lt  3ß B a d e ­
z e lle n  fü r  M in e r a l- ,  und  6 d e r g le ic h e n  fü r  M oo rb ä d er , so w ie  2 D o u ch e-  
rä u m e. D ie  E rw ä rm u n g  e r fo lg t  in  d e n  W a n n e n  s e lb s t  n a c h  d er  
S ch w a rz’s c h e n  M eth o d e. D ie  Q u e lle n  s in d  v o r tr e fflic h e  H e ilm itte l g e g e n  
k a ta r rh a lisch e  A ffe k tio n e n  d er S c h le im h ä u te  d e s  K e h lk o p fe s , d er  L u ft ­
r ö h r e , L u n g en  , d e s  M agen s u n d  U n te r le ib e s , g e g e n  B lu ta rm  u th  u n d  
B lu te n tm isc h u n g , E rsch la ffu n g  der  G-ewebe e tc . u n d  S c h w ä c h e z u s tä n d e  
in  F o lg e  a n d erer  L e id e n ;  d och  v e r la n g e n  n a m e n tlic h  L u n g e n le id e n  v o n  
S e ite n  d e s  P a t ie n te n  V o r s ich t, w e n n  n ic h t  in  d em  e n g e n ,  fe u c h te n ,  im  
S ü d en  d u rch  h o h e  B e r g e  g e s c h lo s s e n e n  T h a le  b e i 1780 F . S e e h ö h e  d ie  
T e m p e r a tu r v e r h ä ltn is se , z u m a l in  f e u c h te n , k a lte n  S ö m m e r n , m eh r  
sc h a d e n  s o l l e n ,  a ls  d ie  Q u e lle n  n ü tz e n . D ie  w ic h t ig s te  Z e it  i s t  d a b ei  
d er  W e c h s e l  z w is c h e n  S o n n en lich t  u n d  B e r g e s  sc h a tte n  b e i d em  z e it ig  
e iu tr e te n d en  S o n n en u n terg ä n g e .

Von besonderem W erthe ist die hiesige M o lk e n k u r  (meist in 
Verbindung mit dem Brunnen), für welche die sogen. Ziegenanstalt 
westlich von der Stadt, nahe der böhmischen Gränze, auf dem 
nördlichen Ausläufer der Mense in einer Höhe von 2200 F. angelegt 
wurde. . Von dort wird die Milch herabgebracht, und in einem 
besondern Hause in Molken umgewandelt, die Dietlein in Wien 
unübertrefflich genannt h a t, und von denen man der Scheidung 
nach drei verschiedene Arten benutzt. Die stets gleiche Tempe­
ratur wird durch ein mittels Dampf erwärmtes W asserbad her­
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gestellt. Die Verabreichung erfolgt bei der lauen Quelle. Neben 
den Molken wird auch Ziegen-, Schaf-, Eselin - Und Kuhmilch, je 
nach Um ständen, benutzt.

Die Kurmittel sind durch Einrichtung jodhaltiger Eisen-Moor- 
Bäder, ähnlich denen von Franzensbad, für rheumatische Leiden 
noch vermehrt worden ; wie denn in neuerer Zeit unter der Aufsicht 
der königl. Regierung von Seiten der Kommune fíir Verbesserungen 
viel geschehen ist, ohne dadurch einen pekuniären Gewinn erzielt 
zu haben. Bei der Ulrikenquelle hat man sogar ein Stück das 
W eistritzbett verlegt, um für das Badehaus eine Vergrösserung von 
4  Badezellen und einen Hofraum zu gewinnen.

D ie  W ohnungen s in d  m eis t  in  P r iv a tb e s itz  ; 27 L o g ir h ä u so r  (500 
b ew o h n b a re  Z im m er) s in d  im  H o ch so m m er  g e w ö h n lic h  to ta l b ese tz t  ; D/a 
b is  5 T h lr . pro W o c h e ;  B ett  e x tra  */2 T h lr . ; K urschein p ro  F a m ilie  u n d  
g a n z e  K u r ze it  6  T h lr . ,  M usik 5 o d er 3 T h lr . ,  R e sso u r c e  20 Sgr. (d a fü r  
B ib lio th e k  u n d  J o u r n a le );  — B äd er à  10 od er  S g r ., D o u ch e  5 Sgr., 
M oorbad 20 S g r . , M olken 1 T h lr . , 1 T h lr . 15 Sgr. od er  1 T h lr . 25 Sgr. 
p r o  W o c h e , M ilch  v o n  E s e l in  o d er S c h a f  1 5 , resp . 8  Sgr. pro Q uart. 
D e r  B esuch  s tie g  1868 zu m  e r ste n  M ale a u f  e in ig e  ü b er  1000 F a m ilie n  
m it 1675 P e r s o n e n ,  u n d  v erb ra u ch te  m eh r a ls  24,000 Q uart M olk en , 
so w ie  üb er  10,000 B ä d er . —  A ls  B ad  d a tir t d ie  A n s ta lt  e r s t  s e it  A n fa n g  
d ie se s  J a h r h u n d e rts  ; a ls  T r in k a n s ta lt  s e it  1769. 1

Spaziergänge: in  d e n  n ä c h s te n  U m g e b u n g e n  d er  Q u e lle n :  a u f  d er  
O stse ite  der  A b h a n g  d es  H olzberges  m it d er  M ooshütte  — g u te r  U eb er-  
b lic k ;  — d ie  s tille  L iehe  o d er  d er  K a s tn e rb e rg ; — d er  H ü g e l d er  e h e m a lig en  
E in s ie d e le i;  w e ite r  nach  S ü d en  z u ,  im  T h a le  d er  W e is tr itz  (b e i d er  
G a b e lu n g  1. !) fa st  g a n z  e b en  zu r  E isenschm elze  o d er  E g e lsh ü tte ,  frü h er  
E im m erm an n sru h  g e n a n n t;  e in  H o ch o fen  n e b s t  F r isc h fe u e r , in  d e n e n  
R o th e ise n s te in  zu  G ute g em a ch t w ir d . D ie  D ir e k tio n  d e s  W e r k e s  e r th e ilt  
d ie  E r la u b n iss  zu r  B e s ich tig u n g . N e u e  R e s ta u r a tio n , e in  n e u e r  F u ss -  
w e g  w ir d  a n g e leg t . — B e i d er o b en  a n g e d e u te te n  T h a lg a b e lu n g  r. in  
d as Prott,endorl'er T h al n a ch  H in te r -K o h la u .  — M it W a g e n  ö s tl ic h  
n ach  Eücfcerts (S. 181) u n d  Schloss W aldstein  (S . 181), G la sh ü tte ,  
H ö lle th a l etc.

E xcu rsion en  fü r  K rä ftig ere :
1) Dev JECmnniel, B u rg r u in e , 1 St. w e s t l ic h ,  d ic h t  r. n eb en  der  

S tr a sse  n a ch  N a c h o ä , so w ie  n o ch  Vs St. w e ite r ,  n o r d w es t lic h  vom  
H u m m e l, der n a ck te  R a tsc h e n b e rg , 2433 F . ,  m it  gu ter  A u ss ic h t  u n d  
E r in n e r u n g  an F r ied r ic h  II . — 2) D ie  Z ie g e n a n s ta lt  (1 S t.);  e n tw e d e r  
v o n  K oh lau  au s (s . o b en !X  o d er  a u f  d er  N a ch o d er  S tra sse  b is R e in e rz-  
kron  u n d  dann ' sü d w e s t lic h  a u f  d ie  H ö h e ; — a u ch  der P an zkerberg , 
Va S t. w e ite r  s ü d w e s t lic h ,  je n se its  d es  D ö rfch en s  J a u e r n ic k ,  2400 F .,  
m it g u te r  A u ss ic h t  nach  B ö h m e n , lä s s t  sich  d am it v e r b in d e n . — 3) D ie '  
K aiserleh n e (IV t S t .) ,  d. i .  der  B e r g z u g  z w is c h e n  Z ie g e n a n s ta lt  u n d  
M en se. — W e g  d irek t v o n  d er Stiadt od er  d em  B a d e aus üb er d en  H ut- 
u n d  K re u zb e rg ,  —  o d er üb er K oh lau . B a ld  h in ter  d er  H ö h e  k om m t d ie  
G r ä n z e , u n d  h in ter  d ie se r  a u f  ö s te r r e ic h isch em  B o d en  d as W ein h a u s  
,,d ie  S chn appe“ . V o n  h ie r  3/4  St. a b w ä rts  in  dom  T h ä lc h e n  n a ch  W e ste n  
l ie g t  d er ö s te r r e ic h isch e  Ort G iesshübel, e b e n fa lls  m it ren o m m irtem  W e in ­
h a u se . — 4) D ie  Hohe M ense un d  S eefe ld er . E n tw ed er  v o n  R e iu erz-  
S tad t au s n a ch  S ü d w e s te n  (w ie  v o r h in  bei E x c u r s io n  3) g le ic h  a u f  d en  
H utberg  u n d  über d ie  K o lo n ie  Ш ІП  fort bis n a h e  an  d ie  G j'än ze , in  d en
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g r o sse n  a u f  d er  H ö h e  nach  S ü d en  la u fe n d en  W e g , d er  n a ch  Gr'dnxen- 
d o r f  fü h r t , 2 St. ; — od er  v o n  B a d  R e in e r z  im  T h a le  b is  H in te r-  Kohlazi,. 
d a n n  r. d e n  A b h a n g  n ach  G rä n zen d o rf h in a u f  in  H/a St.

B e i  d ie se m , sc h o n  2400 F . h o ch  l ie g e n d e n  D ö r fc h e n  (n u r 150 E in w .)  
i s t  e in  L a g er  s c h ö n e n , w e is s e n  K a lk e s  in  dem  k r is ta llin is c h e n  G ebirge  
e in g e sp r e n g t , d er  Jl iM e i l e  s ü d lic h  (am  W e g e  n a ch  G ru n w a ld ) g eb ro ch en  
w ir d ,  u n d  in  s e in e n  S p a lten  b is w e ile n  sc h ö n e  K a lk sp a th k r y s ta lle  b irgt. 
H ah e d a b ei i s t  d er  G oldene S to lle n ,  e in e  H ö h le ,  d ie  aber n ic h t  m ehr  
b e su c h t  w ird  , d a  d er  E in g a n g  (ste ts  u nb eq u em ) j e t z t  u n p a ssirb a r  ist .

V o n  G rä n zen d o rf z ie h t  sich  e in  W e g  fa st  s ü d w e s t lic h  in  1 St. a u f  
die Hohe M ense ? e in e n  o b en  flach  g ew ö IM en  B erg  v o n  3300 E . , ü b er  
d e n  h in  d ie  G ra n ze  lä u ft .  A u f  se in e r  h ö c h s ten  S te lle  is t  e in  aus  
zu sa m m en g etra g en en  u n d  a u fg e sc h ic h te te n  S te in e n  (G lim m ersch iefer )  
b e ste h e n d er , e rh ö h ter  U m sich tsp u n k t g e sc h a ffe n , a u f  d em  m an d ie  a u sse r ­
o rd en tlich  r e ich e  A u ss ic h t  (n ach  O sten  u n d  n ach  W e s te n ,  b is  zum  E r z ­
g e b irg e  h in )  g e m e s s e n  k a n n , so w o h l V o r -  w ie  a u ch  N a ch m itta g  lo h n e n d .  
G en  O sten  zu  g e w ä h r e n  d ie  n a h e n  u n d  t ie f lie g e n d e n  . S e e fe ld e r  e in en  
h ö c h s t  e ig en th ü m lich en  A n b lick .

V o n  d er  M en se  z ie h t  s ic h  g e n  S ü d o ste n  d as G eb irg e  in  fa s t  g le ic h e r  
H öh e f o r t , s te ig t  in  d er  1 M eile  e n tfern ten  D esch n a yer  K oppe  (in  B ö h m en  
g e le g e n )  a u f  3400 F . a n , u n d  b e g le ite t  dann d en  G rä n zflu ss  (E rlitz  oder  
A d le r )  b is zu  d e sse n  sü d w est lic h e m  U m b ieg en  a ls  B ö h m isch er  K am m  
o d er  E r litz g e b ir g e . —  M an k a n n  v o n  d er M en se  au s d ir ek t  b is a u f  d ie  
D e sc h n a y e r  K oppe g e la n g e n , im m er a u f  der  H öh e fo r t;  d an n  H in a b w e g  
zu r  E r litz  ü b er  F r ied r ic h sw a ld e  nach  K a ise r sw a ld e .

G eh t m an  v o n  der  M en se  sü d ö s t lic h  nach  dem  n a h e n  D o r fe  G ru n ­
w a ld  h in a b  (2700 F . ,  d as h ö ch ste  D o r f  in  S c h le s ie n ,  w o  m a n ch es Jah r  
der H a fer  n ic h t  m eh r re ife ), so  le i t e t  an  e in em  Q u e llb a ch e  d er  R e in e r ze r  
W e is tr itz  e in  W e g  ö s tlic h  h in a b  in  d as T h a l d e r se lb e n  , 1/4 M eile , w e lc h e s  
z iem lich  t ie f  e in g esc h n itte n  ist . O stw ä r ts  l ie g e n  d ie  S e e fe ld e r , e in e  
H o ch eb en e  (2400 F . ,  m itten  e tw a s  v e r t ie ft ) ,  d ie  frü h er  g a n z  m it W a s s e r  
b ed eck t w a r ,  je t z t  n u r n o ch  e in z e ln e ,  zum  T h e il  a b er se h r  t ie fe  L a ch en  
b ra u n e n , o b en  o c k e r sc h ille r n d e n  S u m p fw a ssers  e n t h ä lt ,  d ie  ih ren  U eb er-  
flu ss  v e r e in ig e n , u n d  n a ch  S ü d en  zu  a b flie ssen  la s s e n ,  a ls  E rlitn  od er  
A d ler .  H y d ro g ra p h isch  is t  d ie se  S te lle  h ö c h st  in te r e s sa n t;  2 F lü s s e ,  nur  

' 1/io M eile  e n tfe r n t , d u rch  k e in  G eb irge g e s c h ie d e n ,  f lie sse n  d er e in e  
n a ch  S ü d en  (m it d er  E lb e  in  d ie  N o r d se e )  u n d  der a n d ere  in  e in em  
t ie fe n  R in n sa le  d an eb en  n ach  N o r d e n , und m it d er  O der in  d ie  O stsee.. 
D em  B o ta n ik er  lo h n t  h ier  e in e  r e ic h e  S a m m lu n g  v o n  Sum pfp flan zen  
(d a ru n ter  d ie  s e lte n e  Z w erg b irk e  B e tu la  n a n a ,  S u m p fk iefer  P in u s  
u lig in o s a  u . a .) ,  n u r  m u ss  m an seh r  v o r s ic h t ig  se in , um  in  der d u rch ­
sc h n itt lic h  10 F . d ick en  S ch ich t d es  ü b er  300 M orgen  g r o sse n  T orfm oores  
(ob en  w e ic h , u n te n  f e s t ,  a u f  th o n ig em  U n terg rü n d e  r u h en d ) n ich t e in ­
zu s in k e n . D a  d ie  W a sse r lö c h e r  se h r  s te i le  U fe r  h a b e n , so  i s t  a n  d eren  
R ä n d e rn  d o p p e lte  V o r s ich t n othw end ig '. A m  zu g ä n g lic h ste n  i s t  d er  
n ö r d lic h e  T h e i l ,  d en  e in  n a ch  W e s te n  in  d ie  W e is tr itz  m ü n d en d er  A b­
zu g sg ra b en  z iem lich  tro ck en  g e le g t  h a t ,  u n d  n e b e n  dem  e in  au s B au m -  
a ste n  gebildetei*  W e g  (K n ü pp eld am m ) au s dem  g e n a n n te n  T h a le  n a ch  
O sten  fü h r t ,  w o  d er  R ein era er  u n d  N esse lg ru n d er F o rs t  m e ile n w e it  das  
P la te a u  b e d e c k e n , u n d  d ie  n a s s e n  S e e fe ld e r  u m s c h lie s s e n , d ie  e in en  tr o s t­
lo se n  A n b lick  g e w ä h r e n ,

R ü ck w e g  i m ‘ T h a le  der  W e is tr itz  a b w ä r ts ,  n ö r d lic h , in  e in e r  
sc h w a c h e n  S tu n d e.

D ie  S e e fe ld e r  a l le in  (a lso  o h n e  d ie  M en se) s in d  vom  B a d e  v ie l  
sc h n e lle r  u n d  b eq u em er b ei d er  E g e ls h ü tte  v o r b e i u n d  im m er im  W e istr itz -  
th a le  a u fw ä r ts  (sü d lich ) in  1 St. zu e r r e ic h e n , w o  dann  d er  W e g  1. h in a u f  
zu  dem  K n ü p p eld ä m m e g a r  n ic h t  zu  v e r fe h le n  ist.
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5) A u f  d ie  H eusch en er. M eist zu  W a g e n  u n tern o m m en . D ie  S tra sse  

fü h rt au s der S ta d t n ö r d lic h  h in a u s  (a lso  e n tg eg e n g e se tz t  vom  B a d e)ř 
áwxcii F r ie d e r s d o r f , 1 S t., — Jo lta n n is th a l, F r ie d ric h sb e rg ,  з/4' S t . , — d an n  
n o ch  3/a St. n a ch  K arlsb erg . W e ite r es  S . 188.

41. Route: Heuscheuer.
D a s  Heuscheuergebirge i s t  e in e  F o r tse tz u n g  d es  v o n  d er  S ä c h s isc h e n  

S c h w eiz  d u rch  B ö h m e n  ü b er  A d ersb a ch  and  W e c k e ls d o r f  h ie rh er  g e la n g te n  
S a n d ste in zu g es  , d er  n u n  in  die G ra fsch a ft G la tz  a n  d eren  W e ste c k e  e in ­
t r e te n d , e in e  1 S t. b re ite  H och fläch e  b ild e t . N ach  N o rd en  u n d  S ü d en  f ä ll t  
d ie se lb e  s te i l  a b , n ach  S ü d o ste n  aber se n k t s ie  sich  b reit u n d  a U m ä lig  
m it e in er  L ä n g sfu r c h e  in  d er  M itte , in  der d as Rothwasser zur B e in e r z e r  
W e is tr itz  h in a b flie ss t , d e s s e n  U fer  frü h er  e in e  w e ite  S u m p fstreck e  
b ild e te n .,  d er  Grosse See g e n a n n t. D ie  F o r s tv e r w a ltu n g  h a t  d e n se lb en  
a u sg e tr o c k n e t , u n d  in  e in  n ü tz lic h e s  W a ld r e v ie r  v e r w a n d e lt ,  d ad u rch  
a b er e in e  M enge d em  B o ta n ik e r se h r  w e r th v o lle r  S u m p fg ew ä ch se  a u f  d en  
A u ss te r b e -E ta t  g e s e tz t .  A m  U r sp r ü n g e  d ie se s  B a c h e s  l ie g t  d er  H au p tort  
d e s  H e u sc h e u e r g e b ir g e s , d er  v o n  a l le n  H eu sc h e u e r w a n d e re r n  b esu ch t  
w e r d e n  m u ss, d as D o r f  K arlsberg  (S. 188), 2235 F . ü b . M ., v o n  d em  n ö rd lich  
g a n z  n a h e  d ie  H e u sc h e u e r  (r. d ie  g r o s s e , w e s t lic h  d ie  k le in e )  sich  n och  
600 F . erh eb t. S ie  is t  e b en so  in  e in z e ln e  F e lsb lö c k e  z e r r is s e n ,  w ie  die  
A d ersb a ch er  S te in e , v o n  d ie se n  a b er u n te r sc h ie d e n  d urch  d ie  H öh e der  
F e ls e n  s e lb s t ,  w ie  auch  durch  d ie .b e d e u te n d e  H ö h e  d e s  P la te a u s ,  a u f  
w e lc h e m  s ie  la g e r n , — S ü d lich  u n d  sü d w e s t lic h  v o n  K a rlsb erg  is t  d ie  
B e r g m a sse  e b e n fa lls  durch  e in en  e r h ö h ten  B a n d  e in g e fa s s t ,  den  
berg, d er  n o ch  e tw a s  h ö h e r  a ls  d ie  H e u sc h e u e r , o b en  flach u n d  n u r am  
B a n d e  zerk lü fte t  is t .  A n  se in e m  w e s t lic h e n  E n d e  s te ig t  er  e in e  E ta g e  
h e r a b , u n d  h e is s t  d as Wilde Loch. D ie s e s  is t  e in e  m it S a n d ste in fe lse n  
ü b e r sä e te  94 M orgen  g r o sse  H o ch flä c h e , n o ch  z ie m lic h  u n w eg sa m , darum  
w e n ig  b e s u c h t ,  am  m e is te n  v o n  Cudowa (K. 42) a u s.

Zugänge. 
a) Von Braunau über den Stern nach Karlsberg.

Vom Stern bei Braunau (S. 166) nicht mehr zurück, sondern 
entweder auf einem Fusswege immer am Kamme des Sandstein­
zuges auf der Siidwestseite desselben fort, in vielen Krümmungen 
nnd sehr einsam (nicht gut allein, lieber mit einem Führer) in etwa 
3 St. in Passendorf oder Leyerdörfel, und nach 3/ 4 St. nach Karls- 
berg* (S. 188), oder aber vom Stern aus südlich vom Gebirge hinab 
bis Gross-Labnei, 25 Min., und nun fast parallel mit dem Bergzuge 
über Dörr engrund 30, Biclay 45, Mölten 30 und Nausenei 30 Min., 
nach Karlsberg (S. 188) noch fast 1 St.

b) Von Braunau über Wünschelburg nach Karlsberg-.
Am Südausgange von Braunau (S. 166) unten am Flusse 

(aber nicht auf die Ostseite der Steine hinüber, sondern nur über



1 8 6  4:1. Boute: W iillS C lie lb U ľ g  —  ïïe U S C lie u e r .

einen Nebenfluss), bei der Kreuzkirche (r.) vorbei, über den von 
Weckersdorf kommenden Bach (20 Min.) nach Merzdorf, 40 Min., 
querdurch; r. die Felsmassen der 2900 F. hohen Bingeikoppe, nicht 
Уз Meile entfernt; — dann Barzdorf, 45 Min., wieder quer durch, 
посііД schwache St. (dabei über die Gränze) nach

Wimschelburgv Nettes, kleines Städtchen, 1800 Einw. 
(Lam m ), an dem hier sich bildenden Pusa,- oder Posàbache, der 
von der Nordostseite der Heuscheuer zur Steine fliesst.

Von Wünscheiburg ist der kürzeste Weg auf die Heuscheuer 
über die Kolonie Hain nach der auf dem Plateau des Leyerberges 
2200 F. hoch liegenden Kolonie Leyerdörfel, zuerst fast eben, 
zuletzt aber sehr steil und beschwerlich, und unter dem Namen 
Leyersteg bekannt und gefürchtet. — Von Leyerdörfel aus, das ganz - 
nahe an der Heuscheuer lie g t, umgeht man diese an der Ostseite, 
bis man jenseits derselben Karlsberg erreicht.

W em  d er  L e y e r s te g  zu  b e sc h w e r lic h  w ä r e  k ö n n te  v o n  W ü n s c h e i­
b u rg  au s a u ch  w e ite r  ö s t l ic h  d e n  n ach  S ü d en  g e r ic h te te n  W e g  e in -  
s c h la g e n , d er ü b er  S ieb en h u fen  und  d as K ä seb re tt a u f  d as P la te a u  
h in a u ffü h r t. D e n  N am en  K ä se b r e tt  h a t e in e  S te lle  d es  A b h a n g e s , an  
w e lc h e r  d er  W e g  a u f  s c h r ä g  g e n e ig te n  F e ls m a s s e n  a n s t ie g . O ben m ü n d et  
er in  d ie  v o n  Grlatz k o m m en d e S tra sse . — J e tz t ,  w o  d ie  im  B a u  begriffe'ne  
g r o s se  S tr a sse  v o n  W ü n sc h e ib u r g  n ach  C u d ow a in  ih rem  e rsten  T h e i le  
b ere its  fer tig  i s t ,  z ie h t  d ie se  d e n  H a u p tv erk ö h r  n a tü r lich  a n  s ich .

і W er nicht eilen muss, dem bietet sich von W ünscheiburg noch 
ein anderer, bedeutend längerer W eg, wenn er nach Osten zu in 
1 St. nach Albendorf diesen berühmten W allfahrtsort betrach­
te t ,  von hier im Flussthale aufwärts, bei der Försterei vorbei, in 
І 1/ ,  St. das Plateau des Heuscheuerberges erreicht, und dann in der 
guten Forststrasse r. umbiegend, noch 1 St. bis Karlsberg wandert.

Albendorf h a t  1400 E in w .;  in  s e in e r  K irch e  is t  e in  w u n d e r th ä tig es  
M a rien b ild  , zu  dem  jä h r lic h  ca. 80,000 W a llfa h r e r  p ilg e r n . D ie  33 S tu fen  
z u r  K irch e  e r in n e r n  a n  d ie  33 L eb en sja h re  C h risti; T h o rw e g e  u m h er an  
d ie  T h o re  J e r u sa le m s. O es t lic h  s te ig t  m an  47 S tu fen  zum  C a lv a r ien b erg e  
h in a u f  (w e il  C h ristu s a u f  se in e m  L e id e n sw e g e  47 B lu ts tr o p fe n  v e r g o ss ) ,  
a u f  d em  58 K a p e lle n  m it b u n te n  H o lzfig u ren  (z. B . C h ristu s u n d  d er  
V ersu c h e r  a u f  dem  D a c h e  d e s  T e m p e ls ) , d a s  h e ilig e  G rab etc . an zu -  
tre ffeh  s in d . A l le  K rü m m u n g en  v o n  e in em  O rte zu m  ä n d ern  g e b e n  
e in e n  W e g  v o n  5423 S c h r itte n , w e i l  J e s u s  v o n  se in e r  G efa n g en n eh m u n g  
bis zu m  K re u z e  e b en so  v ie l  S ch ritte  z u r ü c k z u leg e n  h a tte . — N ach  der  
S a g e  sta n d  e in st  d a , w o  j e t z t  d ie  K irch e  s t e h t ,  e in e  L in d e , u n te r  der  
e in  B lin d e r  o ft b e te te . N a ch d em  er s ic h  e in es  T a g es  fü h lb a r  d aran  
g e s to s s e n  h a tte , b e tete  er  n o c h m a ls , fü h lte  e in e  E rsch ü tteru n g , u n d  s a h  m it  
o ffen em  A u g e  e in  B ild  d er  M aria m it d re ifa ch em  S tr a h le n k rä n ze . D an k b ar  
fü r  d ie  w u n d erb a re  H e ilu n g  e rr ich tete  er u n ter  d er  L in d ę  e in e n  s te in e r n e n  
A lta r , d er  d ie  In sc h r if t  1218 tru g . — Im  J a h re  1623 bau te  d er  d a m a lig e  
B e s itz e r  d e s  O rtes an  d e r se lb e n  S te lle  e in e  K ir c h e , s ta tt  d e r e n  1730 die 
je tz ig e  d u rch  e in e n  G rafen  v .  G ö tzen  e r r ic h tet w u rd e . — F ü r  d ie  ü b r ig en , 
e tw a  159 J a h re  a lte n  A n la g e n  d a n k te  d er  O rt d em  S tifter  d u rch  E r r ich ­
tu n g  e in es  S ta n d b ild e s , d as m an am  lE‘. S ep t, 1867 e n th ÿ llte ,  P ię s e s ,
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Лиз fe in em  S a n d ste in  in  G n a d en fre i g e a r b e ite t , i s t  fa st  18 F . h o c h , v o n  
d e n e n  d ie  o b ersten  se ch s  der  S ta tu e d es  G rü n ders g e w id m et  s in d . D ie s e  
z e ig t  ih n  in  d er T ra ch t se in e r  Z e it ,  d ie  r e ch te  H an d  e in  D o k u m en t  
h a lte n d ,  d ie  l in k e  a u fre in en  P fe i le r  g e s tü t z t , das G es ic h t  dem  K a lv a r ien ­
b erg e  z u g e w e n d e t . E in e  sch w a rze  M a rm ortafel a u f  d em  W ü rfe lu n ter -  
a a tze  trä g t d ie  e r k lä r e n d e  U n te r sc h r if t:  , ,D . P . 0 .  v . O sterb erg“ .

c) Ton Neúrode nach Karlsberg*.
Neurode (Deutsches Haus; — Wildenoivs- und Vielhauers 

'HôtelJ liegt südlich der hohen Eule in dem engen Thale der 
W alditz, die nach Süden in die Steine fliesst, 1230 F. üb. M., hat 
6100 Einw. und ist seit einigen Jahren Hauptstadt eines 
eignen Kreises. — In dem Saale des alten Schlosses durften die 
Evangelischen von 1800 bis 1868 ihren Gottesdienst halten; seit­
dem haben sie ihre eigene Kirche eingeweiht. Die Bevölkerung 
war früher namentlich durch Tuchmacherei wohlhabend, und zählte 
500 Meister dieses Gewerbes. Die Strassen sind eng und krumm, 
zum Theil steil, die Häuser meist sehr ärmlich, die hohe, gewölbte 
Chausseebrücke am Nordende ist schön. Die Umgegend hat viel 
Kohlenbergbau, auch Versteinerungen, Kalköfen und Brüche von 
rothem Sandstein, der vielfach als Baustein und zu Trögen ver­
arbeitet und versandt wird. — Ausser durch die je tz t angelegten 
Strassenlinien soll dem Orte durch eine von W aldenburg her zu 
bauende Eisenbahnstrecke noch mehr aufgeholfen werden.

A u f e in em  sa tte lfö r m ig e n  H ü g e l a n  d er  S ü d s e i t e , in  */2 St. zu  
e r r e ic h e n ,  l ie g t  d ie  A n n aJcape lle , e in  K ir c h le in  n e b st e tlich en  H ä u se r n  
(R e sta u ra t io n e n )  1811 F . h o ch . A m  N a m e n sta g e  d er  H e ilig e n  (26. J u li)  
h e r r sc h t  h ie r  e in  r e g es  u n d  z u g le ic h  au ch  h e iteres  T re ib en . Z u  jed er  
a n d e r e n  Z e it  lo ck t  d ie  se h r  l ie b lic h e  A u ss ic h t  (E u le n g e b ir g e , B ra u n a u  
u n d  d a h in ter  d as R iesen g eb irg e ) N a tu r freu n d e  h erau f. D e r  F u ssw a n d e re r  
b ra u ch t n ic h t  zu rü ck zu k eh ren  n a ch  N e u r o d e ,  er kann v o n  h ie r  sü d lic h  
d irek t n a ch  S ch a rfen eck  (u n ten !)  g e h e n ,  o d er w e ite r  ö s tl ic h  ü b er  B ie h a ls  
n a ch  d er  K irch e  v o n  M itte ls te in e .

Von Neurode auf guter Strasse im angenehmen Thale der 
W alditz nach Süden ; in l b/ 2 St. in Scharfeneck, wo die Walditz in 
die Steine mündet.

V on  S ch a rfen eck  au s fü h rt e in e  S tr a sse  n o r d w e s t lic h  a n  d er  S te in e  
a u fw ä rts  d u rch  T u n tsch en d o rf, 1200 E in w . , d a n n  ü b er  d ie  G rä n ze  d u rch  
O tten d o rf  n a ch  B ra u n a u  (S. 166); 2 г1ъ St. B e i d en  b e id e n  D ö rfern  fin d et  
m an  V e r ste in e r u n g e n  v o n  P f la n ze n  u n d  F is c h e n  in  S t in k k a lk .

Von Scharfeneck (eigentlich von У4 St. thalab-
wärts) direkt nach Wünscheiburg (S. 186) gegen 2 St., nicht gerade 
interessant; — oder von Scharfeneck 1 St. südöstlich abwärts durch 
Ober - Steine nach Mittel- Steine, von wo man in der grossen, quer 
schneidenden Strasse die Strecke r. (südwestlich) eiuschlägt, die 
in 3/4 St. nach Nieder - Rathen (1. ab' in 20 Min. nach Albendorf, 
S. 186) und durch Ober-Rathen in 1 St. nach W ünscheiburg fuhrt,
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D ie  S tr a sse n  v o n  R e ich en b a ch  u n d  F r a n k e n s te in  ü b er  S ch leg e l,  
so w ie  d ie  v o n  G la tz  tre ffen  e in a n d e r  in  M ittel - S t e in e , u n d  g e h e n  v o n  dort  
v e r e in ig t  n a ch  W ü n sc h e lb u r g .

d) Yon Glatz nach Karlsherg.
Auf der Strasse nach Reinerz bis hinter Neu- Wallisfurth 

(S. 180), wo dann bei Walddorf Forststrasse r. abbiegt, die in 
ca. 3 St. in der Nähe des Rothwassers nach Earlsberg massig auf­
w ärts steigt, und gut fahrbar ist.

c) Yon Reinerz ani* die Henschener.
Vgl. Reinerz. Excursion 5 , S. 185.
E ie Henschener liegt dicht bei Karlsberg an dessen Nord- 

seite, und ist in Schlesien die höchste Erhebung des Quadersand­
steines, 2800 F. üb. M., dessen nackte, senkrechte Felsmassen wie 
eine riesige Mauer aus dem 2235 F. hohen Plateau hervorragen. 
Sie bedecken einen Raum, der 1500 Schritte lang und 500 Schritte 
breit ist,' und einem Areal von 360 Morgen gleichkommt. Tiefe, 
und zum Theil sehr schmale Spalten, von denen nur eine geringe 
Zahl zugänglich i s t , und in denen auch im Hochsommer der zu­
sammengewehte Schnee manches Jah r noch nicht weggethaut ist, 
trennen die einzelnen,. von Nadelbäumen frisch um kränzten Fels­
massen.

Von Karlsherg’ aus (Gasthof beim Schulzen FabelJ ist man 
in 10 Min. an den aufstrebenden W änden, und tritt durch eine 
Spalte ein in den Felsenwald. Hier befand sich die früher stets 
verschlossene Thür, um deren willen durchaus ein Führer und 
Pförtner von Karlsberg aus mitgehen musste , nachdem das von 
der Forstkasse auf 5 Sgr. pro Person normirte E intrittsgeld gezahlt 
worden war. Je tzt steht der E intritt offen ; man wendet sich, dem 
Hauptwege folgend, etwas nachl., und gelangt so an den W estrand 
des Berges, wo von 1815 ab ein Sommerhaus, je tz t ein 1845 erbautes 
Schweizerhaus (Bewirthung und Nachtquartier gut) nicht nur zur 
Einkehr und Restaurirung einladet, sondern auch den auf 3 Sgr. 
pro Person herabgesetzten Besuchspreis einzieht und an die königl. 
Forstkasse abliefert, unter deren Kuratel die Heuscheuer mit ihrer 
eigenen Kasse steht; aus dieser Kasse werden dann die zur Sicher­
heit und Bequemlichkeit der Reisenden erforderlichen Einrich­
tungen hergestellt. Diese Stelle (bei der für 5 Sgr. auch durch 
einen Böllerschuss ein mehrfaches Echo geweckt wird) führt den 
Namen der Tafelstein, ist eine ebene P la tte , deren Ränder etliche 
100 F. senkrecht abstürzen, "so dass man ohne die sichere Brust­
wehr kaum wagen würde, bis an den Rand zu treten. Die Aussicht
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nach Braunau, dem Riesengebirge, W aldenburger'und Eulengebirge 
mit Silberbergs Festungslinien ist wirklich herrlich. Der frühere 
Name, „der breite Stein“, musste dem jetzigen weichen, weil der 
Schlesien regierende Minister Hoym 1791 hier „getäfelt“ hatte. •— 
Ein Führer durch die Felsen is t  nicht zurückzuweisen, das Zurecht­
finden in der Tiefe zwischen den hohen Steinmassen und ohne 
Orientirungspunkte ist nicht leicht. Dieser nennt nun im Vorüber­
gehen die Namen der Felsgebilde, die ihnen der verstorbene Papa 
Pabel bei der Taufe beigelegt hat, für viele Fremde die Hauptsache 
an der ganzen Partie. —

Zweiter Hauptpunkt ist der Gh'ossvaterstuhl; die höchste Er­
hebung des Berges , zu der hinauf man nur auf mehreren Treppen 
gelangen kann; die Höhe wird aiif 2893 F. angegeben, erreicht in 
W irklichkeit jedoch diese Ziffer wohl kaum. Die Aussicht ist noch 
umfassender als auf dem Tafelsteine, weil man nach Böhmen hin 
hier eine noch grössere Fläche überblicken kann, z.B. auckNachod. 
Geländer schützen auch hier den Besucher vor Unfall, nur ist der 
Luftzug m itunter für längeres Verweilen zu sta rk , namentlich 
wenn man nach der beliebten Manier bei dem Ersteigen die Uhr 
in der Hand trug.

Am Grossvaterstuhle findet man auch die Nachricht, dass 1790 
König Friedrich Wilhelm Ш. hier war, auf einer Tafel sind die 
vier Himmelsgegenden, und diePolhöke des Berges mit 50° 2 8 '2 5 "  
angegeben. — Die weitere W anderung führt zum dritten Haupt­
punkte, der neuen Anlage, zugänglich seit 1825, die der günstigste 
Aussichtspunkt nach der Grafschaft i s t , da sie an der Ostseite 
liegt; ein Pavillon thut bei windigem W etter-güte Dienste. In der 
Umgebung findet man im Gestein zwei vorweltliche Muscheln 
(Lima multicostata und Pecten asper), und von den Felsgebilden 
nehmen hier zwei gewöhnlich das Interesse der Besucher in An­
spruch, nämlich das Profil (dem Gesicht Friedrich Wilhelm IV., 
wie es auf den Münzen dargestellt ist, auffallend ähnlich) und das 
Kinderspielzeug, ein hoher Fels, der auf seiner Unterlage zwischen 
den Nachbaren mit der Hand hin und her bewegt werden kann. 
Unter vielen anderen Benennungen erinnert man sich wohl gern 
des klingenden Steines (er giebt, m it einem Stocke geschlagen, 
einen hellen T on), und findet sehr dem Namen entsprechend den 
Sattel, Backofen, Blasebalg, Mohrenkopf, das Tuchgewölbe mit 
der Aussicht auf das Kameel etc.

D e r  N a m e H eu sc h e u e r  s o l l  d a h er  k o m m e n , d a ss  an  d er  S te lle  v o n  
K a rlsb e r g  (d ie se s  is t  er st  u n ter  K a ise r  K a rl V I. a ls  „C a ro lu sb erg “ a n ­
g e le g t ;  u n d  d a s G e m e in d e sie g e l v o m  J a h re  1737) e in s t  n ach  e in em  W a ld ­
b ra n d e  v ie l  G ras w u c h s ,  u n d  v o n  d en  U m w o h n e r n  a ls  H eu  m a sse n h a ft  
g e sa m m e lt  u n d  b en u tz t w u rd e .
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Im  J a h r ę  179Ó le ite te  e in  M ajor R an ch  d en  B a u  e in es  B lo c k h a u se s  
a u f  d em  V ogelberge  a u f  dem  S ü d ra n d e d es  H e u sc h e u e r p la te a u s , un d  in  
V e r b in d u n g  m it d ie se m  i s t  d er  V a ter  d es  g e g e n w ä r tig e n  S c h u lz e n  P a b e l  
in  K a r lsb e r g  d a m a ls  d er  e rste  B e su c h e r  d er  H eu sc h e u e r  g e w e s e n . D ie s e r  
M an n n a h m  sich  d e s  B e r g e s  m it g r o s se r  L ie b e  a n ,  er  w a rd  d er  V ater  
, , s e in e r  H e u sc h e u e r “ , u n d  sorgte  fü r  Z u g ä n g e  , W e g e , T rep p en  , B e k a n n t­
w e r d e n  e tc . D a s  ä lte s te  v o r h a n d e n e  F rem d en b u ch  d es  B e r g e s  i s t  vom  
J a h re  1804. — B is  1813 h a tte  d e r  F ö r s te r  v o n  K a r lsb e r g  d as F ü h rera m t  
u n d  d e n -S c h lü s se l ,  d a n n  a b er w a r d  b e id e s  dem  b ie d e rn  P a b e l ü b erg eb en ,  
d e r  T a u se n d en  v o n  F r e m d en  e in  h ö c h s t  la u n ig e r  B e g le ite r  g e w e s e n  ist .

Die Heuscheuer gehört sicher zu den am stärksten besuchten 
Partien in den Sudeten, und dankt die Gunst des Publikums ausser 
der Felsbildung hauptsächlich der prachtvollen Aussicht, deren 
Ręiz in der Mannigfaltigkeit der ringsumher gruppirten Bergzüge 
und Spitzen, dem reichen Vordergründe und dem*steilen Abfalle 
zu demselben (das nahe Wünscheiburg 1600 F. unter dem Be­
schauer !) begründet ist.

H in a b w e g e .  W er von der Heuscheuer hinab a) n a ch -йетбгя 
will, steigt auf der nach Süden führènden Strasse durch W ald etwas 
an , und geht, wenn er in das Freie tritt, bergab (nicht r.!) über 
Friedrichsberg und Friedersdorf i y 2 Meil.

b) Nach öudowa (S. 194) wird je tz t eine neue, grosse Strasse 
gebaut, als Fortsetzung der von W ünscheiburg kommenden. Diese 
fällt die ersten 20 Min. mit der soeben bei a) beschriebenen zu­
sammen, bis die südliche Bergkante überschritten ist. W ährend 
dann die Reinerzstrasse geradeaus geht, windet sich (also noch vor 
Friedrichsberg) die nach Cudowa r. am Berge hinum, durch den 
Cudower Forst allmälig hinab, 1г/4 Meil.

Fussgänger gehen wohl auch in der Reinerzstrasse noch weiter 
hinab und biegen dann erst r. aus waoh. Tschischnei> gelangen in 
dem immer schöner werdenden Thale abwärts durch Hdllatsch nach 
Tanz, dann am Gebirge hinum nach Cudowa; 2 Meil.

c) Ueber den Spiegelberg nach Cudowa. Anfangs wie oben. Auf 
dem höchsten Punkte der Strasse, etwa 20 Min. vom Gasthaus in 
Karlsberg (S. 188), r. ab in einem Fusswege auf die fast wagerechte 
Hochfläche des ganz einsamen Spiegelberges, in Blaubeersträuchern 
fort, Aussicht nur th eil weise zwischen den Baumlücken am Rande; 
will man diese gem essen, dann: Vorsicht! denn gerade hier sind 
die Felsenränder zerklüftet, und die Spalten überwuchert. Nach 
1 starken St. ist man am Ende , und wo dann der Weg nach 
Jakubowitz herabbinkt, kann man noch r. hinum in das Wilde Loch 
wandern. Dieses ist das Ende vom Spiegelberge, nur niedriger, 
und gleichsam eine Heuscheuer im Kleinen, denn dasselbe ist 
keineswegs ein Loch, sondern ein Plateau von 94 Morgen, das
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ebenfalls gänzlich mit Sandsteinblöcken übersäet ist. Diese sind 
jedoch wohl an keiner Stelle über 30 F. hoch, und waren bis vor 
30 Jahren von anderen Menschen als den Förstern wohl noch nie 
besucht worden. Die Kultur hat hier noch nichts gethan ; die Wege 
in den Felsen sind eng, zum Th eil sogar unpassirbar an sehr vielen 

' Stellen steht W asser, und das Durchstreifen kann leicht zu unan­
genehmen Verirrungen führen, daher von dem nahen Oertclien 
BuTcowine ein Führer mitzunehmen. Die schönste Stelle ist das 
Südende, wo der Berg steil abfällt, und man auf einem breiten 
Felsen stehend, eine prächtige Aussicht nach Böhmen und dem 
Riesengebirge geniesst. Man nennt diesen Platz wohl auch Tafel­
stein (wegen seiner Aehnlichkeit m it dem auf der Heuscheuer) ; 
ganz in seiner Nähe ist auch hier ein wackelnder Stein. Das 
unvermeidliche Verleihen von Namen an einzelne Felsen, seitens 
der Führer, hat hier auch schon Eingang gefunden, obgleich die 
Aehnlichkeiten ziemlich gering sind.

Vom Wilden Loche in 1/A St. hinunter auf die vorliegende 
kleine Hochebene mit dem Dörfchen Bukowinę (dürftiges W irths- 
haus, wenig deutsch); dann wieder eine Stufe tiefer 1/4 St. nach 
Btraussenei, nette Kirche für die protestantisch - czechischen Be­
wohner; Steinkohlengruben; — dann fast 1/ 2 St. nach Deutsch- 
Tscherbenei (Brauerei); — bei der katholischen Kirche die Bein­
kapelle mit Schädeln und Knochen von Menschen ; — noch У2 St. 
nach Cudowa.

Zusammen über 2Meil., dazu im Wilden Loche 1 St. Aufenthalt. 
—  Vom wilden Loche zurück zum Wege nach Jakubowitz (s. oben!) 
und durch dieses herab ist wenig näher.

4 2 . R oute: Cudowa und Umgebung.

a) Ton Keiiierz (Glatz) nach Cudowa.
Täglich einmal Fahrpost, 2 Meil. Der Weg bleibt fast bis 

ans Ende auf der grossen westlichen Heerstrasse, die Reinerz mit 
Nachod, S. 197 (indirekt Breslau mit Prag), verbindet, eine der 
beiden Linien, die vor der Eisenbahnzeit dem Verkehr in dieser 
Richtung dienten. 1866 zogen das 5. und 6 . preussische Armee­
korps (General v. Steinmetz) auf dieser Linie nach Böhmen. Die 
Strasse steigt bald nach dem Ausgange aus der Stadt massig die 
Anhöhe hinauf; nach 1 St. liegt r., dicht am Wege auf einem steilen, 
bewaldeten Bergkegel aus Plänersandstein die Ruine des Hummel­
schlosses, meist kurz : der //wwwieZ genannt, 2200 F. üb. M. Es führt
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zwar ein Fussweg an der Ostseite hinauf, aber die Mauer- und die 
50 F. hohen Thurmreste sind trotz ihrer Dicke nicht mehr sonder­
lich interessant, und die Aussicht leider verwachsen, daher der 
Besuch nachgelassen hat.

D ie  G rü n d u n g  d es H ü m m e l s  c h lo  s s  e s  i s t  u n b ek a n n t, w a h rsc h e in lic h  
e r fo lg te  s ie  um  1100 a ls  G rä n zfe stu n g  in  d e n  p o ln isch -b ö h m isch en  K ä m p fen  
s ie  fü h r te  a u sse r  dem  N am en  H o m o le  a u ch  d ie  B e z e ic h n u n g  „ L a n d sfr e d “  
( -fr ie d e ) ,  w a r  la n g e  Z e it  S itz  vo rn eh m er  S tr a sse n r ä u b e r , v o n  d e n e n  
m a n c h e r , d u rch  B ü rg er  s c h le s isc h e r  S tä d te  g e fa n g e n , s e in e n  T o d  fan d , 
e in er  so g a r  in  W ie n  h in g e r ic h te t  w u r d e . F ü r  d en  R a u b  w a r  s ie  ü b rig en s  
d u rch  ih r e  fe s te  L a g e  w ie  d u rch  d ie  N a ch b a rsch a ft  der S tra sse  vo r tre fflich  
g e le g e n . V o n  d en  g r o s s e n ,  zu r  B u rg  g e h ö r ig e n  G ü tern  is t  sp ä ter  Stück  
u m  S tü ck  v e r k a u ft w o r d e n . — M e rk w ü r d ig , d a ss  m an  au ch  ih r  Z er­
stö ru n g sja h r  n ic h t  k e n n t;  e in  V er k a u fsb r ie f  vom  J a h re  1595 sa g t  sc h o n :  
,,d a s  v e r w ü s te te  S c h lo ss  H u m m e l“ . — G en au er  a ls  d ie  G esc h ic h te  is t  
d ie  S a g e  v o m  U n terg a n g e  d es  S c h lo s se s  u n te r r ic h te t ,  n a ch  w e lc h e r  
R ü b e za h ls  G eister  es  w a r e n ,  d ie  in  der  G es ta lt  v o n  g e h a r n isc h te n  R ittern  
a u f  W a g e n  sich  v erb o rg en  h a tte n . L e tz te r e , von  d er  B u rg  au s b em erk t,  
w u r d e n  erob ert u n d  in  d en  S c h lo s sh o f  g eb ra ch t. D ie  M ä g d le in  des  
R a u b r itters  e ilte n  ih rer  G ew o h n h e it  g e m ä ss  h e r z u  , ,w ie  t o l l e , w ild e  
H u m m eln “ , u m  b e i d er  B e u te th e ilu n g  n ich t zu  sp ä t zu  k o m m e n ; aber  
g e g e n  R ü b e z a h ls  D ie n s tm a n n e n , d ie  d en  g e ö ffn e te n  W a g e n  zu r  h ö c h s ten  
U e b e r r a sc h u n g  d er  B u rg b ew o h n e r  e n t s t ie g e n ,  k ä m p ften  ird isc h e  Sp eere  
u n d  S ch w erd ter  v e r g e b lic h , u n d  d ie  B u rg  n e b s t  ih rer  B e s a tz u n g ,  ih rem  
H errn  u n d  d e s s e n  F a m il ie ,  —  A lle s  s tü r z te , u n d  w u rd e  v o n  der  g e ö ff­
n e te n  E r d e  v e r sc h lu n g e n . B e fä h ig te  O h ren  s o lle n  h e u te  n o ch  b is w e ile n  
d a s  S u m m en  j e n e r  P lu m m eln  v e r n e h m e n .

In dem Oertchen A m m eiw itz  am Nordfusse des Berges wohnte 
in einem der 15 Häuschen im Juli 1778 Friedrich II., als sein Heer 
auf dem nordwestlich daneben liegenden Batschenberge lagerte, 
woran noch eine Tafel erinnert.

Auf der höchsten Stelle der Strasse liegt das zu Keinerzkron 
gehörige Chausseezollhaus, fast 2000 F. üb. M., dann senkt sich die 
neue Strasse in gutem Fallverhältniss.

D ie  frü h ere  S tra sse  g in g  m eh r 1 ., an  ih r :  d er  Hwnvmelkretscham, 
bei dem  m an  d en  V o rsp a n n  e n t lie s s  ; V* St. w e s t lic h  ; —  v o n  d ort W e g  a u f  
d ie  K a is e r le h n e ,  Z ie g e n a n s ta lt  (S. 183) etc.

Im W aldthale hinab in 1 St. nach
L e w in , Städtchen mit 1600 Einw., 1324 F. üb. M. ; Leinwand­

bereitung und Handel.
D ie  E in w o h n e r  b e su c h e n  a ls  V e r g n ü g u n g so rt d as D o r f  K u tte l, 

40 M in. s ü d l ic h ,  d ich t a n  d er  G r ä n z e , m it e in em  W e in h a u s e ;  — eb en so  
au ch  d a s  n och  20 M in . w e ite r  in  B ö h m e n  g e le g e n e  S tä d tch en  G iessh übel 
m it gu tem  W e in h a u se ;  v o n  d o rt W e g e  ü b e r  d ie  K a ise r le h n e  n ach  R e in e r z ;  
o d e r  in  Н/г S t. a u f  d ie  M en se  (S . 183).

Von Lewin abwärts an der Schnelle (Nebenfluss derMettau, der 
bei Kuttel entspringt), in %  St. am Schlosse von

Gellenau (Dorf, 1197 F. üb. M.) vorbei; im Schlosse eine 
Kapelle zum evangelischen Gŕottesdienste ; Brauerei, Leinwand- und 
Baumwollenweberei, F ärberei, Bleichen etc.



42. Boute: Yon ßeinerz und Braunau nach Cudowa. 193
S e ite n w eg  für P a s s g ä n g e r  n ach  C u d ow a : H in te r  d em  S ch lo sse , r. 

ab , im  A llg em e in en  n a ch  N o r d w e s te n , b e i e in er  e in z e ln  lie g e n d e n  B le ic h e  
v o r b e i,  n ic h t  zu  v e r fe h le n ,  in  3/4  S t.; ersp art a lle r d in g s  n ic h t  v i e l ,  h at  
a b er a n g en eh m eren  W eg .

An Gellenau stösst: SacJcisch , noch vor dessen Kirche man die 
Strasse verlässt, rechtwinklig r. ausbiegt und dann über einen 
Hügel in V4 St. Ć udow a (S. 194) erreicht.

b) Ton Reinerz über den Ratschenberg nach Cndowa.
V o n  Ite in e r z  (S. 181) n a ch  N o rd en  zu h in a u s , b e i d er  ev a n g e lisc h e n  

K irch e  v o r b e i,  d a n n  w e s t lic h  d u rch  d as D o rf Ä<m s, 1/2 S t . ,  u n d  v o n  da  
in  з/і St. a u f  d e n  g a n z  k a h le n  R a ts c h e n b e rg , bis zu  d e s s e n  H ö h e  (2433 F .)  
s ic h  d ie  A c k e r stre ife n  der K o lo n ie -Kafsc/iewber<7 ( sü d lic h  vom  B e r g e , e r st  
1772 a n g e leg t)  h in a u fz ie h e n . E r  is t  b r e it ,  sa n ft  g e w ö lb t;  d ie  A u ss ich t  
v o n  ihm  is t  n ich t nur e in e  u n e r w a r te te , so n d e r n  auch  w ir k lic h  seh r  
s c h ö n e , am  r e ic h sten  n a ch  B öh m en  h in e in , darum  am  b esten  V orm ittags. 
—  D e r  N a m e s o l l  v o n  H ra d isce  o d er  H ra d isch  (czech isch  : S ch lo ssp la tz)  
h e r k o m m e n , u n d  z w a r  d a ru m , w e i l  a u f  ih m  e in e  v o n  d en  H u s s ite n  1428 
ze rstö r te  B u rg  g e s ta n d e n  h ab en  s o ll .  S p u ren  u n d  N a ch r ich ten  - m it 
B e w eisk r a ft  sin d  n o ch  n ic h t  a u fg e fu n d en . —  Im  J a h re  1778 la g en  
6000 O esterre ich er  8  W o c h e n  la n g  a u f  d ie sem  B e r g e , u m  d e n  E in g a n g  
nach  B ö h m en  v o n  P r e u s s e n  h er  zu  v erw eh ren -

V o n  d er  K o lo n ie  R a tsch en b erg  in  2/4 St. n a ch  L e w in ,  d a n n  w ie  
o b en  b e i а)! — o d er über' L esclin ei n ach  T a n z ,  fa st  1 S t . ,  d a n n  w e ite r  
w ie  u n te n  b e i c).

c) Ton Reinerz nach Cudowa, durch die Thäler.
V o n  R e in e r z  b is  Roms  (w ie  ob en  b); — d a n n  in  St. (m eh r r. a ls  

v o r h in ,  und  a u f  der N o r d se ite  d es  R a tsc h e n b e r g e s  v o r b e i) ,  sc h a tte n lo s ,  
w ä r m , erm ü d en d  n a ch  K e u le n d o rf.  A n fa n g  e in es  k le in e n  T h a ie s ;  in  
d iesem  h in a b . E s  w ird  im m er t ie f e r ,  en ger  u n d  in te r e ssa n te r ;  — v o n  
r . kom m t in  e in em  S e ite n th a le  e in  H e u sc h e ü e r w e g  durch  Tschischn ei 
h era b  ; — d a s D o r f  H alla tsch  s c h lie s s t  s ic h  an. (W ir th s h a u s ) , das T h a l  
fo rtw ä h r en d  s c h ö n ;  — v o n  r. kom m t e in  z w e ite r  B a ch  u nd  e in  H eu -  
sc h e u e rw e g  d urch  D ö rn ik a u  h era b ; — a n  d iesem  1. a b w ä r ts ,  d as D o r f  
T anz  (von  K e u le n d o r f  1 sc h w a c h e  S t.). — W e iter  a b w ä rts  d ie  sch ö n e  
W ie s e  b e i G ellen au ,  a u f  ih r d e sse n  S a u e r b r u n n en , aber n ic h t  in  d ie ses  
D o r f  h in e in , so n d e r n  W e s t l ic h , p a r a lle l  m it d er  S tr a ss e , an  d en  B erg en  
h in ,  b e i e in em  v e r la s s e n e n  K a lk p fen  v o rb e i, in  3/4  S t. n ach  C u d ow a.

d) Yon Friedland (AYaldenburg) über Braunau nach 
Cudowa.

Diese Linie war früher von Breslau der nächste Weg, entbehrt 
aber einer durchgehenden Verbindung, daher nur mit -eigenem 
Wagen (auf dem Bahnhofe in Waldenburg (S. 160), oder in ffried- 
landfS . 163) zu nehmen) ausführbar.

Von F r ie (ЦїИНІ (S. 163) durch Alt-Friedland (nahe der Steine) 
in 1 St. über die Gränze zum Zollamt in Neu-Sorge, dann in 2Уз St. 
über Salb  stadt und flauptmannsdorf nach Braunau (S. 166). Da 
man aber von Braunau dann.wieder У4 St. in demselben Wege 
zurück muss, so fährt man (wenn nicht Kutscher oder Pferde diese 

W e g w e ise r  d. d. R iesen g eb ir g e . 13
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Disposition hindern) nicht erst hinein in die Stadt, sondern vor 
derselben bei der Strassenvereinigung bald r. auf das Gebirge zu.

W e n n  d er  K u tsc h e r  d ie  W e g e  w e i s s , u n d  d eren  H o lp e r n  n ich t  
fu r c h te t ,  so  k a n n  er auch  sch o n  v o r  H a u p tm a n n sd o rf r. ab  d urch  D itte r s ­
bach  fa h r e n , u n d  kom m t w e ite r  s ü d l ic h ,  sch o n  n a h e  dem  B erg e , w ie d e r  
in  d ie  g r o s se  S tra sse  h in e in . D e r  F u ssg ä n g e r  w ü rd e  a u f  d ie se r  T ou r  
m in d es te n s  1 S t. ersp a ren .

Der Weg von Braunau nach Po litz , 2 Meil., überschreitet die 
Höhe des Sandsteinbergzuges nach 1 Meile, dann das hochliegende 
Dorf Hutberg, dann abwärts durch Pielcau und Bulcowitz nach

Politz, 1334 F . hoch, 2000 Einw. Das grosse Kloster­
gebäude, eine Filiale des Benediktinerstiftes Braunau, dient jetz t 
nur zu Wohnungen und landwirthschaftlichen Zwecken der grossen 
Klosterdomaine. —  Dann 1% Meile zuletzt an der Meta oder 
Mettau abwärts nach Hronow, fast ganz czechisch, lahg gebaut; — 
in der Nähe der Mettau weiter beinahe 1 Meile : das kaiserliche 
Gränzzollamt in dem W inkel, den unser W eg mit der von Nachod 
(auf dem rechten Arme, У2 St.) nach Reinerz führenden Strasse 
bildet; wenige Schritte davon das „ffin1ceh7’häuschen“  (Bier!).

Nun nach Cudowa noch l 1/^ Meile, den Strass en arm 1. ! — In 
5 Min. auf der Brücke über die Mettau. Das zur Hälfte schwarz­
gelb, halb schwarzweiss angestrichene Geländer zeigt die Landes- 
gränze.

V4 St. später das preussische Gränzzollamt bei Schlanei (der 
Ort selbst bleibt 1. drüben entfernt); in 40 Min. in Saclcisch, wo in 
der Nähe der Kirche der Weg nach Ćudowa 1. abgeht; noch г/4 St.

e) Ton Prag’ und топ Sachsen her über РеісЬепЬег^.
Eisenbahn bis Josephstadt (R. 57); dann auf der Zweigbahn 

bis zur Stat. Nachod, die bei dem Dorfe Starkoc liegt. — Von hier 
südlich in das Dorf Wissokow, m  die grosse Strasse Prag-Breslau; 
und auf dieser in 3/4 Meil. zur Stadt Nachod (vgl. S. 197), 
und von dieser noch У4 Meile bis zum Gränzzollamte, dann wie 
oben bei d!

Cudowa (Sonne ; — Stern; — Neue Welt; — Gasthof in Neu- 
Sackisch nach dem früheren W irth Gowin genannt), richtiger nach 
dem czechischen Chudoba ( =  A rm uth), oft aber auch Kudowa 
gesprochen, namentlich als Adjektivum, —■ ist eine kleine Kolonie 
des Dorfes Deutsch-Tscherbenei. Es liegt zwischen diesem und 
der südlich vorübergehenden G latz-Prager Strasse, im westlichen 
Winkel der Grafschaft Glatz nur У8 Meile von der böhmischen 
Gränze, 1235 F. üb. M., auf der etwas sumpfigen Sohle eines breften,
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flachen Thaies zwischen sanften Hügeln, namentlich den Süd- und 
Südwestwinden offen, nach Norden und Nordosten aber durch das 
Heuscheuergebirge geschützt. — Seit 1792 sind die hiesigen Quellen 
eines dem Pyrmonter ganz ähnlichen S ä u e r l i n g s  (erdig alka- 
linisches Eisenwasser von - f * 9 °  H . )  durch Errichtung einer Trink- 
und Badeanstalt benutzt. Der Oberbrunnen, die Gfusąuetle und die 
Haupt- о der TrmlcqueUe"- sin d fast ganz gleichartig, nahe hei ein­
ander am linhen Ufer des Baches, kommen wahrscheinlich ans 
Granit, und sprudeln förmlich beim Quellen, wenn die Gasblasen 
platzen, deren Inhalt als eine bis 3 F. hohe Schicht von Kohlen­
säure auf dem Wasserspiegel lagert, die am Morgen aber oft bis 
über den Fussboden des Brunnenhäuschens heraufsteigt. Alle drei 
zusammen geben in 1 St. 17,600 Quart, ihre viele freie Kohlen­
säure ist fast chemisch rein, und an festen Bestandtheilen führen 
sie kohlensaures Natron, dergleichen Eisenoxydul und Kalk. Das 
Wasser ist farblos, perlt im Glase, schmeckt säuerlich, zusammen­
ziehend, in der Wärme sehr erfrischend, weshalb es auch von den 
Landleuten gern getrunken wird. Der Oberbrunnen wird nur zu 
Bädern benutzt, die ändern dienen zunächst zum Trinken und zum 
Füllen für Versendung; das nicht verbrauchte W asser fliesst ab, 
wobei es Ocker absetzt (Eisenoxydhydrat, Bittererde etc.) und am 
Holzwerke einen Schleim (in dem manlnfusorien mit Kieselpanzern 
gefunden hat) zurücklässt. — Zwei Badehäuser enthalten 40 Kabi­
nete, 2 Douchen und 4 Kabinete zu Gasbädern. Man badet nur 
in W annen, und in wenig Minuten ist dabei der ganze Körper von 
einer dichten Schicht von Kohlensäurebläschen umgeben. W enn 
diese sich dann zu grösseren vereinigen, und durch das W asser an 
die Luft emporsteigen, treten sofort neue an ihre Stelle, da die 
Dauer eines Bades des W assers ganzen Reichthum an Kohlensäure 
nicht auszunutzen vermag. Auch Gasbäder für den ganzen Körper 
(mit Ausnahme des Kopfes) oder für einzelne Th eile desselben sind 
im Gebrauch. Beim Trinken ist jedoch Vorsicht nöthig, da wenigen 
Personen dasjenige Quantum gut bekommen würde, was sie dem 
Geschmacke nach zu gemessen L ust haben möchten. — Gesunde 
bereiten sich wohl einen „Sprudel“, d. h. sie mischen leichten 
W ein, Zucker und Brunnen zu einem G etränk, das (wie manche 
Leute meinen) dem Champagner ähnlich schmeckt und schäumt, 
aber auch sehr stark abkühlt oder erkältet, daher nicht bald nach 
starker Erwärmung zu geniessen ist.

Die Apotheke gewinnt aus der Quelle gute Brausepulver, 
bereitet auch süsse Ziegenmolken, und hält ein Lager fremder' 
Mineralwasser.

Die meisten W ohnhäuser sind herrschaftlich, und liegen ver-
13 *
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einzelt um Brunnen und Park ; aber an etwas luxuriöser Einrich­
tung ist unverkennbar Mangel. Es gehören zu diesen Häusern 
das Schloss mit 30, (bisher) das alte Bad in seinem Oberstocke mit 
15, das neue Bad mit 24, das Gartenhaus mit 15, die beiden Pavil­
lons mit 16 und 20 Wohnungen. Ausser diesen werden Wohnungen 
von Privatleuten in zum Theil neuen Häusern und auch ganz nahe am 
Brunnenplatze offerirt, so von Hillmann, Tietze, Hartmann, Vicenz. 
— Der Besuch entspricht, mit kaum 400 Familien pro Jahr, weder 
der Kraft der Quellen, noch deren Ergiebigkeit. Die Ursachen 
liegen vielleicht am Mangel der nöthigen Reklame; an der E in­
richtung, die mehr für Erlangung der Gesundheit, als für stadt- 
mässiges Leben mit rauschenden Vergnügungen berechnet ist, und 
den Ort zum Modebade nicht qualificirt; und wohl auch an der zu 
geringen Zugänglichkeit, von Schlesien aus immer nur auf grossen 
Umwegen und vielen Meilen Postfahrt. Durch die Eisenbahnen 
Böhmens bis Stat. Nachod, sowie deren Verbindung mit der Ge­
birgsbahn bei Ruhbank (S; 61) ist für die von Norden kommenden 
Fremden das Reisen sehr erleichtert, und die neue Strasse über 
das Heuscheuergebirge (S. 186) kürzt den Weg von Schlesien her 
auch ein wenig ab. — Im Sommer hat es täglich eine Fahrpost- 
verbindung nach Reinerz (zum Anschluss nach Glatz), eine Post­
verbindung nach N ach o d ;— auch eine Telegraphenstation.

S p a zierg ä n g e  in  d e n  B lu m e n a n la g e n  am  B r u n n e n ; — a n s to sse n d  
d er  P a rk  m it  s e in e n  h o h e n  E r l e n e t w a s  f e u c h t ,  a b er b e i g r o sse r  H itze  
a n g e n e h m , u n d  h in te r  d ie sem  d ie  W ie s e  m it dem  M ü h lte ich e, á00 S chritte  
l a n g ,  h in ter  w e lc h e m  d a n n  b a ld  d ie  b ö h m isch e  G rä n ze  u nd  d as D o r f  
B öh m isch  - Tsch erben ei fo lg t.  — N ö r d lich  vom  B r u n n e n p la tz e  s te ig t  der  
S c h lo ssb er g  a n ,  e in e  n ie d r ig e  aber s te i le  B erg w a n d  v o n  P lä n e r  K alk -  
u n d  S a n d ste in , g e lb g r a u , V e r ste in e r u n g e n  fü h r e n d ;  s c h ö n e r  U eb erb lick  
d es B a d es . —  A u f  dem  W e ste n d e  d es  S c h lo ssb er g e s  l ie g t  d ie  k le in e  
e v a n g e lis c h e  K irch e , vom  K irchh ofe  u m g eb en , a u f  dem  a uch  d er  e h em a lig e  
B e s itz e r  , d er  u m  d ie  H eb u n g  d es  B a d es  se h r  v e r d ie n te  G ra f G ö tzen  lieg t. 
W ä h r e n d  d er  B a d e z e it  h ä lt  m an ch en  S o n n ta g  d er  P r e d ig er  au s S tra u ssen e i  
im  K ir c h le in  G o ttesd ien st. D ie  oft g e b r a u c h te  B e z e ic h n u n g  ,,H u ssiten -  
k a p e lle“  en tsp r ic h t  der  g e g e n w ä r tig e n  B e n u tz u n g  n ich t.

Excursionen. a) N ach  D eu tsc li-T sc lierb en e i; H au ptort d er H er r sc h a ft  ; 
W e g  n a h e  b ei dem  K ir c h le in  v o rü b er  g e n  N o rd en . — Im  Ju n i 1813 
w o h n te  F r ied rich  W ilh e lm  I II . v o n  P r e u sse n  n e b s t  s e in e r  F a m ilie  e in e  
Z eit  la n g  im  P fa r rh a u se  bej d er  k a th o lis c h e n  K irch e  d e s  D o rfes . N eb en  
le tz te r e r  l ie g t  auch  d ie  k le in e  B e in h a ü s k á p e líe  m it g e b le ic h te n  S c h ä d e ln  
u n d  K n o ch en . S ie  i s t  im  v o r ig en  J a h r h u n d e rt  v o n  e in em  P fa rrer  d es  
O rtes a n g e le g t ,  u n d  w ird  a u f  B e g e h r  g eö ffn e t. Ih re  H a u p tm erk w ü rd ig ­
k e it  l ie g t  n u r d a r in ,  d a ss  s ie  in  d en  S u d eten  das e in z ig e  E x em p la r  e in er  
so lc h e n  A n la g e  is t .  — W e ite r h in  im  D o rfe  lie g t d ie  B r a u e r e i , a ls  K affee- 
oi\t v ie l  b e s u c h t , u nd  n a h e  h in ter  d ie se r  d r ä n g t sich  d as w in z ig e  B ä c h le in  
z w is c h e n  z w e i la n g e n ,  s te i l  . a b fa lle n d e n  H ü g e ln  h in d u rch . A u f  dem  
l in k e n ,  v o n  d en  B a d eg ä s te n  E p h eu b erg , v o n  d e n  O rtse in w o h n ern  
W ondraczecJcberg g e n a n n t , s te h t  am  A n fänge ein e  g r o s s e ,  e in sa m e  K ie fer ;  

d ie  A u ss ic h t  n ach  B ö h m e n  h in  i s t  sc h ö n ;  d ie  im  B erg n a m en  g en a n n te
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P fla n ze  w ä c h s t  im  W a ld e  w i ld . — D e r  r. l ie g e n d e  Z u g , Sch w ein srücken , 
b ie te t  fo rtw ä h ren d  sch ö n e  A u s s ic h t ,  ö stlich  in  e in  e n g e s  T h a l,  w e s t lic h  
in  d ie  P e r n e  ; — se in  E n d e  fü h rt herab  in  d as GudoW erthal.

b) V o n  der  B ra u ere i fü h r t  d u rch  d ie  B e r g s p a lte , sp ä ter  1. e in  W e g  
n ach  dem  a u f  d er  H ö h e  l ie g e n d e n  D ö rfch en  S trau ssen ei  (D/a St. v o n  
C u d o w a ), m it n e ttem  e v a n g e lisc h e n  K ir c h le in , 1848 au s S a n d ste in  g eb a u t, 
un d  d u rch  d en  G u sta v  - A d o lp h  - V ere in  m it e in em  T h u rm e g e z ie r t ,  das  
w e it  n a ch  B ö h m en  h in e in le u c h te t , so w ie  m an a u ch  v o n  h ier  au s w e it  
in  d ie se s  L an d  h in e in b lic k t. — In  der N ä h e  w e r d e n  S te in k o h le n  g e fö rd er t, 
d ie  sich  d en en  v o n  S ch w a d o w itz  a ls  seh r  ä h n lic h  e r w e ise n . — E in  s te i le r  
W e g  fü h rt n och  e in e  B erg stu fe  h in a u f  zu  d er  K o lo n ie  Bukowinę. E in  
H au s d e r se lb e n  is t  W irth sh a u s . A u ss ic h t  sch ö n  und w e it;  d ie  L a g e  
e ig en th ü m lich . — St. g e n  O sten  s te ig en d  zum  W ilden  L oche  und  dem  
W e g e  ü b er  d en  S piegelberg  zu r  H eu sch eu er  (B,. 4 1 , H in a b w eg  c ,  S. 190).

c) V o n  der T s c h e r b e n e ie r  B ra u ere i ö s tlich  a u fw ä rts  n a ch  Jatoibo- 
w itz  1¡2 S t .,  b e i dem  der G ran it in  g r o sse n  M a ssen  in se lfö rm ig  a u s  dem  
S a n d ste in e  h erv o rra g t. D er  A u ss ic h t  w e g e n  b e ste ig t  m an d ie  (n ied rige)  
Dinterkoppe.

d) V om  B a d e  am  B ä c h le in  au fw ä rts  im  C u dow er T h a le  u n d  durch  
d as D o r f  C u d ow a in  St. b is  zum  P ö r s te r h a u se  (M ilch) ; — od er  w e ite r  
u n d  dann r. durch  W a ld  (m it P ü h rer ) in  */2 St. zur Rabenkoppe u n d  dem  
B e lv e d e r e  im  en g en  T h a le  n ach  K essel  z u , in  t ie fer  W a ld e in sa m k e it .  
W e r  n ich t r., a b b o g ,'d e n  fü h rt j e n e r  W e g  w e ite r  b is a u f  d ie  H eu sch eu er .

e) V om  B a d e  s ü d ö s t lic h  n a ch  G ęllen a u . e n tw e d e r '  in  der g r o sse n  
S tra sse  nach  l le in e r z ,  od er  vom  G a sth a ü se  zum  S tern  g le ic h  sü d ö s t lic h  
d u rch  d ie  H ä u ser  v o n  N e u -S a c lc isch , z u le tz t  ü b er  W ie s e n  (S ch lo ss ,  
B ra u ere i) . H in ter  dem  ’S c h lo sse  a u f  dem  Steinberge (m it M o o sh ä u sch en )  
A u ss ic h t;  — a u f  der W iese  am  je n se it ig e n  P u s s e  des B e r g e s  e in  u n b e ­
n u tz ter  S ä u e r lin g ;  am B erg ra n d e  zurück  , b e i e in em  v e r la s s e n e n  K a lk ­
ofen  vorü b er  im  G a n zen  3 b is  4  St.

In  d e r se lb e n  R ic h tu n g  d ie  sc h ö n e n  T h ä  1er v o n  Q e p rg sd o rf,  - w e ite r ­
h in  D'örnikau u n d  H a lla tsc h ,  v g l .  oben  Z u gän ge c.

A u cíi. L ern »  und U m gegend  w e r d e n  b esu ch t.
f) S ü d lich :  S tra sse  b is  S a ck isch , quer d u r c h , in  d ie  Tassale?* Ber<7ß 

n ach  B r z e s o w ie , І 1/* St. , d an n  noch  1 S t. b is  zum  b ö h m isch en  D o rfe  
D obruschow , v o n  d em  w e n ig  Schritte  w e s t lic h  d as P e lse n r iff  a u f  der  
5,böhmischen Koppe44 e in e  p rä ch tig e  P e r n s ic b t  g e w ä h r t . R ü ck w e g  w e s t ­
lic h  h in a b  üb er B ilow es  o d er N achod.

g) S ü d lich  w ie d e r  b is S ack isch  in  d ie  g r o s se  S tr a ss e , u n d  d an n  a u f  
d ie se r  w e s t lic h  zu m  G rä n zzo lla m te  b e i ScWttwei. V om  z w e ite n  P a v illo n  
in  C u d ow a g e h t  auch  e in  k ü rzerer  P u s s w e g  h ie rh er . — V or der  M ettau- 
b rü ck e  m it ih ren  z w e ie r le i  L a n d e sfa r b e n  I. a b , in  d er  N ä h e  des P lu s s e s  
h in  u n d  i n . i /4  St. z u  dem  k le in e n  B a d eo rte  Bilowes,  g u te  R esta u ra tio n ;  
N a ch m itta g s  B e su c h  au s N ach od  etc. — K u rg ä ste  w e n ig  ( Id a -  u nd  
J a k o b s q u e lle ,  S ä u er lin g e ). — V on  B i lo w e s  in  20 M in. (od er v o n  der  
M ettaubrücke b e i dem  Z o lla m te  und se in em  E in k e h r h ä u s c h e n , b ö h m isch es  
B ier  , v o rb ei in  30 b is  40 M in.) in  d ie  a lte

S tad t Nachod (S o n n e ; — L am m ;  — S ta d t P r a g ) ,  oh n e S chönheit. 
H a u p tm erk w ü rd ig k e it  d e s  O rtes i s t  das a lte  S c h lo s s , d as a u f  dem  
b e w a ld e te n  В ergvorsp ru n ge. b is  in  d ie  S tad t h ere in tr itt . M an e r ste ig t  
d a sse lb e  v o m  M arkte a u s  a u f  333 S tu fe n , k an n  aber auch e in en  P u ss -  
od er F a h r w eg  e in sc h la g e n . — In  d iesem  G eb äu d e w u rd e  am  14. Sept. 
1583 W a lle n s te in  (W ald S tein ) g eb o ren , es  g eh ö rte  der G ro ssm u tter , m ü tter ­
lich er  S e ite . N ach  W a lle n s te in s  P a l l  kam  es  an  P icco lo m in i, (m an beach te  
d ie la te in isc h e  In sc h r if t  ü b er  j iem  T h o r e ! ) ,  d e s se n  P a m ilie  ihr E rb -  
b e g r ä b n is s  u n te n  in  der K irch e  d er  S tad t h a tte . G eg e n w ä r tig  geh ört  
N ach od  dem  P ü r s ten  v o n  L ip p e - S c h a u m b u rg , d er  im Som m er m eist
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h ier  w o h n t. D a s  In n ere  is t  z u g ä n g lich  u n i  ä h n lic h  a l le n  so lc h e n  
S c h lö s se r n ;  a l le in  v o n  d er  F a m ilie  P ic co lo m in i sin d  14 A h n en b ild er  h ier. 
S ch ön e  B lu m e n -  u n d  P a r k a n la g e n  an  d er  N o r d -  u n d  O sts e ite ,  seh r  
sch ö n e  A u ss ic h t  vom  T h u rm e.

H in te r  N a c h o d , b e i d em  D o r fe  A lts ta d t  w ar. d er A n fa n g  d es  K am p fes  
am  27. J u l i  1 8 6 6 , v g l .  fo lg e n d e  K o u te  43: D ie  S ch la ch tfe ld er .

H in ter  A lt s ta d t ,  a u f  d er  S tra sse  w e ite r  d u rch  W issokow  n ach  Skalitn , 
S tä d tch en  an d e r  A u p e, S ta tion  der V erb in d u n g sb a h n  J o sep sta d t-R u h b a n k ,  
R . 6 , 1 M eile  v o n  N a ch o d . D ie s e s  u n d  d as n ö rd lich  d a v o n  l ie g e n d e  
R a tib o r s s itz  w e r d e n  a u ch  b is w e ile n  b esu ch t.

h ) N och  ö fte r  fä h r t m an n a ch  N e u s ta d t a n  d e r  M e tta u . W e g  über  
N ach od  b is  A lts ta d t  w ie  v o r h in ,  d a n n  1. h era u s a u f  e in e  H o ch eb en e , 
u n d  a u f  d ie se r  fo rt d urch  W rch ow in . — In  N e u sta d t:  O a sth a u s n eb en  
dem  S c h lo s se  ; h ö c h s t  in te r e ssa n te  F lu s s u fe r  d er  M etta u , d ie  100 F . hoch , 
m it se n k r e ch te n  F e ls w ä n d e n  w ie  a u fg e m a u e r t , e in e  b re ite  t ie fe  F u r c h e  
e in s c h l ie s s e n , in  d er der F lu s s  7/8 der  S tad t u m fliess t . S ch ön e  A u ss ic h t  
vom  S c h lo ssth u r m e . V or d er  S tad t e in  K lo s te r  der  b a rm h erzig en  B rü d er . — 
In  d e n  F e ld e r n  d er  g a n z e n  G -egend v ie l  K irsch b ä u m e.

4 3 .  Route: D ie Schlachtfelder bei N achod , Skalitz  
und Schw einschädel.

V on  N o rd en  k o m m en d e B e su c h e r  fa h ren  a u f  d er N ie d e r sc h le s is c h -  
M ärk isch en  B a h n  (B e r lin -K o h lfu r t  R . 1) n a c h  L a u b a n , d a n n  a u f  d er  
S c h le s isc h e n  G eb irg sb a h n  R . 5 ('S. 55). b is  S tat. R u h b a n k  (S. 58) un d  
en d lic h  a u f  d er S c h le s is c h -B ö h m is c h e n  V erb in d u n g sb a h n  R . 6  (S. 60 
bis 6 6 ) b is S k a litz . — V o n  N o r d w e s te n  u n d  W e s te n  K om m en d e fa h ren  
a u f  d er  S ä c h s isc h -S c h le s is c h e n  B a h n  (D r e sd e n  — B r e s la u  R . 3 ) ,  b lo s  
b is zu r  Sfcat. L öb au  (S. 32). V o n  h ie r  a u f  d er  la n d sc h a ftlic h  in ter ­
e s sa n te n  S ü d -N o r d d e u ts c h e n  V erb in d u n g sb a h n , R . 57, b is  S k a litz . — D e r  
d ie  G ra fsch a ft  G la tz  b e r e ise n d e  T o u ris t  u n d  K u rg ä ste  v o n  R e in e r z  (S. 181) 
od er  C u d ow a (S . 194) treten  ü b er  N a ch o d  (S. 197) e in .

Von Nachod. aus,, auf der grossen Strasse nach Prag (zunächst 
über Wissokow, Skalitz und Josephstadt)  bewegte sich das preussische 
5. Armeekorps, dem später auf gleichem Wege das 6. folgte. Jen­
seits Nachod (1. drüben die Mettau, nach Y6 Meile das Dorf Altstadt, 
jenseits desselben, westlich, sich von der Mettau entfernend) führt 
die Strasse noch 1/l0 Meile zur Wegetheilung; f. nach Prag, 1. süd­
lich nach Neustadt an der Mettau. — Bis hierher war am Morgen 
des 27. Jun i 1866 der Vortrab des 5. preussischen Armeekorps 
(General Steinmetz) gerückt, und erstieg Ï. hinauf die Brankahöhe, 
ohne einen Gegner zu erblicken, um hier zu bleiben bis das Gros 
nachkommen würde. Eine halbe Stunde später brachten ßeiter- 
patrouillen die Nachricht von dem Anrücken starker feindlicher 
Kräfte von Neustadt her, nämlich des 6. österreichischen Armee­
korps, Ramming , und zwar zunächst dessen Brigade Hertweck.' 
Da um jeden Preis das Herankommen des Feindes verhindert werden 
musste, so lange die Masse des preussischen Armeekorps dem engen
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Thalwege sich noch nicht entwunden, und das Plateau noch nicht 
erstiegen ha tte , blieb den wenigen preussischen Bataillonen nichts 
weiter übrig, als vorzugehen, um so lange als möglich die Heran­
drängenden abzuhalten, da ein Rückzug nach Norden, in das enge 
Thal der Strasse, gleichbedeutend mit Besiegung des ganzen Korps 
gewesen wäre, und man nach Osten zu bereits an dem steilen Thal- 
rande. stand. Diese ersten Stunden im fremden Lande waren dem­
nach für die 5У2 Bataillone und 2 Jägerzüge der preussischen 
Avantgarde, gegen welche 21 österreichische Bataillone nach und 
nach ins Feuer gerückt waren, eine schwere Probe, um so schwerer, 
da 3 St. vergingen, ehe die Hauptmacht von Reinerz (S. 191) her­
beikam , deren Reserve überhaupt erst in Nachod eintraf, als der 
Kam pfbereite zu Ende war. — Von da aus, wo man die Höhe der 
Neustädter Strasse erreicht, liegt an dem sanften Abhange nach 
•Südwesten, Vg Meile entfernt, das Dorf Wervzelsberg, an seinem 
oberen Ende die Wenzelslcapelle, am unteren die evangelische 
Kirche, und nur 300 Schritte nördlich vom Dorfe ein nach Nord­
osten gestrecktes Wäldchen. Diese eben genannten Punkte bildeten 
die Hauptobjekte des Kampfes. Aus dem Wäldchen wurden die 
Preussen durch die ganze österreichische Brigade Rosenzweig ver­
trieben, weiter südlich wurden sie durch die Brigade Jonak zurück­
gedrängt, und es blieb ihnen nur noch ý 4 Meile lang die Höhe der 
Strasse und der östlich an derselben hinlaufende W ald, von dem 
aus sie aber jeden Уertreibungsversuch zurückwiesen.

Nördlich von dem W äldchen, zwischen diesem und dem Dorfe 
Wissohow (an der Prager Strasse) ist die Stelle, wo zum ersten 
Male seit hundert Jahren die preussische Kavallerie (1. Ulanen- 
und S. Dragonerregiment) der österreichischen (Kürassiere, Regiment 
4 und 6) gegenübertrat, diese, immer als die beste gerühmt, warf, 
und von den Ferdinand - Kürassieren beide Standarten als Trophäen 
.zurückbrachte. — Nach diesem Reitergefecht erst griffen die einzeln 
heraufsteigenden Bataillone der preussischen Hauptmasse in den 
Kampf ein, vertrieben die der Neustädter Strasse zudrängenden 
Oesterreicher, desgleichen diejenigen, die Wenzelsberg und das 
Wäldchen besetzt hatten, wiesen auch einen Versuch der Oester- 
reicher, in Wissokow einzudringen, energisch zurück, und nun trat 
um 5 Uhr Ruhe ein, da die Kaiserlichen sich überall westlich zurück­
zogen, während die für diesen Tag gestellte Aufgabe, Nachod zu 
besetzen, nicht nur gelöst, sondern noch überboten, und zwar 
unter ungünstigen Verhältnissen kämpfend überschritten worden 
war. Der zurückweichende Theil gibt amtlich seinen Verlust auf 
232 Offiziere, 5487 Mann (inklusive 2300 Gefangene), 432 Pferde, 
8 Kanonen, 17 Fuhrwerke, 1 Fahne und 2 Standarten an, während
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der Sieger 62 Offiziere, 1060 Mann und 222 Pferde als todt oder 
verwundet zu registriren hatte. Zur Höhe dieser Zahlen hat das 
Reitergefecht für beide Seiten viel heigetragen, und den Preussen 
hat namentlich die österreichische Artillerie mit 88 Geschützen, der 
so lange nur 2 Batterien gegenüberstanden, viel geschadet, da diese 
das Gefechtsfeld auch später so beherrschte, dass die einzeln an- 
kommenden preussischen Batterien schon das Auffahren und Ab- 
protzen nur mit Opfern ermöglichen konnten.

Auf der grossen Strasse nach Westen weiter, V8 Meile hinter 
der oben beżeichneten Strassentheilung, liegt das Dorf Wissolcoiv, 
schon im vorstehend besprochenen Kampfe besetzt und beschädigt. 
Kurz vor dessen westlichem Ende biegt nach Norden zu der Weg 
aus, der Yg Meile weiter bis StarTcoc an der Schwadowitzer Eisen­
bahn die Station für Nachöd erreicht. Am Ende des Dorfes aber 
kommt die Schienen- und die Landstrasse dicht an einander, um 
sich zwar bald wieder zu trennen, und dann unmittelbar bei Skalitz 
einander zu kreuzen. Diese Gegend südlich der Bahn war am 
Nachmittage des 28. Juni 1866 Schauplatz des Kampfes, der sich 
vor Skalitz, das Oesterreich mit frischen, in der Nacht herbei­
gezogenen Kräften (8. österreichisches Armeekorps, Erzherzog 
Leopold) besetzt h ielt, entwickelte. Ebensosehr als hier wurde 
aber nördlich der Eisenbahn gekämpft, wo die Preussen von Nord­
osten her auf Dubno, und von dieser auf die Fasanerie (hauptsäch­
lich Eichenwald) eindrangen, während hinter ihnen weg ein anderer 
TfieiLweiter zog, und dann von Norden her (Strasse Zlic-Skalitz) 
neben der Aupe heranstürmte. Dicht an der Ostseite dieser 
Strasse, etwa an der Hälfte des W eges, steht je tz t das Denkmal 
der gefallenen Oésterreičher, während etwa У8 Meile östlich, ganz 
nahe bei der Försterei in der Fasanerie, das Denkmal der Preussen 
sich befindet. — Der Bahnhof von S k a litz  bildete den letzten Ver- 
theidigungspunkt der Oesterreicher vor der Stadt. Jäger schossen 
hinter einer schnell konstruirten Schutzwand von Eisenbahn­
schwellen sicher hervor, während Andere aus allen Fenstern des 
Bahnhofgebäudes feuerten, und nur ein Angriff, der der Verthei- 
digung an Energie gleich stand, konnte hier siegen. Nach 3 Uhr 
konnte man an die Erstürm ung des Ortes selbst denken, dessen 
Häuser einzeln vertheidigt wurden, und darum einzeln erobert 
werden mussten, bis man endlich über die Aupebrücke hinweg­
schritt, und die Zurückweichenden noch^/8 Meile verfolgte.

Dieser Tag , der an Hartnäckigkeit des Kampfes den vorher­
gehenden weit überbot, raubte den Siegern als todt oder verwundet 
62 Offiziere und 1300 Mann (z. B. allein dem 2. Bataillon vom 
Regiment Nr. 7 : 14 Offiziere und 292 Mann, d. i. V3 seiner Stärke)
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namentlich hei dem Eisenhahndamme südlich der Fasanerie, kostete 
dagegen den Besiegten (nach eigeneramtlicher Angabe) 205 Offiziere, 
5372 Mann (inklusive der verwundet oder unverwundet gefangenen 
80 Offiziere und 2749 Mann), 197 Pferde, 6 Kanonen und 2 Fuhr­
werke. — Interessant war es dabei, dass Erzherzog Leopold, der 
das 8. österreichische Armeekorps in Skalitz kommandirte, sich 
auch das 6. preussische Grenadierregiment , dessen Chef er war, 
gegenübersah, als es.von der Nordseite heranrückte, und also 
Gelegenheit h a tte , dasselbe nicht blos im Parade -Exercieren 
kennen zu lernen.

Den nun schon zwei Tage kämpfenden Preussen konnte ihr 
Anführer Steinmetz auch am dritten nur Vormittags Ruhe gönnen; 
Nachmittags sollten sie weiter nach Westen an die Elbe rücken, 
um dort die ihnen auf dem allgemeinen Versammlungsorte des 
2. Armeekorps (Kronprinz) zugedachten Plätze einzunehmen. Aber 
auch diese Aufgabe bekam noch einen Zusatz durch den Kampf bei 
Schweinschädel. — Nachdem man am Westende von Skalitz die 
Aupebrücke überschritten h a t, und auf der grossen, hier südlich 
gerichteten Strasse durch Klein-Skalitz und Zagezd 1/г Meile weit 
nach K lein- Trzebeschow gekommen ist, zieht sich r. am Walowski- 
bache ein enges, tiefes Thal hinauf. In diesem, sowie durch das 
hinter ihm auf der Anhöhe liegende Dorf Gross - Trzébeschoio, 
marschirten Preussen nach MiWoles. um die übrigen, weiter nörd­
lich ziehenden Theile des Korps gegen die etwas gefährliche 
Nachbarschaft der Festung Josephstadt zu decken. Da Oester- 
reicher jedoch diese Truppen um ЗУ2 Uhr beschossen, so hielten 
diese es für zweckmässig, ihre Aufgabe der Flankendeckung 
durch einen Vorstoss zu lösen. Deshalb rückten sie von Miskoles 
südlich auf das kleine Dorf Schweinschädel he ran , dessen Südende 
an die Strasse Skaliz - Josephstadt stösst, У2 Meile vom ersteren 
entfernt. Dasselbe war gut zur Vertheidigung eingerichtet worden, 
namentlich das grosse Gehöft in der Mitte hatte an seinen Garten­
mauern Banquets, in den W änden Schiessscharten, Fenster und 
Thüren tüchtig versetzt. Dennoch wurde es erstürm t, ebenso die 
Ziegelei und Schäferei westlich vom Dorfe, und die nach Joseph­
stadt zurückweichenden Truppen wurden durch Schützen -, später 
auch noch durch Geschützfeuer verfolgt. Um 73/2 Uhr durfte 
Steinmetz für seinen W eitermarsch eine Störung wohl nicht mehr 
befürchten, und Hess daher das Gefecht abbrechen. Doch rückten 
diejetzten  Reitermassen erst 12 Uhr Nachts von Miskoles ab. — 
Auch dieses nur kleine Gefecht forderte beiderseits seine Opfer, 
und die amtlichen Berichte notiren für Preussen als todt oder ver­
wundet 15 Offiziere, 379 Mann und 18 Pferde, für Oesterreich
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39 Offiziere, 1411 Mann (incl. 414 Vermisste und 440 Gefangene) 
und 90 Pferde.

lieber das Schlachtfeld von Königgrätz sehe man S. 236.

Südlicher Theil der Grafschaft Glatz.
4 4 .  Route: Von Glatz über H abelschw erdt und Mittel- 

w alde nach Böhm en.
V o n  (x la tz  (S. 180) lä u f t  g e n  S ü d en  e in e  g r o sse  S tr a sse , zum  T h e il  

in  d er  N ä h e  d er N e is s e ,  b e rü h rt H abelschw erdt  (h in ter  d ie sem  r. der  
B a d eo r t N ie d e r  - L a n g e n a u , S . 206) u n d  M itte lw a ld e , u n d  fü h rt je n se i ts  
d ie se r  S ta d t n a ch  B ö h m e n , zum  A n sc h lü sse  an  d ie  P r a g -W ie n e r  E ise n ­
b ah n . — P o s t  tä g l.  2m al n a ch  M itte lw a ld e  (á3/* M eil.) in  átya S t., 281/2 Sgr., 
auch  b e w e g t  s ich  e in  O m nibus a u f  d ie se r  L in ie .

Innerhalb der Stadt über die Neisse und auf deren rechtem 
Ufer zwischen einzelnen, weit hinausliegenden Schanzen in 
40 Min. nach Kolonie Neuländel} zu Glatz gehörig; grosses Gast­
haus; viel Besuch aus der Stadt. — Zwischen fruchtbaren Fel­
dern weiter. — R. drüben am jenseitigen Neisseufer der Rothe 
Berg, kenntlich durch seinen steilen Abfall, auch geognostisch 
und botanisch interessant; später näher, vorn in der Tiefe an der 
Biele,длъ weitläufigen Gebäude der grossen Maschinenspinnerei, die 
man gewöhnlich die Eisersdorfer nennt, obgleich sie eigentlich auf 
dem Gebiet von Rengersdorf liegt, jetzt im Besitz der preussischen 
Seehandlung.

(1 St.): Eisersdorf, grosses Dorf, 1000 Einw., Dominium, Park 
r. der Strasse ; — diese wendet jetz t plötzlich nach 1. ; schöner 
Blick vom hohen Flussufer hinab auf das Dorf im Thale. — Fast 
У2 St. lang im Dorfe aufwärts, aber fortwährend schön, — dann 
gabelt die Strasse : der linke Arm führt nach Landeck noch 
21/ aMeil., — der rechte (eine Brauerei und eine Restauration neben 
einander) führt über die Bielebrüclüe; jenseits dieser 1. Gasthof bei 
Jänisch (gut), dahinter ein altes thurmartiges Gebäude, zu der 
hiesigen Freirichtefei gehörig.

Hinter Eisersdorf steigt die Strasse an den Hügeln hinauf; 
bedeutende Brüche eines schönen, weissen Kalkes (selten mit 
bunten Adern), zuletzt steil, dann nach vl/ 2 St. Dorf Meiling und 
sein W irthshaus, hochliegend, Kalköfen dabei und sehr schöne 
Aussicht von der Strasse aus, noch schöner r. seitwärts bei einem 
Pavillon auf dem Hutberge.

Panoram a: D ie  B e r g k e tte  v o m  S ch n eeb erg e  u n d  S ch w a rzen  B e r g  
je n se i ts  H a b e lsc h w e r d t , d ie  E r lit z g e b ir g e , d ie  M e n se , d ie  H o u sch eu er ,



4 4 .  B o u te :  (xlatz — Habelscliwerdt — Mittelwalde. 20З

d azu  e in  sch ö n er  V o r d e r g r u n d , und in  d ie sem  w e s t lic h  a n  d er N e is s e  
d as v ie lg e n a n n te  D o r f  G ra fen o r t.

Nach 3/4 St. A lt- Waltersdorf (Wirthshaus einfach); — 3/4 St. 
Habelscliwerdt, Kreisstadt am linken Ufer der Neisse beim E in­
flüsse der W eistritz oder Kressenbach, bis auf 1098 F. üb. M. an­
steigend; 4000 Einw. (Gasthof zu den drei Karpfen; -— Weins 
Gasthof), noch mit Mauern umgeben. In der katholischen Kirche 
eine werthvolle Monstranz. Die evangelische Kirche neu (1822 
als königliches Geschenk erbaut, 1823 abgebrannt, 1828 zum 
zweiten Male errichtet) für alle Evangelischen des Kreises.

S ch ö n e  P un kte b e i der  Stadt: a) D ic h t  au  der O stse ite  die
S t. F lo r ia n sk a p e lle ,  1191 F . ü b . M .; sch ö n e  A u ss ic h t;  — A lle e  b is
h in a u f. — b) D e r  D o h len b e rg , w e s t lic h  D /2 S t., A u ss ic h t;  — v g l .  11. 46, 
E x c u r s io n  с. — с) D ie  W ü stu n g , e in  F o r s th a u s , sü d w e s t lic h  1 St. v o n  
H a b e lsc h w e r d t , nach  H o h e n d o r f  zu ; e in fa ch e  В  ew ir th u n g ; G -artenanlagen ; 
— d) ü b er  d en  B r a n d ,  d ie  S tr a sse  n ach  L a n g en b rü ck  an d er  E r litz ,  
je n s e i t s  d e r se lb e n  d er  b öh m isch e  K am m ; — e) zu d en  sieben H ir te n  (S . 211) 
u n d  d e r  A u ss ic h t  b e i M a r tin s b e rg , 3 S t.; zu  fa h ren  s c h le c h t ,  zu  find en  
n ic h t  le ic h t ,  o b g le ich  v ie l  d u rch  D örfer.

D ie  ü b rigen  P u n k te  d er  U m g eb u n g  se h e  m an  be>i N ie d e r  - L a n g en a u  
(S. 206), zu  d em  e in e  n e u e  S tr a sse  1. d er  N e is se  fü h r t, fa st  l x/a St.

Die grosse Strasse nach Mittelwalde (Post 2mal tägl.,
21/4 Meil.) führt auf der Südseite der Stadt auf das rechte Ufer der
Neisse, dann immer östlich derselben fort, zum Theil ziemlich ent­
fernt von ih r , durch Weissbrod S t., ganz kleiner Ort) und Wöl­
fe lsd o r f  (S. 207), am vorigen hängend, fast 1/2St. lang, durch Felder 
in i y 2 St. nach Ebersdorf (über 1000 Einw.) und quer durch; — 
dann in 3/4 ’S!, durch Schönfeld, wo sie wieder an die Neisse heran­
tr it t , dieselbe sogar zweimal bald nacheinander überschreitet; — 
nur noch 1 starke St. nach

M itte lw a ld e . Diese letz te , südlichste und nette Stadt der 
Grafschaft, 1300 F. üb. M., liegt an der Ostseite der hier noch sehr 
jugendlichen Neisse, die in den zwei bisher durchlaufenen Meilen 
mehr als 1400 F. gefallen ist. Die Stadt zählt 2200 Einw. ( Gasthof 
zum Stern; — tieniseli); Marienstatue auf dem Markte, neues und 
altes Schloss des Grafen Althann; Haupt - Gränz - Zollamt; schönes 
Schulhaus mit der Inschrift: „Unsern Kindern“. Leinwand­
bereitung und Handel haben sehr nachgelassen.

Sp a zierg ä n g er  a) D e r  M eissenberg im  S ü d en ; — b) Va S t. w e s t lic h  
d er  Rübènb.erg m it R a sen b a n k , 1873 F . üb . M.; d ie  A u ss ic h t is t  an  d ie se r  
S te lle  v e r w a c h s e n , darum  Tiöher e in e  n e u e  B a n k  a n g e leg t  ; A u ss ic h t  
ä u sserS t l ie b l ic h ,  im  V o rd erg rü n d e d as n e tte  S tä d tch en  im  N e is s e t h a le ; 
d a h in ter  d as h o c h lie g e n d e  Q u e llg e b ie t  d ie se s  F lu s s e s  ; — c) w e s t lic h  a u f  
d ie  H irsch h äu ser  und  je n se its  d e r se lb e n  h in a b  d u rch  G rä n zen d o rf  und  
F re iw a ld e  n ach  Tsch iak  an d er  E r l i t z ;  — d) s ü d l ic h ,  d u rch  S tein b ach  
zum  S te in sc h u lz e n  (d. h .,  B e s itz u n g  d es  S ch u lzen  v o n  S te in b a ch , d ich t  
an  d er  G rän ze  am  W e g e  n a ch  W ig s tä d te l ,  s ch ö n e  A u ss ic h t;  n o ch  sch ö n er
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a b er d ah in ter  n ach  P e te r s d o r j  zu  ; — e) ö s tlich  über S chönthal u n d  N eiss-  
hach  a u f  d ie  K la p p e r s t e in e ,  3300 F . ,  o d er v o n  N e issb a ch  1. zu  d en  
NeisseçLiiellen, m it  dem  R ü ck w e g e  e in e  T agp artie.

Von Mittelwalde südlich über den Meissenberg und. Bobischau 
(1 St.), nochmals über die JSieisse, die hier, 1621 F. üb. M., fliesst; 
— wenig ansteigend, Уз St. später Üeb er schreitun g der Gränze und 
der niedrigen Wasserscheide zwischen Oder- und Elbgebiet. Jen ­
seits bald hinter der Gränze das österr. Zollamt ill Lipka. 
Die Theile dieses Dorfes ziehen sich an einem Quellbache der 
Stillen Adler fast parallel der Gränze hin.

K u rz h in ter  dem  Z o lla m te  g e h t  a) 1. ab d ie  S tr a sse  n a ch  ( I r n l ic h ,  
u n d  erre ich t n a ch  1 St. d ie se s  S tä d tch en  se lb st .

V om  Z o llh a u se  in  L ip k a : b) g e r a d e a u s  d ie  S tra sse  ü b er  U llersd o rf  
in  1 гІ2 S t. n a ch  B oth w asser, w o  a u ch  ein e  S tr a sse  v o n  G ru lich  u n d  v o n  
S ch öm b erg  e in tr ifft, w ä h re n d  1) sü d lic h  e in e  S tra sse  ü b er  Äe/iiZdiierg'nach 
H o h e n sta d t,  5 M e il . , S ta tio n  an der E ise n b a h n  P r a g  - O lm ü tz - W ien ,  
fü h r t;  — 2) w e s t lic h  e in e  g u t  g eb a u te  S tra sse  in  v ie le n  W in d u n g e n  d en  
W orliczkapass  z w isc h e n  dem  S ch w a rzen  u nd  dem  E b er e sc h e n b e r g e  

e r k lim m t, j e n s e it s  d e s s e n  s ie  ü b er  G abel (R . 51) (3 M e il .) ,  G eiersberg  
(D/a M eil.)  na,ch W ilden sch w er d t  (2 M e il.)  an  d er  A d le r  fü h rt;  S ta tion  der  

E isen b a h n  P r a g -W ie n .
V om  Z o llh a u se  in  L ip k a : с) r. a b , an  d er  A d le r  h in ,  ü b e r  L ich ten a tt  

n a ch  W ig s tä d te l, 1 S t . ; — v o n  d a  n ach  G eiersb erg , I і / 2  M e il .,  und n ach  
W ildenschw erdt w ie  ob en  in  b). — W e r  in d e s s  v o n  M itte lw a ld e  n ach  

W ild e n sc h w e r d t  w i l l ,  e r sp a rt 1 M e ile , w e n n  er n ic h t  ü b er  das Z o lla m t  
v on  L ip k a  , so n d ern  d irek t üb er S tein bach  und  D eu tsch - P e te r s d o r f  (d ie se s  
l ie g t  zw a r  sch o n  in  B ö h m e n , i s t  aber n ic h t  m it  B ö h m is c h -P e te r s d o r f ,  
n o r d w est lic h  d a v o n , zu  v e r w e c h se ln )  n a ch  W ig s tä d te l , u n d  d a n n  w e ite r  
w ie  o b e n , s e in e n  W e g  n im m t.

Das Erlitzthal.
4 5 . Route: Von Reinerz nach M ittelwalde oder N ieder­

langenau.
E in e  w e n ig  b e su c h te , a b er in te r e ssa n te  P a r tie . V o n  R e in e r z  (B ad)  

(S . 182) e n tw e d e r  d irek t an  d er  W e is tr itz  a u fw ä r t s ,  z w isc h e n  S e e fe ld e r  
u n d  M en se  (S. 183) h in d u rch  — od er  an d en  B esu ch  d ie se r  b e id en  P u n k te , 
od er  e in es  d e r se lb e n  a n sc h lie s s e n d  n ach  S ü d en  fo rt b is  in  d en  W eg , der  
v o n  dem  D o rfe  G ru n w a ld  (S. 184) au s d e s s e n  S ü d en d e  b e i d er  F ö r s te r e i  

h e r a b k o m m t, w e n ig e  M in u ten  sp ä ter  i s t  m an d an n  an  der G rän ze , V2 St. 
an d ie se r  h i n , d a n n  ü b e r sc h r eite t  m an  d ie  E r l i t z , und  is t  d a ra u f in  
20 M in . in  K a isersw a ld e .  — W ir  v o n  d er  M en se  herab k om m t d urch  
G r u n w a ld , d er  g e la n g t  a u f  d e n se lb e n  W e g ;  u n d  eb en so  d e r ,  der a u f  
d en  S e e fe ld e r n  w a r ,  u n d  w ie d e r  in. d as W e is tr itz th a l h era b ste ig en  m u ss .

K a is e r s w a ld e ,  D o r f  m it kaum  400 E in w . (G asth au s g u t ) ,  m it e in er  
gu ten  G la s h ü tte , l ie g t  n o ch  fa s t ,  2000 F . ü b . M ., in  dem  e r st  flach s ich  
e in se n k e n d e n  T h a le  d er b r a u n g e fä r b te n , d u r c h s ich tig e n  E r litz  (d ie  g u te  
F o r e lle n  hat) u n d  in  e in er  n o ch  z ie m lic h  ö d e n , a n b a u lo se n  G eg en d . D ie  
v o n  1. k o m m en d e S tr a sse  d u r ch sch n e id e t d en  g r o sse n  N esse lg ru n d er F o rs t,
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ö stlich  d er  S e e fe ld e r , 3 St. la n g  n u r W a ld . —  R . g e h t der W e g  ü b er  
d en  F lu s s  und d ie  G-ränze n a ch  dem  ö ste r r e ic h isch en  D o rfe  F rie d r ic h s ­
w alde  (W irth sh a u s) und  durch d ie se s  in  21/a b is  3 S t. a u f  d ie  H öh e der  
D esch n a yer  K oppe  (S. 184). Y o n  d ie se r  k a n n  m an d an n  a u ch  a u f  dem  
K am m e fort n o rd w ä rts  b is  G ru n w ald  o d er a u f  d ie  M en se w a n d ern .

гІ2 M eile  w e ite r , im  T h a le  a b w ä rts  L an gen b rü ck , 400 Einw"., E is e n ­
w e r k . D ie  B e r g e  fa lle n  n u n  sch ä rfer  ab, das F lu s s th a l w ird  in teressa n ter , 
und a u f  d er  r ech ten  F lu s s s e i te  lie g e n  d ie  b öh m isch en  D ö rfer  K ro n sta d t  
und K o n ra d sw a ld e  d ich t am  W a sse r  h in . — E in e  gu te  S tra sse  fü h rt 1. 
g e n  O sten  n a ch  d er  K re issta d t  H ab eischw er d t  (S. 203) ü b er  d en  B ra n d ,  
A u ss ic h t,  v ie l  K rü m m u n gen  der S tra sse ;  — vom  B ra n d e au s auch  üb er  
d en  H eidelberg  (F ü h r e r !)  n ach  L a n g en a u  ; o d er h in ter  B rand u n ten  am  
O stfu sse  d es  B e r g e s  h in um  d urch  V erloren w asser  n a ch  L an gen au  (S. 206).

G egen ü ber  v o n  L an gen b rü ck  l ie g t  a u f  d er b öh m isch en  S eite  das  
D o r f  K ron stad t (W ein lia u s), je n se its  d e s s e n  ein e  S tra sse  in  v ie le n  W in ­
d u n g en  d ie  H ö h e  d e s  B erg zu g es  b ei der K ro n stä d te r  K a p e lle  (3000 F .,  
d er  K am m  n o ch  200 F . h ö h er) erre ich t. W er  h ier  h e r a u fs t ieg , und n ich t  
d e n s e lb e n  W e g  z u rü ck  w i l l ,  kann au ch  in  D/a St. a u f  e in em  F u s s w e g e ,  
d er  ob en  1. (sü d lic h )  ab b iegt, a u f  d er  H ö h e  fo rtg eh en  b is  zu r S t. A nna- 
h a p e lle , d ie  auch  n o ch  ü b er  3000 F . h o ch  l ie g t ,  und  d urch  S çh p n w a ld  
o d e r  d u rch  B ä rn w a ld  in  30 b is  40 M in. w ie d e r  h inab  an  d ie  E r litz .

3/4 M eil. u n terh a lb  L a n g en b rü ck : S tu h lse ifen  (E ise n );  g e g e n ü b e r  in  
B ö h m en  SchÖ nwald, und  a u f  dem  K am m e K a p e lle  S t. A n n a  (s. o b e n );  — 
% M eile  P eu ker, ih m  g eg e n ü b e r  in  B ö h m e n  B ä rn w a ld e  (W ein h a u s , gu te  
B ew ir th u n g ).

Y o n  P e u k e r  n ä c h ster  W e g  n a ch  dem  B a d e  N ied er-L an gen au  (S. 206), 
ü b er  L ic h te n w à ld e , fa st  1 M eile . — W e r  b e i d iesem  W e g e  n och  Z e it  h a t, 
e in en  U m w èg  v o n  1 M eile  m ach en  z u  k ö n n en , g e h e  v o n  P e u k e r  r. a u f  
die D reitan n en  (es sin d  z w e i e in z e ln e  F ic h te n ) a u f  dem  2200 F . h o h en  
B e r g e , seh r  sch ö n e  A u ss ic h t  in  d as N e is se th a l  und  n ach  B ö h m en . — 
V o n  ob en  s ü d lic h  n ach  S e ite n d o rf ,  b e i d e sse n  u n terem  E n d e  d ie  R u in e  
Schnallen stein  (od er S c h n e lle n s te in ) , d eren  M au erreste  e in e  E l l ip s e  von  
120 F .  g r ö s ste r  A x e  b ild e n  ; d er  u m sch lo sse n e  R au m  ste h t  v o lle r  B ä u m e. 
D a v o n  V-t St. w e s t lic h  d ie  S a lz lö c h e r , e in  paar H ö h le n  m it K a lk ü b erzu g , 
fa s t  g a r  n ich t b esu ch t. — Y o n  d er  R u in e  d a n n  e n tw e d e r  am .B a ch e  h inab  
bis zu r N e is s e ,  und an  d ie se r  fo rt d u rch  O b e r -L a n g e n a u ;  — od er  v o n  
d er  M ü h le u n terh a lb  d er  R u in e  n ö r d lic h  am  B erg a b h a n g e  h in u m  a u f  dem  
so g e n . D iebsstege  b e i d er  H a rr e n w eilk a p e lle  v o rü b er  b is  L ic h ten w a ld e  
und in  d ie sem  h in a b  n a ch  dem  B a d e  N ie d e r -L a n g e n a u .

In  ^ 2  St. i s t  m an  v o n  P e u k e r  in  M a rie n th a l, kaum  500 E in w . ; d rüb en  
in  B ö h m en  d ie  H ohe W urzel b e i O ttern d o rf, sch ö n e  A u ss ic h t.

Щ S t. a b w ä rts  F re iw a ld e . H ier  w e n d e t  sich  d ie  E r litz  p lö tz lich  
n ach  W e s te n ,  v e r lä s s t  b ei d er  B u sch -  od er  W aldm ühle d ie  G rän ze, 
d u rch b rich t in  e in em  Qu er th a le  b e i dem  b öh m isch en  D o rfe  Tschialc das 
G eb ir g e , d as b is  zum  g le ic h n a m ig e n  J a g d sc h lö sse  m it se in e n  n ack ten  
F e ls e n  a ls  e in e  M erk w ü rd ig k e it  d ie se r  G egen d  v ie l  b e su c h t  w ird .

Z u rü ck  n a ch  F r e iw a ld e ;  d an n  ö s tl ic h  d urch  d as fa st  a n sto sse n d e  
. G rä n ze n d o rf  u n d  ü b er  d ie  H irsch h äu ser  n a ch  M itte lw a ld e , 2 S t.; — oder  
v o n  T sc h ia k  so w ie  v o n  F r e iw a ld e  w e ite r  sü d lic h  üb er R othflossel nach  
Mittelwalde (S. 203) e in  w e n ig  lä n g er .
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4 6 . Route: N ieder-L angenau  und Umgebung.
Zugänge, a) Die bei weitem grössere Zahl aller Reisenden 

kommt aus N orden, also über Habelschwerdt (R. 44). Von dort 
je tz t auf der neuen Strasse im Sommer 2mal tägl. Post, 3/ 4 Meil.

Man bleibt auf der linken Seite der Neisse; zuerst beiderseits 
flach, später durch die Berge nahe an Neisse und Dorf gedrängt, 
an dessen oberem oder südlichen Ende das Bad liegt.

b) Aus Süden übër Mittëlwàlde (S. 203) auf der grossen Strasse 
1 St. bis Schönfeld, dann 1. ab auf weniger günstigem Wege durch 
Ober-Langenau in das Bad noch 2 St.

c) Von Reinera her über Lomnitz am Gebirge hin bis Habel- 
schwerdt (S. 181), oder aus dem Erlitzthale über Langenbrück, 
Peuker oder Marienthal (R. 45).

d) Vom Schneeberge über W ôlf etsýfunäheY&b, siehe unten R. 47, 
Hinabwege b).

Meder - Langenau (Badegasthaus, und noch ein ganz neues 
bei der Post im Annahofe)i Q00 Einw. In einem Theile des Dorfes, 
der den Erben des verstorbenen Dr. Haneke gehört (gegenwärtig 
dessen Sohn), liegt die erst 1819 eingerichtete Badeanstalt, in einer 
freundlichen , gegen kalte Winde geschützten und mit netten An­
lagen gezierten Gegend, nur 1137 P. üb. M. Sie verwerthet die 
einem Schachte eines a lte n , verfallenen Bergwerkes am Abfalle 
der östlichen Vorberge des Heideiberges reichlich entsprudelnde 
Emilienquelle, die aber nicht an ihrer Geburtsstätte benutzt, 
sondern in Röhren zur Trinkhalle und in das Badehaus geleitet wird. 
Das W asser ist ein alkalisch-erdiger E i s e n s ä u e r l i n g ,  ähnlich 
dem Pouhonbrunnen in Spaa, mit viel Eisenoxydul und freier 
Kohlensäure, ausgezeichnet durch die feste Bindung demselben, 
wegen der das W asser bei -J-60°R. noch ganz unverändert erscheint, 
und erst bei 80° das Eisen völlig fallen lässt. Die Quelle hat stets 
+  7 Уз0 R., istkrystallhell, perlt stark in kleinen Bläschen, schmeckt 
angenehm säuerlich; mit Zucker und Wein gemischt, braust das 
W asser etwa 10 Sekunden lang. In 24 Stunden quellen 57,600 Quart.

Seit 1844 werden auch sehr gute M o o r b ä d e r  bereitet; sie 
waren die ersten in der Grafschaft. Im Hofe des Moorbades ist 
noch eine zweite Quelle, die nach Schwefelwasserstoffgas riecht; 
eisenkohlensaures Natron, Kalk - und Talkerde, aber wenig freie 
Kohlensäure enthält, und zum Erwärmen des Moors benutzt wird.

Alle Einrichtungen sind zweckmässig; die Wohnungen aus­
reichend in 6 der Anstalt und 12 Privaten gehörigen Häusern,
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g u t  u n d  b i l l i g ,  Y o r a u s b e s t e l l u n g e n  s in d  a n  d ie  B a d e - I n s p e k t io n  z u  
r i c h t e n ,  d ie  T a x e n  m a s s i g ,  d e r  B e s u c h  i s t  n o c h  k e in  z a h lr e ic h e r ,  
e t w a  1 5 0  F a m i l i e n  im  J a h r e  m it  2 0 0  P e r s o n e n ,  d ie  c a .  5 0 0 0  B ä d e r  
v e r b r a u c h e n .

S p a zierg ä n g e: G an z in  d er  N ä h e  ö s tlic h  und w e s t lic h  vom  F lu s s e  
P r o m en a d e n , u n d  a u f  d en  e tw a  200 F . h o h en  T h a lr ä h d e r n  A u ss ic h ts ­
p u n k te  ; ö s tlic h  a u f  d em  K ro n en - (v u lg o  K rä h en -) B erg e  d er  S ch irm , 
n a m en tlich  V o rm ittag  a u fg esu ch t; —  w e s t lic h  d as B e lv e d e re , am A b en d e  
am  d an k b a rsten ; s ü d lic h  d ie  G ra fe n fic h te , e in  e in ze ln e r  B a u m , r. o d er  
w e s t lic h  v o n  O b e r-L a n g en a u ; — à ie  'sch arfe  E cke  am  G em ein d eb erge , 
n ö r d lic h , 1. d er  S tra sse  n a ch  H a b e lsc h w e r d t , 20 M in .; — sü d w ä r ts :  das  
W aldh äu sch en , 1/4 S t .;  — O b er-L a n g en a u  m it der M ilch w ir th sch a ft  d es  
K o n d ito r  L u x  und  e in er  B r a u e r e i, d ie  w ie  e in  S ch w eizerh a u s a u ss ie h t .

E xcu rsion en : S ch on  in  d en  v o rh erg eh en d en  R o u te n  w u rd en  m eh rere  
d e r se lb e n  an gefüh rt.

a) U eb er  d as B elved ere  b is  an  d ie  K irch e  v o n  V erlorenw asser,  dann  
d u rch  d as H ö lle th a l  z u r ü c k , d as je d o c h  n ich ts  w en ig er  a ls  b e ä n g stig e n d  
o d er  sc h a u e r lic h  ist .

b) G en  S ü d w e s te n  h in ter  d er  Buckelm uhle  d as B u ck e lth a l, o d er v o n  
ih r  aus r. in  d as T h al v o n  V erlo ren w a sser  ; — T od er  d urch  d ieses  T h a l  
v o n  V e r lo re n w a sser  a u f  d en  d a h in ter  lie g e n d e n  H eid elb erg , 3000 F . ,  m it  
z w e i v e r sc h ie d e n a r tig e n  A u ss ic h te n  a n  e in z e ln e n , w a ld fr e ie n  S te lle n ,  
am S ü d en d e fr e u n d lic h , am N o rd en d e  a u f  E r l i t z , M en se  und v ie l  W a ld ;  
in  5 St. zu rü ck . — W er  n ich t b is  h in a u f  w i l l , s te ig e  w e n ig s te n s  b is zu r  
M an delfich te  a u f  dem  O sta b h a u g e , v o n  w o  d ie  A u ss ic h t sehr  b e lo h n e n d  is t .

c) U eb er  H o h e n d o rf  a u f  d en  D o l i le n b e r g  (beim  g r o sse n  D o h le n b a u er  
le id lic h e  R e sta u r a tio n ) , j e n se its  h in ab  nach  W eis tritz  u n d  V o ig tsd o r f ,  in  
d iesem  h in a u f  b is  zur B lo ck h a u srn in e , 2500 F .;  dann ö s t l ic h  ü b er  die  
ga n z  n a h e  J i s t e lk o p p e  (seh r  sch ö n e  A u ss ich t)  u nd  d an n  durch  S päten -  
w alde  h inab . H ier g u te  S t r a s s e , b eq uem  zu  fa h ren  (es sin d  n o ch  
D/a M e il . , u n d  d ie se  zum  g r o sse n  T h e ile  in  D ö r fe r n !)  h in ab  durch  A lt-  
W eistritx  am  K ressen b a ch e  n ach  H abelschw erdt ; n a ch  L a n g en a u .
— D ie s e  P a r tie  v er la n g t m in d este n s  tya T ag .

d) D u rch  L ich ten w a ld e  a u f  d en  * D r e ì ta n n e n b e r g  (h iè s se  r ic h tig er :  
Z w eifich ten b erg ; A u ss ic h t  bei der  B au m grup p e seh r  sc h ö n !)  un d  w e ite r  
ü b er  P e u k e r  an d ie  E r l i t z , od er  a u f  d ie  H oh e W u r z e l  in  B ö h m e n ; — 
od er  vom  D r e ita n n en b e rg e  n ach  S e i te n d o r f  ( sü d lic h ) ,  S ch n allenste in  etc . 
u n d  a n  d er  O stse ite  a u f  dem  D ie b s s te ig e , b ei der  H a rren w eilk a p e lle  
v o rü b er  zurück .

e) W a g en p a rtie  nach  H abelsch w erd t  (S. 203). — D a n n  über K rö ten -  
p fu h l  n ach  G r a fe n o r t  (ü b er 1 M e ile ) ,  g i l t  für d as sc h ö n s te  D o r f  der  
G ra fsch a ft , 1200 E in w . , S c h lo ss  d es  G rafen  H erb erste in  m it T h ea te r  u n d  
G ä rte n ;  2 S ä u e r lin g -  u n d  1 S c h w e fe lq u e lle ,  n ich t b e n u tz t;  d er  D ic h ter  
K a rl v o n  H o lte i  leb te  oft h ier  (v g l. s e in e  „ V ie r z ig  J a h re“ ). —  Im  N o r d ­
o ste n  }/4 M eile  d e r  H utberg  od er  H u ts te in , z w a r  n ich t h o c h ,  aber sch ö n e  
A u ss ic h t. —  V o n  h ie r  J/4 M eile  sü d ö s t lic h  d as D o r f  ЖеШ«*/ an  d er  g r o sse n  
G la tz -H a b e lsc h w e r d te r  S tra sse  ; v ie l  K a lk ö fe n  u n d  a u f  dem  M ellin g b erg e  
je n se i ts  der S tra sse  sc h ö n e  A u ss ic h t. — A u f  d er  oben  g e n a n n te n  S tra sse  
zu rü ck  üb er A lt- W a lte r s d o r f  u n d  H abelsch w erdt.

f) O estlich  : nach  W o lfe lsd o rf  a u f  das rech te  U fe r  d er N e is se , d a n n  
b e r g a n , sp ä ter  d ie  g r o sse  S tr a sse  d u r c h sc h n e id e n d , th e ils  im , th e ils  
(vom  S c h lo s se  ab) h in ter  d ie sem  la n g e n  D o rfe  (1700 E in w .)  d en  sc h a tte n ­
lo se n  , beim  F a h r e n  z ie m lic h  h o lp e r ig e n  W e g  a u f  der la n g sa m  s te ig e n d e n  
F lä c h e  fo r t ,  b is  d as G eb irge  p lö tz l ic h  a n s te ig t ,  u n d  m an im e n g ern  
T h a le  n a ch  Wölfelsgrnnd g e la n g t. D ie  e in e  M ü h le  is t  z u g le ich  W irth s-
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h a u s d es  n ich t g r o s se n , aber se h r  w e itlä u fig en  D o r fe s ,  bei dem  s ic h  im  
W ö lfe isg r u n d e  d ie  W a sse r r in n e n  vom  W e sta b h a n g e  d es  S ch n eeb erg es  
sa m m e ln  u n d  v e r e in ig t  d ie  W ’Ölfel b i ld e n ,  d ie  z w isch en  L a n g en a u  u n d  
H a b e lsc h w e r d t  in  d ie  N e is se  f ä l l t .  E in e  P r o m en a d e  an  d en  B ä c h le in  
un d  in  ih r en  T h ä le r n  i s t  r ech t s c h ö n , lo c k t  aber fa st  N iem a n d  h er , v ie l ­
m eh r th u t das 1) der  W ö lfe I s f a î l .  D ie  W ö lfe l  s tü rz t e tw a  100 S ch ritte  
u n terh a lb  d er M ü h le  50 F . t ie f  in  e in e  en g e  F e ls s c h lu c h t ,  d e r e n  s te i le  
W ä n d e  (80 b is 100 F.: h och ) h ie r  u n te n  zu  e in em  w e ite n  W a sser b e c k e n  
a u sg e w a sc h e n  s in d . D ie s e r  F a l l  g i l t  fü r  d en  sc h ö n ste n  S c h le s ie n s ,  und  
b e d a r f  k e in e r  W a sse r a n sa m m lu n g ;  — e in e  e isern e  B rü ck e  ü b e r sp a n n t  
d en  F l u s s ,  und v o n  ih r au s k a n n  m an  in  d en  se n k r e ch t d a ru n ter  to s e n ­
d en  S turz b lic k e n . A u ch  g eg e n ü b e r  vom  F a l le  s in d  z w isch en  d en  u m ­
g e b e n d e n  B ä u m e n  S te lle n  und W e g e ,  d ie  e in e n  p r ä ch tig en  A n b lic k  
g e w ä h r e n . L e id e r  s c h lie s s t  e in e  la n g e  M auer (um  U n g lü c k  zu v e r h ü ten !)  
d ie se  S c h ö n h eiten  v o n  d er  ü b r ig en  W e lt  a b , u n d  der  R e ise n d e  is t  d u rch ­
a u s g e n ö th ig t ,  in  d er  M ü h le  e in en  F ü lirer  zu  req u ir iren , d er  ih n  b eg le ite t ,  
u n d  m it e in em  S c h lü s s e l  d ie  P fo r te  in  j e n e r  M auer öffnet. —- 2) Y on  
d er  M ü h le  w ie d e r  e tw a s  n a ch  W e s te n  z u ,  fü h rt e in  n ach  N o rd en  
a n s te ig e n d e r  W e g  a u f  d ie  H ö h e , m it d er  das G eb irge g e g e n  d as bre ite  
N e is se th a l  a b fä llt . D ie s e  H ö h e  fü hrt h ier  d en  N a m en  d er  S p itz ig e  B erg . 
A n  se in em  S ü d en d e  trä g t  er  e in e  au s S te in  g eb a u te  W a llfa h r tsk ir c h e , 
g e w e ih t  d er  h e il .  M aria zum  S ch n ee , n ach  w e lc h e r  d er  B erg  g e w ö h n lic h  
S p itzb erg  M aria -S ch n ee g e n a n n t w ir d . S ie  l ie g t  2350 F . ü b . M ., i s t  
u m geb en  m it H o lzb u d en  , d ie  b ei P r o z e ss io n e n  sich  a ls  K a u fla d en  ö ffn en , 
u n d  2 H ä u ser  b e i ih r  (b esch e id en e  R esta u ra tio n en ) g e h ö r e n  w ie  d ie  
K irch e  z u  W ö lfo lsg ru n d . D ie  h ö c h ste  S te lle  l ie g t  e tw a s  n ö rd lich  v o n  der  
K ir c h e , u n d  n o ch  an  200 F . ü b er  ih r ,  u n d  g e w ä h r t  e in e  a u sg e z e ic h n e te  
A u ss ic h t  a u f  d ie  la n g e n  D ö r fe r ,  d ie  sich  fa st  p a r a lle l  b is  zu r  N e iš se  
h in a b z ie h e n ,, a u f  d ie  g r ü n e n  F r u c h tfe ld e t  n e b e n  dem  ro th en  B o d e n ,  d ie  
b la u en  B e r g w ä n d e  an  d er  W e s ts e ite  d er  G ra fsch a ft  etc.

47 . Route: D er g rosse  Schneeberg .
Z u g ä n g e: a) V o n  d er  M ühle im  W o lfe lsg ru n ä  (S. 207) a n  im  F lu s s -  

th a le  d er  G ro ssen  W ö lfe l  a u fw ä rts  g e n  O sten  (1. g e h t  d ie  P r in z  
A lb r.ech tstr a sse  an  d er  K le in e n  W ö lfe l  üb er d e n  Pu h u  n a ch  S e iten b erg  
u n d  L a n d eck , S. 210, 211); m a ss ig  s te ig e n d , F ö r s te r e i ,  e h em a lig e  E is e n ­
h am m er. D e r  e in z ig e  r . ab geh en d e  W e g  n a ch  U rn itzb erg  und M ittel­
w a ld e  h a t e in en  W e g w e ise r !  — N ach  u n g e fä h r  l 1/̂  S t. b e i d er  S c h le u sse  
zum  H o lz f lö s se n  erh eb t, s ich  a b er der W e g  am  W estabh ange . d e s  M itte l­
berges  (e in em  n ö r d lic h e n  A u slä u fe r  d e s  S ch n eeb erg es)  seh r  s t e i l , trifft  
o b en  m it d em  W e g e  au s K le sse n g ru n d  z u sa m m e n , u n d  g e h t  m it d ie sem  
s ü d lic h  in  d ie  S c h w eiz e re i;  u n g efä h r  1 St.

b) W er  a u f  dem  S p itzb erg e  M a r ia -  Schnee  (s . ob en) s te h t , m u ss n ich t  
g era d e  zu rü ck  n a ch  W ö lfe ls g r u n d , so n d e r n  ersp a rt e in  S tü ck  W e g  
b ergab  u n d  d a n n  w ie d e r  b e r g a u f, w e n n  er n a ch  O sten  ü b er  d ie  K o lo n ie  
Sp itzb erg  in  fa st  im m er g le ic h e r  H ö h e  fo r t ,  e r s t  sp ä ter  s te ig e n d  — ü b er  
d en  B eu b erg  od er  H euboden  g e h t ,  d en  S ch w a rzen  B e r g  1. la s s e n d ;  b ieg t  
d a n n  n a ch  S ü d en  u nd  k o m m t, d en  W ö lfe lsg r u n d  g le ic h sa m  an  se in e r  
N ord  - u n d  O stse ite  u m g e h e n d , in  d ie  S ch w eizere i.

c). V om  P u h u -W ir th sh a u se  (an d er  n e u  a n g e leg te n  sc h ö n e n  P r in z  
A lb r e c h ts tr a s se , d ie  v o n  F r a n k e n s te in  ü b er  L a n d e ck  u n d  S e iten b erg  
n ach  W ö lfe lsg r u n d  füh rt) is t  d ie  B e s te ig u n g  d e s  Sch w arzen  B erg es  — 
d ich t d a b e i, 3742 F . hoch  — je t z t  d er  h e r a n g e w a c h se n e n  B ä u m e w e g e n  
n ic h t  zu; e m p fe h le n  ; h ä tte  er  e in  g e n ü g e n d e s  B e lv e d e r e , s e in  B e su c h
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m ü sste  je d e m  F r e m d en  zu r  P flich t g em a ch t w e r d e n . S ch on  a u f  der  
S tra sse  is t  d ie  U m sic h t s c h ö n , auch  A ltv a te r  u n d  d ie  H o h e  H a id e . — 
D a g e g e n  is t  der W e g  a u f  d e n  S ch n eeb erg  v o n  h ier  a u s  seh r  b equem , 
d a  d ie  S tr a sse  b ere its  so  h o ch  l i e g t , d ass n u r n och  e in  se h r  m a ss ig e s  
S te ig e n  e r fo rd er lich  i s t , n ur is t  e in  F ü h rer  d r in g en d  zu  e m p feh len  (im  
P ü h u  zu  b e k o m m e n ), da d er  W e g  m eist  d urch  W a ld  fü h r t ,  u n d  a u f  
e in  paar W a ld w ie se n  kaum  erk en n b a r is t ;  A u ss ic h t  u n te r w e g s  n ich t zu  
v e r sp re c h e n . — Z u le tz t  m ü n d et der  W e g  in  d en  fo lg e n d e n  ( d ) , und  
b r in g t in  2 S t. zu r  S c h w eizere i.

d) V o n  LandecJc (S. 211) h er  d urch  d en  K lessen g ru n d  h e r a u f , se h r  
s c h ö n e r  und a n g en eh m er  T h a lw e g ,  k a n n  auch  befah ren  w e r d e n ,  nur  
z u le tz t  e tw a s  s te i l .

e) Y  on  M itte lw a ld e  (S. 204), ö s tlich  d u rch  S ch ö n th a l am  G lasenberge  
h in u m  n a ch  A lt  - N ei& ibach, b ei d e sse n  M ü h le d as g rö sse r e  u n d  lä n g e re  
T h a n n d o r fer  W ä sse r  in  d ie  ju g e n d lic h e  N e is se  m ü n d et;  fa s t  2 St. — 
D u rch  A l t -N e is s b a c h , das a u f  e in em  a n s te ig e n d e n  B er g r ü c k e n  l ie g t , 
n ach  O ste n  a u fw ä rts  in  3/4 S t. zu  d en  3 Q u e lle n  der  N e is se . N ö rd lich  
v o n  d ie se n  k om m en  in d e s s  im  R au m e e in er  V ie r te lm e ile  n o ch  4  k le in e  
B ä ch e  h e r a b , d ie  a l le  a ls  N e is se q u e lle n  g e lt e n ,  u n d  ihr b rä u n lich es  
W a s s e r  b e i d er  ob en  g e n a n n te n  M ü h le  m it d em  sü d lic h s te n  A rm e v e r ­
e in ig e n . D a s  F lu s s b e tt  b i ld e n  v ie le  k le in e  S te in e .

Va S t. n o r d ö s t lic h  zu d en  K la p p erste in en  a u f  der K am m h öh e und  
an  d er  L a n d e sg r ä n z e , dem  E n d p u n k te  d e s  S c h n e e g e b irg e s , 3500 F . ,  m it 
v o r tr e fflic h e r  A u ss ic h t  üb er d ie -G r a fsc h a ft  n ach  dem  R ie s e n g e b ir g e , und  
a n d e r e r se its  n a ch  B ö h m e n  u n d  M ähren  u nd  in  d as ob ere  T h al d er  M arch.

A u f  dem  K am m e fo rt d ie  L a u terb a ch er F elsen  od er  d er  W eisse  S te in , 
4059 F . , 1 S t.; — d u rch  e in e  f la c h e , sum p fige N ie d e r u n g  a u f  d en  K lein en  
S ch n eeberg , 25 M in ., un d  d a n n  am  G ro sse n  (r. l ie g e n d  !) v o r b e i nach  
d er  S c h w eiz e re i in  40 M in .; im m erfo rt b e id e rse its  A u ss ic h t.

E in e  k le in e  A b k ü rzu n g  d ie se r  T o u r  g e w ä h r t  d er  W e g  v o n  M itte l­
w a ld e  1) üb er G lä se n d o rf  g le ic h  nach  T h a n n d o rf  u n d  a u f  d en  K a m m ; — 
od er  2) über L a u te r b a c h , n o r d ö s t lic h , u n d  d as T h a l d e s  L a u terb a ch es  
h in a u f  a u f  d ie  K am m h öh e b ei d en  L au terb ach er  F e ls e n  ; d ie  z w e ite  
P a r tie  v e r lie r t  ü b r ig e n s  v ie l  Z e it  im  T h a le  h in .

D ie  S c h w e i z e r e i  am  G ro sse n  S c h n eeb erg e  is t  e in e  A rt S en n ere i, 
3882 F . ü b . M ., g e h ö r t  zu  W ö lfe isg r u n d  , und  b e r e ite t  B u tte r  u nd  K ä se  
a u s der  M ilch  v o n  70 K ü h e n , d ie  h ier  o b en  gu te  N a h ru n g  fin d en . S ie 
i s t  z u g le ich  e in e  e in fa ch e  R e s ta u r a t io n , fü r  N a ch tq u a rtier  9 B e tte n . — 
D ie  A u ss ic h t  n e b e n  dem  H a u se  n a ch  L a n g en a ii zu  is t  zu  b each ten !

V o n  d er  S c h w eiz e re i a u f  d ie  s ü d w e s t lic h '  l ie g e n d e  H och fläch e  des  
G rossen S c lm eeb erg es , auch  G la tz e r - ,  od er  n a ch  dem  n ä c h s te n  m ä h ri­
sc h e n  D o rfe  an  d er  O stse ite  a u ch  S p ieg litr .er  Schneeberg  g e n a n n t , s te ig t  
d er  W e g  n o ch  700 F .  D e r se lb e  g e h t  sch o n  n ö r d lic h  der S c h w eiz e re i aus 
d em  ä n d e r n  h e r a u s , so  d a ss  m an a l s o ,  um  in  ih n  h in e in  zu  k om m en, 
v o n  d er S c h w eiz e re i g le ic h  ö s t l ic h  h in a n s te ig e n  m u s s , b is  m an ih n  
sc h n e id e t . — B e i e in er  F e lsm a s s e  ä n d e r t er  se in e  sü d lic h e  R ic h tu n g  in  
e in e  n o r d ö s t lic h e  u m , bei d er  G rä n zsä u le  v o r b e i,  d eren  In sc h r ifte n  
G . G ., M. M. und K . B . m e ld e n ,  d a ss  h ier  d ie  G rä n zen  d er  G ra fsch a ft  
G la tz , M ark grafsch aft M ä h ren -u n d  d es  K ö n ig r e ich s  B ö h m en  zu sa m m eh -  
s to s s e n . N u n  zu m  trig o n o m e tr isc h e n  V e r m e ss u n g ss ig n a l,  v o n  d em  w e n ig  
S ch r itte  w e s t lic h  die T rü m m er d es  D e n k m a le s  s te h e n , d as d ie  B e s itz e r in  
d er  p r e u ss isc h e n  S eite  d e s  B e r g e s ,  F rau  M a r ia n n e , P r in z e s s  A lb rech t  
v o n  P r e u s s e n ,  ih rem  V ater ,,K ö n ig  F r ied rich  W ilh e lm , G raf v o n  N a s s a u “ 
(v o rm a lig er  K ö n ig  der N ie d e r la n d e)  h ier  zum  A n d e n k e n  daran  se tzen  
l i e s s , d a ss  er am  9. J u li  1842 h e r a u f  g e fa h ren  w a r . E s  b esta n d  aus 
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E iseD g u ss  a u f  s te in e r n e n  S tu fe n , e in e  g o th isch  v er z ie r te  S p itz s ä u le ;  da  
es n ach  b ö s w il lig e r  Z e rstö ru n g  w ie d e r  e r n e u e r t , d an n  a b erm a ls  zerstö r t  
u n d  g e s to h le n  (au ch  d ie  e is e r n e n  K lam m ern au s d en  s te in e r n e n  S tu fen  
h era u sg eb ro ch en ) w u r d e , so  w ird  es  e in e  n o ch m a lig e  R esta u ra tio n  w o h l  
n ich t m eh r erfah ren .

S ch o n  m anch er  R e ise n d e  fan d  s ic h  h ier  o b en  e n t tä u s c h t , d a  der  
fa st  4400 F . h o h e  B e r g , d er  au s G lim m ersch ie fer  b e s te h t ,  k e in e  Sp itze  
h a t , so n d e r n  e in e  o v a le  u n d  g a n z  flach  g e w ö lb te  K uppe b i ld e t ,  1140 F . 
v o n  K ord en  n a ch  S ü d e n , u n d  1650 F . v o n  W e ste n  n a ch  O sten  la n g .  
W er in  d er  M itte s t e h t ,  h a t  e ig e n t l ic h  so  g u t w ie  gar  k e in e  A u ss ich t,  
d ie  B erg h ö h e  e r sc h e in t  ih m  w ie  e in e  I n s e l ,  u m geb en  vom  L u fto zea n . 
W er E tw a s  s e h e n  w i l l ,  m u ss e in  S tü ck  nach  d em  A b h an ge  zu  h in ab , 
u n d  e in en . B o g e n  u m  d en  g a n z e n  B erg  b esch re ib en . A u ch  d ab ei b le ib e n  
ihm  d ie  n ä ch sten  T h ä le r  im m er n o c h  e n tzo g e n  d u rch  d ie  b e w a ld e ten  
V o rb erg e , u nd  d ie  A u ss ic h t  in  d ie  F e r n e  is t  im m er n u r a u f e in en  T h e il  
d er  w e ite n  U m sich t b esch rä n k t. D ie s e  e in z e ln e n  B ild e r  sin d  a lle r d in g s  
se h r  s c h ö n ,  und z e ig e n  T h e ile  d er  G ra fsc h a ft , d ie  g eg e n ü b e r lie g e n d e n  
w e s t lic h e n  R an d geb irge , d e r s e lb e n , v o m  K le in e n  S ch n eeb erg e  an  (1. d a ­
n e b e n  G ru lich  u n d  se in  K lo s t e r ) , h in ter  L a n g en a u  d en  H eid e lb erg , 
M e n se , d a v o r  d er  S p itzb erg  m it d er K ir c h e , H e u sc h e u e r , R io sen g eb irg e ,  
E u le n g e b ir g e , B r e s la u  (G rä n zjä g er  sa h en  v o n  h ie r  a u s  d e n  B ran d  d es  
B r e s la u er  T h e a te r s ) ,  W a r th a k a p e lle ,  A ltv a te r  e tc . A b w e ic h e n d en  
C h arak ters is t  d ie  A u ss ic h t n ach  d er  S ü d se ite  in  d as T h a l d er M arch  
(zu  ih rer Q u e lle  k a n n  m an  o b en  u n te r h a lb  d er  B erg h ö h e  o h n e  W e g  
h in u m  k le tte r n ), d eren  la n g e s ,  g e r a d e s ,  e in sa m es  W a ld th a l d e n  K le in e n  
S c h n eeb erg  v o n  dem  4000 F . h o h e n  P fe rd er ü c k e n  sc h e id e t . — D ie  
Schw albensteine  s in d  e in e  F e lsm a s s e  an  der  S ü d se ite ,  u n d  d ie  Q u arg- 
lo c h e r , e in  paar t ie fer  u n te n  lie g e n d e  H ö h le n  im  K a lk , a b er s c h w e r  
zu g ä n g lic h , auch  o h n e  F ü h rer  u n d  B e le u c h tu n g sm a te r ia l n ic h t  zu  b e su ch en .

D er  B a u m w u ch s h ö r t sc h o n  am  A b h an ge  a u f ,  K n ie h o lz  kom m t  
n irg en d s v o r ,  a u f  dem  G ip fe l s e lb s t  fin d en  s ic h  e in ig e  su b a lp in e  P f la n ze n ­
a r ten : V io la  lu te a ,  C am p an u la  b a rb a ta , H ierac iu m  a lp in u m , n ig r esc e n s ,  
p ren a n th o id es  , H ÿ p o ch o er is  u n if lo r a , C répis g ra n d iflo ra , P o te n tin a  au rea , 
M eum  M u tellin a ; v o n  G rä sern : A vena, p la n ic u lm is ,  P h le u m  a lp in u m , 
C arex r ig id a  etc .

H inabw ege: a) W er  zu  d en  N e is se q u e lle n  (S. 209) (d a h in te r  M itte l­
w a ld e  o der G ru lich ) w i l l , g e h t n ach  Süd w e s te n  a u f  dem  Z u ge fo r t ,  über  
d en  K le in e n  S ch n eeb erg  u n d  d ie  L a u terb a ch er  F e l s e n , fo rtw ä h ren d  A u s­
s ic h t  g e n ie s se n d  , u m g ek eh rt w ie  ob en  e.

b) N a ch  W ölfeU grund  (S . 207) h in a b : a u f  dem  W e g e  v o n  der  
S c h w eiz e re i n ö r d lic h , b is n a ch  k u rzer  Z e it  e in  W e g w e ise r  1. h inab  d ie  
R ich tu n g  d e s  W e g e s  n a ch  d ie sem  D o rfe  a n ze ig t .

c) W er, d irek t n ach  H a belsch w erd t (S. 203) w i l l ,  g e h t b e i der  
S c h w eiz e re i v o r b e i,  d a n n  b e i dem  H eu sch u p p en  n ic h t  r. d en  g r o s se n  
W e g  h in a b  i n ’s. T h a l , so n d e r n  fa s t  n ö rd lich  fo rt ü b er  d en  M ittelb erg , 
F ic h tig  u nd  H eu b erg  a u f  d er  O stse ite  d e s  S ch w a rzen  B e r g e s  v o rü b er  
(rü ck w ä rts  w ie  o b en  c ) , s c h n e id e t  b e i d em  P u h u w irth sh au se  d ie  A lbrech t-  
s tr a s s e , d ie  v o n  h ier  r. in  1 M eile  n a ch  S e iten b erg  u n d  S c h r e c k e n d o r f  
(R ich tu n g  n ach  L a n d eck ) , u n d  1. n ach  W ö lfe isg r u n d  fü h rt. — W e ite r , 
quer üb er d ie  S tr a s s e ,  in  10 M in . das D ö r fc h e n  W eissvjasser  an  der  
P lo m n itz ,  d a n n  a n  se in em  B a ch e  w e s t lic h  fort. (S ieh e  d ie  A n m erk u n g  
S. 211). D a s  k le in e  D o r f  h ö r t b ald  w ied er  a u f , d as T h a l w ird  
w a ld ig  u n d  sc h ö n ;  m eh rfach  tre te n  r. (n ö rd lich ) au s d e n  B ä u m en  
F e lsm a s s e n  h e r a u s , so  d er  K ro n ste in . N ach  l[z St. b eg in n t bei 
e in er  F ö r s te r e i  u n d  B retm ü h le  d as l 1/* S t. la n g e  D o r f  K ie s lin g sw a ld e ;  
sp ä ter  R u in e  e in es  D o m in ia lg e b ä u d e s  m it S te in m a u e r n , das k le in e  G ast- 
h au s ,,zu  den sieben  H ir te n “  bei E lsn er . — V on  d ie se m : A b stech er  zu
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d o n  H ir te iis te in en  od er d en  s ie b e n  H ir te n , n ä m lic h :  e in  paar M in uten  
im  D o r fe  a b w ä r ts ,  d a n n  ü b er  d en  B a c h , u n d  r. (n ö r d lic h ), n a h e  an  
ein em  H a u se  v o rü b er  d ie  A n h öh e h in a n , an  d er  e in  n eu er  S te in b rü ch  
ein  w a h re s  C on glom érat v o n  M u sch el V erstein eru n g en  z e ig t . D e r  H ü g e l  
is t  la n g  u n d  s c h m a l, fa st  g e n a u  g e n  N o rd en  g e r ic h te t ,  an  se in e n  A b­
h ä n g e n  b e s ä e t ,  u n d  aus se in e r  K an te  tre te n  in  e in er  g era d en  L in ie  
s e c h s  F e lsm a s s e n  h erv o r , d er le tz te  v o n  den e rsten  fü n f d u rch  e in e  B e r g ­
e in sen k u n g  w e it  g e sch ie d e n . S ie s in d  20 b is  30 F . h o ch  (d er  d r itte  a u ch  
w o h l d a rü b er ), 5 b is 10 F .  d ic k , 26 b is  82 F . la n g , und  d urch  L ü ck en  
v o n  13 b is  109 F . v o n  e in a n d er  g e tr e n n t. D er  v ier te  i s t  sen k rech t in  
z w e i p a r a lle le  W ä n d e  g e s p a lte n , und w ir d  vom  V o lk e  d ie  Quargquetsche  
g e n a n n t , e in  e in g ek lem m ter  S te in  s t e l lt  dabei d en  zu  p r e sse n d en  Q uarg- 
sa ck  v o r . D ie se  se ch s  F e lsm a sse n  sind d ie  sieben H ir te n  o d er die H ir te n ­
ste in e . — B in n e n  1 S t. i s t  der g a n ze  A u sflug  n e b s t  der  R ü ck k eh r  b een d et.

N u n  in  dem  D o rfe  K ie s lin g sw a ld e  w e ite r  h in a b ; b e i dem  „oberen  
H o fe“  w ie d e r  e in  W ir th sh a u s , d an n  zum  T h e il h in ter  d en  H ä u sern  w eg ,  
d rü b en  j e n se its  ( sü d lic h )  d er H ä u ser  a u f  der A n h öh e e in e  K a p e lle . — 
D a n n  d u rch  N eu  - P lom n itz  nach  Hab eischw er d t , v o n  d en  H ir ten ste in en  
l l / 4 St.

A n m erk u n g . M an k an n  a uch  vom  P u h u  au s b e i W eissw asser  am  
O sten d e  d e sse lb e n  v o rb ei, w e ite r  n a ch  N o r d e n  in  1/2 St. za r  S ign a lk op p e  
n a b e bei d er  K irch e  v o n  M a rtin sb erg  (v u lg o  M ärtnsberg) g e h e n , d ie  e in e  
v o r tr e fflic h e  A u ss ic h t  g e w ä h r t;  d an n  w e s t l ic h  im  T h a le  h in ab  durch  
d ie se s  D o r f  u n d  d as a n g rä n zen d e  S te in g ru n d ,  v o n  d e s s e n  M ühle d au n  
ü b er  d as N o rd en d e  der H ir ten le h n e  u n d  n ach  K ieslin gsw alde  ; w e ite r  
nach  H a b e lsch w erd t w ie  ob en ! — Zu em p fe h le n  für d e n ,  der das T h a l  
v o n  W e is s w a s s e r  h erab  b ere its  k en n t.

d) N ach  L a n d eck  (R . 48) zu  g e h t  m an  v o n  der  S c h w eiz e re i n ö rd lich , 
d a n n  bei dem  H eu sch u p p en  a u f  dem  sch ö n en  b re iten  W e g e  r . h in a b  in  
das n eb en  dem  M ittelb erg e  l ie g e n d e ,  vom  S ch n eeb erg e  g era d e  n ach  
N o rd en  la u fen d e  T h a l, d er  K lessen gr im d  g en a n n t. E s  is t  m en sc h e n le e r ,  
seh r  sch ö n  b e w a ld e t  u n d  z ie m lic h  eng. In  ih m  kom m en w ir  in  1 St. 
zu r  K olon ie  N e u -K le s se n g ru n d  (bei w e lc h e r  vor  300 J a h ren  S ilb erbergb au  
g etr ieb en  w u rd e) u nd  sp ä ter  h ach  dem  D ö rfch en  K lessen gru n d  ; e h e  d an n  
d er  B a ch  in  d ie  v o n  r. k o m m en d e M oh ra , u n d  d ab ei u n se r  W e g  im  
D o r fe  A lt - M o h ra u  in  d ie  g r o sse  v o n  W ilh e lm s th a l k o m m en d e S tra sse  
f ä l l t ,  h ab en  w ir  sch o n  G relegen h eit, in  der N ä h e  d es K a lk o fe n s  a) r. ab 
in  гІ4 S t. n ach  W ilhelm sth al  zu  g e h e n .

W illie ln is th a l ,  e r st  1581 d es  B erg b a u es w e g e n  g e g r ü n d e t , i s t  m it  
se in e n  670 E in w . fa s t  S c h le s ie n s  k le in s te  S tad t. E in e  v o n  d er  F rau  
P r in z e s s  A lb rech t g eb a u te  K u n sts tr a sse  fü hrt sü d lic h  üb er M ohrau an  
der  M ohrau u n d  d an n  in  v ie le n  W in d u n g e n  in  2 St. b is  zur L a n d esg rä n ze  
a u f  d er B erg h ö h e  h in a u f. J e n s e it s  d e r se lb e n  kann  m an in  1 S t. in  
S t ie g l i t z  s e in ,  d as e r s te -m ä h r is c h e  D o r f , n a ch  w e lc h e m  m an  d o rt d en  
S ch n eeb erg  auch  d en  S p ie g litz e r  n en n t.

W e r  a b er b) zu  F u s s e  d i r e k t  n ach  L a n d eck  w i l l ,  brau cht auch  
n ich t e r s t  g era d ea u s  b is in  die S tra sse  n a ch  M ohrau (jense its' d es  F lu s s e s )  
zu g e h e n ,  so n d e r n  w e n d e t  s ic h  n o r d w e s t lic h , a lso  1., bei dem  K a lk o fen  
G n a d en ste in  v o r ü b e r , v o n  dem  au s m an  an  dem  n a h en  S ch in d lerberge  
(1. o b e n !) e in en  M arm orbruch  b em erk t, — d an n , zum  T h eil ü b er  W ie s e n  
u n d  n a h e am  B a c h e , sp ä ter  w ie d e r  ü b er  F e ld  пясК S e ite n b e rg , d as m an  
b e i d er  S t. O n o fr iu sk a p e lle  un d  b e i e in er  sc h ö n e n  v ier k a n tig e n  u n d  
g e sc h lä n g e lte n  a lte n  s te in e r n e n  S ä u le  m it e in g eh a u e n e n  F ig u r e n  b etritt, 
d a ,  w o  d ie  g r o sse  S tra sse  v o m  P u h u  h erab  ■ e in m ü n d et. S c h lo s s ;  P ark  
u n d  J ä g erh a u s d er  P r in z e s s in  e r in n er n  d a ra n , d a ss  S e iten b erg  H au ptort  
d er  ih r  g e h ö r ig e n , g le ich n a m ig en  H errsch a ft  is t . D ie  h ie s ig e  B rau ere i  
s e n d e t  ihr B ier  b is  B res la u .

14*
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N im  fo lg t  a n s to sse n d  : S ch reck en d o rf;  zu  dem  sc h o n  das , , H ôtel su m  
N a ssa u e r  H o f“  (g eg en ü b er  dem  r. der S tra sse  l ie g e n d e n  P a rk e) g e h ö r t;  
b ald  d a h in ter  d ie  h o c h lie g e n d e  K ir c h e , d eren  K irch h o fm a u er  v o r n  z w e i  
ru n d e  E ck th ü rm e h a t. U n te r  d ie se r  d as a lte  G asthaus von  F els  (n ette  
S tü b ch en  m it g u te n  B e tte n ) . — 5 M in. sp ä ter  ü b er  d ie  B rü ck e . A u f  ihr 
s te h e n d  b em erk t m an r. d en  E in flu ss  d er  v o n  W ilh e lm s th a l k o m m en d en  
M ohra in  d ie  LandecTcer B ie le , d ie  h ie r  p lö tz lic h  ih ren  L a u f  r e c h tw in k lig  
ä n d ert.

In  der N ä h e  d ie s e s  F lu s s e s  d u r c h sc h n e id e t  n u n  d ie  S tra sse  g e r a d ­
l in ig  e in  su m pfiges (w o h l e in st  S e e  g e w e se n e s )  F la c h la n d ;  sp ä ter  e in  
e in g eg a n g en es  H ü tte n w e r k  (E isen ) ; — dann d u rch  O lb ersd o rf  nach  
O ber - T h a lh eim  (1Щ  S t. v o n  d er B r ü c k e ) , d a sjen ig e  D o r f , in  w e lc h e m  
B ad  L a n d eck  (B . 48) l ie g t .

4 8 . Route: Bad Landeck.
a) Von Glatz nach Landeck.

З1̂  M e il . , t ä g l.  Im a l P o s t , auch O m nibus.
Der W eg ist am Anfänge die Strasse nach Habelschwerdt 

(S. 202) bis zur Brücke in Eisersdorf. — Dann bei der Strassen- 
gabelung 1. (r. gehts nach Habelschwerdt !), der Biele nah e , auf­
wärts zu dem sich anschliessenden

Ullersdorf, grosses Dorf, 1089 F. üb. M., 1500 Einw. (Gast­
haus gu t), m it Postexpedition, Apotheke, grosser Spinnerei' für 
Baumwolle und Flachs. Schloss des Grafen von Magnis', davor 
eiserner Obelisk, 72 F. hoch, 25,000 Pfund schwer, 1802 zu Ehren 
der Königin Louise errichtet (das erste grössere Produkt der ober­
schlesischen Eisengiessereien). Der tempelförmige Bau gegenüber 
ist der Eingang in den schönen P ark ; die Darstellung im Fronti­
spize zeigt die gräfliche Familie, den Manen der 1810 verstorbenen 
Königin, opfernd.

Unmerklich in die sich anschliessendeHäuserreihe von Кишеп- 
d o rf  ebenfalls an der Biele, 1187 F. üb. M., 1400 Einw. (Gasthaus 
gut, Schlossbrauereij. Schönes Schloss mit Park und Garten, von 
Badegästen aus Landeck viel besucht.

Noch 3/ 4 St. im Dorfe fort, dann wendet sich die Strasse aus 
der über 2.Meil.dangen Häuserreihe r. heraus, direkt in 1 St. zur 
Stadt Landeck (S. 214), durch diese und dann noch У2 St. bis ins 
Bad Landeck (S. 215).

b) Ton Frankenstein über Reichenstein nach Landeck.
V o n  F ra n k en ste in  (S. 78) P o s t  im S om m er 2m al tä g l.;  m an  m u ss  

b ei dem  L ö s e n  d e s  F a h r sc h e in e s  e r k lä r e n , ob m an L a n d e c k -S ta d t  
(4 З/4 M eil.) o d er  Ljandeclc - B a d  (5 M eil.)  m ein t. In  n e u e s te r  Z eit auch  
v e r su c h sw e ise  e in  O m n ib u s. — E ig e n e  W a g e n  in  F r a n k e n ste in  a u f  dem  
B ah n h ofe  zu r A u sw a h l. G eg e n w ä r tig  is t  d i e s e  L i n i e  v o n  a l l e n  
L a n d e c k - W e g e n  d i e  b e s u c h t e s t e .
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Bei dem Hinabfahren aus dem Grlatzer Thore an der Südseite 
■von Frankenstein (S. 78) gleich 1. (die Strasse r. geht nach 
Glatz) durch das anstossende lange Dorf Zadel, mit Frankenstein 
1859 grösstentheils abgebrannt, jetzt schön gebaut. Die Kirche 
.steht auf der Stelle, wohin einst ein Windstoss einen Schleier der 
heiligen Hedwig entführt hatte. — Die schwach - hügelige Gegend 
ist unbedeutend, aber fruchtbar; die Strasse gut gepflegt, und bis 
W ilhelmsthal (S. 211) und Wölfeisgrund (S. 207) am Grossen 
.Schneeberge fortgeführt.

(1У4 Meil.) KaineilZ (Gasthaus Sommers, — und abseits der 
¡Strasse : Blaue Himmel bei Schirmer), je tz t selbstständiger Ort, 
früher Theil von dem anstossenden Dorfe Grunau, hatte bis 1810 
ein Cistercienserklo^ter, von dessen Gebäuden nahe am Gasthaus 
nur noch die Prälatur und die Kirche stehen, in der 1745 Friedrich H. 
durch sein eifriges Beten vor Gefangenschaft bewahrt wurde.

E r w o h n te  n ä m lich  im  z w e ite n  s c h le s isc h e n  K riege  in  K am en z, 
w e n ig  b e w a c h t , a ls  K ro a ten  ih n  h ier  a u fsu c h te n  u n d  g re ifen  w o llte n .  
S c h n e ll h ü llte  ih n  d er  A b t in  e in  C h ork le id  , a l le  B rü d er  m u ssten  p lö tz ­
lic h  zu r  V e sp e r  in  d ie  K ir c h e , und  a ls  d ie  F e in d e  in  d ie se  d ra n g en ,  
fa n d e n  s ie  a u sse r  d en  a n d ä c h tig en  O rd en sb rü d ern  nur F r ied ric h s  A d ju ­
ta n te n , d er  a uch  erg riffen  w u r d e . —• E in e  T a fe l in  d er  K irch e  er in n er t  
n o c h  daran .

Hinter dem Kloster, jenseits des Pausebaches, am Hügel hinan 
zu dem riesigen Schlosse, das Frau Marianne, geborne Prinzessin 
der Niederlande (früher vermählt mit Prinz Albrecht лгоп Preussen) 
nach Schinkelschen Entwürfen hier auffüfyren Hess. Ein gewaltiges 
Viereck mit Eckthürm en, Rohbau, innen schön; vor demselben 
Terrassen mit Springbrunnen, dahinter Park, schöne Aussicht über 
das nahe Neissethal nach dem Reichensteiner Gebirge. Es ist das 
:grossartigste Palais Schlesiens, weit umher gesehen, innen nicht 
immer zugänglich.

Bei dem zierlichen Jägerhause vorbei führt die Strasse durch 
die Flusswiesen, dann auf langer Brücke über die Neisse. Wenig 
ansteigend, dem Gebirge immer näher, 1. in der Ferne schon das 
Gesenke, — dann im Vordergründe dicht bei der Stadt eine schnee- 
weisse Thalwand: Kalkbrüche und Oefen.

( l 1/ 4 MeiL) R eickensteill, 1110 F. üb. M., am Fusse des 
Reichensteiner Gebirges (Jauersberg und Heidelberg), 2300 Einw. 
(Stern; — Löwe), ein paar K irchen,' und Y2 St. südlich auf einem 
Bergabhange (Kreuzberg) eine Einsiedelei mit hübscher Aussicht.

V o n  d em  a lte n  B ergb au  z e u g e n  im  S ch lacJcenthalë (d e sse n  B ach  vom  
•Jau ersb erge h e ru n ter  kom m t) d ie  r ie s ig en  S ch u tt-  u n d  S c h la c k e n h a ld en ,  
a u f  d e n e n  sc h o n  s e it  la n g e r  Z e it  h o h e r  F ic h te n w a ld  s te h t ;  e in  sch ö n er  
u n d  in te r e s sa n te r , s tu n d e n la n g e r  S p a zierg a n g . V or  300 J a h ren  p rä g te  
m an aus dem  h ie r  im  , , goldenen E se l“  g e w o n n e n e n  G o ld e  p /io  L o th
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G old  i ii  1 Ctr. E rz) am O rte 20 b is 25 T a u sen d  S tü ck  D u k a ten  jä h r lic h  £ 
s e it  1701 w ird  n ur n o ch  a u f  A rsen ik  g eb a u t, d e s s e n  E rze  n a h e  an  d e r  
n ach  G la tz  fü h r e n d e n  S tr a sse  (V* St. en tfern t) g e fo r d e r t ,  im  T h a le  n eb en  
der S tad t fe in  g e p o c h t u n d  g e s c h lä m m t, und in  d er  G ifth ü tte  (ty* St.. 
n ö rd lich ) zu  G u te g em a ch t w e r d e n , pro Jah r  ü b er  2000 Ctr. — D e r  
E in tr it t  in  d ie  z u le tz t  g e n a n n te  A n la g e  is t  u n te r sa g t. — A u s d en  a lte n  
A b b rä n d en  (a u sg eg lü h te n  S c h lie c h e n , — e in em  fe in e n ,  r o th b ra u n en  
P u lv e r )  h a t  e in  h ie s ig e r  K a u fm a n n  a u f  ch em isch em  W e g e  n o ch  G o ld  
a u sg e sc h ie d e n , v o n  dem  d as A u g e  auch m itte ls t  M ik rosk op s k e in e  Spur  
e n td e ck en  k o n n te . M it d e n  n o ch  n ic h t  la n g e  l ie g e n d e n , fr isch en  R e ste n  
w i l l  d as E x p er im e n t  n ic h t  m eh r g e lin g e n .

I n  w e n ig  M in u ten  k a n n  m an j e n s e i t s  d es  B a ch es üb er d ie  G rä n ze  
g e la n g e n ,  darum  b efin d et s ic h  d ort ob en  j e n s e i t s  der  K a lk b rü ch e  d ie  
G u cke, e in  g e g e n w ä r tig  n e u  r e sta u r ir te s  W e in h a u s .

F u ssw eg : W e r  d ie  S tra sse  n ach  L a n d e ck  sch o n  k e n n t , u n d  zu  E u sse  
g e h t , k a n n  s e in e n  W e g  so  e in r ic h te n , d a ss  er  v o n  R e ic h e n s te in , e tw a  
б M in. a u fw ä r ts  in  d u s Sch lacken th al g e h t  (w ill  er  w e ite r  h in e in , w a s  
a lle r d in g s  seh r  zu  em p fe h le n  i s t , d e n n  h ier  am E in g ä n g e  is t  n o ch  n ich t  
v ie l  zu  se h e n  — so  m u ss er auch  b is  h ierh er  w ie d e r  zu r ü c k , w e n n  er  
n ic h t  e tw a  e in en  F ü h re r  h a t ,  der ih n  über d ie  w a ld ig e  T h a lw a n d  le itet) ,.  
— d a n n  1 . h in ü b er  in  z ie m lic h e r  H ö h e  zu r  e n tg e g e n g e se tz te n  T h a lw a n d ,  
a u f  e in em  U m w eg e  um  d eren  N o rd en d e  h e r u m , d a n n  w ie d e r  g e n  S ü d en  
in  e in em  F a h r w e g e , d er  in  d ie  ö s te r r e ic h isch e  K o lo n ie  T a n n za p fen ,  
g e w ö h n lic h  aber k u rzw eg  der Zapfen g e n a n n t , in  W ,S t. füh rt. D a s  
W e in h a u s  m it se in em  r o th en  V ö ss la u e r  is t  d er  E i le  v ie le r  W a n d erer  
seh r  g e fä h r lich . — D e r  F a h r w eg  fü h rt d a n n  sü d lich  (im m er d-er G rän ze  
p a r a lle l)  sa n ft  s te ig e n d  a u f  d ie  H ö h e , 3/4 St. H ier  s te h t  d ie  „ zu m  
heiligen  R osen kran z“  g e w e ih te . K a p e l le , n ach  d er  m an  d en  g a n z e n  W e g  
g e w ö h n lic h  , , ü ber  den  R o sen k ra n z“  n e n n t. S o llte  J em a n d  D u r s t  h a b en  — 
d a n eb en  is t  e in  W e in b a u s , d e sse n  S to ffe  n ic h t  zu  v e r a ch te n  s in d . —  
N u n  g le ich  w ie d e r  über d ie  G r ä n z e , und  in  sc h lech tem  D o r fw e g e  d u rch  
Schönau  h in a b , b is v o n  r. h er  d ie  F a h r s tra sse  d ie se s  D o r f  sc h n e id e t  und  
d en  W a n d e r e r  au fn im m t. *

(D ie  w e s t lic h  n ach  G la tz  (S. 180) fü h ren d e  S tra sse  tren n t sich  v o n  
der s ü d lic h  n ach  L a n d e ck  g e h e n d e n  n och  in n e r h a lb  d er  S ta d t , g e la n g t  
je n s e i t s  e in es  H ü g e ls  in  das T h a l v o n  M a if r id s d o r f  m it  K a lk ö fe n , und  
P r iv a tp u lv e r m ü h le n , in  d eren  N ä h e  d as T ab a k ra u ch en  u n te r sa g t  ist. 
D a n n  s te ig t s ie  b ei H ein rich sio a ld e  v o r b e i  a u f  d ie  H ö h e ,  u n d  g e h t  j e n ­
s e it s  d e s  G eb irges über JSeudeck n a ch  G latz  h in a b , 2 ^ 4  M eil.)

гл Von Reicheñstein nach Landeck steigt die in vielen Windungen 
schön angelegte Strasse durch Feld und W ald bis auf die Kamm­
höhe (Aussichten nach Frankenstein zu) 5 oben 1 . ganz nahe der 
Jauersberg, gegenwärtig zur Besteigung nicht zu empfehlen.

Jenseits der Höhe an dem noch steileren Abfalle der Südseite' 
in vielen Windungen hinab (Aussicht nach Landeck, darüber hin­
weg nach dem Schneeberge) durch das Dorf Schönau. Hier kommt 
der Fussgänger wieder in die S trasse, der von Reichenstein aus. 
über den Zapfen und den Rosenkranz (s. oben) ging.

Dann in de&&Bieletìial einlenkend, und durch Nieder - Thalheim. 
in das anstossende Städtchen L aild eck  (2%  Meil.).

Es liegt meist am südlichen Ufer der Biele, die ihren Beinamen 
von dieser Stadt h a t; 2000 Einw. (Simons Hôtel und bei AU>̂
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Schm id t);  1355 F. üb. M., sieht ziemlich unbedeutend aus, und 
g eh t gen Osten und W esten fast unmerklich in die Dörfer 05(??•- 
un d Nieder - Thalheim über. Zwischen Stadt und Bad steht das 
kleine neue Kirchlein für die Protestanten ; — an dessen Ostspitze 
eine gothische Säule auf Stufen aus weissem Marmor, 23 F. 
hoch, mit der Inschrift: „Der Erbauerin der Chaussée, Prinzess 
Marianne etc. die dankbaren Bewohner von Landeck und der 
Umgegend“.

c) Ton Janernik über den Krantenwalder Berg-.
D a s S tä d tch en  J a u e rn ik  ( fo lg en d e  R o u te ) , (darüber das S ch lo ss  

J o h a n n isb e rg , d ie  S o m m erresid en z  d es  B r e s la u er  F ü r stb isc h o fs )  l ie g t  in  
O e s te r r e ic h is c h - S c h le s ie n , 2 M eil. v o n  R e ic h e n s te in , M eil. v o n
P a tsch k a u , d a , w o  d as G eb irge n a ch  der  g r o sśe n  N e is se e b e n e  a b fä llt , 
am  A u sg a n g e  d es  T h a ie s ,  in  dem  d er  Krebsbach  f lie ss t . — D e r  W e g  ist  
a n fa n g s  g u t ,  d ie  S te ig u n g  g e r in g ,  d as T h a l e n g  u n d  b e w a ld e t , m en sc h e n ­
le e r . S p äter e r w e ite r t  s ic h  d a sse lb e  u n d  g a b e lt;  im  H au p tarm e r. l ie g t  
d as D o r f  K ra u tem o a ld e . D e r  W e g  s te ig t  b ed eu ten d  im D o rfe  h in au f, 

u n d  e r re ich t n ach  2 S t. m it  dem  le tz te n  H a u se  auch z u g le ich  fa st  d ie 
H ö h e ;  d ie  e in  b re iter  R ü ck en  i s t ,  tro tzd em  a ber d e n  N am en  K rauten- 
w a ld e r  S p itzb erg  fü h r t ,  2100 F . üb . M. A u ss ic h t  n ach  v e r sc h ie d e n e n  
S e iten  n ic h t  ü b e l ,  zu  F ü s s e n  das B ad  L a n d eck . —  N u n  s te i l  a b w ä rts , 
in  3/4 S t. b e i d er  M ü n d u n g  d es  L e u th e n e r  B aches  z w isch en  S ta d t und  
B ad  L an d  eck  über d ie  B ie le  in  d ie  S tra sse .

Bad Landeck.
Gasthöfe: W eisser  L ö w e;  — Schlösschen; —- D eutsches H au s; —

D ü p p le r  H o /;  — K ro n e .

Liegt nicht in Landeck, sondern Y2 St. östlich davon, in 
dem Dorfe Ober - Thalheim, da , wo die Biele ihren nördlichen 
Lauf gen Westen um ändert, ganz am rechten Ufer derselben 
in dem sanft hügeligen Vorlande des Bielegebirges} 1408 F. üb. d. 
Ostsee, und gehört der Kommune Landeck. Es entsprudeln 
hier dem Gneis 5 Quellen, die alle zu den a l k a l i s c h - s a l i n i -  
s c h e n  S c h w e fe l w a s s e r n  gezählt werden. Sie enthalten 
kohlensaures und schwefelsaures N atron, kohlensaures und salz­
saures Kali, mehr phosphorsauren als schwefelsauren Kalk und 
Kieselerde. — Die Badequellen -|- 23 bis 20° R. , die Trinkquelle 
16,59 R. — Das W asser ist zwar völlig klar und hell, aber etwas 
bläulich - grün, süss widerlich , von schwefligem Geruch, etwa wie 
faule E ier, und quillt ziemlich reichlich. — Seine Hauptverwendung 
findet der Brunnen in den Bädern, die grösstentheils in zwei 
Bassins genommen werden. Das alte oder G e o v g e f ib c id  ist ein 
viereckiges Gebäude mit einem Bassin von 216 Q .-F. Flächen­
inhalt, in dem gleichzeitig 50 Personen baden können; daran 
stossen an der Ost- und W estseite die Ankleidekabiiiete (5 für 
Herren und 6 für Damen) und 8 (resp. 14) Kabinete zu Separat­
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bädern. — Nette Gartenanlagen und Baumgruppen führen zum 
neuen. o&QY Marienbade, einem achteckigen Haus mit achteckigem 
Bassin, das 60 Personen aufnimmt. Früher badeten Männer und 
Frauen gleichzeitig, je tz t die Männer am frühen Morgen, Frauen 
später. Jeden Abend werden die Bassins abgelassen, lieber der 
Douchequelle befindet sich 18 F. hoch und 32 F. im Durchmesser 
das achteckige InhaLationsbad. Die Baderechnungen findet man in 
neuerer Zeit hoch; die Ueberschüsse verwendet die Stadtschulden- 
Verwaltung. — Für ganz Arpie besteht ein sogen. Armenbad, und 
für militärische Kranke sorgte die „Prinzessin - K arl- Stiftung“, 
durch die auch die Gründung eines eigenen M ilitär-Kurhauses 
angeregt ward. — Im Sommer ist im Bade eine besondere Post- und 
Telegraphenstation in Funktion; ein Theater soll erbaut werden.

Heilung suchen in Landeck : Rheumatismen- und Hautleidende, 
Nervenkranke und Frauen, jährlich etwa 1300 Familien mit fast 
doppelt so vielen Personen.

D ie  B e n u tz u n g  d er G eo r g e u q u elle  r e ch tfer tig t  w ir k lic h  d ie  B e ­
z e ic h n u n g  , ,a ltes  B a d “ , d e n n  sch o n  d ie  M o n g o len  h a b en  ih m  1241, u n d  
d ie  H u s s ite n  1428 u n a n g en eh m e  B e su c h e  a b g e s ta tte t;  d ie  a n d e r e n  Q u e lle n  
s in d  er st  s e it  1601 b e k a n n t, und  s e it  1678 b en u tzt. Im  J a h re  1694 u n d  
1705 w u rd en  sch o n  k le in e  S ch r iften  ü b er  d a s B ad  v e r ö ffe n t lich t  Im  
J a h re  1765 b en u tz te  das B ad  a u ch  F r ied rich  П . , sp ä ter  F r ied ric h  
W ilh e lm  I I I . ;  in  d en  le tz te n  J a h r e n  k eh rte  F ra u  P r in z e s s in  F r ied rich  
K arl v o n  P r e u s s e n  m eh rfach  h ie rh er  zu rü ck .

Die Umgebung von Landeck ist frischgrün, durch Mischung 
von W ald und F e ld , Fluss, Hügel und Berg reich an Abwechslung, 
gegen Kälte durch den nahen Bergzug des Reichensteiner und 
Gränzgebirges geschützt. Der Badegast besucht die Kapelle bei 
dem Georgenbade; — den im Gebüsch liegenden Waldtempcl; — 
den Schrollen- oder Schollenstein, südöstlich, eine Felspartie mit 
einem Kreuze als Denkmal der Leipziger Schlacht, und hübscher 
Aussicht in das Thal.

E xcu rsionen : i/a M eile  ö s t l ic h :  d er  T>r e ie  e h e r , e in  G n e isb lo ck  
(sch ö n e  A u ss ic h t);  — sü d ö s t lic h  d a v o n  d ie  la n g g e str e c k te n  U e b e r b le ib se l  
d er  B u rg  K a i e n s t e i n  (auch R e s ta u r a tio n ) , F a h r w eg  b is  h in ;  sch o n  
s e i t  1513 R u in e ,  in  w e lc h e m  J a h re  s ie  zu m  z w e ite n  M ale a ls  R au b b u rg  
e ro b ert u n d  v e r w ü s te t  w u rd e.

M an la s s e  s ic h  d ie  S a g e  v o n  e in er  arm en  F ra u  e r z ä h le n ,  d ie  am  
C h arfre itage  in  e in er  n ie  v o rh er  g e s e h e n e n  H ö h le  ih r  K in d  n ie d e r le g te ,  
um  S ch ä tze  a u fz u r a ffe n , a b er d u rch  e in e n  D o n n e r sc h la g  ersch reck t, 
h in a u s f lo h , ih r  K in d  l ie g e n  H ess u n d  d a sse lb e  fü r  v e r lo r e n  g a b ,  w e i l  
d er  B e r g  s ic h  g e s c h lo s s e n  h a tte . Am  n ä c h stjä h r ig e n  C h arfreitag  fand  
s ie  d a s s e lb e  u n v e r s e h r t  an  d er n ä m lic h e n  S te lle  w ie d e r .

M it W a g e n  zu  d en  Schlossgärten  in  K u n zen d o rf.  ( l 1/* M eil.)  und  
in  U lle rsd o r f (S. 2 12 , noch  Vs M eile  w e ite r ;  — S ch rec k e n d o r f u n d  
S e ite n d o r f , v g l.  S c h n e e b e r g , H in a b w e g  d (S. 211).

M ehr K raft u n d  Z e it  er fo rd ern : a) d er  K lessen gru n d  un d  S ch n ee­
berg (S. 211).
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b) A u f  d en  K rautenw ald er S p itzb erg  (S. 215), l i /а S t . ,  s te i l ,  
s c h a tte n lo s  a n s te ig e n d , o b en  n a c k t , F e r n s ic h t  n ach  S c h le sie n  und d er  
G ra fsch a ft G la tz .

c) N ach  L e u th e n , D o r f  n örd lich  vom  B a d e. Z w isc h e n  B ad und  
S ta d t u n w e it  d es  L a u fsteg es  ü b er  d ie  B ie le  g e h t e in  b e d eu ten d er  F a h r ­
w e g  g e n  N o rd en  a b ; nach  ca. V* St. n ich t r. (n ach  K ra u ten w a ld e) son d ern  
1 ., e tw a s  a b w ä r ts ,  über d e n  B a c h , ü b e r a ll am W e g e  B a sa lttrü m m er, 
h erab gek om m en  v o n  dem  W in klerberge  b ei d e n  U ebersch aarh äu sern . A u f  
d ie se m :  S om m erh ä u sch en  und sch ö n e  A u ss ic h t  über L a n d e ck  n ach  dem  
S c h n eeb erg e . —  W e ite r  n ö r d lic h :  das D o r f  L e u th e n , — d ich t an der  
S ü d se ite  s e in e s  S c h n lh a u se s  (g eg en ü b er  v o n  d er  K irch e) h in a u s am  
B ä c h le in ,  sp ä ter  e n g e s  F e lse n th o r  v o n  G n e is ,  j e n se its  d e s s e n  d as e in ­
sa m e D o r f  H e id e lb e rg , w e it lä u f ig  in  dem  H o ch th a le . W irth sh a u s  beim  
S c h ö lz e n ,  n eb en  d er K a p e lle ,  aber ,,B ie r  h ab en  w ir  das g a n z e  Jahr  
n ic h t!“  — M it e in em  F ü h rer  d urch  d en  W a ld  ü b er  d en  H eid e lb erg ,  
2782 F . ,  g a n z  b e w a ld e t , a lso  o h n e  A u ss ic h t , un d  n o ch  */4 St. darüber  
n a ch  N o r d e n  h in a u s  zum  W eissen ste in  a e in er  F e lsg r u p p e  aus G n e is ­
trü m m ern , a u f e in em  B erg v o rsp ru n g e , sch o n  in  O esterre ich isch  - S c h le sie n  
g e le g e n ,  g e g e n w ä r tig  d er  e in z ig e  P u n k t ,  v o n  dem  au s m an d ie  p ra ch t­
v o l le  A u ss ic h t  n ach  S c h le sie n  g e n ie s s e n  k ann .

d) A u f  d en  H e id e l-  und Jan ersb erg  n ich t m eh r zu  em p feh len  , w e il  
g e g e n w ä r t ig  d ie  A u ss ic h t  g a n z  v e r w a c h se n  ist .

Das Gesenke.
4 9 . Route: Von Frankenstein nach Freiwalde (Gräfen- 

berg).
Y o n  F r a n k e n s te in  (S. 7 8 , E n d sta tio n  der F re ib u rg er  E isen b a lm ) — 

tä g l .  2m al P o s t  b is R e ic h e n s te in , 21/2 M eil. ; — v o n  R e ic h e n ste in  aus  
k e in e  s te h e n d e  V e r b in d u n g , n u r m it e ig en em  W a g e n  o d er zu  F u sse ,  
n o ch  6 M e il . , e r s t  am  E n d e  fü r  F u ssw a n d e r u n g  an g en eh m . — E in sp ä n n e r  
sc h o n  in  F r a n k e n s te in  a u f  dem  B a h n h o fe , au ch  in  R e ic h e n s te in .

Von Frankenstein bis Reichenstein s. R. 48, S. 212 bis 213.
Von Reichensteill geht die Strasse östlich, durch das Thal 

des Giftbaches ; drüben unter den Kalkbrüchen, immer nahe an 
der Gränze hin nach Weisswasser (viele Kalköfen), dann auf 
österreichischer Seite immer unmittelbar neben der Gränze über 
Gostiz und Weissbach nach

Jauernik {Deutsches Haus; — Weinhaus schrägüber) an 
einem Quellarme des Krebsbachs; sehr stilles Städtchen, aber 
nett gebaut, lieber der Stadt in diese förmlich hineinragend, liegt 
auf steil abfallendem F  eis vorspr un ge das Schloss t f OìldWViiS- 
b e r g ,  Sommer-Residenz des Breslauer Fürstbischofs mit schö­
ner Aussicht gen Norden in das schlesische Flachland, nament­
lich auf die Städte an der Neisse, wie Patschkau, Ottmachau, 
Neisse, die Hügel jenseits dieses Flusses, die Dörfer vor dem­
selben und die Häuser des stillen Städtchens unter den Füssen. —
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Ein Fussweg von fast 300 Stufen führt am Felsen hinauf ; ausser- 
dem auch ein Fahrweg.

A n  d e r se lb e n  S t e l l e ,  w o  j e t z t  d as S c h lo ss  s te h t ,  s o l l  e in s t  die 
B u rg  G eorgenech  g e le g e n  h a b e n , au s d eren  N a m en  d ie  S ta d tb en en n u n g  
J a u ern ik  e n tsta n d . D a s  g e g e n w ä r tig e  S c h lo ss  h e is s t  n a ch  se in e m  E r­
b a u e r , dem  B isc h o f  J o h a n n  T h u rzo  J o h a n n esb erg . D a s  W a p p en  ü b er  

'der T h ü r im  H o fe  m it d er  Z ah l 1509 e r in n er t au ch  a n  ih n .
Ein Bergwerk auf Blei und Silber liegt im folgenden Neben- 

tha le , wird erst sichtbar, wenn man weiter über Forst und Sörgs- 
¿Zor/*immer am Fusse des Gebirges hinwandert. Eine Menge kleiner 
Bäche, die zur Neišse hinabeilen, überschreitend, kommt man 
dann (1. Aussicht auf Ottmachau und Neisse) über Wildschütz und 
Siebenhufen nach

F r ie d b e rg  an der Schlippe, 2000 Einw. {Kaiser von Oester­
reich; — K rone), das man aber in seinem Thale nicht eher sieht 
als bis man unmittelbar beim Orte ist; unbedeutend; die Kirche 
ruht auf den Mauern einer ehemaligen Burg, und ihr Thurm ist 
noch ein Ueberrest derselben. Oestlich auf einem Bergkegel, dem 
Gotteshausberge, eine Kapelle aus dem Gestein des Berges (Granat­
fels mit vielen Krystallgranaten) erbaut; gegenwärtig sind ihre 4 
W ände aber mit Kalk Überwerfen , da sie zu sehr ihres Inhaltes 
wegen in Anspruch genommen wurden.

F ü r  A n d ä c h tig e , d ie  e in z e ln  u n d  in  g a n z e n  P r o z e ss io n e n  h in a u f­
s te ig e n , s te h e n  am W e g e  d ie  ü b lic h e n  S ta tio n en . D ie  A u ss ic h t  n ach  
S c h le s ie n s  E b en en  is t  seh r  b un t un d  w e itr e ic h e n d , n a ch  S ü d en  zu  tre ten  
d a g e g e n  d ie  b la u e n  B e r g m a sse n  (n a m en tlich  e tw a s  1. d ie  N e sse lk o p p e )  
dem  B esc h a u e r  g a n z  g e w a lt ig  e n tg eg e n .

O estlich  v o n  der  S tadt k a n n  m an in  3/ i  St. d ie  B u in e  K a lten s te in  
( je n se its  d er  D ö r fe r  N e u -  u n d  A lt -K a lte n s te in l  e rre ich en . — A m  N o r d ­
e n d e  d er  S tad t fü h rt e in  g u te r  W e g  n ö r d lic h  in  D/a M eil. ü b er  D o m sd o rf  
u n d  J u n g fe r n d o r f  n a ch  W eid en a u ,  S tä d tch en  an d er  S ch lip p e  u n d  n ah e  
an d er p r e u ss isc h e n  G -ränze, d a n n  n och  2 ł/a M oil, n a ch  K e isse  (S. 229).

Der Weiterweg führt steil am Flussufer hinauf auf eine Hoch­
ebene, auf der man nach 1 St. in das lange Dorf Setzdorf gelangt, 
das auf einem weiten Kalklager liegt.

D ie s e s  w ird  v ie lfa ch  b e n u tz t , u n d  g ib t e in e n  sc h ö n e n  w e is s e n  u n d  
r e in e n  K a lk . O ofen  fü r  das B r e n n e n  l ie g e n  m eh rere  b e i dem  D o rfe ,  
u n d  W a g e n , d ie  d as P r o d u k t w e g h o le n , s ie h t  m an  s te ts  a u f  d er  S tra sse .  
A u ch  b e fin d en  s ich  h ie r  in  d e m se lb e n  e in  p aar k le in e  H ö h le n  m it  
sta la k tit isc h e m  U eb erzu g e  ; ih r  E in g a n g  l ie g t  r. vom  W e g e ,  w e n ig e  
M in u ten  v o n  d em  g r o sse n  W ir th s -  u n d  W e in h a u se  h in ü b er . N ich t ih re  
O r ö s s e ,  n u r  d ie  S e lte n h e it  der H ö h le n  in  d en  S u d eten  v e r a n la s s t ,  d a ss  
m an ih rer  g e d e n k t.

Noch lange im Dorfe fort; dann steigt der Weg im schattigen 
Walde lange bergauf, bis er die Höhe (\.e,s Hirschbadhammes erreicht. 
Hier wird man durch eine herrliche Aussicht überrascht; die vielen 
Dörfer zvischen den fruchtbaren Feldern, dahinter die geschlossene



49. Boute: Freiwaldau — Gräfenberg. 219

W and des Gesenkes, r. der weit vertretende und massige Hock- 
schaar, und das Alles im Gegensatz zu dem stillen Waldthale, 
durch das man eben heraufstieg, fesseln unwiderstehlich, und 
hemmen des W anderers Schritte. — Nun südwärts hinab zum 
Dorfe Linde Wiese, das man bei seinem Wirthshause (nicht son­
derlich) ..betritt. Der Ort liegt im Thale an der Starifz, welche gen 
Osten fliesst, und derselben Richtung folgt die blendenweisse 
Strasse nach Freiwalde.

A m  e n tg e g e n g e se tz te n  E n d e  v o n  L in d e w ie s e , a lso  r. od er  w e s t lic h  
e r ste ig t  d ie  S tra sse  in  e in em  sch ö n en  T h a le  d ie  K am m h öh e h in ter  dem  
D o r fe  JRamsau se h r  b e q u e m , u n d  se n k t sich  d a u n  n a ch  G oldenstein  in  
M ähren  h in ab .

In  L in d e w ie s e  le b te  der N atu rarzt u n d  L a n d w ir th  S c h ro th , d er  
se in e  P a t ie n te n  d u rch  D u r s t ,  tro ck en e  S em m el u n d  S ch w itzen  k u r ir te ;  
zu  se in e s  N ach b ars u n d  S ch u lg e n o ssen  V in cen z  P r ie sn itz  M ethod e d as  
v o lls tä n d ig e  G eg e n th e il. N ach  se in em  T o d e se tz t  d er  Sohn  d es  V aters  
W irk en  in  d e r se lb e n  W e is e  fort.

Wenige Minuten unterhalb.des Wirthshauses (östlich) geht ein 
Weg über den Bach, drüben einige Zeit der Strasse parallel, und 
steigt dann zwischen Feldern südlich nach dem Oertchen BibeHeich 
(fortwährend schöne Aussicht nach Freiwalde und Gräfenberg, da­
hinter der Spitzstein bei Saubsdori) und dann östlich nach Nieder- 
Adelsdorf im Bielethal hinab. — Dieser Weg kann von Dem benutzt 
werden, der Freiwalde und Gräfenberg nicht besuchen, dagegen 
den W eg zum Altvater (S. 221) etwas abkürzen will.

Freiwaldau (Kaiser von Oesterreich; — Kronprinz; — 
KroneJ liegt an der Freiwalder Biele, da wo von Westen die 
Staritz in dieselbe mündet. Gen Süden ist das Thal breit und 
flach, gen Norden aber wird es durch Berge (1. Kesselhoppe, 
2900 F ., r. GoldhoppeJ sehr eng begränzt. Das Städtchen zählt 
3500 Einw. und hat viele nette Häuser. Diese sowie seinen Ruhm 
dänkt es dem Landmanne und Naturarzte Vincenz Priesnitz, dem 
ein Häuschen in der Kolonie äüf dem nahen Gräfenberge (einem 
südöstlichen Ausläufer der Nesselkoppe auf dem Hirschbadkamme} 
gehörte, und der durch seine hier errichtete Kaltwasser-Heilanstalt 
dem Namen Gräfenberg' einen mehr als europäischen Ruf erwarb.

P u r  d ie  h erb e iströ m en d en  K u rg ä ste  le g te  er in  d en  B e r g w ä ld e r n  
W e g e  a n ,  fa s s te  Q u e lle n , baute s e it  1826 B a d e h ä u s e r , L o g irh ä u ser ,  
D o u c h e n ;  H u n d e r te  a s se n  g le ic h z e it ig  an  se in em  T isch e  in  e in em  g r o sse h  
S a a le  ; d ie  ü b r ig en  H ä u ser  des D ö rfch en s  r ic h te te n  sich  g le ic h fa lls  zur  
A u fn a h m e v o n  F r e m d en  e in ,  u n d  d e n n o ch  fa n d e n  d ie se lb e n  h ier  n ich t  
a u sre ich en d  U n terk o m m en ; — d ie  S tad t F r e iw a ld e  m u sste  d eren  v ie le  
a u fn e h m en , m u sste  zu  d ie sem  Z w eck e  u m ä n d ern  u n d  b a u e n , u n d  ihre  
P h y s io g n o m ie  ä n d ern . P r ie s n i t z , e in  k le in e r  u n a n se h n lich er  M ann, 
starb  1851 a ls  M illio n ä r . S e in e  T ö ch ter  s in d  an  u n g a r isch e  M agn aten  
v e r h e ir a th e t. E r s o ll  b ed e u te n d e  P o te n z e n  d es  th ie r isc h e h  M agn etism u s  
b e s e ss e n  h a b en . E s  g eh ö rte  gar n ich t zu  d en  S e lte n h e ite n , d a ss  re ich e
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W ü s t lin g e  d em  N a tu ra rzte  , w e n n  er s ie  in  das e rste  B ad  b e g le ite te  und  
ih re  S ch m erzen  d u rch  S tre ich u n g en  l in d e r te  , e in e  H u n d e r t-D u k a tę n r o lle  
in  d ie  H a n d  d rü ck ten . S e in e  H ä u ser  s te h e n  u n d  se in e  Q u e lle n  f lie sse n  
n o c h , a b er P a t ie n te n  s in d  nur w e n ig e  d a ,  u n d  b lic k e n  b e g e is te r t  a u f  
d e n  g r o s se n  eh e r n e n  L ö w e n , d en  frü h ere  K u rg ä ste  dem  k le in e n  , s c h w e ig ­
sa m en  M anne a ls Z e ich en  d es  D a n k e s  g ie s s e n  u n d  a u fs te l le n  H essen  
(v o n  S c h w a n th a le r  in  M ü n ch en  m ö d e ll ir t ) ,  — a u sse r  w e lc h e m  ü b rig en s  
n o ch  m a n c h e rle i a n d ere  D e n k m ä le r  und  In sc h r ifte n  in  d en  v e r sc h ie d e n ­
s te n  S p ra ch en  d e n  H in g e sc h ie d e n e n  p re isen .

Der Reisende steigt gewöhnlich gleich von der Stadt aus auf 
der Bergkante zu dem Hause hinauf, das wie eine Kapelle eine 
Bergspitze krönt, um sich an der überaus schönen Aussicht zu 
freuen, die ihm die drei Thalarme (die Biele aufwärts, abwärts, 
und die Staritz) mit ihren langen Dorfreihen in dem frischen Grün 
fleissig bebauter Felder gewähren, hinter denen die mächtige, blaue 
Gebirgswand des Altvaters und seiner Vorsprünge aufsteigen.

M an k a n n  au ch  a n  der Star itź  (a u f dem  W e g e  v o n  L in d e w ie so  
[S. 219] h er) a u fw ä rts  g e h e n ,  b is  r. d ie  H ä u ser  d es D o r fe s  s ic h  in  e in er  
T h a lsc h lu c h t  h in a u fz ie h e n , u n d  k a n n  n u n  d en  F a h r w e g  d an eb en  h in a u f­
s te ig e n . — A u sse r  der  A u ss ic h t  v e r d ie n e n  e in e n  B lic k  d ie  w e itlä u f ig e n  
G eb ä u d e , m an  p rü fe d ie  T em p era tu r  d er  B a d e s tu b e n , k o s te  d ie  v o r -  
tre fflich en  u n d  e isk a lte n  Q u e lle n , u n d  w a n d le  b is zu  e in er  im  W a ld e s ­
d ic k ic h t v e r ste c k te n  D o u ch e. *

5 0 . Route: A ltvater —  Karlsbrunn.
Von Freiwaldau (S. 219) iy4 Meile weit guter Fahrweg; 

weiterhin weniger zu loben, wenn auch schon bedeutend besser 
als früher. Südlich zur Stadt hinaus über einen dreieckigen Platz, 
immer nahe der Biele und an dieser aufwärts ist man bald in der 
langen Häuserreihe von vier Dörfern, die fast ohne Lücke über 
2 Meil. weit die Flussufer besetzt hält. Doch ist das Marschiren 
auf dem Dorfwege in dem frischen Thale weniger unangenehm als 
anderswo. — Buchelsdorf, Adelsdorf werden so durchschritten, 
dann tritt man bei der unteren Kirche in Thomasdorf ein.

R. tritt der Grosse Keilich (Keulich), der Biele und Roth- 
wasser scheidet, als gewaltige Bergmasse weit. vor. Ein Stück 
weiter: die zweite Kirche von Thomasdorf (für dessen oberen 
Theil), dann nach einer kurzen Lücke beginnt das Dörfchen 
Waldenburg* (nicht zu verwechseln mit der gleichnamigen Stadt 
S. 160); 1. dicht am Fluss die steile und schön bewaldete 
lehne; W irthshaus bei dem Richter Weiser auf einer Anhöhe.

D a s  k le in e  arm e O ertch en  b au t n o ch  G e tr e id e , a b er d a sse lb e  w i l l  
m an ch es Jah r  n ic h t  g a n z  re ife n . — H ier  m ü n d e t b e i d er  B r e tm ü h le  v o n  
r . h er  e in  lin k e r  S e ite n b a c h , d er  S te in s e ifą n , o ft  a u ch  das H u lifa ll-  
w asser  (h ohe F a l lw a s s e r )  g e n a n n t , an  dem  m an j e t z t  b eq u em  a u fw ä rts  
g eh en  k a n n , s e it  fü r  das h ie r  g e s c h la g e n e  H o lz  un d  d ie  d arau s g eb ra n n ten
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H o lz k o h le n  e in  W e g  heingerichtet w a rd  ; v o r  25 J a h ren  k o n n te  m an in  
d iesem  T h a le  n och  U r w a ld s tu d ie n  m ach en . In  1 St. g e la n g t  m an d arin  
z u  dem  H u h fa lle  (h oh en  F a l le )  d es  B a c h e s , m it ü p p igem  P fla n ze n w u c h se  
u m g eh en  (für se in e  H öh e n u r  zu  w a ssera rm ) u n d  k a n n  1. n e b e n  d em ­
s e lb e n  a u f  e in em  sch m a len  Z ick za ck w eg e  die K am m h öh e e r r e ic h e n , a u f  
d er  m an sich  d a n n  w ie d e r  1. h ä lt  , um  a u f  d e n  A ltv a te r  zu  g e la n g e n .  
L ä s s t  m an sich  im  W irth sh a u se  zu  W a ld e n b u r g  h in ten  h in a u s d ie  W a ld ­
s te l le  z e ig e n ,  d u rch  d ie  m an in  das T h a l g e la n g t , so  is t  d ie  P a r t ie  w o h l  
oh n e  B e g le itu n g  zu  m a ch en , n a m en tlich  w e n n  m an w ie d e r  z u r ü ck k eh rt;  
a u f  der H ö h e  d a g eg en  is t  d as O rien tiren  n ic h t  g a n z  le ic h t.

Der gewöhnliche Weg auf den Altvater führt den Leiterberg 
h inan, vom Dorfe r. (westlich), am bequemsten vom W irthshause 
thalauf und gleich hinter dem nächsten Hause den Weg r. hinaus; 
lange im W alde steigend, dann steil auf Wiesenflächen hinauf über 
die W aldregion, 3900 F ., auf die ausgedehnten, fast ebenen Berg­
massen , die dem Fremden wenig Anhaltspunkte b ieten , im All­
gemeinen immer nach Süden bis in die Schweizerei. Führer sind 
hier ein sehr rarer Artikel.

Die S c h w è i z ë r e i  am Altvater ist eine, von dem Besitzer 
Fürst Lichtenstein durch einen wirklichen Schweizer hier angelegte 
Sennerei, in die zum Sommer etwa 60 Stück Rindvieh aus W inkels­
dorf heraufgetriehen werden. Eine kleine Restauration mit ein 
paar Betten ist damit verbunden. Den W inter über bleibt nur ein 
W ächter mit seinen beiden ihm gehörigen Kühen oben, und ver­
schneit oft so , dass die Fenster bis obenhin vergraben sind. — Die 
von der Schweizerei nach Südwesten hinablaufende Thalrinne heisst 
der Vatergraben, sem  W asser fliesst, wie alle vom Kamme südwest­
lich hinabrieselnden Quellen zurTess, einem Nebenflüsse der March. 
— Die oben sanft gewölbten Abhänge sind ausserordentlich pflan- 
zenreich, und sieht man z. B. die etwa Y2 St. westlich am Wege nach 
W inkelsdorf liegende Hungerlehne vor dem Abmähen des Grases, 
so gewähren die Blumen durch ihre Menge, Grösse und Farben­
pracht einen hohen Genuss. — Der Weg zum Altvater zieht sich 
fast 1 St. lang nach Süden am Bergabhange hin, und steigt dann 
1. ziemlich unkenntlich, einem der zahlreichen Vieh triebe ähnlich, 
am Altvater hinauf, während der grosse Weg weiter nach Süden 
geht. — Der Altvater j auch wohl Neisser oder Mährischer Schnee­
berg g en an n t, ist die höchste Erhebung des Gesenkes, das nach 
ihm auch Altvatergebirg heisst, und ist 4500 F. hoch. Sein 
Scheitel ist (ähnlich dem Glatzer Schneeberge) eine flach gewölbte 
Kuppe, keine Spitze begünstigt das Umsehen, niedriges Gras 
bekleidet ihn ; Felsmassen treten ausser den niedrigen Tafelsteinen 
in der Nähe des dreiseitigen Gränzsteines nicht heraus.

D ie s e r  is t  e in  s c h ö n e r , w e i s s e r , g la ttg e a rb eite te r  Q u a r z , der zw ar  
n ich t w ie  j e n e r  a u f  dem  G la tzer  S ch n eeb erg e  das Z u sa m m en sto ssen  
d reier  L ä n d e r , aber doch  d ie  G rä n ze  d re ier  H errsch a ften  in  d en  z w e i
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L ä n d ern  S c h le s ie n  u n d  M ähren  b e z e ic h n e t . D ie  N o r d se ite  z e ig t  , erh a b en  
g e a r b e it e t ,  B isc h o fsh u t  u n d  K ru m m sta b , d a ru n ter : ,,E . W . 1721“ , 
d. i .  E p isco p u s W r a tis la v ie n s is  , w e i l  d e s  B r e s la u er  B isc h o fs  B e s itz u n g e n  
in  O esterre ich isch  - S c h le s ie n  b is  h ierh er  r e ich en . S ü d o stse ite :  f .  E . L ., 
b e d eu te t d ie  E r e u d e n th a le r , dem  D e u tsc h m eis te r  g e h ö r ig e  H errsch a ft;  
S ü d w e s tse ite  : e iji L ö w e ,  fü r  d ie  H errsch a ft  W ie se n b e r g  in  M ähren .

Die Aussicht ist dennoch eine in weite Ferne, bis zur Oder 
und den Karpathen reichende, und in der Nähe imponiren die 
gewaltigen Bergrücken und die finstern, zwischen ihnen hinab­
reichenden Thäler.

Südlich erhebt sich jenseits der Einsenkung hinter dem Alt­
vater und ihrem Querwege (r. nach W inkelsdorf, 1. nach Karls­
brunn) auf einer Anhöhe eine Seltenheit dieses Gebirges, nämlich 
eine fast kubische Felsmasse aus Glimmerschiefer, der Peterstein 
genannt. Die Aussicht ist fast eben so schön als die vom Altvater, 
und der Pflanzenfreund mag sich an der fingerlangen Weide (Salix 
herbácea) ergötzen. — Hinter diesem Petersteine folgt ein langer 
nach Südwesten streichender, oben ziemlich flacher Rücken, die 
Haide; deren erste Stelle auch die Hohe Haide heisst, und wenig 
niedriger (4406 F.) als der Altvater ist. Auch von diesem Berg­
rücken hat man schöne Aussichten, und die Thäler sorgen für 
Abwechslung.

Bald hinter der Hohen Haide stürzt das Gebirge an einer 
Stelle der Ostseite plötzlich sehr steil und zum Theií m it nackten 
Felswändeü hinab; diese Stelle heisst der Kessel, und ist der 
Hauptwallfahrtspunkt der Botaniker, weil diese den grössten Theil 
der seltenen Gebirgspflanzen hier vereinigt finden.

S te ig t m an la n g sa m  h in a b  (e in en  W e g  g ib t es  n ich t)  , so  lä u ft  m an  
k e in e  G efahr. D ie  Q u e lle n  d es  A b h a n g es sa m m e ln  s ic h  u n t e n , u n d  
b ild e n  e in en  Q u ellarm  d er  M o ra  (N eb en flu ss  d er  O pp a), d ie  n ach  S ü d ­
o s te n  d urch  K a r lsd o r f  n ach  K le in -  M o h ra u  f lie ss t . W er  n ich t d er  P fla n zen  
w e g e n  h in a b s te ig t , u n te r lä s s t  e s ;  la n d sc h a ftlic h  h a t  m an k e in e  b eso n d ere  
B e lo h n u n g  zu  erw a rten . Y o n  der  H o h en  H a id e  k a n n  m an n o ch  2 St. 
la n g  a u f  d er  f la ch en  H ö h e  nach  S ü d w e s te n  fo rtw a n d ern  ; r. u nd  1. geh en  
Q u erzü g e  u n d  z w isch en  ih n e n  T h ä le r  h in a b , w ä h re n d  a u f dem  R ü ck en  
flache E rh eb u n g en  l ie g e n  (d er M tuöcrgr, H irsc h b e rg , d ie  f ic h ie f  e r  H a id e ) ,  
d a n n  h a t  m an  vom  E n d e , n ä m lic h  v o n  der E e lsg ru p p e  BacJcofenstein  
üb er d ie  verlo ren en  S te in e  n u r  n o ch  % St. h in a b  b is zu der S tra sse , d ie  
v o n  Sch'òmberg üb er  Z öptau  n ach  R ö m ersta d t  fü h rt.

Zwischen Altvater und Peterstein geht nach Osten ein jetzt 
gebahnter Weg in das einsame Thal der Oppa hinab, und führt 
bei einer bedeutenden, neu angelegten Sommerschäferei vorüber, 
in der man sich auch restauriren kann; schon bei gutem W etter 
angenehm, bei Unwetter von hoher W ichtigkeit; — die Oppa 
macht nach etwa 3/ 4 St. einen nicht sehr hohen, aber in wildschöner 
Umgebung gelegenen W asserfall, der oft auch der Hohe Fall 
genannt wird.
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In 1/ 2 St. gelangt man von diesem abwärts zu dem kleinen 
Oertchen Hubertnsldreh, das aus einer Kapelle, einem kleinen 
Schlösschen , einem Hochofen und einem Frischfeuer besteht, in 
denen man den 1 Meile südlich bei Klein - Mohr au gewonnenen 
Eisenglanz zu Gute macht. Eine schöne Strasse mit Bäumen 
besetzt führt in wenig Minuten östlich nach Karlsbrnnil oder 
Ilinnewieder. Dieser, wenig Häuser zählende Ort (grosses Gast­
haus), rings von hohen Bergen umgeben, deren W ald bis an die 
Wohnungen herabreicht, selbst noch mehr als 2300 F. üb. M., 
gehört zu der Herrschaft Freudenthal, einer Besitzung des 
Deutschen Ritterordens. Der damalige Hoch - und Deutschmeister, 
Erzherzog Maximilian, Hess 1780 hier einen säuerlich schmecken­
den Quell chemisch untersuchen und fassen (den „Maximilians­
brunnen“) , errichtete auch einige Häuser, und diese waren der 
Anfang des Ortes. Südlich davon erinnert der „Karlsbrunnen“ 
(der nach Schwefel riecht, aber laut Analyse keinen enthält) an 
den Deutschmeister Erzherzog Karl und seine Sorge für den Ort, 
dem zu Ehren auch der Karne Karlsbrunn eingeführt ward, statt 
des früheren „Hin und wieder“, der die Lage der Häuschen bezeich- 
nete. Vom Erzherzog Anton wurde der Antonsbrunnen gefasst. 
Alle Quellen enthalten viel stark gebundene Kohlensäure und 
etwas Eisen. Auch Schlackenbädeŕ werden bereitet, wozu man 
aus Hubertuskirch auf eisernen Wägelchen einen Ballen glühender 
Schlacken herab fahrt und diesen hier ablöscht. — Die Zahl der 
Kurgäste ist nicht bedeutend, doch den vorhandenen Wohnungen 
entsprechend; einfaches, ländliches Stillleben, in heissen Sommern 
sehr angenehm , bei nasskaltem W etter ungemüthlich. Anlagen 
sind nur an den Quellen, nett, und dem angedeuteten Charakter 
entsprechend; bei gutem W etter sind alle Waldwege als Prome­
naden zu benutzen, auch die Felsmasse auf dem nördlich
liegenden Berge zu ersteigen. — W er über Hubertuskirch die 
Strasse nach Süden wandert, tritt jenseits des Grützberges in ein 
helleres, offenes, gleichsam südlicheres Land, und das Dorf KLein- 
Mohrau, 13G0 Einw. (Gasthof), mit Acker- und Bergbau nebst 
Hüttenbetrieb belebt das Thal.

M an k a n n  v o n  K arlsb ru n n  auch zur S ch w eizere i (S. 221) g e la n g en ,  
o h n e  dabei d e n  U m w eg  üb er d en  A ltv a te r  zu  m a c h e n , w e n n  m an von  
H u b ertu sk irch  am  n ö r d lic h e n  U fer  d er O p p a , u n d  z w a r  d en  h öh er  
l ie g e n d e n , g e b a h n te n  F u s s w e g  e in sch lä g t. D ie s e r  fü h rt a l lm ä lig  bis 
a u f  d en  K am m  der  M o o sleh n e , ü b ersch reite t  d ie se n  g e n  N o rd en  zu , und  
fü h rt n u n  m it d er A u ss ic h t  r. in  das K e sse lth a l  d er  G abel h o ch  oben  
an  d eren  W ä n d e n  u n te r  dem  A ltv a ter  herum  üb er d ie  Q u e lle n  der Oppa, 
u n d  v o n  d er  . le tz ten  d e r s e lb e n , dem  K n oblichbrunnen  (w eg en  d es  h ier  
w a c h se n d e n  A lliu m  sib iricum ) ü b er  d ie  nur w e n ig  a n s te ig e n d e  H öh e in  
d ie  S ch w eizere i.



22i 51. Bo-ate: Die (ïabel.

51. Route: D ie Gabel.
V o n  W alden bu rg  (S. 220) k a n n  m an auch  n a ch  K a rlsb r u n n  g e la n g e n ,  

o h n e  üb er d en  A ltv a te r  zu  s te ig e n . M an g e h t d an n  d urch  W a ld e n b u r g  
am F lu s s e  au fw ä rts  ; b ei dem  le tz te n  H a u se  b e g in n t e in e  v o m  B r e s la u er  
B isc h ö fe  (a ls  G ru n d h errn ) a n g e le g te  g u te  F a h r s tr a s s e , d ie  a n  der O st­
se ite  d e s  T h a ie s  (dem  W e sta b h a n g e  d es  S ch w a rzen  B erg es) in  W in ­
d u n g en  h in a u fs te ig t ,  w o b e i m an je n s e i t s  d e s  f in s te r n , w a ld ig e n  T h a ie s  
d en  L e iterb erg  v o r  sich  h a t. B e i e in em  g r o s se n  K ru zifix  i s t  d ie  H ö h e  
d e s  Z u g es (e in e s  n ö r d lic h e n  A u slä u fe r s  v o m  L e iterb erg e ) e r r e ic h t , u n d  
a n  e in em  Q u e lla rm e  der M it te l-O p p a  k om m t m an h in ab  in  d ie  Gabel« 
D ie s e n  N am en  fü h rt e in e  T h a ls t e l le  m it z w e i F ö r s te r e ie n  (auch B ew ir -  
th u n g ) u n d  e in ig e n  H ä u ser n  d a b e i , an d er  sich  v ier  Q u e lla rm e  der  M itte l-  
Oppa v e r e in ig e n . D ie  W a n d  d es  A l t v a te r s ,  d er v o n  ih r  in  dem  T h a l­
k e s s e l  b is  a n  d ie  H ä u se r  h era b ste ig en  d e W a ld ,  d ie  E in sa m k e it  u n d  
S t il ld  m a ch en  n a m e n tlich  d a n n , w e n n  der W o lk e n sc h a tte n  s ich  darüber  
la g e r t ,  e in e n  m e la n c h o lisc h e n  E in d ru ck . D ie  M it t e l -O ppa f lie ss t  v o n  
h ier  n a ch  N o r d o s te n  d u rch  e in  gan z  u n b ew o h n te s  W a ld th a l,  m an g e h t  
aber n a ch  S ü d o ste n  a u f  e in em  B e r g w e g e  (d er au ch  in  e in e  S tr a sse  v e r ­
w a n d e lt  w e r d e n  s o ll ) ,  im  W a ld e  w ie d e r  e in en  B e r g z u g  (n ö r d lic h e n  A u s­
lä u fe r  der M o o sle h n e ) ü b e r s te ig e n d , bei e in em  g a n z  e in sa m e n  S ch a f­
s ta l le  v o r ü b e r , h in a b  n ach  H u b e r tu sk ir c h ; — v o n  W a ld e n b u r g  re ic h lic h  
3 St. G eh en s.

5 2 . R oute: Von Karisbrunn nach N eisse.
V o n  K a rlsb ru n n  f l ie s s t  d ie  K le in e  O ppa n ach  N o r d o ste n  (p a r a lle l  

m it d er  M it t e l-O p p a  v o n  d er  G a b e l) , und  n e b e n  ih r  fü h rt e in e  g u te  
F a h r s tr a s s e  (n u r i s t  k e in  W a g e n  zu  b e k o m m e n , w e n n  m an  n ic h t  z u fä ll ig  
e in e n  le e r  zu rü c k k e h r e n d e n  f in d et , o d e r  s ic h  e in en  h ie rh er  b e s te l lt  hat)  
d urch  d a s a n fa n g s  e in sa m e W a ld th a l , d as a b er sp ä ter  se h r  b e leb t  w ir d  
d urch  d ie  H ä u s e r , E is e n h ü tte n  u n d  B lech h ä m m er  d e s  D o r fe s  L u d w ig s­
th a l, u n d  d as d a r a n sto sse n d e  B u ch bergsth a l (G a s th a u s ), d as an  der V er­
e in ig u n g  der M it te l - ,  der K le in e n ,  u nd  der v o n  N o rd en  k o m m en d en  
S c h w a rz e n  O ppa l ie g Ĺ  E in ig e  M in u ten  sü d lic h  v o n  d ie se r  V e r e in ig u n g  
l ie g t  d as S tä d tch en  W iirb e n th a l ,  1500 E in w . (G a sth a u s);  e s  fü h r t  d ie se n  
N a m en  e r st  s e it  1611 d u rch  H y n e c k  v o n  W ü r b e n ;  b is  d a h in  h ie s s  es  
F ü r s te n w a ld . D ie  v e r e in ig te  O ppa f lie s s t  n a ch  S ü d o ste n  über K a r ls th a l  
im  b re iten  T h a le  h in a u s ,  w ir  a b er w a n d e r n  a u f  d er  nach  N o rd en  z u e r st  
ig i F lu s s th a le  d er  S ch w a rzen  O ppa d u rch  d as g r o sse  D o r f  E in s ie d e l  
fü h r e n d e n  S tr a sse . (S. u n te n  A  !)

1 St. v o n  W ü r b e n th ä l v e r lä s s t  d ie  S tr a sse  d as F lu s s th a l , u n d  fü h rt  
über H erm a n n sta d t (fvxxher B le ib erg b a u ) u n d  V o rw itz  nach

Z u ck  m a n te l ,  2i/a M eil. v o n  W ü r b e n th ä l. D ie s e  ö s te r r e ic h isch e  
G rä n zstä d t m it ü b er  3000 E i n w . , d ie  H ä u ser  fr e u n d lic h , in  e in er  la n g e n  
R e ih e ,  h a t  L e in w a n d -  u n d  W e in h a n d e l,  frü h er  au ch  G o ld b erg b a u . — 
H ier en tsta n d  d u rch  d e n  P a p ier fa b r ik a n ten  W e is s  s e i t  1841 d ie  e rste  
F a b r ik  v o n  W a ld w o l le , zu r  F ü l lu n g  v o n  M atratzen  e t c . , aus F ic h te n ­
n a d e ln  p r ä p a r ir t , der sp ä ter  d ie  b a lsa m isch en  K ie fer n a d e lb ä d e r  fo lg te n .  
— 3/2 M e ile  s ü d w e s t lic h  im  G eb irge la g  d ie  B u rg  E delm an n sste in .  —  Im  
O sten  erh eb t s ich  d ie  B is c h o fs k o p p e , 2700 F . h och  , d er  le t z te  b ed eu ten d e  
n ö rd lich e  B er g v o r sp r u n g  d es  G ese n k e s  in  g lo ck en fö rm ig er  G e s ta lt ,  u n d  
m it e in er  a u sg e z e ic h n e ten  A u ss ic h t n ach  S c h le s ie n s  F lä c h e n , a u f  die  
K arp ath en  im  S ü d o s te n , u n d  a u f  d as s ü d lic h  lie g e n d e  G eb irg e . D ie
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B ischofskop po' is t  g le ic h sa m  d er  O b ersc h le sisc h e  Z ob ten  (S. 70). —  D ie  
L a n d e sg r ä n z e  lä u ft  üb er d ie  Sp itze  d es B e r g e s . — M an g e h t  e n tw ed er  
ö s t l ic h  durch R osenthairbis, an  d ie  G -ränze, u n d  b ieg t d a n n  n ach  S ü d en  
z u  a u s ,  a u f  dem  R ü ck en  a n s t e h e n d  ; — od er  geh t n ach  S ü d o sten  (sü d lich  
a n  der Rochuskapelle  vorb ei) a u f dem  W e g e  n a ch  P e ter sd o r f , u n d  b iegt  
a u f  der H öh e 1. (n a ch  N ord en ), ab.

D ie  S tra sse  fü h rt v o n  Z u ck m a n te l n ö rd lich  w e ite r  in  Va St.. über  
d ie  G rä n ze  u n d  d a n n  n och  fa st  D/a St. b is

Z ie g e n h a ls ; p r e u ss isc lie  G rä n zsta d t an  d er  B ie le ,  4000 E in w .  
(G asthaus zum  D eutschen H a u s ) ,  H ä u ser  s e it  dem  B ra n d e g r o sse n th e ils  
n e u ;  L e in w a n d - u nd  G r ä n z h a n d e l; n eu es  n e tte s  vom  G u sta v -A d o lp h -  
V e r e in  g eb a u tes  p ro tes ta n tisch es  K ir c h le in , E n d e 1866 e in g ew e ih t . — 
A n  der S ü d se ite  s in d  das p reu ss isch e  und ö ste r r e ic h isch e  G r e n z z o ll­
am t u n ter  e in em  D a c h e V *  S t. sü d lich  n ö th ig t der R o th e  B erg  die  
B ie le  zu  e in em  sch a rfen  B o g e n  h in ter  d er  K o lo n ie  Y raldh of;  der S pazier­
g a n g  h e is s t :  zum  E n de d er  W elt, h in  u n d  zu rü ck  1 S t. — U eb er  d en  
R o th e n B e r g  k om m t auch  d ie  S tra sse  v o n  F r e iw a ld a u  h e r n a c h  Z ie g e n h a ls .

D e r  an  d as R athh au s g e m a lte  K reb s u n d  e in  S tein  an  der A u sśen -  
s e ite  d es  A lta ren d es der k a th o lisc h e n  P fa rrk irch e  b ez e ic h n e n  d ie  H öhe, 
b is  zu  der 1472 d ie  a n g e sc h w o lle n e  B ie le  d ie  S tad t u n ter W a sser  g e se tz t  
h at. D a s A n d en k en  an d ie se  K a ta s tr o p h e , d ie  der S tad t v ie le  V er lu ste  
b r a c h te , w ird  e in em  a lte n  G elü b d e  g e m ä ss  n o ch  je tz t  M ontag n ach  dem  
2. J u li d u rch  e in e  g r o sse  P r o z e ss io n  nach  W arth a  , d ie  er st  D o n n ersta g  
A b en d s w ie d e r  h e im k e h r t , leb en d ig  e r h a lte n .

V o n  Z ie g e n h a ls  n a ch  N eisse 2Va M e il . , P o s t  tä g l. 2m al ; —  in  flach ­
h ü g e lig er  G egen d  d urch  Dewisc/i - u n d  Polnisch - W ette ххЪчг P re ila n d .  D er  
W e g  n ach  dem  B a h n h o fe  fü h rt d u rch  die g a n ze  S tad t und n örd lich  durch  
d ie  V o rsta d t M ährengasse  h inauf.

S e iten to u r  zu F u sse  (s. o b en !). W em  n ic h t  g era d e  an  W ü rb en -  
th a l  E tw a s  l ie g t ,  k a n n  v o n  B u ch bergsth a l g le ic h  n a ch  E in s ie d e l  g eh en , 
u n d  b le ib t d an n  in  h ö ch st e in sa m er  G eg en d  im m er an  der S ch w a rzen  
O ppa a u fw ä r t s , b ei e in ze ln e n  M ühlen  u n d  H a m m erw erk en  (m eist v e r ­
fa lle n !)  v o r ü b e r , 1. im  W a ld e  d ie  R u in e  K o b erste in  -(D/a M eil. v o n  BuòK- 
b e r g s th a l) , n a ch  R ei w ie se n , 4  St. D ie s e s  D o r f  lie g t  2500 F . a u f e in er  
H o ch flä ch e  des Z u g e s , d er  vom  L e iterb erg e  n ö r d lic h  a u sg e h e n d , z u erst  
d e n  S ch w a rzen  B e r g  (zw isc h e n  W a ld en b u rg  u n d  G abel) t r ä g t , u n d  d ie  
O stse ite  der B ie le ,  nach  N o rd en  z ie h e n d , b e g le i t e t ,  w e s h a lb  er  fü g lic h  
d en  a llg e m ein e n  N a m en  B ie lek a m m  fü h ren  k ö n n te . E r  i s t  seh r  u n b esu ch t, 
zum  T h e il  auch  u n w e g sa m , ü b era ll m it  üpp igem  W a ld e  b ed e c k t, d ah er  
o h n e  A u ss ic h te n  ; v ie le  se in e r  K up p en  h e isse n  U r lich  , v o n  O orln  oder  
A h o rn b ä u m en . — A n  d er  S ü d se ite  v o n  R e iw ie se n  l ie g t  g a n z  n a h e  der  
M oosbru ch , e in e  Sum pffläche v o n  m eh r a ls  300 M o r g e n , m it e in  paar  
s c h w e r  z u g ä n g lic h e n  T e ic h e n ,  d eren  g r ö s se r e r , d er „ S ü n d te ic h “ , e in e  
„ u n e r m e s s l ic h e “  T ie fe  h a b en  s o l l ,  e in st  a ü stre te n  u n d  dabei „ d ie  
g a n ze  W e lt “ w e g e n  ih rer  S ü n d en  v e r n ic h te n  w ir d . —  J e d e n fa lls  is t  
se in e  T ie fe  n o ch  u n g e m e s s e n !  D ie s e  Su m p ffläch e g ib t der S ch w a rzen  
Oppa d ie  H a u p tn a h r u n g , u n d  d ie  ch a ra k ter istisch e  b rau n e  F arbe.

V o n  R e iw ie se n  füh rt a) e in  W e g  n ach  S ü d w e s te ü  ü b er  d en  H u nb erg  
n ach  D itte r s h o f  h in a b ,  u n d  v o n  d ie se in  in s  H a u p tth a l d er B ie le  n ach  
B u ch e lsd o rf  u n d  F r e iw a ld e , in  e tw a  2 St.

b) A n  der O stse ite  ü b er  N e ith o f  o d er P fitzè  (e in  e in z ig e s ,  h o c h ­
l ie g e n d e s  G eh öft) n a ch  N ie d e rg ru n d  (m it O bergrun d z u sa m m en h ä n g en d ), 
v o n  dem  ö stlich  am H a ck elsb erg e  e in st  e in  G o ld b e r g w er k  la g , — und  
d m  F le isc h e r -  V orw erk  y o rü b er  nach  Z u ck m a n te l, D/à .M e i l . , s. oben!

W e g w e ise r  d . d . R iesen g eb irg e . 15



226 óü. Soute: Freřwaldau — Neisse.

5 3 . Route: Von Freiwaldau nach IMeisse.
Zwei Wege verbinden diese Orte ;s a) der bessere, gut fahrbare, 

führt von Freiwaldau (S. 219) nordöstlich meist in derNähe der Biele 
hin durch die fast ununterbrochene Häuserreihe von Böhmischdorf 
und Sandhübel. Das Thal ist angenehm und hat viele Bleichen und 
Mühlen. — Hinter dem östlichen Bogen der Biele steigt die Strasse 
am Ende von Sandhübel r. über einen Hügel, und sinkt hei 
Breitenfurth wieder zur Biele hinab, der sie nun durch Gradite uncZ 
Niklasdörf folgt ; — hinter diesem Dorfe steigt sie etwas über den 
Rothenberg (da sie beim Ende der W elt am Flusse nicht bleiben 
kann) nach Ziegenhals 21/ 2 Meil. ; von da nach Neisse 2Y2 Meil. ; 
vorige Route; b) der weniger bequeme, aber etwas nähere Weg 
ist bis an das Ende von Sandhübel dem vorigen gleich, dann aber 
bleibt er in nördlicher Richtung (also nicht r. !) bei den sehr spitzen, 
im Thale weit sichtbaren Kalkbergen vorüber nach Saubsdorf, und 
nördlich von diesem durch die Kolonie Strachwitethal (r. liegt 
parallel Kaiserlich-Kunzendorf), hinter dem Zollhause über die 
Gränze, die durch eine, das Dorf querschneidende Strasse gebildet 
wird, in den preussischen Antheil von Gross-Kunzendorf (Жах-тог- 
brüche für Fliessen und gewöhnliche Steinmetzarbeiten); — 
Bischofswalde (1000 Einw.); — 'Kolonie Steinberg (schöner Rück­
blick nach dem Gebirge und zugleich schöne Aussicht nach Neisse, 
— Köppernig} Mohr au (schon ganz in der Niederung); — BielaUj 
an der hier recht langsam fliessenden Biele, nach NeiSSO (S. 229), 
4 %  Meil.

5 4 . Route: D er w estlich e  T heil des G esenkes.
D e r  v o n  der A ltv a te r  - S c h w eizere i (S . 221) fa st  g e r a d lin ig  n ach  N ord­

w e ste n  stre ich en d e  T h e il des G esen k es h ä n g t a n  d er  O stecke der G raf­
sch aft G latz m it dem  S c h n e e g e b irg e  am  H undsrücken  zu sam m en . A u f  
z w e i P ä s s e n  ü b erste ig t m an ih n , so n st  h ä lt  er  sich  fa st  ste ts  in  b e d eu ten ­
d er  H öh e. E r  is t  äusserst w e n ig  b esu ch t, w e i l  der W e g  n ich t gerad e  d er  
b e s te ,  a u ch  s te lle n w e is  n a ss  i s t ,  doch  v e r d ie n t  er  grössere B e a c h tu n g .—  
E r w ü rd e  sich  D e n e n  e m p fe h le n , d ie  a u f  d em  k ü rzesten  W e g e  in  d ie  
G rafschaft G latz  w o l le n ,  oder D e n e n , d ie  n ich t L u st h a b e n , d en  W e g  v o n  
K a rlsb ru n n  (S. 222) od er  v o n  W a ld en b u rg  (S. 221) zu  w ie d e r h o le n , un d  
d ie  doch d ie  R ich tu n g  n a ch  L in d e w ie se  u n d  E r e iw a ld a u  (S. 219) e in zu ­
sch la g en  w ü n sch en . — D ie  erste  S tu n de  v o n  der S c h w eiz e re i au s is t  d ie 
u n a n g en eh m ste , u n d  d er  W e g  am  u n d eu tlich sten , d a h e r , w e n n  irgen d  
m ö g lich , Jem an d  m itzu n eh m en .

V o n  dem  n a ch  W a ld e n b u r g  h in ab fü h ren d en  W e g e  b ieg t b a ld  der 
u n sere  1. a b ,  u n d  führt a u f  d en  G ro ssen ,  d an n  d e n  K le in e n  S ee .  D iè se  
N am en  b eze ich n en  a b e r  n ich t S e e n , son d ern  E rh öh u n gen  a u f  d em  K am m e,  
d ie  in d ess  ih re  seh r  su m p fige U m g eb u n g  w e n ig  ü b erra g en . A eh n lich  ist
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der d a h in ter  fo lg en d e  K a tze n s te in ,  h in ter  dem  e in  F u s s w e g ,  d er  v o n  
T h om asd orf n eb en  d em  G rossen K eu lig  vo rb ei h era u fste ig t, d en  K am m  
sch n e id et, u n d  1. in  das T h a l der T ess  hinabgeht. — D a n n  se n k t sich  
der K am m , er  er le id e t h ier  e in en  E in sc h n itt , u n d  in  d iesem  P a sse  führt 
d ie  g u t geb a u te  Strasse  aus T h om asd orf (resp . F re iw a ld a u ) über das G e­
se n k e  n ach  W in k e lsd o r f e tc . in  M ähren. — E in  W irthshaus e in ig e  S ch ritte  
u n terh a lb  der H öh e an  der sch lesisch en  S e ite  g ew ä h rt R u h e u n d  L a b u n g . 
O b gle ich  m an  d iesen  P a ss  g ew ö h n lich  d en  Rothen B e rg  n e n n t ,  so m uss  
m an doch  jen se its  d esselb en  z iem lich  s te ig e n , e h e  m an die 4080 F . 
b etra g en d e  H ö h e , d ie  d er w irk lich e  R oth e B erg  m iss t, erre ich t. — A n  
se in em  S ü d a b h a n g e , n u r w e n ig  unterh alb  se in er  K u p p e , l ie g t  höchst  
ü b errasch en d  n e b e n  e in em  W irth sh au se  e in  k le in e s  K irch lein . D asse lb e  
is t  d ie  W allfah rtsk irch e  a u f  der B rü n n e l- (od er  B rü n n d e l- )  H a id e ,  oder  
b e i dem  H a id eb ru n n en , zu  d er  v ie le  G ed rückte un d  L e id en d e  im  Som m er  
p ilg ern . D a s  W a sser  des H a id eb ru n n en s d a n eb en  trin k t s ich  g u t , is t  aber  
o h n e m in era lisch en  B eigesch m ack ; in  dem  W irth shause fin d et m an sehr  
e in fa ch e  B e w ir th u n g ; in teressan t ist  der B lic k  durch das sü d lich  lau fen d e  
t ie f e ,  fin ster  b ew a ld e te  T h a l der rau sch en d en  Tess h inaus in  d ie  o ffen en  
G eg en d en  M ährens bei u nd  h in ter  W iesen b erg .

D e r  W e g  sen k t sich  vom  R o th en  B erge  e tw as h inab  (1. drüben  sieh t  
m an  die F e lsm a sse  des F u h rm an n sstein es  h erv o rra g en ), w ird  v o n  e in em  
T h o m a sd o rf-G o ld en ste in er  W e g e  d u r c h k r e u z t , u n d  h eb t sich  d a n n  w ied er  
a u f  d en  420Ö F . h o h en  G la serb erg , b ek a n n ter  u n ter  dem  N am en  der a u f  
ih m  ru h e n d e n , m au erartigen  F e lsm a ssen , d ie  d er  KopperniJcstein  h e issen . 
E in  z iem lich es  S tü ck  an  se in em  W esta b h a n g e  h in a b  l ie g t  e in  e in ze ln es  
H aus. D ie  A u ssich t i s t  nu r  (östlich) n ach  dem  B ie le th a le  a n g en eh m , sonst 
e in sa m e , w i ld e  N atu r. — N a ch  e in er  m a ss ig e n  E in sa tte lu n g  erh eb t sich  
der W e g  a u f  d en  H o c k s c h a a r , der  4300 F . h o c h , e in e  g e w a ltig e  B erg ­
m a sse  (in  ih r  u . A . A n dalu sit u n d  S tau ro lith ) b ild e t ,  d ie  um  so a n se h n ­
lich er  ersch ein t, a ls  v o n  ihm  nach  d en  v ie r  H im m elsg eg en d en  A b sen k u n g en  
au sg eh en . D a s  n ö rd lich  z w isch en  z w e i so lc h e n  sch a rf e in g esch n itten e  
T h a l, das im  F rü h ja h re  d en  S ch n ee  z iem lich  la n g e  b e w a h rt , fä ll t  sch on  
b e i dem  e r ste n  A n b lick  bei L in d e w ie se  (S. 219) a u f , w ie  auch  das  
b ed eu ten d e  V o lu m e n  des g a n zen  B erg es . — D ie  A u ssich t n ach  dem  B ie le -  
u n d  S ta r itz th ä l u n d  ü b er  d ie  n ie d r ig e  S te lle  d es H irschbadham m es nach  
F r ied b e rg  is t  fr isc h  u n d  fr e u n d lic h , n a ch  S ü d en  u n d  W esten  a ber ern st. 
E in  W e g  fü h rt n u n  an fangs a u f  dem  n ö rd lich en  A rm e h in ab  n ach  K a lk ­
r ie g e l , das an O b e r-L in d e  w ie s e  s tö s s t ;  — e in  z w e ite r  erst nach  O sten  
ü b er  d en  B la se b a lg , d an n  n o rd ö stlich  nach  N ie d e r  - L in d ew iese  und  a u f  
F r e iw a ld a u  (S. 219) z u ;  — e in  d ritter  in  d ie  S ch lu ch t n a ch  N o rd w esten , 
se h r  s t e i l , w e i t  u n ten  b ei d en  b e d e u te n d e n , G ran aten  fü h ren d en  F e ls ­
m a sse n  Arnstein  (o d er  A m m ich ste in )  vorü ber in  das T h a l,  das v o n  L in d e ­
w ie s e  n ach  R am sau  s ü d w e s t lic h  a u fs te ig t, und  a u s dem  der H ock sch aar  
sich  g le ic h fa lls  seh r  g e w a ltig  präsen tir t. D ie  K am m höhe m it der öster­
r e ich isch  - s c h le s isc h  - m ä h risch en  G ränze g in g  er st  w e stlic h  b is zum  
S ch w a rzh ö p p el,  u n d  se n k t  s ic h  d an n  n ö rd lich  stark  n a ch  Ram sau  h in ab . 
— D ie s e s  k le in e  D o r f  l ie g t  in  dem  flach en , n ie d r ig e n  P a sse in sc h n itte ,  
d er  a u s  d em  S tar itz th a le  h in ü b er  n ach  G o ld en ste in  in  M ähren fü h rt;  
W irth sh a u s h öch st u n b ed eu ten d . J e n se its  d e sse lb e n  h eb t sich  der K am m  
n ach  N o r d w e ste n  bald w ie d e r  s t e i l , u n d  fü h rt a u f  dem  H undsrücken  (in  
d en  W a ld lü c k e n  sch ö n e  A u ss ic h te n !)  an d ie  G rän ze der G ra fsch a ft, m it 
dem  d reik a n tig en  G rä n zste in e  fü r  d ie s e ,  O este rr e ic h isc h -S c h le s ien  u n d  
M ähren . N a ch  W e ste n  b lic k t  m an  in  d as E n g th a l der oberen  L an d eck er  
B ie le  h in a b , d eren  H auptarm  u n ter  dem  N am en  W e is s e  B ie le  1. am  
W e tzste in k ä m m el en tsp rin g t;  n ach  N o rd en  in  das w a ld ig e  E n g th a l .d er  
S ch w a rzen  S ch lip p e. N ach  1 S t. s e n k t sich  der. W e g  1. hin ab  in  v ie le n  
W in d u n g e n  n ach  B ie le n d o r f  (an der L an d eck er  B ie le  , 'die [h ier bere its
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m it ihrem  w e s t lic h e re n  Q u ellarm , der S ch w a rzen  B ie le ,  d ie v o n  d en  
sum pfigen  S a a lw ie se n  h era b k o m m t, u n d  darum  e in e  d u n k le  F a rb e  h at, 
v e r e in t  i s t ) ,  W ir th sh a u s  e in fa ch . — D er  W e g  b le ib t d a n n  an  d er B ie le ,  
h e i A lt - G e r s d o r f  aber k a n n  m an  r. herau s a u f  e in em  a n fa n g s le ic h t  zu  
ü b e r se h e n d e n  W e g e  d u rch  d ie  K o lo n ie  Sclizoarzeberg  nach, der R u in e  
K a rp en ste in  u n d  so  a u f  dem  n ä ch sten  W e g e  n ach  L ä n d e ck  g e la n g en .

V o m  A ltv a te r  b is B ie le n d o r f  s in d  8 S t. a n g estren g ten  M arsches, 
u n d  u n te r w e g s  k e in  er trä g lich es  N a ch tq u a rtier , a lso  frü h  a u f  u n d  n ich t  
g ezö g er t !_______________________________________

5 5 . R oute: Vom Altvater nach der Grafschaft auf der 
mährischen Seite.

O bgleich  d er  R ic h tu n g  nach  d ie se r  W e g  d er  n ä c h s te  is t ,  so m a n g elt  
ih m  d o ch  an  v ie le n  S te lle n  e in  h ö h e r e s  I n te r e sse  der G-egend un d  der  
O rte; au ch  is t  es  u n a n g en eh m , d ass d ie  T h ä le r , u nd  m it ih n e n  d ie  W e g e  
fa s t  a l le  sü d lic h  a u s la u fe n ,  u n d  d em  n a ch  W e ste n  s treb en d en  W an d erer  
m a n c h e rle i n u tz lo se  U m w eg e  v eru rsa ch en .

Y o n  der S c h w e iz e re i (S. 221) lä u ft  , d er  W e g  g e n  W e ste n  an  der  
H u n gerle lin e  vorü b er  u nd  d an n  an  d em  Vr'iegenstein h in a b  b is  n ach  
W in k elsd o rf (1гІ2 St.) im  T h a le  der T e s s . H ier  kom m t v o n  r. d ie  gu te  

S tra sse  vom  R othen  B erg e  herab ; in  ih r  am  F lu s s e  ab w ärts ; Ці S t. v o n  
r. h er  — in  A n n aberg  m ü n d et d ie  r a u sc h e n d e  T e ss  ; — n a c h  w ie d e r  Va St. 
v e r lä s s t  m an R euth en h au  ( in  d as m an in z w isc h e n  e in g etre ten  w a r) und  
zu g le ic h  au ch  S tr a sse  u n d  F l u s s , u n d  geh t g e n  N o r d w e s te n  an  ein em  
N eb en b a ch e  h in a u f  in  1 St. zu dem  k le in e n  D ö r fc h e n  P r im is w a ld , ü b er­
s te ig t  e in e n  n ie d r ig e n  B e r g sa tte l (au s dem  h ö h eren  G eb irge i s t  m an  
b ere its  g a n z  h era u s) u n d  in  d erse lb en  w e s t lic h e n  R ic h tu n g  w e ite r  durch  
N eu  - ü l le r s d o if  in  1 sta rk en  S t. an  d e n  B ordb ach  (oder M itte lb o rd ­
b ach). H ie r  h at m an d ie  W a h l a) n a ch  S p ie g l i tz  u n d  W ilh e lm s th a l .  
D a fü r  w e n d e t  m an  s ic h  g e n  N o rd en  am  F lu s s e  a u fw ä rts  ü b er  Franr,en- 
t lia l  n ach  dem  S tä d tch en  G o ld e n s te in , l 1/* St. (1000 E in w . , A ck erb au ,  
sc h ö n e  L a g e ,  1975 F . üb. M ., e in e  k le in e  R u in e  an  d er  O stse ite ) , u nd  
d a n n  w e s t lic h  in  I і fe S t. n a ch  A lts ta d t. — E tw a s  n ä h er  is t  e s , w e n n  m an  
sch o n  in  d er  M itte v o n  N e u -U lle r s d o r f  (oben !) b e i d er  M ü h le  r. ab geht  
u n d  d en  W e g  n a ch  F r a n z e n th a l (1 S t.) e in sc h lä g t , v o n  dort a b er sich  
e in e n  F u s s w e g  ü b er  den w e s t lic h  lie g e n d e n  B e r g z u g  n a ch  W e ig e lsd o rf  
z e ig e n  l ä s s t ,  V2 S t., v o n  w o  a u s  m an o h n e Irru n g  n ö rd lich  S c h lö g e lsd o rf  
in  V2 S t . , u n d  d a n n  w e s t lic h  in  1 St. A lts ta d t  erre ich en  w ird .

A l t s t a d t  is t  e in  s t i l l e s ,  'k le in e s  A c k e r s tä d tc h e n  m it 2000 E in w . 
(G a sth a u s am  M arkt) an  d er  G rau pa (e in  B a c h ) , v o n  w o  m an n a ch  N o rd en  
zu  üb er B lu m en th a l u n d  N e u -R u m b u rg  d as D o r f  S p ie g litz  in  ІЦ2 St. 
erre ich t (G a sth a u s). N a ch  d iesem  k le in e n  O rte fü h rt der w e s t lic h  g e le g e n e  
S c h n e e b e r g  au ch  d en  N am en  S p ieg litzer  S ch n e e b e r g . — N a ch  N o rd en  zu  
in  I і U S t. in  e in em  F lu s s th ä lc h e n  h in a u f  zur G rä h ze ; je n se i ts  d ie se r  
g u te  S tra sse  in  v ie le n  W in d u n g e n  h in a b  n ach  d em  n a h e n  W ilh e lm s th a l ; 
v o n  dort n a ch  L a n d eck  (v g l.  S . 211, d).

W e r  a b er b) d u rch  das sü d lic h e  T h o r  in  d ie  G ra fsch a ft e in rü ck en  
w i l l ,  w ird  v o n  N e u - U lle r s d o r f  ( o b e n l)  au s im  T h a l d es  B ord b ach es  
h in a b  n ach  S ü d en  g e h e n , a n  e in z e ln e n  M ü h len  u n d  e in er  R u in e  vorüber, 
sp ä ter  n a ch  W e s te n ,  avo das T h a l e n g e r  u n d  .la n d sc h a ftl ic h  b ed eu ten d  
sc h ö n e r  w ir d . D e r  B o rd b a ch  m ü n d e t d a n n , 2 S t .,  in  d ie  ihm  e n tg eg e n ­
k om m en d e M arch b e i dem  D o rfe  H alb s e i t ,  das an  der s ic h  h ier  p lö tz lic h  
n a ch  S ü d en  h in a u sb ieg e n d en  M arch l i e g t ,  w ä h re n d  an  d er v o n  N ò rd  en  
k o m m en d en  Strasse  das b ed eu ten d e-H aw w sd or/ sich  b is an  d en  Z u sa m m en ­
fluss h e ra b z ieh t..
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V o n  h ier  aus b le ib t der "Weg w estw ä rts  an d er  M arch , u n d  zw a r  
ihr e n tg eg e n ; an  se in e r  M ü n d u n g  über den sta rk en  G raupenbacb ,: d er  in  
ein em  sch ö n en  T h a le  v o n  A lts ta d t , sü d lich  f lie sse n d , h e r b e ie i lt ;  — dann  
ü b er  BlaschJce nach  K le iii - M o h ra u , 2*/г St. — D a s  M archthal v o n  H a lb -  
se it  b is h ierh er  b e lo h n t  d en  W an d erer  durch se in e  S c h ö n h e it , n a m en tlich  
durch se in e  A b w e c h s lu n g  r e ich lich . — H in te r  d er M ü n d u n g  d es B ach es  
v o n  K le in -M o h r a u  b le ib t  der W eg  noch  Va St. an  der M arch , d an n  
ü b ersch re ite t  er d ie s e lb e , u n d  m it ihr zu g le ic h  d ie  böhm isch  - m ährische  
G-ränze , u nd  fü h rt durch H eidisch  u n d  d ie  V orstad t Ober - F reu d  in  Ď/a St. 
n ach  G ru lich . — H in ter  H eid isc h  k o n n te  der F u ssg ä n g er  b e i der G a b elu n g  
des W e g e s  sich  ü b rigen s auch  b a ld  1. w e n d e n , u n d  a u f d ie ser  S e ite  die 
H öh e des S ch an zen b erges  erste igen . D ad u rch  ersp arte  er  sich  e in en  
b eso n d eren  W e g  au s der Stadt h e r a u s , d en  er  so n s t  m ach en  m u sste .

D ie  S tad t G rulich  h a t 3000 E im v . (v ie le  G asth äu ser) u n d  is t  an  
sich o h n e  b eso n d e r e  M erk w ü rd igk eiten . — Vs St. fa st  ö s tlich  v o n  der  
S tad t l ie g t  a u f  dem  M utterg o ttesb erg e, bis zu  dem e in  B a u m g a n g  führt, 
e in  K lo s te r  m it  S erv iten m ö n ch en , g eg en  2300 F . h o ch . D ie  K irch e ist  
zug leich  d as Z ie l v ie le r  W a llfa h r e r  , und d ie  A u ss ic h t von  der K lo ster ­
t r e p p e .  o d er n o ch  b e sser  v o m  S chan zen b erge h in ter  dem  K lo s te r , da  
m an a u f d iesem  n o ch  üb er 100 F . höh er s te h t ,  i s t  seh r  b e lo h n en d . — 
A u ch  u m g e k e h r t, von  u n te n  b e tra ch te t, m ach t das K lo ster  e in en  gu ten  
E ffe k t , w e n n  m hn n o ch  n a h e  g e n u g  i s t , um  a lle  T h ü rm e u n d  T h ü rm ch en  
d er  K irch e  zu  e r k e n n e n , v o n  d e n e n  v ier  in  e in er  gerad en  L in ie  lieg en .

V on G ru lich  füh rt w e s t lic h  e in e  gu te  S tr a sse  d urch  die V o rsta d t  
N ie d e r - F r e u d  n ach  M itte l - L iplca  u n d  ü b er  d ie  G rän ze nach B obischau  
u n d  M itte lw a ld e  in  der G rafschaft G la tz , D/a M eil. (vg l. R . 42).

5 6 . Route: Von N eisse nach Breslau.
E isenbahn: T ä g l. 3 m a l, 1 . 1 T h lr . 11 Sgr. I I . 1 T h lr . 1 Sgr. I II . 21 Sgr., 

11 Va M e il.,  —  b is B r ie g ,  e in er  b eso n d eren  G ese lls c h a ft  g e h ö r ig , —  dort 
W a g e n w e c h s e l!  — v o n  da ab m it der O b ersc h le sisc h e n  B ah n .

IVeiSSe, 18,700 Einw., meist katholisch,
G a sth ö fe: L ie b ig s  K ö te l ; — IFeisses R oss; — G olden er S tern  (R öder);  

— S ch w an ;  — W eisser u n d  S ch w a rzer  A d ler .
Stadt und bedeutende Festung an der Mündung.der Freiwaldauer 

(oder Neisser) Biele in die Glatzer Neisse, meist auf dem rechten 
(südlichen) Ufer dieser, besteht aus der alten Stadt, der im Nord- 
westen gelegenen Friedrichstadt, und dem auf den nördlichen Ufer­
höhen liegenden „Fort Prèùssèn“ . Es war die Hauptstadt des 
Fürstenthums Neisse (das 1200 bis 1810 ganz dem jedesmaligen 
Bischöfe von Breslau . gehörte, wie seit 1810 nur noch der in 
Oesterreichi'sch - Schlesien liegende Theil), ist schön gebaut, 
macht mit seinen freundlichen Häusern und säubern Strassen 
einen angenehmen Eindruck, und ist Sitz der Kreis- und Festungs­
behörden. —  Die katholische Pfarrkirche St. Jakob ist ein alter 
gothischer B au , die Thürme fehlen noch, Gemälde von Will- 
m ann, grosse Glocke mit sehr würdigem Klange. — Zweithürmige 
Kirche des ehemaligen Jesuitenklosters, je tz t des königl. Gymna­
siums, darin aín Altare Steinbild von Afimjer (1860 vollendet) : die
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Jünger öffnen den Sarg der Mutter Christi, deren Leiche suchend; 
Figuren mehr als lebensgross, schön. — Die anderen Kirchen 
unbedeutend. — Realschule. Grosser Holzplatz mit Schleusse für 
das aus der Grafschaft Glatz auf der Neissë ankommende Flöss- 
holz. In einem Hause am Ring wurde; Friedr. von Ballet geboren ;
— am Ende der Friedrichstadt, r. das Haus, in welchem 1857 der 
Dichter Jos.v. Eichendorff wohnte und starb. —-In den Kasematten 
des Forts „Preussen“ sass 1794 der bekannte französische General 
Lafayette gefangen, bis er nach Brünn in österreichische Hände 
gebracht wurde. — Umgebung auf der Südseite tiefliegend, sumpfig, 
im Norden am Thalrande der Neisse freundliche Spazierorte, z. B. 
bei ¡St. Rochus, auf dessen Kirchhofe Binzer, der Dichter des alten 
Burschenliedes: „Wir hatten gebauet etc.“, f  1868, begraben liegt.

Im Nordwesten Endbahnhof der Neisse-Brieger Eisenbahn, 
ziemlich entfernt (Droschken à 3 Sgr.), zuletzt durch die Vorstadt 
Mährengasse auf der nördlich nach Grottkau führenden Strasse 
(man bemerkt auf deren Höhe den eisernen Obeßsken, den die 
Kreise Neisse und Grottkau den 1813 bis 1815 Gefallenen errichtet 
haben) , dann plötzlich 1. ab. — Fahrt durch fruchtbares, sanft 
welliges, später ganz flaches L an d , ohne besondere Merkwürdig­
keiten in fast 1 St. nach

Grottkau9 Kreisstadt, 4700 Einw. , östlich vom Bahnhofe, 
nach dem Brande 1833 freundlich aufgebaut.

Nach 40 Min. mündet die Bahn in die Oberschlesische, und der 
Zug hält bald darauf im Bahnhofe zu Brieg. — Aussteigen ! Die 
Weiterfahrt erfolgt mit dem bald darauf aus Oberschlesien kommen­
den Zuge, der auf derselben Stelle vorfährt.

Brieg* J a. d. Oder, 15,000 Einw. (  Blauer Hirsch ; — Adler;
— Kreuz; — Deutsches Haus ; — Löwe), alte Stadt, einst Sitz der 
Herzoge von Brieg, bis 1807 Festung (die Promenaden erinnern 
noch daran) ; grosse gothische evangelische Bfarrkirche mit zwei 
unvollendeten Thürmen, sehr grosser und guter Orgel, im Seiten­
schiffe Denkmal des General v. Gessler, berühmt aus der Schlacht 
von Hohenfriedberg. — Dìo, Icatholische Kirche; von den Jesuiten 
erbaut, mit zwei neuen Thürmen. — Vom alten Piastenschlosse ist 
nur noch ein kleiner Theil, der Eingang mit seinen steinernen 
Fürstenbildern, erhalten , der Hof predigt die Vergänglichkeit. — 
Das nahe Gymnasium, ein 300 Jahre altes, herzogliches, nicht 
schönes Gebäude; Rathhaus; lange Brücke über die Oder; grosse 
Strafanstalt; Irrenanstalt für Unheilbare; — im Theater zugleich 
ein grosser Konzertsaal. Bedeutendes gewerbliches Leben (z. B. 
Schärfs Posamentierwaaren gehen bis nach. Südamerika). Viele 
grosse Fabriken. Gewerbehaus, Schärfs Stiftung.
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Bald nach dem Verlassen des Bahnhofes fährt der Zug über 
die S trasse, die f. über Grüningen nach Mollwitz führt, und der 
Blick nach den Kirchthurmspitzen dieser Dörfer gleitet über das 
Schlachtfeld vom 10. April 1741, welches das erste für Schlesiens 
Eroberung vergossene Blut einsog. —

R., jenseits der Oder, die grossen königl. Forsten 5 — in der 
Nähe der Bahn beginnen die Tabaksfelder.

ö l i la u .  Kreisstadt zwischen der Oder und der Ohle, 6500 Einw. 
(Krone; — Hirsch; — Adler ; — Löwe), freundlich gebaut. Der 
Thurm des Rathhauses enthält eine künstliche Uhr, die bei dem 
Schlagen auch Figuren an den Thurmecken bewegt ; — evangelische 
Kirche a l t , katholische Kirche neu ; Realschule. Dicht am Bahn­
hofe der parkartige Garten des Schiesshauses. Ueber 2000 Morgen 
der Umgegend sind mit Tabak bepflanzt, der hier auch gesponnen 
wird. Lange Oderbrücke. Dicht am Bahnhofe überschreitet der 
Zug die Ohle, die nördlich von der Stadt der Oder bis auf 100 
Ruthen nahe kom m t, aber trotz des niedrigen Zwischenlandes und 
ihres nur wenig Fuss höher liegenden Wasserspiegels sich noch 
bis Breslau immer in der Nachbarschaft des Hauptflusses fort­
windet.

L. der niedrige Bummelsberg bei Strehlen, weiterhin ferZohten; 
nach zwei Anhaltepunkten: Breslau9 auf dem Centralbahnhofe 
(S. 39).

Die Süd-N orddeutsche Verbindungsbahn.
57 . Route: Löbau —  Reichenberg —  Pardubitz.

30 M eil. u n d  z w a r  8 M eil. v o n  L ö b a u  b is  R e ic b e n b e r g  S äch sisch e  
O e s t lic h e  S taatsb ah n  u n d  22 M eil. v o n  R e ich en b erg  über T u rn a u  (B ifur­
k a tio n ) u n d  J o se p h sta d t (B ifurkation) n a ch  P a rd u b itz  (an  der O ester-  
re ich isch en  S ta a tsb a h n ) a u f  d er k . k . p r iv . S ü d -N o rd d e u tsc h e n  V er­
b in d u n g sb a h n . T ä g l. 4 Z ü ge v o n  L öb au  b is  R e ic h e n b e r g , v o n  d en en  
e in er  in  Z itta u  ü b ern ach tet. V o n  d iesèn  n u r 2 ,  d ie  in  9 , resp . 14 St. 
F a h rze it  n a ch  P a rd u b itz  u n d  im W e ite r a n sch lu ss  n a ch  W ie n  g e h e n .

Landschaftlich eine der in teressanten  Bahnen D eutschlands.
Taxe v o n  L öb au  n a ch  Z ittau  I. 23 Sgr. I I . 18 Sgr. III. 13 S gr. — 

N a c h  R e ich en b erg  I . 1 T h lr . 20 Sgr. П . 1 T h lr . 8 Sgr. I II. 26 Sgr. -  
In  R e ic h e n b e r g  fü r  d ie  W e ite r re ise  n eu e  B i l le t s  zu  lö s e n ,  Z a h lu n g  in  
ö s te r r e ic h isch er  P a p ie r g e ld  - W ä h ru n g  m it 2 5 %  A g io zu sch la g  u n d  2 °/o 
S tem p e lg eb ü h r  zu  n a ch steh en d en  T a x e n :  V o n  R eich en b erg  n ach  T u rn au  
I . 1 fl. 80 kr. I I . 1 fl. 35 k r . H I. 90 k r . IV . 60 kr. — V o n  R eichenberg  
nach  P a rd u b itz  I . 7 fl. 92 kr. H . 5 fl. 94 kr. I I I  3 fl. 96 kr. I V . 2 fl. 64 kr.

In Löbau (S. 32) fährt der Zug in der Richtung nach Dresden 
hinaus, biegt dann südlich ah und schwenkt dann scharf nach 
Südosten e in , in welcher Richtung er auch jenseits der Haltstelle
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zu Neu- Kunersdorf noch, bleibt. Nabe 1. Dorf Strahwalde, Geburts­
ort des Freiherrn v. Kyau (einst 1705 bis 1733 Generallieutenant und 
Kommandant des Königsteins in Sachsen und derb witziger Gesell­
schafter August I I . ) . — Gleich dahinter hält der Zug neben der 
Chaussée vor dem Dorfe.

(2 Meil.) H e r rn h ll t j  1000 Einw. (*G-emeinde - Logirhaus) ,  das 
um 1722 von einwandernden mährischen Brüdern auf dem Gebiete 
von Berthelsdorf unter dem Schutze des Ortsbesitzers, Grafen 
Zinzendorf, gegründet wurde. Der das Dorf überragende Hutberg 
liegt nördlich vom Bahnhofe, Berthelsdorf hinter demselben, vor 
ihm der gepflegte Gottesacker und auf dem Berge bietet ein Pavillon 
schöne Aussicht nach dem Isergebirge und den böhmischen 
Bergen. Ausserdem gut gepflegte Promenaden: Herrschaftsgarten, 
Schwesternplantage, Heinrichsberg. Regelmässige Anlage, Rein­
lichkeit, Ordnung und Stille kennzeichnen diesen Stammort der 
Brüdergemeinden (nach ihm „Herrnhuter“ genannt), gerade so wie 
seine Kolonien (z. B. Dietendorf böi Erfurt), mit denen er auch den 
Gewerbfleiss gemeinschaftlich hat.

In  k e in e r  d e r se lb e n  d ü rften  s ich  so  v ie le  P e r so n e n  au s d en  v e r ­
sc h ie d e n s te n  L ä n d ern  der E rd e  b e i d en  v e r sc h ie d e n s te n  B eru fsa rten  
z u sa m m e n fin d en , da h ie h e r  so w o h l d er  M issio n ä r  au s G rö n la n d  o der  
dem  H o tte n to tte n la n d e  w ie  d er B ru d er  au s O st-  u n d  W e s tin d ie n  h e im ­
k e h r t ,  um  se in e n  L e b e n sa b e n d  im  F r ied en  zu  b e s c h lie s se n . D ie  4 C hor­
h ä u se r  fü r  W it tw e n ,  W it tw e r ,  J u n g fra u en  u n d  J ü n g lin g e  m it ih ren  
g e m e in sc h a ft lic h e n  S c h la f - ,  A r b e its -  u n d  B e t s ä le n  s in d  sta ttlich . A m  
sü d lic h e n  O rtsa u sg ä n g e  b e z e ic h n e t  e in  D e n k ste in  an  der Z ittau er  Strass©  
d ie  S te lle , w o  der e rste  B au m  b e h u fs  der A n sie d lu n g  g e fä llt  w u rd e . D a s  
b e d e u te n d e  G esch ä ft  u n te r  F ir m a : A b rah . D ü rn in g e r  (1748 eröffn et) w ird  
s e it  dem  T o d e  s e in e s  G rü n d ers a ls  w o h lth ä t ig e  S tiftu n g  fü r  d ie  G e­
m ein d e  fo rtg e fü h rt. — D ie ,  a l le  B r ü d er g e m ein d e n  le ite n d e  „ A e lte s te n -  
C on feren z“  h a t  ih ren  S itz  in  B e r th e lsd o r f.

An der Bahn folgt Oderwitz und dann das, fast */4 St. entfernt 
liegende

(4%  Meil.) Z it ta u  5 13,500 Einw.
G a sth ö fe : ^G oldene Sonne  am  M a rk t, 28 Z im m er à  121/2 b is 15 Sgr., 

m it R e sta u r a n t;  — Zum Sächsischen B o f  in  d er  N e u s ta d t , v i s - à - v i s  dem  
T h ea ter  ; — G oldene W e in tra u b e ,  n a h e  dem  B a h n h o f; — S te rn ;  — B ä r ;  
— Z im m erm ann'sche B e s ta tira tio n  m it  G arten .

Eisenbahn : D ir e k te  B ille t s  n a ch  L e ip z ig  I . 5 T h lr . 16 Sgr. I I .  4 T h lr .  
8 Sgr. I II . 3 -T h lr . , — n a ch  B e r l in '(y ja  D r e sd e n )  I. 8 T h lr . I I . 5 T h lr .  
25 Sgr. I I I . 4  T h lr . 11%  S gr. — D resden  I . 2  T h lr . 16 Sgr. I I . 2 T h lr. 
I I I . 1 T h lr . 15 S gr. — G ö rlitz  I. 1 T h lr . 11 Sgr. I I . 1 T h lr . 2 Sgr. 
H I. 23 Sgr.

P o s t  n ach  F r ie d la n d  (3 M eil.)  N ach m . in  3 St. 15 Sgr. —  Gross- 
schÖnau 3m al tä g l. in  1 %  St. 8 Sgr.

W agen . E in  P la tz  v o n  o d er nach  dem  B a h n h o f  21/2 Sgr. m it G ep äclc  
5 Sgr. — N a ch  dem  O yb in , J o n sd o rf,  I sp ä n n . pr. %  T a g  l i /з T h lr .,, 
gan zer  T a g  2 T h lr . — 2 sp ä n n . Vs T a g  2 T h lr .,  g a n zer  T a g  3 T h lr . — 
N ach  W a lte r sd o r f  u n d  b is  L a u sc h e  I sp ä n n . 2 b is  2%  T h lr . — 2sp än n .  
3  Jüfl 4  T h lr .
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Zittau die dritte der Lausitzer Sechsstädte, im Mündungs­
winkel der Mandati in die Lausitzer Neisse, nur 1 St. von der säch­
sisch-böhmischen G-ränze in anmuthiger Gegend, liegt auf einem 
mächtigen Braunkohlenlager von mehr als einer Q. - Meile Aus­
dehnung. Durch die nach dem Bombardement von 1757 erfolgte 
gänzliche Einäscherung der Stadt ist sie als eine total neue wieder­
erstanden und gilt als eine der reichsten Sachsens. Dies bezeugen 
auch schon die meisten öffentlichen Gebäude, namentlich das schöne 
1840 nach Plänen Gärtners (in München) in romanischem Styl 
erbaute Batkhaüs, unstreitig eines der schönsten in ganz Deutsch­
land (Kosten über 200,000 Thlr.); in dem vom alten Gebäude bei­
behaltenen restaurirten Thurme befindet sich das mittelalterliche 
Gefängniss „die Gans“. — Die Hauptldrche St. Johannes (gegründet 
1291) wurde 1834 bis 1837 von Schinkel aus Berlin umgebaut, 
nachdem sie 71 Jahre in Trümmern gelegen. Vom Thurme loh­
nende Aussicht. — Die Rathsbibliothelc enthält werthvolle Manu- 
scripte, namentlich auch einen Sachsenspiegel, Briefe Melanchthons 
und die Jahrbücher des Joh. v. Gubin. Damit verbunden ist ein 
Münz-, Antiquitäten - u. Naturalien-Kabinet (geöffnet wöchentlich 
3mal von 10 bis 12 Uhr)., Die ehemaligen Festungswerke sind in 
sehr freundliche Promenaden umgewandelt worden. Einer der 
beliebtesten Spaziergänge ist der nach der parkartig angelegten 
Weinau mit eisenhaltiger Quelle, Y2 St. — Vom Kirchhofe beste 
Ansicht des Neisse-Viaduktes. — Haupterwerbszweige sind Baum­
wollenweberei, namentlich K attun-Fabrikation, dann auch Kamm­
wollenspinnerei, Färberei und Ledergerberei. Früher war der 
Leinwandhandel sehr umfangreich und ein Schwerpunkt der 
Industrie, gegenwärtig ist nur noch das sehr bedeutende Dorf 
Gross - Schönau (1 Meile, 5000 E inw .), durch seine guten und 
schönen Tafelzeuge in Damast berühmt; weil man dort sorgfältig 
darüber wacht, dass in Schönheit und Güte der Ruf der Erzeugnisse 
ungeschmälert erhalten werde. Der Untergrund des städtischen 
Areals, das mächtige Braunkohlenlager ist ein vortreffliche Divi­
denden abwerfender Einnahme-Titel für die Kommune. Zittau ist 
Sitz einer Handels - und Gewerbekammer, eines österreichischen 
Haupt - Zollamtes und hat nächst mehreren guten Unterrichts­
anstalten auch eine Baugewerkschule.

E xcursion en : B is  z u r  F la c h ssp in n e r e i in  H ir sc h /e ld s  zu  fah ren , d a n n  
a u f  das rech te  U fer  d er  N e is se  zu  dem  n a h en  D ö rfch en  B oh n au ,  b e i dem  
d ie T rü m m er der  g le ic h n a m ig e n  B u rg  a u f  m a ss ig e m  H ü g e l;  v o n  h ie r  
lo h n e n d e r  B lic k  n ach  dem  I serg eb irg e  (S. 83). D e r  W e g  a u f  dem  r ech ten  
N e is se u fe r  un b eq uem er, aber in te r e ssa n te r  d urch  d ie  A n sic h t  der F e ls e n ­
p a rtien . V o n  da n ach  K lo s te r  M a rie n th a l  u n d  zu rü ck . — N ach  
dem  Schüllerbusch 3k  St. b e i b ed eu ten d en  P o rp h y rb rü ch en  v o r b e i,  g u te  
A u ss ic h t. — A u f d ie  K o itsc h e , e in  H ü g e l an  d er  n a ch  G r o ss -S c h ö n a u
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fü h r e n d e n  S tra sse  h in te r  dem  D o rfe  S o r n i tz .  — A u f  d e n  s';O yb in , H a u p t­
w a n d e r z ie l  a lle r  F r e m d e n , 2 S t. C h a u ssé e , a n fa n g s 1 St. la n g  im m er  
z w is c h e n  H ä u sern  v o n  O lb e r sd o r f, d a n n  b ergan  in  ro m a n tisch er  G eg en d  
z w is c h e n  b e w a ld e ten  H ö h e n ;  1. o b en  d er  T ö p fe r  (s . u n ten ). D e r  O yb in  is t  
e in  S a n d ste in b e rg  v o n  G lo ck en fo rm  (ein  A u slä u fer  d er S a n d ste in g eb irg e  
d er  S ä c h s isc h e n  S ch w eiz ), 1597 F . üb . M ., der a u f  d re i S e ite n  fre i, m itten  
im  T h a le  z w isch en  b e w a ld e te n  A b h ä n g en  l ie g t  und v o n  e in er  z w e ifa ch en , 
m a le r isc h e n  R u in e  g e k r ö n t w ir d . D ie  T rep p en  sin d  zum  T h e il  in  F e ls  
g e h a u e n ,  a u f  d en en  m an  h in a u fste ig t. U n te n  im  D o rfe  zu  f r a g e n ,  ob  
d rob en  d as T h o r  g eö ffn e t i s t ;  a n d e r e n fa lls  m u ss  J em a n d  m itg eh en . A u f  
d em  sü d lic h e n  T h e i le  d es  B e r g e s , dem  so g e n . K le in en  O ybin  l ie g e n  d ie  
T rü m m er d e s  zw e im a l (im  13. u n d  M itte d es  14. J a h rh .) z e rstö r te n  fe s te n  
R a u b sch lo sse s  (e in s t  d en  H erren  v o n  L eip p a  g eh ö r ig ), das 1570 in  d ie  H ä n d e  
d er  Z itta u er  k am . D e r  H au p tsch m u ck  jed o ch  i s t  d ie  h e r r lic h e  g o th isc h e  
K ir ch en ru in e  d es  e in st  n a ch  dem  F a ll  der B u rg  h ie r  e n tsta n d e n e n  
C iste r c ie n se r  K lo ster s . D e r  s to lz e  B a u  m it 80 F . h o h e n  B o g en p fe ilern  
w a r  d u rch  P e te r  P a r ier  v o n  G m ün d (e in e n  d er  B a u m eister  d es  P rager  
D o m es) 1384 a u fg e fü h rt w o r d e n , v erfie l a b e r , d u rch  d en  B litz  1577 z e r ­
s tö r t ,  n a ch d em  d ie  M ön ch e b ere its  1546 in  F o lg e  d er  R efo rm a tio n  d e n  B erg  
v e r la sse n  h a tten . — Seh r lo h n e n d e  F e r n s ic h t . K ir c h h o f a u f  dem  B erg e , 
G asth au s m it L o g is . F ü h rer  s in d  ü b e r f lü ss ig ;  d es  S te ig en s u n g e w o h n te  
P e r s o n e n  k ö n n en  s ic h  in  S e sse ln  h in a u ftr a g e n  la s s e n . — B e so n d e r e  
P u n k te  s in d  n o ch  d er  J u n g fe rn sp rn n g ,  e in e  F e lse n s p a lte , 40 F . t ie f ,  in  
w e lc h e  e in e  v e r fo lg te  Ju n gfrau  h in a b sp r a n g  u n d  w ir k lic h  s ic h  re tte te  ; 
A qt K a isers tu M  u n á  à&s K a iserb e tt, z w e i F e lse n g e b ild e , a u f  d e n e n  K a rl ІУ . 
n a ch  E in n a h m e der B u rg  1349 geru h t h a b en  s o l l , u. a. — D en  R ü ck w e g  
k a n n  m an ü b er  d e n  „ T ö p fe r " /e in e n  d em  D o rfe  O y b in  ̂ geg en ü b er lieg en ­
d en  b e w a ld e ten  B e r g  n e h m e n , d e s s e n  G ip fel w u n d erb a re  S a n d ste in ­
g e b ild e  v o n  d en  p h a n ta s t isc h -m a n n ig fa lt ig s te n  F o rm en  ü b erd eck en . 
O ben b e sc h e id e n e s  W ir th sh a u s . W e g  h in a u f, 3/¿ S t., n ic h t  le ic h t  zu  fin d en ;  
m an n e h m e  u n te n  im  T h a l e in e n  K n a b en  (3 b is  4 Sgr.) a ls  F ü h re r  m it. 
Y o n  d a  e in en  n ic h t  z u  feh le n d e n  W e g  an  der  n ö rd lich en  S e ite  d u rch  
W a ld  h in a b , n a ch  Z ittau  zu rü ck .

Eisenbahn. Für die W eiterreise nach Böhmen untersuchen 
schon auf dem Bahnhofe in Zittau österreichische Zollbeamtete die 
Effekten. —  ̂Auf einem 2600 F. langen Viadukte über dieNeisse und 
über die böhmische Gränze ; dann nacheinander noch mehrere 
B rücken, r. der Jeschhen, nach

Stat. K e ich en b erg 1,  zweitgrösste Stadt Böhmens, mit 
20,000 Ęinw.

G a sih ö fe : G olden er L ö w e; — -¿Eiche; — Goldene S o n n e; — S ta d t W ien .

}jA St. vom Bahnhofe entfernt; meist ältere Häuser. Grosse 
W ollenindustrie (jährlich werden 40,000 Ctnr. verarbeitet); auch 
Baum wollenweher ei. Schloss des Grafen Clam-Gallas. In der 
schönen Umgehung viel lohnende Ausflüge, namentlich auf den 
Jeschken (У2 Tag). In vielen Krümmungen windet sich nun die 
Bahn bergan, so dass sie auf die Entfernung von 1У2 Meil. 380 F. 
steigt. Bei Stat. Lanrjenbrüclc (hochliegende Kirche, 1516 F. 
üb. M.) ist der Uebergang erreicht. In eben so bedeutenden W in­
dungen senkt nun die Bahn südlich hinab nach Reichenau. Auf
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der Fahrt sieht man r., tief unten, die später zu befahrende Bahn; 
man hat diese Strecke deshalb ferì „Kleinen Semmering“  genannt.

Stat. LiebenaUj Städtchen mit 3000 Einw., V^St. vom Bahn­
hof; bedeutende Glasmanufakturen. Hier fanden die über Reichen­
berg anrückenden Preussen am 26. Juni 1866 die erste Begrüssung 
durch österreichische Kanonenkugeln, aus dem sich das Gefecht 
bei Turnau entspann. Die deutsche Sprache ,hört hier auf. Bei 
der W eiterfahrt, nahe an der Mohelka, Blick auf das 1. hoch­
liegende, der Familie Rohan gehörende, schöne Schloss *Sichrow; 
nach Art altenglischer Burgen seit 1820 restaurirt und eingerichtet. 
Es beherbergte am oben genannten Tage den Prinzen Friedrich 
K arl von Preussen und seinen Stab als ungeladene Gäste und am 
1. Juli den König selbst. — Nun überschreitet die Bahn das 
Mohelkathal, das in schnellen Progressionen an landschaftlicher 
»Schönheit wächst, Tunnel, bedeutender Durchstich; dann

Stat. Tunian (G-oldne Krone; — Böhmischer Löwe), 4600 
E inw ., hatte ehedem bedeutenden Ruf durch seine Schleifereien 
achter und nachgemachter Edelsteine. Neue, 1853 im Bau 
beendete gothische Marienkirche.

E xcursion en : 1 St. n a ch  W a rten b erg ,  K a ltw a s s e r -H e ila n s ta lt  im  
L ib u n k a th a l u nd  a u f  S ch lo ss  G ross - Skai. — W em  d ie  W eiter fa h rt a u f  
d er  B ah n  sch o n  b ek a n n t is t ,  k a n n  am  P ra ch o io n a f eisen  vorü ber in  IVa St. 
a u f  d ie  R u in e  T r o sk y  u n d  v o n  d a  n a ch  Gritschin o d er n a ch  S ta t. P a k a  
(S. 236) g e la n g e n .

Z w eigbah n n a ch  K r a lu p ,  Ш /а M e il .,  tä g l.  2 Z ü ge in  3 S t. I . 4  fl. 
14 kr. I I . 3 fl. 11 kr. I II. 2 fl. 7 kr. K ü rzeste  V erb in d u n g  n a ch  P r a g  
ü b er  J u n g b u n zla u .

Unsere Bahn tr itt  nun in ein sehr interessantes Felsendefile 
und schmiegt sich dem Laufe der Iser sehr sklavisch an. L. auf 
hoher Felsenwand (aus dem Wagen nicht sichtbar) Schloss Roho- 
setz. Brücke; dann der Rdkauser Tunnel zur wunderbar schön 
gelegenen Stat. * Kleili-Skai j  rings umgeben von grotesken 
Felsenpartien, die zum Th eil mit Schlossruinen, einer Kapelle und 
allerlei romantisch - dekorirendem Apparat versehen sind. Excur­
sionen in diese Umgebungen sind sehr lohnend, namentlich auch 
auf den Kopain, von dem sehr umfassende Aussicht. — Die Bahn 
läuft durch den 1300 F. langen Lischneytunnel zu der in reizendem 
Thale gelegenen Stat. Eisenbrod; das gleichnamige Städtchen liegt 
drüben am r. Flussufer. Oberhalb des Bahnhofs die St. Johann- 
Nepomukkapelle. Noch einige Zeit bleibt die Bahn im breiten 
Thale, schwenkt dann aber plötzlich südlich ein in ein wildes, 
früher unnahbares, vom tosąnden GebU’gswasser durchströmtes 
Felsenthal, Rjh  (sprich: Rschik) genannt, das mehrfach an ähn­
liche Seen en in den Toralpen erinnert. Vier Tunnel mussten
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durch das Gestein gebrochen werden und die abergläubische 
4Furcht der eingeborenen Arbeiter war beim Bahnbau so grossy 
dass sie sich w eigerten, in dieser Gegend weiter zu sprengen und 
man zur Aushilfe nach italienischen Strassenarbeitern greifen 
musste. — Bald nach dem Austritt aus dieser Felsengasse hält der 
Zug bei Stat. Semil, Städtchen mit 2400 Einw. — Von hier besteigt 
man den aussichtreichen Kosahow (2300 F. üb. M.). — Die Bahn 
verlässt nun die Ufer der Iser und allmälig nimmt nun auch das 
Interesse der Landschaft wieder ab. Es folgen die Stat. Liebstädtel 
und N e u - P a k a .

E xcursionen  v o n  h ie r  n ach  Gitschin, h is to r isc h  - d en k w ü rd ig  durch  
d en  d a s e lb s t  am  29. J u n i 1866 sta ttg eh a b ten  K a m p f, n a m en tlich  in  d en  
P ra ch o w er  F e l s e n ,  s o w ie  b e i P oduls  u nd  D ie le tz ;  d ie  V e r lu s te  a u f  b e id e n  
S e ite n  b etru g en  in  Sum m a 281 O ffiz iere u n d  6765 M ann sam m t 278 P ferd en ,  
w o b ei v ie le  O pfer v o r  E rm a ttu n g  in  F o lg e  der fu rch tb a ren  H itz e  fie len ..

L. Blick auf das breit sich ausdehnende Riesengebirge, bei 
hellem W etter ein prächtiger Prospekt. W eiter über die Stat.. 
Falgendorf; Mastig und Königinhof. Hier hat man bereits die 
Böhmische Ebene völlig betreten und das Interesse an der W eiter­
fahrt knüpft sich nur noch an den Besuch der Schlachtfelder bei 
Königgrätz und Sadowa. — üeber KMms erreicht der Zug rasch 
den Knotenpunkt J o s e p h s ta d t  j wo die von Landeshut in 
Schlesien kommende Bahn (S. 60 bis 66) über Skalitz einmündet. 
— Ueber Smiritz und Predmeritz, unbedeutende Orte, nach

K ö n ig g rä tz  5 czechisch Hradec.
G a sth ö fe :  Goldenes L am m ;  — Sch w arzes R o ss;  — Baum .
Stadt mit 5000 Einw., einst eifrige Hussiten, Sitz eines Bischo- 

fes, die wegen der am 3. Juli 1866 hier, eigentlich 2 bis 23/4 St. 
westlich davon geschlagenen Entscheidungsschlacht, besonders 
berühmt wurde.

S ch la ch t bel S a d o w a . H ab e am N o r d e n d e  d es  B a h n h o fes  g e h t  d ie  
S tra sse  K ö n ig g rä tz  - G itsch in  v o r ü b e r , an d er  m an  n a ch  ca. St. d as  
D orf W sch estar,  sp ä ter  R o sb eritz  (h in ter  d ie se m , V* St. r. se itw ä r ts  d er  
S tr a s s e ,  Chlum) u n d  in  ca. 2 S t. d as a u f  e in er  A n h ö h e  l ie g e n d e  D o r f  
L ip a  e rre ich t. H ier  sta n d  d as C entrum  d er  ö ste r r e ic h isch en  L in ie  m it  
v ie le n  K a n o n e n , d eren  R e ih e  sich  a u f  dem  H ö h en zu g e  1. der  S tra sse  
fo rtse tz te . — St. a u f  d er  S tra sse  w e ite r  (u n terw eg s 1. n eb en  der S tra sse  
das v ie lg e n a n n te  W äldchen von S adow a, î/e M eile  la n g  u n d  b re it) p a ss ir t  
m an  d as D o r f  Sadowa im  e in g esc h n itte n e n  T h a le  der  z w isc h e n  sum pfigen  
W ie se n  nach  S ü d en  f lie sse n d e n  Bistr Uz. H ier  b eg a n n  d er K am pf, da die  
P r e u sse n  u n ter  dem  O berb efeh l d e s  K ö n ig s , k o m m a n d irt vom  P r in z en  
F ried rich  K a rl, a u f  d er S tra sse  v o n  G its c h in , a lso  v o n  N o r d w e s te n  h e r ,  
a n rü ck ten . D ie H ü g e lrä n d er , n a m e n tlich  1. v o n  ö sterre ich isch en  K a n o n en  
r e ich lich  b ese tz t  (d ie se  b eg a n n en  das F e u e r  um  71/г U hr) u n d  das W ä ld c h e n  
b e i dem  D o r fe , v o n  d en  200 rü ck w ä rts  a u f L ip a  zu  h o ch  a u fg e ste llte n  
ö sterre ich isch en  K a n o n en  b eh errsch t, b ild e te n  d ie  O bjekte s tu n d e n la n g e n  
K a m p fes , d e r e n  E r w er b  u n d  B eh a u p tu n g  g r o sse  O pfer an  M en sch en  
erh e isch te. 5 S t. la n g  s ta n d en  d ie  P r e u s s e n  d a rin , fa s t  zu r  U n th ä tig k e it
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v e r u r th e ilt ,  un d  d och  n ich t n u r d e n  K u g e ln , so n d e r n  auch  d e n  s tü r z e n ­
d e n  B a u m sp littern  a u sg e se tz t . — A eh n lich  w ie  h ier  in  der  M itte g in g  es  
g le ic h z e it ig  Va St. n o r d ö st lic h  an d er B istr itz  au fw ä rts  z u ,  w o  es  sich  
um  d en  B e s itz  d es  Svjipw aldes  b e i M aslow ed  o d er B en átek  h a n d elte .  
D ie s e r ,  a u f  s te i le r  H öh e g e l'e g e n , 2000 S ch ritte  la n g ,  u n d  v o n  N o rd en  
g e n  S ü d en  1200 S ch ritt b r e it ,  w u rd e  v o n  G en er a llie u ten a n t  v o n  F ran -  
se c k y  m it d er  7 - D iv is io n  e tw a  um  9 U h r b e s e tz t ,  u nd  w e g e n  se in er  
W ich tig k e it  a ls  V erb in d u n g sg lied  fü r  d ie  h e r a n z ie h e n d e  A rm ee des  
K ro n p r in zen  über 5 St. a u f  d as A e u sse r s té  b eh a u p te t;  er h a t  w o h l d en  
h e ftig s te n  und z ä h e s te n  K am p f d ie se s  T a g es g e s e h n , u n d  v ie l  B lu t  
g etru n k en . W ä h ren d  d en  P r e u s s e n  nach  erh a lten er  U n te r stü tz u n g  in  
Sum m a 14 B a ta illo n e  (resp . d eren  R este )  zu  G eb ote s ta n d e n , sin d  
51 ö ste r r e ic h isch e  g e g e n  s ie  in  T h ä tig k e it  g e w e s e n , u n d  ü b er  100 ö s te r ­
re ic h isc h e  K a n o n en  feu er te n  g e g e n  24 p r e u ss isc h e . D a s  E in treffen  der  
A rm ee  d e s  K ro n p r in zen  er lö ste  e tw a  2i/a U h r d ie  B e d r ä n g te n , u n d  
m a c h te , d a ss  d ie  A n stren g u n g en  u n d  O pfer (84 O ff iz ie re , 2036 M ann ; 
d a v o n  R eg im en t 2 6 , M ag d eb u rg , a l le in  26 Offiziere^ 709 M ann) w e n ig s te n s  
k e in e  v e r g eb lic h e n  g e w e s e n  w a r e n ,  und d ie  B r a v e n  k o n n ten  s c h lie s s ­
lic h  no cli 3 F a h n en  und 2000 G efa n g en e , d ie  s ie  dem  F e in d e  ab geru n gen  
h a t te n ,  zu  d en  T ro p h ä en  d es  T a g es ab lie fern . — l 1/* M eil. s ü d w e s t lic h  
v o n  S a d o w a , an  der B is tr itz  a b w ä r ts , bei N e c h a n itz  w a r  der d ritte  
P u n k t  d es  K a m p fes , v o n  d em  au s G en era l H erw a rth  v o n  B itten feľd  g e g e n  
P rim  u n d  Problus  v o r d r a n g , w e lc h e  O rte S a ch sen  u n d  d as 8. ö s te r ­
r e ich isch e  K orp s b ese tz t  h a tten . D u rch d ie se n  A n g riff s o l l t e  d ie  ö ster-  
r e ich isch e  S te llu n g  in  ih rer  lin ken ' F la n k e  e r sch ü tter t  w e r d e n  ; doch  
k o n n te  h ier  der E rfo lg  k e in  r a sch er  s e in ,  d a  dem  U eb erg a n g e  ü b er  d ie  
B istr itz  n ur e in e  e in z ig e  B rü ck e  z u  G eb ote s ta n d , d ie  m an a u ch  e r st  im  
fe in d lic h e n  F e u e r , w ied er  b en u tzb ar  m a ch en  m u sste . —  E tw a  12 U h r  
M ittag  rü ck ten  T h e ile  (G arden) der  v o n  N o r d o ste n  h erk o m m en d en  k ron-  
p r in z lic h e n  A rm ee dem  S ch la ch tfe ld e  n ä h e r ; n ö th ig ten  d ad u rch  das 
ö ste r r e ic h isch e  2. und  4. A r m e e k o r p s , v o n  ihrem  A n d r in g e n  g eg en  
F r ä n se c k y  im  S w ip w a ld e  a b z u la sse n , und sich  zu r  V erth e id ig u n g  d er N o r d -  
se ite  d er  ö ste r r e ic h isch en  S te llu n g  m eh r rü ck w ä rts  zu  b e g e b e n , u n d  d ie  
fü r  s ie  errich teten  F e ld sc h a n z e n  zu  b e se tz e n . D ie  e r ste n  p r e u ss . T ru p p en  
w a r te te n  aber das E in treffen  ihrer K a m era d en  gar  n ich t e r s t  ab, so n d ern  
stü rm ten  so  e il ig  v o r , d a ss  s ie  23Д lUbr b ere its  Chlum in n e  h a tte n , d ie se n  
C en tra lp u n k t d er  ö s te r r e ic h isch en  S te llu n g ,  d e s s e n  sü d lic h e r  T h e il  an  
d er  W e s t s e i t e , 869 F . üb . M ., d ie  t íô ch ste  S te lle  d er  g a n z e n  G egend  ist ,  
u n d  fa s t  d en  g a n z e n  T a g  der A u fe n th a ltso r t d e s  ö s te r r e ic h isch en  O ber-  
k o m m a n d iren d en  (G en era l B en ed ek ) g e w e s e n  w a r . V on  h ier  au s b ew egte  
s ic h  d er  K am p f im  A llg em e in en  der S tra sse  nach  K ö n iggrätz  p a r a lle l ,  
u n d  brach te  d en  e il ig  V o rg e d r u n g e n e n  n och  m an ch en  e r n s te n  S trau ss bei 
L ip a ,  R o sb er itz  (w o  P r in z  A n to n  v o n  H o h e n z o lle rn  se in e  V e rw u n d u n g  
em p fin g ) , b is  d ie  K a n o n e n  v o n  d en  W ä lle n  der F e stu n g  u n d  der A b en d  
der V e r fo lg u n g  e in  Z ie l s e tz te n . — D e r  V orm ittag  w a r  im  C entrum  
w e s e n t lic h  e in  A r t ille r ie k a m p f, in  w e lc h e m  a u f  S e ite  der O esterreich er  
d ie V o r th e ile  d er  M e n g e , der g ü n s t ig e n  S te llu n g  a u f  d en  A n h ö h en  und  
d er  « sc h ü tze n d en  V o rr ich tu n g en  sehr b ed eu ten d  in  das G ew ich t fa lle n  
m u sste n . Um  11 U h r V orm ittag  h ab en  z. B . 250 ö ste r r e ic h isch e  K a n o n en  
g e g e n  42 p r e u ss isc h e  g e k ä m p ft, d e n n  fü r  d ie  ü b rigen  w a r  e in  g e e ig n e te r  
A u fs te llu n g s o r t  n ic h t  zu  e r m itte ln , u n d  in  d en  g ü n s t ig s te n  M om enten  
h a tte n  d ie  P r e u s s e n  d och  e tw a  n u r d ie  H ä lfte  d er  ö ste r r e ic h isch en  A n zah l 
in  T h ä tig k e it .

E s w a r  e in  g e w a ltig e s  R in g e n  an  d iesem  3. J u li.  D ie  ö sterre ich isch e  
A r m e e , zu  b e r e c h n e n  a u f  206,000 M ann in  sehr fe s te n  P o s it io n e n , — die  
p r e u ss isc h e  beim  B e g in n e  vor S a d o w a , e tw a  85,000, v o n  der E lb a rm ee im  
L a u fe  d es  V o rm itta g s  kaum  ü b er  20,000, s te ig erte  sich  durch das w e ite r e
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U eb ersch re iten "  d er E lb a rm ee  im d  d as E in treffen  d es  K ro n p r in zen  im  
V e r la u fe  d es  K am p fes b is  a u f  220,000 M ann (d ie  L ü ck en  d es  T a g es  n ich t  
in  B etra ch t g e z o g e n !) ,  zu  d e n e n  am  A b e n d e , n a ch  B ee n d ig u n g  der  
S ch la ch t , n o ch  d ie  9200 M an n  d er  G a rd e-L a n d w eh r-D iv is io n  v o r  N ech a n itz  
a n k a m en . D ie se  Z a h le n  e r g eb en  e in e  G esam m tsu m m e v o n 426,000 K äm p fern . 
R e c h n e t  m an  d a zu  a l le  N ic h tstr e ite r  (A erz te , T ra in so ld a te n  etc .) u n d  d ie  
zu  sp ä t e in g e tr o ffe n e n , so  d a r f m an  w o h l d ie  Z ah l d er B e th e ilig te n  a u f  
450,000 M än n er a n s c h la g e n , d ie  v o n  d er  O stsee  un d  v o m  R h ein e ,-  vom  
A d ria tisc h e n  M eere  w ie  au s U n g a rn  u n d  S ieb en b ü rg en  e in a n d e r  a u f  d ie se r  
Q u a d ra tm eile  b e g e g n e te n , um  d as G erü st zu  e in em  p o litisch en - N eu b au  
zu  z im m ern . D a s s  d ab ei v ie le  S pän e fie len , is t , w e n n  a u ch  zu  b e k la g e n , 
d och  n ic h t  zu  v e r w u n d er n . P r e u s s e n  z ä h lte  99 O ffiz iere u n d  1830 M ann  
t o d t ,  260 O ffiz iere u n d  6688 M ann v e r w u n d e t , 276 w u rd en  v e r m isst , und  
909 P fe rd e  g in g e n  v e r lo r e n . O esterre ich  b erech n et in  e b e n fa lls  a m tlich er  
D a r s te llu n g  se in e  V e r lu s te  a ls  „ a u sse r o r d e n t lic h “ g r o ss , n ä m lich  a u f  d ie  
G esam m tsu m m e v o n  1313 O ffizieren  u n d  41,499 M ann, n e b s t  6010 P fe rd en ,  
187 K a n o n e n , 641 F u h rw e rk e  u n d  21 B r ü c k e n w a g e n , w o b e i an  v e r w u n d et  
G efa n g en en  307 O ffiz iere u n d  8984 M a n n , an  u n v e r w u n d e t  G efa n g en en  
202 O ffiziere u n d  12,677 M ann m itg e zä h lt  s in d . —  D em  sä c h s isc h e n  C hore  
g in g e n  an  d ie sem  T a g e  n o ch  55 O ffiziere u n d  1446 M ann d u rch  T o d , 
V e r w u n d u n g  o d er a ls  v e r m isst  v e r lo r e n . — E s  v e r lo r e n  d em n ach  im  
G a n zen  an  d iesem  T a g  ih r  L e b e n  7722 M e n sc h e n , u n d  d as B lu t  v o n  
4421 P fe rd en  b ed eck te  d ie  E rd e .

Die W eiterfahrt über Opaiowitz nach Pardubitz ist ohne 
alles Interesse.



R e g i s t e r ,
zugleich alphabetisches Verzeichniss der im Wegweiser 

beschriebenen Routen.

A b en d b u rg ' 108.
A d e ls d o r f  220.
A dersbach 59. 149. 163.
A d er sb a c h -B r a u n a u  166.!

— F r ie d la n d -W a ld e n b u r g  163 —
162.

—  L a n d e sh u t  149—148. 
A g n eten d o rr  106.
A g n eten d o rfer  S ch n eegru b e 106. 
A lb e n d o r f  b e i W ü n sc h e ib u r g  186. 
A lt -F r ie d la n d  163.
A lt -G e r s d o r f  228.
A l t - H e y  de 181.
A lt -K e m n itz  57.
A l t -L ä s s ig  59.
A lt-M o h r a u  211.
A l t - N e is s  bach 209.
A lt -S c h ö n a u  80.
A l t - S e d lo w i t z  166.
A l t -W a lte r s d o r f  203. 207.
A lts ta d t  (M äh ren) 228.

—  b e i N a ch o d  198.
A llv a te r  221.
A ltv a te r -B ie le n d o r f  (GHatz) 226—227.

— F r e iw a ld a u  221—220.
—  G ru lich  2 2 8 -2 2 9 .
— K a rlsb ru n n  220—223.
— S p ieg litz  (G rafsch aft) 228. 

A ltw a sser  60. 70. 151.
— B r e s la u  70— 66.
— C h a rlo tten b ru n n  167.
— H ir sc h b e r g  60—57. >
— S alzb ru n n  153.

A m e ise n b e r g  131.
A m m ich  s te in  227.
A rn stein  227.
A n n a b erg  (A ltv a ter ) 228. 
A n n a k a p e lle  133.
A n n a k a p e lle  - W a n g  - S ch n eek op p e  

133— 134.
A n to n sb e r g  153.
Antons te iu  130.
A r n sb e r g  82! 119. 120.
A u p e , D o r f ,  142.

A u p e -T h a l  141.
A u sg esp a n n  b ei L a n d e sh u t 62. 126..

B a b erh ä u ser  134.
B ack o fen ste in  222.
B ä ren g ru n d  136.
B ä r n w a ld  205.
B ä r sd o r f  169.
B a r z d o r f 167. 186.
B a u d m a n n sd o rf 36.
B a u m g a rten  b e i G reifenberg^56.

— b e i W a r th a  177.
B a u tzen  31.
B en á tek  237.
B e r b isd o r f  81.
B e r lin  - C ottbus - L au b an  29.

— G ö r litz -L a u b a n  29.
— K o h lfu r t-L a u b a n  27—28. 

B e r n sd o r f  63.
B e r n s k e s te in  82.
B e r th e lsd o r f  232.
B e sse r b e r g  101.
B eu ten g ru n d  173.
B ib e r s te in e  101.
B ib er te ich  219.
B ie la u  226.
B ie la y  167. 185.
B ie le  202.
B ie le n d o r f  227.
B ie le n d o r f  - A ltv a te r  227—226.. 
B ilo w e s  197.
B ir g w itz  179.
B ir k ig t  166.
B isch o fsk o p p e 224.
B isc h o fs te in  165.
B isc h o fsw a ld e  226.
B isc h o fsw er d a  31.
B is tr itz  236.
B la sch k e  229.
B la sd o r f  62.
B lech k am m  135.
B le ib e r g e  147.
B litzg ru n d  162.
B lo c k h a u sr u in e  207.
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B lü ch erh ö h e  81.
B l um enau 173.
B lu m en th a l 228.
B o b e r -R ö h r s d o r f  83. 96.

— U lle r s d o r f  83.
B o b isc h a u  204. 229.
B o d isc h  166.
B ö g en b erg e  76.
B ö h m isch d o rf 226.
B ö h m is c h -N e u s ta d te i  84.
B ö h m is c h -V o r w e r k  78.
B ö h m is c h -W e r n s d o r f  165. 
B o h n e n w ie se n b a u d e n  143. 
B o lk e n h a in  144.
B o lk e n h a in -  H irsch b erg  144—148. 
B o lk o b u rg  144.
B o lz e n sc h lo ss  58 1 2 8 .
B o rd b a ch  228.
B o rg a n ie  67.
B rand , S t a t . , 29.
B r a n d  b ei H a b e lsc h w ö r d t 203. 205. 
B ra n k a h ö h e 198.
B r a n ta  165.
B ra u n a u  166.
B ra u n a u -F ried la n d -W a ld en b u rg  167.

— H eu sc h e u e r  167. 1 8 5 .
— N a c h o d -C u d o w a  193.
— N eu ro d e  167.
— W ü ste g ie r sd o r f  - C h a rlo tten ­

brunn 167.
B r e c h e lsh o f  74.
B r e ite  S te in  169.
B r e ite b e r g  75.
B reiten fu r th  226.
B r e ite n h a in  172.
B r e n d a  64.
B re s la u  39—55.
B r e s la u  - B r ieg  - N e is se  231—229.

— . F r e ib u r g -A ltw a s s e r -W a ld e n ­
b u rg  66—70.

—  L ie g n itz -G r ö r litz -D r e s d e n  39
- 3 0 .

— Z ob ten  70—73.
B r ie g  230.
B r ie g -B r e s la u  u n d  N e is s e  230. 
B r ie s e n  27.
B ro tb a u d e  133.
B r o x e n b a u d e  86. 109.
B r ü c k e n b er g  133.
B ru n n b erg  b e i C h arlo tten b ru n n  166. 
B r ü n n e l-H a id e  227.
B ru n n en b erg  (b öh m . K am m ) 115.138. 

142.
B r z e so w ie  197.
B u ch au  179.
B u ch b e rg  86.
B u ch b erg sth a l 224. 225.

B u ch e  b e i L a n d esh u t 62. 120. 126. 
B u c n e lsd o r f  220. 225.
B u ch w ald  120. 130.
B u ck elm ü h le  207.
B u ck o w itz  194.
B u d is s in  31.
B u k o w in ę  191. 197. *
B u n z e lw itz  6 8 .  75.
Bunzlau 36.
B u n z la u -B e r lin  36—35. 28—27.

— B r e s la u  36—39.
— G rö rlitz -D resd en  3 6 —30.
— H ir sc h b e r g  81— 83.

B u rg b erg  (K yn sb u rg) 169.
—  b e i W a ld e n b u r g  59. 161. 

B u rk ersd o rf 172.
B u sc h m ü h le  205.
B u sc h v o r w er k  120. 121. 123. 
B ü ttn erg ru n d  І74.
B u tte rb er g  161.

C anth 67.
C h a rlo tten b erg  147.
C h arlo tten  brunii 167. 
C h arlo tten b ru n n  - A ltw a sse r  169.

—  B rau n au  166.
—  H o rn sc h lo ss  175.
— K y n a u  - S c h le sie r th a l 169.
— N e u h a u s-W a ld e n b u r g l6 2 —160.
—  N e u r o d e  173.

C h lum  237.
C ottbus 29.
Cudowa 194.
C u d o w a -B r a u n a u  194—193.

— H e u sc h e u e r , w i ld e  L o ch , 190.
— N a c h o d - S k a litz  197. 198.
— R e in e r z  193.

C zesch h a u s 156.

D em itz th a l 31.
D e sc h n a y e r  K op p e 184. 205. 
D e u tsc h  - P e te r s d o r f  204.
D e u tsc h  - T sc lie r b e n e i 191. 194. 196. 
D e u ts c h -W e t te  225.
D ie b ss te g  205.
D ie le tz  236.
D in terk o p p e  197.
D itte r sb a c h  b e i B rau n au  194.

— (G eb irg sb a h n ) 59.
—  am  P a s s  62.
— b e i W a ld e n b u r g  161. 

D it te r s d o r f  b e i F r e iw a ld a u  225. 
D ittm a n n sd o r f  172.
D o b ru sc h o w  197.
D o h le n b e r g  203. 207.
D o m sd o r f  218.
D on n era i! 174.



Register. 241

D Ö rnikau 193. 197.
D örren gru n d  185.
D re ib o rn  165.
D r e is te in e  114. 1 34 .
D re ita n n en  205. 207.
D r e s d e n -G ö r l it z -B r e s la u  30—39. 
D u bno 200.
D u n k e lth a l 141. 144.
D ü rren gru n d  167.

E b er sd o r f 179. 203.
E c k e r sd o r f  179.
E d e lm a n n ste in  224.

— R u in e , 128.
E g litz  119. 121.
E ich au  178.
E ic h b e r g  148.
E in s ie d e l (B o lk en h ain ) 144.

— b e i W ü r b e n th a l 224. 225. 
E ip e l 65.
E iśen b ro d  235.
E ise r sd o r f  2 0 2 .  212.
E lb b ru n n e n  110.
E lb fa ll  111. 136.
E lb g ru n d  111.
E lb s e ife n  111.
E n d e rsd o r f  71. 76.
E p h eu b erg  b e i C udow a 196. 
E rd m a n n s d o r f  132.
E rk n er  27.
E r le n b u sc h  169.
E r litz th a l 204.
E u le b e r g  144.
E u leg ru n d  124.
E u le n g e b irg e  77. 7-8. 187.
E v e n th a l 62.

F a lg e n d o r f-J o s e p h s ta d t  236. 
E a lk en b ërg e  57. 129.
F a lk e n h a in  (H a b e lsch w erd t) 181.

— (P ro b sth a in ) 82.
F a u lb r ü c k  77.
F e ig e  , z u r , 147.
F e llh a m m er  59.
F e r d in a n d s th a l 85.
F in k en h erd  27.
F isch b a c h  b e i R a d eb erg  31. 
F is c lib a c h  b e i  W a rm b ru n n  127.130. 
F isch b a c h  - B u ch w a ld  - S ch m iedeb erg

1 2 8 -1 3 1 .
F isch b a c h e r  B erg e  129. 
F la c h e n se ife n  82.
F lin s b e r g  56. 83 .
F lin s b e r g -F r ie d la n d  8 3 —84.

—  Із  e r w ie se  85.
F lo r ia n sd o r f  71.
F o h le n b u sc h  69.

W e g w e ise r  d. d . R iesen g eb irg e .

F o r st b e i J a u ern ik  218.
F o r s t  L a n g w a sser  123.
F o rstb a u d en  123.
F o r stb er g  (F a lk en b erg ) 57.

— (S p ieg e lb a u d en ) 141. 
F orstk a m m  118. 120.
F ra n k en b erg  177.
F r a n k en ste in  78.
F r a n k e n ste in  - K ö n ig sz e lt  - L ie g n itz  

7 8 -7 3 .
— L a n d eck  212.
— R e ic h e n s te in -F r e iw a ld e  2 l7—

219.
— S ilb erb erg  78.
— W a rth a  - G-latz 177.

F ra n k fu rt a. d . O der 27. 
F ra n zen th a l 22 8 /
F reib u rg  i .  Schl. 68. 
F re ib u r g -B re s la u  (A ltw a sser ) 68—67.

— F ü r s te n ste in  69.
— H o h en fr ied eb erg  69.

F r e ih e it  141.
—  R o u ten  s. Jo h a n n esb a d . 

F reiw ald au  219.
F r e iw a ld a u  - A ltv a te r  (W ald en b u rg)

220.
J a u e r n ik -R e ic h e n s te in  219— 

217.
—  Z ie g e n h a ls -N e is se  226. 

F r e iw a ld e  bei M itte lw a ld e  205. 
F reu d en b u rg  174.
F r e u n d lic h e  H ain  101.
F ried b erg  a . d . Sch lipp e  218. 
F r ie d e b e r g  a . Q u eis 56. 
F r ied er sd o r f  185.
F r ied la n d  (B öhm en) 84.
F ried lan d  b e i W aldenburg 163. 
F r ied la n d  - B rau n au  166.

— C u d ow a 193.
F ried ric h sb e r g  185.
F ried rich sg ru n d  181.
F ried r ic h sth a l (S p in d elm ü hl) 137.139. 
F ried r ic h sw a ld e  205. 
F ried rich sw a rth a  178.
F r ie sen s te in e  62. 120. 126. 
F rig eb èrg  b e i B a u tzen  31. 
F u c h sb a u d e n  143.
F u c h sb e r g  143.
F u c h s s to lle n  153.
F u h rm a n n sstein  227.
F ü rsten b erg  28.
F ü rs ten s te in  69. 157.
F ü r s ten w a ld e  27.

G ab el (K arlsb ru n n ) 224.
Grabersdorf 78.
G ablau  155.

16
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G eb irgsb ah n , s c h le s isc h e , 28. 5 5  — 6 0 .  
G eb irg sb a n d en  123. 1 3 3 .
G eh än ge  125.
G eierg u ck e  143.
G eie r sb er g  b e i  F l in sb e r g  83.

— (G latz) 204.
— (Z obten) 70. 72.

G e llen a u  1 9 2 . 193. 197.
G eo rg en b erg  79.
G eo rg sd o rf 197.
G esen k e  217.
G  і ehr en  56.
G ie r sd o r f  b ei S c h w eid n itz  71.

— bei W arm b ru n n  134. 
G iersd o rfer  S ch lo ss  b ei W a r th a  178. 
G iersd o rfer  W a sse r  97. 134. 
G ie ssh ü b e l 183. 1 9 2 .
G irb ig d o rf 35.
G itsch in  236.
G la sen b erg  209.
G la se n d o r f  181.
G la se r b e rg  227.
G latz 180.
G la tz  - H a b e lsc h w e r d t  - M itte lw a ld e  

202.
— L an d  eck  212.
— N e u r o d e -R e ic h e n b a c h  179.
— R ein erz  180.
— W a rth a -F ra n k en ste in  178—177. 

G n a d en fre i 77.
G n a d e n ste in  211.
G o g la u  71.
G o ld b e r g  79.
G o ld b ru n n en  115.
G o ld e n e  A B C  80.
G o ld e n e  S to lle n  184.
G o ld e n e  W a ld m ü h le  76. 1 72 . 
G o ld e n ö lse  63.
G o ld e n s te in  219. 2 2 8 .
G o ld k o p p e  219.
G ö rb ersd o rf 162. 174 .
G ork au 71. 7 3 . 76.
G ö r litz  32.
G ö r l i tz -B e r lin  30—29.

— D r e sd e n  (L öbau) 32—30.
— K o h lfu r t - B r e s la u  32—39.
— L a u b a n -H irsc h b e r g  30. 56—57. 

G o stiz  217.
G o tsch d o rf 57. 97. 101.
G o ttesb erg  59.
G rä b erb erg  133.
G rä b sch en  67.
G rä d itz  226.
G rä fen b erg  219.
G rafen ort 203. 2 0 7 .
G ränzbauden 118. 120. 144. 
G rä n zen d o rf 184. 203.

G re ifen b erg  56.
G re ife n ste in  56. 84 .#
G rö d itzb erg  36.
G ross - A u p e 142.
G r o s s -T ser 86.
G ro ss  - K u n zen d  o r f  226.
G ro ss -L a b n e i 167. 185.
G r o s s -M o ch b ern  67.
G r o s s - S c h w a d o w itz  64.
G ro ss  - S k a l 235.
G ross - W a lte r sd o r f  145.
G r o s s -W ie r a u  71. 76.
G ro ssd o r f  167.
G ro sse  S ee  226.
G rottk au  230.
G ru b en b au d e 106. 111.
G ru lich  204. 229 .
G ru lie h  - A ltv a te r  229—228.

— M itte lw a ld e  204— 203.
G ru n au  (H irsch b erg) 82.

— (b e i K am en z) 213.
G rü n au , S tat. (b e i L ü b b en ) 29. 
G rü n in g en  231.
G ru n w ald  184. 204.
G rü ssa u  149.
G rü tzb erg  223.
G u b en . 28.

H aag 177.
H a b elsch w erd t 203 . 207. 
H a b e ls c h w e r d t -E r li tz th a l  205.

—  G la tz  2 0 3 -2 0 2 .
— L a n g en a u -M itte lw a ld e  205.207.
— R e in e r z  181.
— S ch n eeb erg  210.

H a in , K o lo n ie , 183. 186.
— b e i W a ld e n b u r g  161.

H ain au  36.
H a in d o r f 84.
H a ib a u  28.
H a lb e  29.
H a lb s e it  228.
H a lb s ta d t  193.
H a lla tsc h  190. 193.
H a m p elb a u d e  122.
H a n n sd o r f  b e i G ru lich  229. 
H a n sd o rf, S ta t., 28.
H a rr a c h sd o r f ,86. 135. 
H a r r e n w e ilk a p e lle  207.
H artau  b e i N im m ersa tt  147.

—  b e i R e in erz  181.
— b e i  S a lzb ru n n  153.

H a rth a u  b e i B isc h o fsw e r d a  31. 
H a sen b a u d e  134.
H a ss itz  178.
H a u p tm a n n sd o rf 166. 193.
H a u sb e rg  b e i H ir sc h b e r g  96.
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H a u sd o rf 169. 173.
H a y n  134.
H a y n fa ll  134.
H eerd b erg  106.
H e id e g e r sd o rf  28.
H e id e lb e rg  b e i H a b e lsc h w e r d t  205. 

207.
— b e i H o h en e lb e  140.
— D o r f  b e i L a n d eck , 217.
— b e i W a ld e n b u r g  174. 

H e id e w a sse r  97.
H eid isc h  229.
H ein r ich sb u rg  101.
H e in r ich sw a ld e  214.
H e in z e n d o r f  166.
H e lik o n  b e i H irsch b erg  83. 
H e lleb a ch  69. 151.
H er isch d o r f  96.
H er lin  65.
H erm a n n sta d t 224.
H erm sdorf u n t. K y n a s t  102. 
H erm sd o rf-A g n eten d o rf-K a m m  106.

— P e ter sd o r f  J o sep h in en h ü tte l0 6 . 
H erm sd o rf b . W a ld e n b u r g  6 0 .7 0 .160. 
H errn h u t 232.
H e r z o g sw a ld e  177.
H essb e r g  79.
H eu b erg  (B od en ) 208.
H eu fu d er  84.
H eusclieu er 185. 188.
H eu sch eu er  - B rau n au  167.

— C u d ow a (W ild e  L och) 190.
—  B e in e r z  (GHatz) 188.
—  W ü n sch e ib u rg ; (N eu rod e) 187. 

H ex e n ste in  64.
H in n e w ie d e r  223.
H in te r  - K o h la ii 183.
H irsch b a d k a m m  218.
H irsch b erg  95.
H ir sc h b e r g -J a u e r  79—78.

— L a u b a n  57—56.
— L ie g n itz  81—79.
— R u h b a n k -A ltw a s s e r  57—60.
— S ch m ied eb erg  132—131.
— S ch ön au  81— 80.
— W a rm b ru n n  97 —96.
—  (A ltv a ter ) 222.

H ir sc h fe ld e  b e i Z ittau  233. 
H irsch h ä u ser  203.
H ir ten ste in e , s ie b e n  H ir ten  211. 
H o ch b erg  58.
H o ch k irch  32.
H o ch ste in  86. 107. 1 0 8 .
H o ch w a ld  b e i S a lzb ru n n  68. 155. 
H o ck sch a a r  227.
H o fb a u d e n  135.
H o ffn u n g sth a l 86.

H ohe F a l l  (Oppa) 222.
H oh e G u lg e  80.
H o h e  H a id e  222.
H ohe M en se 184.
H oh e R ad  112.
H oh e W u r z e l 205.
H o h en d o rf 207.
H o h e n e lb e  139.
H o h en e lb e  - J o h a n n esb a d  (F reihe it)  

141.
— S p in d elm ü h l 139. 

H o h en fr ied eb erg  69.
H oh en stad t 204.
H o h en w a ld a u  62.
H o h le  S te in  (b e i K y n a st) 102.

— (R ab en ste iu ) 108. ’
H o h ls te in , D o r f ,  81.
H ö lle  b e i K y n a st 102.
H ö lle  (R ein erz) 181.
H p llen a u  179.
H o rn b erg  175.
H ö rn itz  234.
H o rn sc h lo ss  174.
H ro n o w  194.
H u b ertu sk irch  223.
H u k fa llw a sse r  220.
H u k u lg e  80.
H um m el 183. 191.
H u m m elw itz  192.
H u n d srü ck en  (G esen k e) 226. 
H u n g e r le h n e  228.
H u tb erg  b e i H errn h u t 232.

— B erg  b e i H a b e lsc h w e r d t, 202.
207.

— B erg  b e i R e in e r z  , 183.
— D o r f  b e i P o l it z  , 194. 

H ü tte n w a sse r  113.

J ä k e lsb e r g  30.
Jak o b sd o rfer  H a lt e s te lle  76. 173. 
J a k o b sd o r f-S ch le s ie r th a l, K y n a u  173 

—169.
J a k u b o w itz  191. 197.
J a n n o w itz  58. 128. 148. 
J a n n o w itz -B o lz e n sc h lo ss  - F isch b a ch  

1 2 8 -1 3 0 .
J a u er  74.
J a u e r -K ö n ig s z e l t  7 4 —75.

— L ieg n itz  74—73.
— S ch ön au  — H irsch b erg  78—79. 

J a u ern ik  217.
J a u e r n ik -  F r e iw a ld a u -A ltv a ter  213—

220 .
— L a n d eck  215.
— R e ic h e n ste in -F ra n k e n ste in  217. 

J a u ersb erg  214.
J e sch k e n  234.
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J e sch k e n d o r fe r  S ee  38.
J e s sn itz  28.
J is te lk o p p e  207.
In g r a m sd o r f  67.
Joliann esb ad  141. 143. 
J o h a n n esb a d , G rä n zb a u d en  (K le in -  

A u p e) 144.
—  G ross-A u p e-S ch n eek o p p e  141

— 142.
— H o h e n e lb e  141—139. 

J o h a n n esb e r g  b e i B ra u n a u  166. 173. 
J o h a n n es th a l b e i R e in e r z  185.

— b e i S c h ild a u  148.
— b e i S ch ön au  81.

J o h a n n isb e r g , S c h lo ss ,  217. 
J o se p h in e n h ü tte  108.
J o se p h s ta d t  66. 194. 236. 
J o se p h s ta d t  - F a lg e n d o r f  - R e ic h e n ­

b erg  236—234.
—  K ö n iggrätz  - P r a g  236.
— N a ch o  d -C u d o w a  194.
— S c h w a d o w itz  - R u h b a n k  - L a n ­

d e sh u t  66—61.
Iser g e b ir g e  56. 83 .
Iserk a m m  85.
I s e r w ie s e  85.
J u n g fe r n d o r f 218.
J u n g fern sp ru n g  (O ybin) 234.

K a iserb ett  (O ybin) 234.
K a ise r le h n e  183.
K a ise r sw a ld a u , S ta t. b e iB u n z la u , 36.

— b e i W a rm b ru n n  202. 
K a ise r sw a ld e  (R ein erz) 204. 
K a lk r ie g e l  227.
K a lten b ru n n  71.
K a lte n s te in  218.
K a m en z 78. 213.
K am m  110.
K a m m ersw a ld a u  148.
K ä m p fen b erg  35.
K a p e lle n b e r g  81. 148.
K ap p en b erg  96.
K a rlsb e r g  188.
K a r ls b e r g -H e u s c h e u e r  185. 
K ar lsb ru n n  223.
K a r ls b r u n n -A ltv a te r  ; 220—221.

— G a b e l-W a ld e n b u r g  224.
—  R e iw ie se n  224—225.
— Z u c k m a n te l-Z ie g e n h a ls  224. 

K a rlsh ü tte  69.
K a r ls th a l 86.
K a rp en ste in  216. 228.
K ä se  u n d  B ro d  132.
K ä se b r e tt  186.
K a tzb a ch  147.

K a tzb a ch g eb irg e  80. 1 4 4 .
K atzen  s te in  227.
K a u d ersb erg  59. 161.
K a u fu n g en  147.
K eilb e rg  143.
K em n itzk am m  85.
K e s s e l  (C udow a) 197.
K esse lg r u b e  136.
K esse lh o fb a u d e n  133.
K esse lk o p p e  110. 1 3 5 .
K e s s e llo c h  136.
K e s s e ls c h lo s sr u in e  84.
K etsch  d o r f  147.
K e ts c h d o r f-J a n n o w itz  u . H irsch b erg  

147— 148. '
K e u le n d o r f  193.
K e u lic h  220. 227.
K ie fen d o r f  71.
K ie s lin g s w a ld e  210.
K irch b erg  (b e i F r ied la n d ) 163. 
K irch b erg  (b e i G ottesb erg) 59. 
K itz e lb e r g  147.
K la n k e n le h n e  220.
K la p p e r ste in e  204. 209 .
K la u se  (bei K ü h n e ib a u d en ) 143. 
K la u s e n w a ss e r  139.
K le in -B ie la u  76.
K le in -B ie s n itz  34.
K le in - I s e r  86.
K le in -M o h r a u  223 . 229.
K le in -S c h w a d o w itz  64.
K le in -S k a i  235.
K le in -W ie r a u  71.
K le in b u rg  b e i B r e s la u  54.
K le in e  S ee  225.
K le in s te in e  113.
K le sse n g r u n d  208. 209. 2X1. 
K n o b lic h b r u n n en  223.
K o b e lh ä u se r  86.
K o b e rs te in  225.
K o c h e lfa ll  107.
K o h lb e r g  161.
K o l l i f l i r t  28. 35.
K o itsch e  233.
K o lb en b erg  118. 144.
K o lb en d o rfer  W a s s e r  141.
K o lb n itz  78.
K ö ltsc h e n  71. 76.
K ö ltsch en b e rg  7 0 . 77.
K ö n ig g r ä tz  236.
K ö n ig in h o f  236.
K ö n ig sh a in  63. 1 78 .
K ö n ig sh a in e r  G eb irg e - (G ö rlitz ) 35. 
K ö n ig s lia in er  S p itzb erg  63. 178* 
K ö n ig sw a ld e  173.
K ö n ig s -W u s te r h a u s e n  29. 
K ö n ig sz e lt  6 7 . 75.
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K ö n ig sz e lt  - A ltw a sse r  - W a ld en b u rg  
67—70.

— B r e s la u  67.
—  J a u e r -L ie g n itz  75—73.
— S c h w e id n itz -F r a n k e n s te in  75

- 7 8 .
K o n r a d s th a l 155.
K o p a in  235.
K ö p en ik  27.
K o p ern ik  226.
K ö p e rn ik ste in  227.
K o p p e  116.

— K le in e  , 115. 126.
—  S c h w a r z e , 117. 120. 124. 

K op p en p la n  1 1 5 .  123. 
K o r a lle n ste in e  1 0 6 .  112.
K o sa k o w  236.
K o ste le tz  65.
K ra lu p  235.
K ra u seb a u d en  139.
K ra u te n w a ld e  215.
K ra u te n w a ld e r  S p itzb erg  215. 
K reu zb erg  132.
K rib lo w itz  67.
K r in sd o r f 63.
K ro n sta d t 205.
K r o n ste in  210.
K ro n sw a ld e  205.
K ro ten p fu h l 207.
K ru m m h ü b el 1 2 1 .  133.
K ru m m seifen  137.
K u h b erg  144.
K ü h n e ib a u d e n  143.
K u k u s 236.
K u n e r sd o rf  96.
K u n itz e r  S ee  38.
K u n z e n d o r f  (bei L an deck ) 212.

— (bei N eu ro d e) 173.
K u p ferb erg  127.
K u p ferb erg  - F r ie s e n s te in e  127—126. 
K u tte l 192.
K ý n a s t  1 0 2 .
K y n a u  169.
K y n a u -J a k o b s d o r f  169—173. 
K y n s b u r g  169.

L ä h n  82.
L ä h n  - P r o b s th a in  82.
L a h n b e r g  1 1 4 .  137.
L a h rb a u d en  143.
L ä m m elsc h e n k e  101.
L ä m m erh a u  118.
L a n d e c k  2 1 2 . 214. 215.
L a n d e c k -G la tz  212.

—  J a u e r n ik  (Joh an n isb erg) 215.
— R e ic h e n s te in -F ra o k en ste in  214

- 212.

L a n d e c k -S c h n e e b e r g  212—211. 
Lande s h u t  61.
L a n d e sh u t - G rü ssa u  - A d ersb ach  148.

— L ie b a u -J o s e p h  s ta d t 61 f.
— S ch m ied eb erg  62.

L a n d esh u ter  K am m  126.
L an d sk ro n e  32. 84.
L a n g -W a lte r s d o r f  162. 174.
L an ge B e r g  175.
L an geb rü ck , S ta tion  b ei D r e sd e n , 30 
L an gen au j N ie d e r - , 206. 
L a n g en a u , N ie d e r - ,  H o f- und Ober- 

(b e i H o h e n e lb e )  148.
L a n g en b ie la u  77. 179.
L a n g en b r ü c k , E r litz th a l,  205.

— S ta tio n  b e i R e ich en b erg , 234. 
L a n g e n ö ls  56.
L a n g w a sser  121. 123.
L ä ss ig b a ch  58.
L auban 28. 30.
L au b an  - H irsch b erg  - A ltw a sse r  55 

- 6 0 .
L a u se p e lz  57.
L au ter  b ach  209.
L a u terb a ch er  F e lse n  209. 
L e h m w a sse r  162.
L e h m w a sse r th a l 167.
L eiterb erg  (A ltv a ter ) 221. 
L e n zb erg b a u d en  143.
L ep p elt  179.
L e sc h n e i 193.
L eu b u s 38.
L e u th e n  bei L a n d e ck  217.

— S c h la c h tfe ld , 39. 
L e u tm a n n sd o r f  77.
L e w in  192.
L e y e r b a u d e n  137.
L a y erd ö rfe l 186.
L e y e r s te g  186.
L h o ta  65.
L ich teh a u  b e i L au b an  30.

—  b e i W ig stä d te l 204. 
L ic b te n w a ld e  205. 207.
L ieb a u  63.
L ieb en a u  b e i A d ersb a ch  149.

— B u rg , 58.
— S tation  b e i R e ic h e n b e r g , 235. 

L ie b e r sd o r f  155.
L ie b ic h a u er  B a ch  69.
L ieb sg en  28.
L ie b stä d te l 236.
L ie b w e r d a  85.
L ie g n itz  37.
L ie g n itz  - G o ld b erg  - H irsch b erg  79.

— S c h w e id n itz -F r a n k e n s te in  73
-7 8 .

L in d e w ie s e  219.
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ІЛ рка 20á.
L is c h n e y - T u n n e l 235.
L is s a  38.
L öb au  32.
L ö b a u -Z itta u -R e ic h e n b e r g  231. 
L o b etin z  39.
L o h e ,  F lü s s c h e n , 39.
L o h è th a l 67.
L o m n itz , D orf, 181.

— K le in e , .124.
L o m n itz fa ll  125.
L ö w e n b e r g  81.
L ö w e n b e r g -L ä h n -H ir sc h b er g  8 І —83. 
L ü b b e n  29.
L ü b b en a u  29.
L u d w ig s d o r f  173.
L u d w ig s th a l 224.
L u ise n h a in  179.
L u sd o rf  85.

M ä d e ls te in e  113.
M ä d e lw a sse r  137.
M ä h r isch er  S c h n e e b e r g  (A ltv a ter )

221 .
M aib erg (A ltvater) 222.
M a ifr id sd o rf 214.
M altsch  38. 2
M an d elfich te  207.
M ann sgrun d  78.
M a n n stein e  113.
M a r ia -S c h n e e  208.
M a r ia -S ter n  166.
M a r ia n en fe ls  127. 128.
M a rien th a l (E r litz th a l)  205. 

b e i K ö n ig sh a in )  178.
S ch re ib  erh au) 107.

—  b e i Z itta u  233.
M ark au sch  166.
M a rk ersd o rf 32.
M a rsch en d o rf 141. 143.
M a rtin sb erg  203. 211.
M a rx d o rf 71.
M a slo w ed  237.
M a stig  236.
M a tzd o rf 82.
M auer 82.
M a y w a ld a u  148.
M e isse n b e r g  203. 204.
M eld en  167.
M e ilin g  2 0 2 .  207.
M elzerg ru b e  125.
M elzerg ru n d  116. 1 2 5 .
M en se 184.
M erk elb ru n n en  96.
M e rk elsd o r f 149. 1 6 3 .
M erzd o rf (G eb irg sb .) —  B o lk e n h a in  

144.

M erzd o rf bei L ä h n  82.
— b ei W a rm b ru n n  101. 132.
— b e i W ü n sc h e ib u r g  167. 186. 

M etau 163.
M ettkau 67. 71.
M ich e lm ü h le  139.
M ich e lsb a u d e  86.
M ild en a u  84. *
M in ze th a l 58. 127. 1 2 8 . 
M ira k elb ru n n en  96.
M isk o les  201.
M itta g ste in  (K am m ) 114.

— (K ön igsh a in ) 35.
M itte lb e r g  208.
M itte l-L a n g e n a u  140.
M it t e l -L ip k a  229.
M it t e l-S te in e  187.
M it te l-W e r n e r s d o r f  144.
M itte lw a ld e 203.
M it te lw a ld e -G r u lic h  203.

— H a b e lsc h w e r d t-G la tz  203—•202.
— R e in e r z  204.
—  S c h n eeb erg  (N e is se q u e lle n )

209.
M och an  79.
M o h e in r ic h ssch lo ss  86.
M oh ran  226.
M ois 30.
M oisd orfer  T h a l 74.
M o lk en b erg  b e i S c h ild a u  148.

— b e i S c h m ied eb erg  118. 
M o llw itz  231.
M ö lten  185.
M oosb ru ch  225.
M o o sle h n e  223.
M o r a -Q u e lle n  222.
M ö rsc h e lw itz  71.
M u m m e l, M u m m e lfa ll, M u m m el­

k a m m  135.

N á c h o d  66. 166. 1 97 . 198.
N á c h o d -C u d o w a  193.

—  J o se p h s ta d t  66. 194.
— R u h b a n k  198.

N a u sse n e i 167. 185.
N a v o rer  W ie s e  136.
N e b e lb e r g  101.
N ech a n itz  237.
N e is sb a ch  204.
N e is se  229.
N e is s e - B r ie g - B r e s la u  229—231.

— F r e iw a ld a u  226.
— Z ie g e n h a ls -Z u c k m a n te l  225—

224.
N e i s s e ,  w ü th e n d e , 74.
N e is se  - Q u e llen  201.
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N e is se r  S ch n eeb erg  (A ltv a ter )  221. 
N e ith o f  225.
N e sse lg r u n d  b ei H a b e lsc h w e r d t  181.

— b ei W a ld e n b u r g  162. 176. 
N e sse lk o p p e  219.
N e u - B a t z d o r f  181.
N e u - G ŕiersdorf 173.
N e u - H a in  162.
N e u - H e y d e  181.
N eu  - H o h e n d o r f  59.
N e u -K u n e r sd o r f  232. 
N e u -K u n z e n d o r f  146.
N e u - L ä s s ig  59.'
N e u -P a k a  65. 2B 6 .
N e u - P lo m n it z  211.
N e u -R u m b u r g  228.
N e u - S o r g e  163. 193.
N e u - U lle r s d o r f  228.
N e u - W a l li s fu r t h  180. 188.
N e u -W e is s e n s te in  70.
N e u -W e r n e r s  d o r f 144.
N e u d ec k  214.
N e u d o r f  166.
N e u e  S c h le s is c h e  B a u d e  110. 
N e u h a u s  bei W a ld e n b u r g  59. 161 . 

168.
N e u h a u s  - C h a rlo tten b ru n n  161—162. 
N e u h o f  73.
N e u la n d  82.
N e u lä n d e l  202.
N e u n d o r f  56.
N eurode 187.
N e u r o d e -C h a r lo tte n b r u n n  173.

— G latz 179.
— R eich en b ach  179- 178.
— W ü n sc h  e lb u rg -H eu sch  e u er  187. 

N e u sta d t  a . d . M ettau  198.
N e u w a ld  (G la sh ü tte )  109. 135. 
N e u w e lt  (N e u w a ld ) 86.
N e u z e lle  28.
N ie d e r -A d e ls b a c h  156.
N ie d e r -A d e ls d o r f  219.
N ie d e r -G r u n a u  71.
N ie d e r -H e r m s d o r f  80.
N ie d e r  - K ö n ig sh a in  35.
N ied er -L a n g e n a u  206.
N ie d e r  - L a n g en a u  -E r litz th a l  205—  

204.
—  H a b e lsc h w e r d t  205.
— W ö l f e l s f a l l - S p itzb erg  208. 

N ie d e r -L in d e w ie s e n  227.
N ie d  er;-R a th e n  187.
N ie d e r -S tr e it  75.
N ie d e r -T h a lh e im  214.
N ie d e r -W e r n e r s d o r f  144.
N ie d e r -W ie s a  56.
N ie d e r -W ü r g s d o r f  146.

N ie d e r g ru n d  225.
N ie d e r sc h le s isc h -M ä r k isc h e  B a h n 27. 
N ik la sd o rf, S ta tio n  b e i  L a u b a n , 30.

— b e i Z ie g e n h a ls  226. 
N im m e r sa tt  146.
N ip p e r n  39.

O b e r-F r e u d  229.
O b e r -H e id e r sd o r f  30.
O b e r-K u n z  en d o r f 146.
O b e r-L e p p er sd o r f  62.
O b e r-R a th e n  187. 
O b e r -S c h w e d e ld o r f  180.
O b e r -S o o r  65.
O b e r -S te in e  187.
O b e r -T h a lh e im  212.
O ber - W eis tr itz  172.
O berau 80.
O berb erg 64.
O bere H o f , W ir th sh a u s , 211. 
O ch sen b erg  181.
O ch sen g ra b en  139.
O ch sen k o p f bei F isc h b a c h  127.

— b e i W a ld e n b u r g  59. 161. 
O d erb ru ch  27.
O d erw itz  232.
O elb erg  b e i B ra u n a u  167.
Oh lau  231.
O h m sd o rf 76. 173.
O lb e r sd o r f  b e i L a n d e ck  212.

— b e i Z itta u  234.
O patow itz  238.
O p p a -T h a l  222.
O str itz  233.
O sw itz  55.
O tten d orf 167. 187.
O ttern d o rf 205.
O ybin 234.

P a k a  - F a lg e n d o r f  - J o se p h s ta d t  236.
— G itsch in  236.
— T u rn a u -R e ic h e n b e r g  2 3 6 —234. 

P a n ts c h e , P a n ts c h e w ie s e , 136. 
P a n zk erb erg  183.
P a rd u b itz  238.
P a r sc h n itz  63.
P a ss e n d o r f  185.
P a ssk r e tsc h a m  62. 1 2 0 .
P e ila u  77.
P e n z ig  35.
P e te r  , S t . , 138.
P e te r sb a u d e  113.
P e te r s d o r f  b e i M itte lw a ld e  204.

— am  Z ack en  106.
— b ei Z u ck m a n te l 225. 

P e te r s te in  (A ltv a ter )  222.
P e te r s w a ld a u  77. 1 6 9 .
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P e te r w itz  b e i S ch ö n a u  78. 
P e tzk re tsch a m  142.
P e u k e r  205.
P fa ffen b erg  121.
P fa ffen d o rf 62.
P fe ife rsc h a n z e  163.
P fitz e  225.
P ick a u  194.
P itsc h e n b e r g  67.
P la n ü rb erg  139.
P la u z e n b e r g  59.
P o d u ls  236.
P o lit z  166. 194.
P o ln is c h -H u n d o r f  80.
P o ln is c h - W e is t r it z  172.
P o ln is c h  - W e tte  225.
P o ln is c h e  M ü h le  83.
P o ls n it z ,  F lü s s c h e n , 68. 151.

D o rf, 69.
P ö m b se n  er  S p itzb erg  79.
P b m m er itz  32.
P o p e llo c h  201.
P ö p e lw itz  b e i B r e s la u  54. 
P r a c h o w n a  F e ls  235. 236. 
P red m ern a tz  236.
P r e ila n d  225.
P r e is se lb ee r b e r g  86. 108.
P rim  237.
P r im isw a ld  228.
P r o b lu s  237.
P r o b sth a in o r  S p itzb er g  80. 8 2 .  
P ro tten d o rfer  T h a l 183. 
P r o x e n b a u d e  86. 109.
P r u d e lb e r g  101.
P u d e lw a s s e r  136.
P u h u  208.
P u h u w ir th sh a u s  210.
P u m p e r fle c k e i 72.
P u sa b a c h  186.
Q u a lisch  165.
Q u a rg lö ch er  (S c h n e e b e rg ) 210. 
Q u a rg ste in e  (K am m ) 110. 135.
Q u e is -T h a l  108.
Q u erse ifen  121.
Q uirl 131.
Q u o lsd o r f  156.
R a a tsc h  65.
R a b en b e rg  67.
R a b en k o p p e 197.
R a b en ste in  208.
R a b ish a u  56.
R a b ish a u  -F lin s b e r g  56. 83. 
R a d a x d o r f  39.
R a d eb erg  31.
R a d o w e n z , v e r ste in er te r  W a ld , 64. 

165.

R a k a u ser  T u n n e l 235.
R a m m en à u  31.
R a m sa u  219. 227.
R a sp e n a u  84.
R a tib o r ss itz  6 6 .  198.
R a tsc h e n b e r g  183. 1 9 2 .
R a tsc h in  81.
R a u b sc h lo ss  b e i H irsch b erg  83. 96. 
R a u sc h e  28.
R e g e n sb e r g  84.
R e ib n itz  57.
R e ic h e n a u  b e i R e ic h e n b e r g  234. 
R e ic h e n a u  b e i  S a lzb ru n n  156. 
R eic h e n b a c h  in  d er  L a u sitz  32. 
R eiclien b acli i .  S ch l. 77. 
R eic h e n b a c h  - F r a n k e n s te in  77— 78.

— K ö n ig s z e lt  77—75.
—  N eu ro d e  - G la tz  1 7 8 —179.
— Z o b ten  77.

R e ic h e n b e r g  234.
R e ic h e n b e r g  - S ch re ib erh a u  109—108.

— T u rn a u  234.
— Z itta u  234—232.

R e ic h e n s te in  2 1 3 .  217.
R e iftr ä g e r  110.
R e im sb a c h  174.
R e im s w a ld a u  174.
R e in  er  z  181.
R e in e r z  - C u d ow a 191— 193.

— G la tz  1 8 1 -1 8 0 .
— H a b e lsc h w e r d t  181.
— H eu sc h e u e r  185— 188. 

R ein erzk ro n  183.
R e iw ie se n  225.
R en n erb a u d en  137. 143.
R e u s s e n d o r f  167. 172.
R eu th e n h a u  228.
R ie b e ise n  139.
R ie m e n d o rf  82.
R ie sen b a u d e  1 1 5 .
R ie se n b u r g  66.
R ie sen g eb ir g e  86—94.
R iesen gru n d  116. 1 4 2 .  
R iesen k opp e 116.
R ie tsc h e n  30.
R jk  235.
R in g e lk o p p e  186.
R isc h m a n n sh ö h le  101.
R o c h litz  110. 1 3 5 .
R o g a u  71.
R o g n itz  65.
R o h n a n  233.
R o h rla ch  57. 148.
R ö m e r sta d t 222.
R o m s 193.
R o sa lie n th a l b e i G ork au 71. 7 3 .  
R o sb e r itz  236.
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R o se n  75.
R o se n b e r g  143.
R o sen g a rten b erg  148.
R o se n th a l b e i  Z u ck m an te l 225. 
R o th e  B erg  b e i Grlatz 202.

— (M äh rische) 227.
R o th e  F lo s s  137.
R o th e  S te in  174.
R o th en b u rg  30.
R o th en zech a u  62.
R o th flö sse l 205.
R o th w a sse r  (Grrulich) 204. 
R o th w a sse r  (H eu sch eu er) 181. 
R ö y e r sd o r f  80. 82.
R ü b en b erg  203.
R ü b e za h ls  K a n zel 112.
R ü ck er ts  181.
R u d e ls ta d t  127.
R u d e rsd o r f  65.
R u h b a n k  5 8 .  61.
R u h b a n k -L a n d esh u t-L ieb a u -J o sep h ­

s ta d t 60.
R u h b erg  120.
R u m m e lsb e r g  231.
R u p p e r sd o rf 166.

S aarau  67.
S a ch erb a u d en  114.
S ä c h s is c h -S c h le s is c h e  B a h n  (D r e s ­

d en  - B r e s la u ) 30.
S ack isch  193. 194.5 
S a d o w a  236.
S a g sch ü tz  39.
S a lzb a ch  69.
S alzb ru n n  153.
S a lzg ru n d  157.
S a lz lö c h e r  205.
S a n d h ü b e l 226.
S a n d ste in g eb irg e  b e i B rau n au  166. 
S a tte l (H o ch w a ld ) 68.
S a tte lw a ld  58. 155.
S a u b sd o rf 226.
S a u ste in e  110. 113.
S ch a a fb erg  66.
S c h ä d e lh ö h e  147.
S ch a rfen b a u d e 139.
S ch a rfen eck  167. 187.
S ch atz lar  63.
S ch e itn ig  55.
S ch iefer  b e i L ä h n  82.
S ch iefer  - H a id e  (A ltv a ter ) 222. 
S ch ild a u  57. 148.
S c h ild b er g  204.
Schind  1 erb  erg  211.
S ch lack en th a l (L an d eck ) 213.

S ch la ch tfe ld er  :
B u rk er sd o r f 65.
C h lum  237.
G itsch in  236.
K ö n ig g rä tz  236.
N ach od  198.
N ech a n itz  237.
R u d e rsd o r f  65.
Sadow ä>23g'
S c h w e in sc h ä d e l  198. 201.
S k a litz  198. 200.
T ra u ten a u  63.

S c h la n e i 194.
S c h le g e l 1 7 9 . 188.
S c h le sie r th a l 172.
S c h le s is c h -B ö h m is c h e  V erb in d u n g s  

b a h n  60—66.
S c h le s isc h e  B a u d e , n e u e , 110. 
S c h lin g e lb a u d e  123. 143. 
S c h lö g e ls d o r f  228.
S c h m id tsd o r f 162.
S ch m ied eb erg  119.
S ch m ied eb erg  - B u ch w a ld -J a n n o w itz  

1 3 1 -1 2 8 .
— F r ies e n s te in e -K u p fe r b e r g  126

-  127.
—  H ir sc h b e r g  131—132.
— .L a n d esh u t 62.
— S ch n eek o p p e 120—126. 

S ch m ied eb erg er  K am m  118. 
S ch m ied eg ru n d  169.
S ch m ied eh a u  179.
S ch m olz  67.
S c h n a lle n s te in  2 0 5 .  207.
S c h n a p p e , W e in h a u s , 183. 
S c h n eck en b erg  121.
S c h n e e b e r g , G ro sse  , 208. 2 0 9 .

— K le in e , 209.
S c h n e e b e r g -H a b e lsc h w e r d t  210.

— L a n d e ck  211.
—  M itte lw a ld e  209. 210.
— W ö lfe isg r u n d  210.
— N e is se r  (A ltv a ter ) 221. 

S c h n e e g r u b e , A g n eten d o rfer
(S c h w a r z e ) , 106.

—  G r o s s e , 106.
S clm eegru b en  111. 
Sch neek opp e 116.
S ch n eek o p p e-G rä n zb a u d en  116—118.

— K am m tou r 110—118.
— R iesen g ru n d  (G ross-A up e) 142.
—  S ch m ied eb erg  126—120.
— W a rm b ru n n  134—132.

S ch n e lle  192.
S ch n u rrb arts bau d e  122.
S ch o lzen b erg  100.
Sch öm b erg  149,
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Sch ön au  79. 8 0 .
S ch ö n a u  - G old  b erg  - L ie g n itz  80—79.

— K a p e lle n b e r g -H ir sc h b e r g  80.
- 8 1 .

S ch ö n a u  b e i L a n d eck  214.
S ch ö n fe ld  203.
S c h ö n th a l 204.
S c h ö n th ä lc h e n  146.
S c h ö n w a ld  (B ö h m en ) 205. 
S c h ö n w a ld e  bei F r a n k e n ste in  78. 
S c h r e c k e n d o r f  212.
S c h r e ib en d o r f  62.
S ch reiberliiiu  86. 108. 
S c h ü lle r b u sc h  238.
S c h w a d o w itz  166.
S c h w a lb e n s te in e  (S ch n eeb erg ) 210. 
S c h w a rz e  B e r g  (J o h a n n esb a d ) 140.

— (K am m ) 108.
— (P u h u ) 208.

S ch w a rzeb erg , K o lo n ie  b e i L a n d eck
228.

S c h w a rz e  F lo s s  187.
S ch w a rze  G ru n d  161. 
S c h w a rz e n b e r g  b ei W a ld e n b u r g  59. 
S ch w a rz e n th a l 140.
S c h w a rzk ö p p e l 227.
S ch w a rz w a ld a u  58. 156. 
S ch w e id n itz  71. 75.
S c h w eid n itz  - J a k o b sd o r f  - S c h le s ie r ­

th a l 172.
— K ö n ig s z e lt  75.
—  R e ich en b a ch  75—77.
—  Z ob ten  76.

S c h w ein h a u s  145. 146. 
S c h w e in s c h ä d e l  198. 201. 
S ch w ein srü ck en  197.
S c h w ein s te in e  110. 113.
S c h w e iz e r e i  (A ltv a ter ) 221.

— bei S a lzb ru n n  159.
—  am  S ch n eeb erg  209. 

S c h w eiz e rh a u s  bei F isch b a cb  129. 
S c h w en z  179.
S e e fe ld e r  184.
S e ifen  122.
S e ifenb ach  135.
S e ife n le h n e  122.
S e ife r sd o r f  148.
S e ifferd au  71. 76.
S e iten b erg  211.
S e ite n d o r f  205. 207. '
S em il 236.
S e tz d o r f  218.
S eyd orf 133.
S ich ro w  235.
S ieb en  G ie b e ls te in  85.
S ie b e n  G rü n d e 114. 1 3 6 .
S ieb en  H ir ten  203. 211. v

S iebenhufen  (H euscheuer) 186.
— (bei R e ic h e n s te in )  218. * 

S ie g er sd o r f  35.
S ilb erb erg  7 8 . 177.
S ilb erk am m  114.
S ils te r w itz e r  T h a l 70. 72.
S ir g w itz  81.
S k a litz  66. 198. 2 0 0 .
S la tin a  64. 165.
S m ir itz  236.
S öd r ich  130.
S o m m erberg  58.
S o m m erfe ld  28.
S o n n en k o p p e  77.
S o n n en w irb e l 70.
Sorau  28.
Sorgau  158.
S ö r g sd o r f  218.
S p a lteb a u d en  137.
S p ä te n w a ld e  207.
S p ie g e lb a u d en  140. 1 4 1 .  
S p ieg e lb erg  (C udow er) 190. 197. 
S p ie g litz  2 1 1 . 228.
S p ie g litz  - A ltv a te r  228.
S p ie g litz e r  S c h n e e b e r g  209. 
Spindelmiihl 1 3 7 .  139. 
S p in d e lm ü h l-E lb fa ll  137.

— H o h e n e lb e  139.
— S p in d le r b a u d e -H a in  137. 

S p in d le rb a u d e  113.
S p itzb er g , K ö n ig sh a in e r , 63. 1 7 8 .

— K ö n ig s w a ld e r , 173.
— K ra u te n w a ld e r , 215.
— M a r ia -S c h n e e  208.
—  b e i O b erh eid ersd o rf 30. 

S p r e e w a ld  29.
S p rem b erg  29.
St. P e te r  138.
S ta n g en b erg  81. 1 0 1 .
S tark oc  66. 194. 200.
S ta u d en z  65.
S te in b a ch  204.
S te in b er g  (b e i C u d ow a) 197.

— (K ö n ig sh a in ) 35. 181.
— b e i N e is se  226.
— b e i S ch ö n a u  80.

S te in e  175.
S te in g ru n d  211.
S te in sc h u lz e  203. :
S te in se ife n  121.
S te in se ife r sd o r f  169.
S te in w itz  78.
S te p h a n sd o r f 38.
S tern k irch e  bei B rau n au  1 6 6 .  185. 
Stolinsdorf 101.
S tp lp ig e -T h a l 85,
S to rch b a rg  162.



S tr a ch w itz thaï' 226.
S trah w aľde  232.
S tra ssb erg  84.
S tra u ssen e i 191. 1 9 7 .
S treitb erg  75.
S tr ick erh ä u ser  86.
S tr ieg a u  75.
S tro b e l 71.
S tu d n itz  65.
S tu fen b erg b a u d en  143.
S tu h lse ifen  205.
S tu rm grab en  137.
S tu rm h a u b e, Gŕrosse, 113.

— K le in e , 114. 
S tu rm h a u b en k ö p p e l 114. 
S ü d -N o rd d eu tsch e  V erb in d u n g sb a h n

231 f.
S ü ssen b a ch  82.
T afelfich te  84 .
T a fe ls te in  120.
T a m p a d e l 71. 76.
T an ’n h a u sen  166. 1 6 9 . 173. 
T a n n h ä u se r  179.
T a n n za p fen  214.
T a n z  190. 193.
T a ssa u e r  B e r g e  197.
T eich , G rosse , 114. 

— K le in e , 115. 123.
T eich b a u d e  115. 123. ¿
T e u fe lsg ä r tch en  142.
T e u fe lsk a n ze l 112.
T e u fe lsp la n  135.
T e u fe lsw ie se n b a u d e  137.
T h a m d o r f 209.
T h o m a sd o r f  (A ltv a ter ) 220.

— (K atzb ach geb irge) 144. 
T h u r m ste in  96.
T ie f-H a r tm a n n s d o r f  81.
T ie fe  G rab en  106.
T o d te n s te in  35.
T ö p fer  b ei Z itta u  234.
T ra u ten a u  63.
T ron b erg  32.
T r o s k y , R u in e , 235.
T rzeb esch o w  201.
T sc h ia k  203. 205.
T sc h isch n e i 190. 193.
T u n tsc h e n d o r f  167. 1 87 .
T u rn a u  235.
U eb ersch a a rh ä u ser  217.
U h u ste in  223.
U lb r ich sh ö h e  169.
U lle r s d o r f  b e i G reifen b erg  56. 84.

— bei G ru lich  204.
— b e i L a n d e ck  212.

U ra sg ru n d  142.

251

V eig e l s te in  110.
V e r lo re n w a sser  205. 207. 
V erste in er te  W a ld  b e i R a d o w en z  

64. 165.
V etsch au  29.
V itr io lw e r k  b ei » P etersd o rf 106. 
V o g e lb e r g  190.
V o g e lh e id e  174.
V o g e lk ip p e  69. 1 5 2 .
V o g tsd o r f  bei S ch öm berg 149. 
V o ig tsd o rf b e i L a n g en a u  207.

— b ei W a rm b ru n n  97. 1 0 1 .  
V o lp e r sd o r f  78. 1 7 9 .
V o rstin b u rg  159.
V o rw itz  224.

W ach s te in e  102 .
W a h l sta tt 73.
W ä ld c h e n  169.
W a ld d o r f  181. 188.
W aldenburg b. F reib u rg  59. 7 0 .160. 
W a ld e n b u r g  - A ltw a sse r  - B r e s la u  70 

— 6 6 .
—  C h a rlo tten b ru n n  162. 167.
— P r ied la n d  - A d ersbach  162.
— H irsch b erg  60—55.

W a ld en b u rg  (A ltv a ter) 220. 
W a ld en b u rg -G a b e l-K a r lsb ru n n  224. 
W a ld en b u rg er  G eb irge 149 f. 
W a ld h o f  225.
W a ld m ü h le  205.
W a ld s te in  181.
W a llisfu r th  180.
W a lo w sk ib a c h  201.
W a lte r sd o r f  b e i K u p ferb erg  127.

— b e i L ä h n  82.
W a n d e r s te in  106.
W ang 133.
W arm brunn 97.
W arm b ru n n  - A n n a k a p e lle  - W a n g - • 

S ch n eek op p e 132—134.
— H irsch b erg  97—96.
— K y n a st 102.
— S ch reib erh au  (Z acken th a l) 102.

1 0 6 -1 0 8 .
— S to h n sd o r f  101.

W a r te n b er g  235.
W a rth a  78. 177.
W a r th a -F r a n k e n s te in  177.

— G l a tz  177.
— S ilb erb erg  177.

W a ssek en b a u d e  135.
W cekelsdorf 59. 164. 165. 
W e c k e rsd o r f  166.
W eib erb erg  109.
W e id en a u  218.



252 Register.
W eig e lsd p r .f  228.
W e is sb á c h  (Jau ern ik ) 217.

— (S clireib er lia u ) Í08.
W e is s b r o d  203.
W e is se ' S te in  209.
W e is s e  W ie so  138. .
W e is s e n s te in  b e i L a n d e ck  217. 
W e is s s te in  (A ltw a sse r )  60. І53. 
W e is s w a s s e r  (E lb gru n d ) 114. 137.

— (S ch n eeb erg ) 210.
— S ta t., 30.

W e is tr itz  (L an gen au ) 207. 
W e is t r i t z t k a l  76. 1 6 9  f. 
W e iz e n r o d a u  71. 76.
W e llm itz  28.
W e lt  E n d e  83. 9 6 .
W e n ig  -M o h n a u  71.
W e n z e ls b e r g  199.
W e r n e rsd o r f , K o lo n ie  b e i M erzdorf, 

144.
—  b e i W a rm b ru n n  102. 

W e s e n itz th a l  31.
W e y r ic h s b e r g  100.

. W ie s e  166.
W ie se n b a u d e  1 3 8 . 143. 
W iese n b a u d e -J o h a n n e sb a d  142—143.

— S p in d e lm ü h l - Z ieg en rü ck en
138.

W ie s e n th a l 82.
W ig s tä d te l  204.
W ild b e r g  59. 162.
W ild e  L o ch  190. 197.
W ild e n e ic h e  84.
W ild e n s c h w e r d t  204.
W ild s c h ü tz  218.
W ilh e lm sh ö h e  ( I s er) 86.

— b e i S a lz b r u n n  152. 155. 
W ilh e lm s th a l 2 11 . 228.
W ille n b e r g  80. 82.
W ilt s c h  177.
W in k e l ,  Z o lla m t , 194.
W in k e ls d o r f  228.
W in k le r b e r g  217.
W iss o k o w  b e i N a ch o d  66. 194. 199. 
W ittg e n d o r f  58. 156.
W ö lfe lsd o r f  2 0 3 .  207.
W ö lfe ls fa l l  u  W ö lfe isg r u n d  2 0 7 .2 1 0 .  
W o lfs b e r g  80.
W o lfs h a u  124.
W o  n d racz eck b erg  196. 
W o r lic z k a -P a s s  204.
W s c h e s ta r  236.

D r u c k  vom  B ib lio g r á p h i iA e n

N O ))?10

W U n sc lie lliu r g  167. 1 8 6 .  
W ü rb en th a l 224.
W ü r g sd o r f  144.
W ü ste-G riersd o rf 166. 1 73 .
W ü s te -R ö h r s d o r f  127.
W ü s te -W a lte r s d o r f  169.
W ü stu n g  b e i H a b e lsc h w e r d t  203. 
W ü fh e n d e  N e is se  144. 
W u r z e ld o r f  8 6 .  109.

Z a ck en , G-rosse u n d  K le in e ,  86. 
Z a ck en fa ll 109.
Z a c k e n t h a l  106 f.
Z ack er le  109.
Z a d e l ,213.
Z a g ezd  201.
Z ap fen  214.
Z eh gru n d  142.
Z e isg ru n d  156.
Z e isk e n sc h lo ss  156.
Z en tn erb ru n n  173.
Z ern a b o g  32.
Z ie d e r  148.
Z ie g e n h a ls  2 2 5 .  226.
Z ie g e n h a ls -F r e iw a ld a u  225.

— N e is se  225.
Z u ck m a n te l-K a r lsb r u n n  225— 

224.
Z ie g e n r ü c k e n  (H o ch ste in ) 108.

— (S ie b e n  G rü n d e) 138. 
Z ie g e n s te in e  108.
Z ille r th a l 131.
Z ips 158.
Z irlau  68.
Z i t t a u  232.
Z it ta u -L ö b a u  232—231.

— O y b in  233.
— R e ic h e n b e r g  232—234.

Z o b litz  32.
Z o b t e n ,  S ta d tu .  B erg , 71. 72. 76.77. 
Z o b te n -B r e s la u  71.

— M ettkau  71.
— R e ic h e n b a c h  77.
— S ch w eid n itz  76.

Z öp tau  222.
Z u ck erb erg  175.
Z u ck ersch a a le  108.
Zuckmantel 224.
Z u ck m a n te l - F r e iw a ld e  224—225.

— K a rlsb ru n n  225.
— Z ie g e n h a ls -N e is s e  224—225.
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